


Google 





This ıs a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before ıt was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear ın this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google ıs proud to partner with lıbraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text ıs helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users ın other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance ın Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organıze the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 


atihttp: //books.gooqle.com/ 





Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen ın den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google ım 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 





Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ıst. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die ım Originalband enthalten sind, finden sich auch ın dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 





Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 








+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ıst, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 











+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sıe das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer ın anderen Ländern Öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es ın jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 





Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie ım Internet unter|lhttp: //books.google.comldurchsuchen. 





chen 


ammlun 











4 


2. 5 
‚ 


= 


am 


- 


— — re 


ee Al 


— 


— —— ist een tr - 


Im u” 4 u. ent 5 nt an 


— — u — — — 


her ne — 


ne 


αt meer. ne en in 


— 


4 un 
. F r « 2, — 
— N 
u. — 
— ‘ — 
— > - 
. - > 
— 
- 
’ ’ - - 
- 
. — 
u N 
- - 
’ - “ 
’ ⸗ _ 2 
Sn 





— = u — — — ten Pr um,» B . - [. 








—— 


— 





Büchcrsammlun 











m 


2 


rn m in. =» 
DE 7 


— 


— 


3 


em! 


— nn — — an 


De el 


h. — 


— — — 4 


PT nn Dean 


—— 


IM u ee 4 rL. und ns, 4 


I. 


mon -r 


| Schauſpiele 
Mittelalters. 


Hanpfchriften herausgegeben und erklärt 


von 


% 3 Rome. 


Erſter Band. , 


— — ee O eek — 


Marlornhe. 
Drud und Verlag von C. Madlot. 
1846, 


x ıf r ” 
Ns‘, 












_ THB NEW Yo@K 
PUBLIC LIBRARY 


31% v. or 
ASTOR, LENOX AND 


TILDEN FOUNBATIONS 
R 1827 L 





Vorrede 


Inhalt. 


Einleitung . . 
4. Diäerfeier. 

A. Die Rirchengebräude 
B. Text der Dilerfeier 
2. Ofterfviel . 

2. Dikerfeier . 

4. Oferfeier . 

5. Ofterfeier . 


Marienflage. 

A. Einleitung 

B. Tert des Stüdes . 

C. Lateinifche Bearbeitungen . 

D. Zufammenhang mit dem franpöflfchen Schaufpiel 


. Leben Sen. 


A. Ueberficht und Gintheilung des Stüdes . 
B. Einleitung . 
©. Die Bafflon 

D. Sprachbemerkungen 

E. Text des Oſterſpiels . 

F. Die Behandlung der Myflifer 


. Kindheit Jeſu. 


A. Ueberficht und Gintheilung des Stüdes . 
B. Dramatifcher Charakter . 
C. Aufführung . 

D. Sprachbemerkungen 

E. Text des Schaufpiels . 

F. Gefprädh zwifchen Maria und Jeſus 

G. Bibliſche Gegenſtellungen 


132 
132 
137 


181 
195 


VI 


10. 


11. 


. Marienklagen. 


A. Erſtes Bruchftüd . 
B. Zweites Bruchſtück 
C. Drittes Bruchſtück. 


D. Anderes Gedicht darüber. 


a. Einleitung 

b. Der Spiegel 
Ehrifti Himmelfahrt. 
A. inleitung . 
B. Ludus ascensionis 
Der jüngfte Tag. 
A. Einleitung 
. Sprachbemerfungen 
. Text des Schaufpiels 
.Sibyllen Weiffagung 
. Die fieben Tobfünden 


„uU NW > 


Regifter . . 


« Zufammenhang mit den Chronitſchreibern 


Eeite. 


198 
201 
201 


204 
210 


251 
254 


265 
269 
273 
305 
324 
336 
338 


Vorrede. 


Wenn man in neueſter Zeit in Frankreich, Belgien 
und England dem Schaufpiele des Mittelalters eine Auf: 
merftamfeit widmet, wie es lange vorher nicht gefchehen, 
jo möchte dieſes Werk fchon dadurch gerechtfertigt ſeyn, 
daß es auch Teutſchland in dieſen Kreis der Titerarifchen 
Forſchung Durch eine größere Arbeit einführt. Aber auch 
abgeiehen von dieſem Berbältnig zum Ausland bedarf 
die Befchichte der teutfchen Literatur noch der Befannt- 
mahung und Erklärung der alten Schaufpiele, weil das 
alte Drama gegenüber dem Epos und ber Lyrik nody fo 
wenig befannt und gewürbigt ifl, daß dieſer Mangel eine 
auffallenve Lüde in der Geſchichte unferer Literatur bil- 
det. Die Anzahl ver Stüde, die ich gefunden, erlaubte 
mir, in die Geichichte der teutfchen dramatiſchen Dicht- 
funft weiter einzugeben, als e3 bei der Herausgabe der 
altteutfchen Schaufpiele (Quedlinburg 1841) thunlich 
war. Der Urfprung und die Hauptzüge der Entwidlung 
dieſer Dichtart laſſen fich bereitö erkennen, aber es müflen 
noch mehr Stüde aufgefunden werden, um vie lieber: 
gänge von einer Stufe zur andern zu zeigen und dadurch 
eine zufammenhängende Gejchichte des teutichen Schau- 
ſpiels im Mittelalter möglich zu machen. lim bieß vor- 
zubereiten, babe ich meine Sammlung nach der Zeitfolge 
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geordnet, denn der Stufengang der Ausbildung wird da⸗ 
durch anſchaulich, und man erkennt darin leichter, wo 
Zwiſchenglieder fehlen, als wenn man die Stücke nach 
ihrem Inhalt zuſammen ſtellt. Für das ſechzehnte und 
ſiebenzehnte Jahrhundert, wo die Quellen zahlreicher 
werden, habe ich ein Verzeichniß ungedruckter Schau— 
ſpiele angefügt, weil ich meine Arbeit nicht über das 
Mittelalter auspehne. Andere Herausgeber und Kiterar- 
Hiftorifer mögen diefe Fundgruben zur Foͤrderung der 
Nationalliteratur ausbeuten. 

Bisher wurde die Gejchichte des altteutichen Schau- 
ſpiels nur aphoriftifch behandelt, man ging nicht auf 
den Grund ein und konnte daher auch nicht den Zuſam⸗ 
menhang der Ausbildung darftellen. Die wird nur 
möglich, wenn man gleichfam die Gefchichte jedes einzel- 
nen Stüdes unterſucht. Dadurch lernt man die Be—⸗ 
ziehungen feiner Theile zu einander kennen und fann 
darnach die Abfaffung anderer Stücke verftehen und wür- 
digen. Denn gerade in den älteften Schaufpielen trifft 
man eine fehr mannigfaltige Behandlung deſſelben Stof- 
fes an und fann über vie relative Vollſtändigkeit der Ab- 
faſſung nicht richtig urtheilen, wenn man nicht weiß, 
welches vie Grundanſchauung war und in welcher noth- 
wendigen Beziehung die Perfonen und Handlungen zu 
einander gedacht wurden. Da viele Vorftellungen des 
Mittelalter von unfern Begriffen oft jehr verjchieven 
find, fo war ich genöthigt, mich darüber ausführlicher zu 
verbreiten, als ich früher gethan, um die eigenthümlichen 
Berhältniffe der alten dramatiſchen Dichtfunft deutlich zu 
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p machen. Dieſe Bemerfungen find freilich in ven Ein- 
leitungen zerfireut, denn ich konnte fie nur va machen, 
wo der Tert dazu Anlaß gab, eine zufanımen hängenve 
Darfiellung gehört in eine Gefchichte ver teutfchen dra⸗ 
matitchen Dichtfunft, welche für das Mittelalter noch zu 
bearbeiten ift. Denn was wir an folcden Schriften befigen, 
genügt ſelbſt nach dem nicht, mas bereitö an Quellen be= 
fannt gemadht iſt. Zum Beweiſe gebe ich einige Beifpiele. 
Kehrein (dram. Poefte der Deutichen 1840. 1,52— 56) 
übergeht die altteutichen Schaufpiele In Hoffmanns Fund⸗ 
gruben, ein Mangel, der in einem Bude um fo mehr 
aufgallt, ald es für die Gejchichte der dramatiſchen Dicht- 
funft beflimmt if. Andere Schriften, welche die teutfche 
Literatur überhaupt behandeln, gewähren auch wenig 
Beirievigung. Bei Wachler (Vorleſ. über die Geſch. 
der teutichen Nat.-Lit. 2. Aufl. 1834. 1, 141.) werben 
berfömmlich Rofenplüt, Folz und Schernberg genannt, 
aber Feine Auskunft gegeben über Urfprung, Anlage und 
Ausbildung der Schaufpiele.e Gervinus (Geſch. ver 
Nat.L. 2, 358 flg.) erkennt zwar richtig den ZJufammen- 
hang zwifchen dem altteutfchen Schaufpiel und den zeich- 
nenden Künften, verwechſelt aber die Allegorte mit der 
BVorbilplichkeit, d. h. die Parabel mit der Gefchichte, mo- 
durch er auf einen allegorifchen Inhalt als Urfprung bes 
Dramas geleitet wird, was unrichtig ift, weil ver ur- 
Iprüngliche Inhalt des alten Schaufpield geichichtlich 
war. Den Zuſammenhang des Schaufpield mit dem 
Gottesdienſte kennt er nicht, darum bleibt ihm auch der 
mufifaliiche Charakter des alten Dramas unerklärlich. 
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In einer fpäteren Schrift (Handbuch der Geich. d. teutich. 
Lit. 1842. 177. 178) befchreibt er die Außere Beſchaf⸗ 
fenheit der alten Schaufpiele ziemlich gut, geht aber auch 
darin auf ihre innere Anlage nicht ein. Koberftein 
(Grundriß der Geſch. ver teutfch. Nat.-2it. 3. Aufl. 1837. 
©. 305) enthält mehr Notizen als Wachler, laͤßt jedoch die 
- Faftnachtöfpiele zu gleicher Zeit mit ven Myſterien entftehen 
und kennt den eigentlichen Urfprung dieſer letzten nicht, 
indem er ihren Inhalt nur im Allgemeinen auf die Bi- 
bel und Legende zurüdführt, aber die ſpecielle Beziehung 
auf den Gottesvienft und das Kirchenjahr nicht angibt. 
Piſchon (Leitfaden zur Geſch. der teutich. Lit. 7. Aufl. 
1843) befchränft fich auf die Namen wie Wachler. Bre- 
derlow (Vorleſ. über die Geſch. der teutich. Lit. 1844. 
1, 166) wiederholt dieſelben Namen und läßt nach ge= 
 wöhnlihem Irrthum das eigentliche Schaufpiel in ver 
Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts zu Nürnberg ent- 
fliehen, und zwar aus dem Faſtnachtsſpiel (S. 167). 
Dieß war aber nur ein Auswuchs des alten Schaufpiels, 
ein Berverbniß vefjelben, woraus man nicht ven Urfprung 
des Dramas ableiten Tann, ohne das Trauerfpiel gänz- 
fih auözufchließen. Beſſer bat Vilmar (Geſch. ver 
teutich. Nat.=Lit. 1845. ©. 316) über die Anfänge und 
den Charakter des alten Dramas gehandelt und ſich auch 
_ um Erweiterung der Quellenfenntmiß befümmert. Da 

fich in neuefter Zeit die Schriften über die Gefchichte der 
teutichen Literatur vermehren, fo iſt e8 um fo nöthiger, 
richtige Anfichten über ven dramatiſchen Theil verfel- 
ben aufzuftellen, nicht nur um die Verbreitung irriger 
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Begriffe zu verhüten, fondern auch den Gegenftand umfaf- 
jender zu behandeln als biäher gefchehen. Dazu gehört 
namentlich, dag man den Inhalt ver teutfchen Schau: 
ipiele in einer Weberficht neben einander ftellt und die 
franzoͤſiſchen Seitenftüde dabei beachtet. Da nämlich der⸗ 
jelbe Stoff mehrmals behandelt wurde, fo läßt fich die 
Art der Abfaflung, die relative Vollftändigkeit, ver Ur- 
ſprung oder die Nachahmung der einzelnen Spiele nur 
durch die Vergleihung mit andern richtig beurtheilen. 
Bon diefer Unterfuchung hängt die Fünftlerifche Würbi- 
gung der alten Schaufpiele ab, wenn man fie äfthetifch be- 
trachten will, nicht aber von den Kunftregeln des Heuti- 
gen Dramas, weil dieſes eine ganz andere Grundlage hat 
ald die-Spiele des Mittelalters. 

Den Zufammenhang der alten Schaufpiele mit dem 
Gottesdienſt und der Myftif, mit den redenden und zeich- 
nenden Künften, mit den Sitten und Spielen des Volkes 
juchte ich in dieſem Werke vollfländiger darzulegen, als 
in der früheren Schrift, weil es viel zum Verſtaͤndniß 
beiträgt, alle dieje Beziehungen zu fennen. Für die Auf- 
führung und Anordnung der alten Theaterftüde Tonnte 
ich ungleich mehr Nachweifungen geben, weldye haupt- 
tächlich für die Gefchichte ver Schaufpielfunft von Inte⸗ 
refie find. Die größere Rüdficht auf Die alte dramatiſche 
Literatur, namentlidy der Franzoſen, wird ebenfalls zur 
erweiterten Kenntniß dieſes Baches nüglich jeyn, wenn 
ich auch dabei mich auf die Stüde beichränfen mußte, 
die ich befannt mache. | 

Die Franzoſen haben für das alte Drama ihres Volfes 
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mehr gethban, als vie Teutfchen für das ihrige, nicht 
nur Durch zahlreiche Ausgaben, fondern auch durch Mit- 
theilung und Verfländlihung der Muſik. 5. Michel 
verfäumte nicht, dieß Verdienſt geltend zu machen und 
zu fagen: dans ce mouvement la F'rance, comme 
presque toujours, a ouvert la marche: aussi en peu 
de temps les travaux de ses litterateurs et de ses 
bibliophiles l’ont mise en etat de presenter à ses 
enfans et aux etrangers une couronne dramatique 
non moins riche et nou moins brillante que celle de 
ses rivales (Borrede zu feinem theatre francais da 
moyen äge). Eine ähnliche Aeußerung eined Sranzofen 
hat vor neunzig Jahren den Gottfchen aufgeregt, zur. 
Ehrenrettung des teutichen Volkes fein Buch: „möthiger 
Borrath zur Gefchichte der deutſchen pramatifchen Dicht- 
funft“ herauszugeben. Gleicher Wetteifer hat aber meine 
Sammlung nicht veranlaßt, fondern da ich für andere 
Forſchungen viele Handfchriften durchſuchen mußte, fo 
nahm ich dabei Rückſicht auf das alte Schaufptel und 
gebe, was ich gelegentlich gefunden. 

Ein Gloffar Habe ich nicht beigefügt, weil ich dieſe 
Texte für ein altteutfches Wörterbuch benügen will, wel- 
ches für meine gejchichtlichen Arbeiten nothwendig wird, 
was mid) eben beflinnmte, diefe Schaufpiele ſchon jeßt 
befannt zu machen. 


Karlöruhe, ven 7. November 1845. 


$. 3. Mone. 


Einleitung. 


Die Schauſpiele des Mittelalters, beſonders die teutfchen, 
find wenig befannt, denn fie ſcheinen für die Forſchung nicht 
anziehend und find für die Nachahmung unbraudbar. Eie 
Rengen an im zwölften Jahrhundert, verloren ſich allmälig 
im fiebenzehnten, und für immer. in fo abgefchloffener, 
veralteter Gegenftand hat für die neue Zeit feinen praftifchen 
Reiz, für die Wiffenfchaft aber bleibt die Aufgabe, in der 
Geſchichte Der teutfchen Volksbildung das Schaufpiel des 
Mittelalters zu beachten. Gefchieht ed nur, um die äufer- 
liche Vollſtändigkeit der Literaturgefchichte zu erreichen, fo 
werden damit auch nur die Büchernotizen vermehrt, bringt 
man aber in den Geift und die Wirfung jener Schaufpiele 
ein, fo lernt man einen Theil der alten Volksbildung im 
Innern Tennen. Was fo lang die Gemüther beivegte, wie 
dad Schaufpiel des Mittelalters, verdient ſchon deshalb eine 
Rüdficht, denn die Tange Wirkung fest einen Grund voraus, 
der tief im Gemuthe des Volkes Tag. Heutzutage iſt freilich 
das Schaufpiel zur bloßen Unterhaltung verflacht, wie das 
Helvenlied im Roman verfiegt, dadurch aber wird die Er- 
forfhung der Helbenfage fo wenig überflüffig als bie Bes 
trachtung des alten Schaufpiele. 
Mone, Schauſpiele. 1 
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Wenn man vom heutigen Theater ausgeht, fo erwartet 
man nichts vom Schaufpiel des Mittelaltere. Jetzt bat 
man Schaufpielhäufer, vielfahe Mafchinerie, Dekoration, 
Beleuchtung, optifhe Künfte und andere Bühneneinrichtung, 
wovon im Mittelalter nichts vorkommt. Wie war ed alfo 
möglih, ein Scaufpiel zu Haben ohne die mechanifchen 
Künfte der heutigen Zeit, welche fih in täufchender Nach⸗ 
ahmung der Natur erfhöpfen? Wenn es dennoh im Mit- 
telalter ein Schaufpiel gab, fo muß das mechanische Beiwerf 
dazu nicht nöthig geweſen feyn, fondern das Weſen des Stückes 
beftand im Texte und feiner Darftellung, nicht in der Bühne. 
Diefe war Nebenſache, das Stück die Hauptfadhe; in ber 
heutigen Zeit ſcheint dieß naturgemäße Verhältniß umgefehrt 
zu werben. 

. Warum man im Mittelalter anfänglich feine befondere 
Bühne brauchte, erklärt fi) einfady daraus, weil die Schau⸗ 
fpiele in ber Kirche aufgeführt wurden. Nach unfern Be— 
griffen if das eine Entheiligung und wir haben für unfere 
Zeit darin vollfommen recht, denn das Scaufpiel ift ganz 
weltlid) geworden und gehört nicht mehr in die Kirche. Mit 
richtigem Gefühle laſſen wir daher Scenen bei der Darftel- 
lung weg, die aus dem Gottesdienſte genommen find, 3. B. 
die Scene des Abendmals in Schiller’ Maria Stuart. Wenn 
aber im Mittelalter das ganze Stüd in der Kirche gefpielt 
wurde, fo folgt daraus, daß es auch von religiöfem Inhalt 
war, alfo ein geiftliches Schaufpiel, beſtimmt zur Erbauung 
des Volkes, nicht zum Zeitvertreib weltlicher Neigung, So 
lang es den firengen religiöfen Charafter behielt, blieb es 
auch in der Kirche, wie ed aber weltlih wurde, mußte es 
die Kirche verlaſſen. Wie fern auch das Schaufpiel des 
‚Mittelalters von unfern Sitten abfteht, fo haben wir doch 
vor wenigen Jahren noch ein lebendiges Beiſpiel beffelben 
gefehen an dem Paffionsipiel der Oberammergauer Lanbleute 
in Baiern, welchem felbft die Kenner bes antifen Dramas 


ihre Aufmerkſamkeit fchenften. Dergleihen geiſtliche Schau⸗ 
fpiele find aber nur noch in Gegenden möglich, wo weit und 
breit fein weltliches Theater iſt, unb ungeachtet ihres geifl- 
lichen Inhalts wird ihnen doch die Kirche nicht mehr geöffnet, 
was fih fhon aus dem Daſeyn des weltlichen Theaters 
rechtfertigt. 

Das Schaufpiel des Mittelalters ruht alfo auf religiöfem 
Grunde, es iſt urjprünglich ein geiſtliches Schaufpiel, und 
war ein gefchichtliched, Fein allegoriiches, Daher war auch 
jein Inhalt den Zufchauern befannt, denn er war aus ter 
Religion genommen, mithin fein fremder Stoff, mit welchem 
die Dichtkunſt willkürlich fchalten fonnte, wie heutzutage. 
Religiös, gefhichtlich, befannt find drei Merfmale, worurd 
fh der Inhalt der mittelalterlihen Schaufpiele von tem ber 
jegigen wejentlich unterjcheidet. Er befchränft ſich auf Bibel- 
geihichte und Legende, die meiften Stoffe find jedoch aus ver 
Bibel genommen, wenige aus dem Leben der Heiligen. Ein 
bibliſches Schaufpiel ift aber nad unfern Begriffen ohne ge: 
hörige Danigfaltigfeit des Stoffes, und wenn fi) mehrere 
Dieter darin verfuchen und an die Gefchichte haften müffen, 
jo fommt uns ein foldhes Drama einförmig und langweilig 
vor. Dagegen ift jedoch zu betenfen, daß fo viele Maler 
bibliſche Gegenflände vargeftellt haben, deren Gemälden man 
weder die Manigfaltigfeit des Stoffes noch der Form abs 
ſprechen kann. Etwas Aehnliches begegnet und auch bei den 
altteutichen Schaufpielen, dieſen lebendigen Gemälden ber 
Biselgejchichte, manche berfelben haben eine tief gebadhte 
Öruppirung der Perfonen und ihrer Gefchichten, und faffen 
die innern Beziehungen des gefchichtlihen Zufammenhange 
in fo gedankenvoller Betrachtung auf, daß fie auch in biefer 
Hinfiht ihren alten Namen Myſterien verdienen. 

Die Aufführung diefer Schaufpiele war an beftimmte Feſt⸗ 
tage bes Jahres gebunden, denn fowohl das Leben Chrifti 
wird alljährlich in befondern Feften zur Erinnerung gleichſam 
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wiederholt, als auch haben bie Heiligen ihre Seiertage. 
Schaufpiele, die Chriftus oder die Heiligen betrafen, fnüpften 
fi) daher an ihre Feſte. Man findet deshalb den gottes- 
bienftlichen over kirchlichen Text der Fefttage in den Schau= 
fpielen ganz ober theilweid wieder, und um dieſe richtig 
zu verftehen und ihr Verhaͤltniß zum Gottesdienſte zu be= 
greifen, muß man fie mit den Slirchenterten vergleichen. 
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1. Ofterfeier. 7 
A. Die Kirdengebräude. 


Das folgende Stüd fteht in einer Handſchrift des zwölften 
Jahrhunderts zu infieveln, Nr. 179, auf den zwei erften 
Blättern mit Mufifnoten, bie über den ganzen Tert geben 

‚und anzeigen, daß Alles gefungen, nicht gefprochen wurde. 
Der Tert hat nad dem Bers 35 eine Lüde, wahrſcheinlich 
ft ein ganzes Blatt ausgefallen. Er unterfcheidet fi von 
ben andern Dfterlietern durch feine Ausführlichfeit, denn alle 
folgenden Texte fangen unmittelbar mit der Auferfiehungsfeier 
an, diefer aber bat die Kinleitung aus ben prophetiidhen 
Stellen des alten Teftamentd. Wegen der Lüde kann man 
nicht fagen, wie diefe Einleitung zum eigentlihen Texte 
überführte, dieſer beginnt aber mit der Veberfchrift: in re- 
surrectione, und if profaifch abgefaßt, was die andern nicht 
find. Er befteht bauptfählih aus den Worten der Bibel, 
bie man fo wenig wie möglich verändern wollte, daher auch 
im zweiten und fünften Stüd ſolche profaifhe Stellen vor⸗ 
fommen. Da jeboh auch dieſer profaifche Theil der Oſter⸗ 
feier gefungen, nicht gefprochen wurde, wie feines Orts ge⸗ 
zeigt ift, fo muß die Mufif oder Melodie für die Verſe und 
bie Proſa verfchiedenen Charakter gehabt haben, für jene etwa 
nach Art der Lieder, für diefe nach Art des Chorals. Denn . 
ohne merffichen Unterſchied der Singweife wäre es nicht 








‚ nöthig gewefen, den Tert in gebundener und ungebunbener 
Rede abzufaffen, man hätte fih mit ber Testen allein begnü- 
gen können. Es ift daher wünfchenswertb, daß Kenner ber 
alten Mufif die Melodien folder Schaufpiele unterfuhen, um 
die Verbindung des weltlichen und geiftlichen Gefanges darin 
nachzuweiſen. Die dramatifhe Darftellung ift in biefer 
Dfterfeier fhon vorhanden, denn die Worte redeuntes 
und venientes in ben Weberfehriften zeigen die Hand⸗ 
lung an. 

Wenn man auch nicht wüßte, dag bie Auferftehungsfeier 
in der Kirche gehalten wurde, fo könnte man ſchon aus ber 
Einrichtung dieſer Stüde abnehmen, daß fie nady dem Kirchen- 
gebrauche gemadt find. Ihren Wechfelgefängen liegen näm⸗ 
lih die Nefponforien des Gottesbienftes zu Grunde. Die 
Refponforien find Wechfelgefänge zwiſchen dem Priefter und 
Bolfe, dieſes antwortet jenem, und je größer die Kirche, , 
deſto Ianter müffen beide reden, was von felbft zum Gefange 
führte, weil Diefer weiter gehört wird, ale das gewöhnlich 
. gefprochene Wort. Bel der OÖfterfeier war der Chor zum 
Behufe des Wechfelgefanges eingetheilt, anfänglich in Solo 
und Chor, wie es in folgendem Stüde vorfommt, nachher 
auch in Duetten, Solo und Chor und in Terzetten. Die 
Kirchenterte der Paffion und der Auferftehung find in Profa 
und beftehen größtentheild aus Bibelverfen (Antiphonen). ' 
Gereimte Texte wie in folgenden Stüden habe ih vor dem 


I Antiphonen find urſprünglich Wechfelgefänge, die, wie in ber 
Vesper die Pfalmen, versweis von abwechfelnden Chören gefungen wur⸗ 
den, bann aber find es auch die einleitenden Gefänge zum Gottesdienfte 
(introitus), die gewöhnlich aus einzelnen Bibelverfen beſtehen, welche Be⸗ 
beutung für obige Stelle gilt. S. Du Cange gloss. Iat. s. v. antiphona. 
Diefe Bedeutung hat das Wort auch bei Bafilius de constitut. s. 
misse in einer Karlsruher Handfchrift o. N., Bl. 82, wo es heißt: ra 
avrlpova dörı Töv Toopyröv ai popordeız, mpoxarapyillordas znv 
rapordiav Tov viov Tov Wsov &rl yic- 
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zwölften Jahrhundert keine gefunden, fie wurden nur in 
einzelnen Kirchen zugelaffen, nicht in das allgemeine Ritual. 
Wo diefe Stüde wieder in Bibelverfe übergeben, enthalten 
fie gewöhnlich den Kirchentert. Je nachdem bei einer Kirche 
wenige ober viele Priefter waren, mußte man bie Gefänge 
in der Charwoche entweber auf wenige Perfonen befchränfen 
oder konnte einen ausführlichen Gottesdienſt halten, es wäre 
Daher zu weitläufig, bier die verfchiedenen Ritualgefänge mit- 
zutheilen, fondern ich halte es für hinreichend, daß ich ben 
Begriff der Antiphonen und Refponforien angegeben, um 
Daran zu erfennen, wo die Schaufpiele den Kirchenterten 
folgen. Dagegen will ih die Kirchengebräuche des Mittels 
. alterd anführen, aus welchen biefe Schaufpiele entflanden. 
Der Urfprung war fehr einfah, man fügte nämlich den 
Wechfelgefängen die nothbürftigte Handlung bei, welde im 
Gehen, Kommen und Räudern beftand, und erlaubte ſich 
weber eine Erweiterung des Textes, noch eine andere Hands 
lung, als die Uebergabe der Grabtücher an bie Apoftel Petrus 
und Johannes. 

Wie e8 in den Klöftern gehalten wurbe, gibt folgende 
Stelfe an bei Gensenr veteris liturgiae Alemannicae monu- 
menta, II., 237. 

Duo sacerdotes se cappis induunt, eumentes duo thurihula, 
et humeraria in capita pouent, intrantes chorum, paulatim 
euntes versus sepulchrum, voce mediocri cantantes: quis 
revolcet nobis lapidem, quos diaconus, qui debet esse retro 
sepulchrum, interroget peallendo: quem quaeritis, deinde 
illi: Jesum Nazarenum, quibus diaconus respondet: non 
est hic. Mox incensent sepulchrum et dicente diacono: ite, 
nunfiale vertent se ad chorum, remanentes super gradum, 
et canteut: surrerit dominus de sepulchro usque in finem. 
Fiaita antiphona domnus abbas inoipiat: fe deum laudamus 
in medio ante altare, moxque campanae sonentur in angu- 
laribus, 
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Diefe Beichreibung kann ich durch ein Bild erläutern. 
In der Reichenauer Pergamenthandſchrift Nr. 60 zu Karlsruhe, 
welche die Chorgefänge für das Jahr enthält und im zwölf⸗ 
ten Jahrhundert gefchrieben ift, fteht bei dem Gefange Ves- 
pere autem sabbati (DI. 91b), womit der Gottesdienft am 
Charfamftag beginnt, eine Zeichnung aus gleicher Zeit, wo⸗ 
von ich eine Abbildung bier mittheile. 





Man fieht darin bie drei Priefler als Frauen gefleidet, 
aber Fenntlih am Rauchfaß, und den Engel fitend auf dem 
leeren Grabe. Die Feier der Auferftehung, wie fie in obis 
gem Texte beſchrieben ift, war demnach in ter Mitte bed 
zwölften Jahrhunderts in Schwaben gebräuchlich. Weiter 
fann ich vorderhand nicht zurüdgehen, wahrfcheinlich gibt es 
aber noch Ältere Befchreibungen und Bilder der Ofterfeier. 

Gerbert in ber vetus liturgia Alemannica p. 864 gibt 
aus einer Züricher Hanbfchrift von 1260 folgende Befchreibung 


vr Ynfetehdungsfeier , wie fie damals in ter dortigen Stifts⸗ 
fire halten wurde. 

Bantes (mulieres) quasi in opposito augeli devote can- 
mt: quia rerofret, angelus: quem quaerilis, mulieres: 
Ihıum Nazarenum, angelus: non est hic. Mulieres re- 
deutes versus locum stationis clericorum cantant: ad mo- 
numenfum, quo fiuito clerus cantat aliquastulum remisse 

atyhonam : curredant duo simul, et interim duo antiquio- 

res et honorabiliores canonioi casulati, repraesentaturi 

Petrum et Johannem, quasi festinanter vadunt ad altare 

sartyrum, sed junior citius seniore, et ibi duobus candidissi- 

mis linteis ab ipso Canonico, angelum repraesentante, recep- 
tis, ipsa linteola publice reportantes ad cierum et ostendentes 
eauwtaut: cernilis 0 socii, et statim chorus alta voce sub- 

Jungens: fe deum laudamus in chorum reverlitur. 

Ueber die Auferfiehungsfeier, wie fie im breizehnten Jahrs 
Huntert in ten franzöfifhen Kirchen gehalten wurde, gibt 
Draaxsı rationale divinorum officiorum lib. 6 rubr. de noc- 
turuo officio sabbati sancti (Straßburger Ausgabe v. 1486, 
Dt. 1105) folgende Auskunft: 

Tertio responsorio cum gloria patri decantato cum cereis 
et selemni processione de choro ad aliquem locum tendimus, 
ubi sepulerum imaginarium coaptatur et ubi introducuntur 
personae sub forma et habitu mulierum et duorum discipu- 
lorum scilicet Johannis et Petri, qui ad sepulcrum Christum 
quaerentes venerunt, et quaedam aliae pcrsonae in personis 
et forma angelorum, quae Christum a mortuis resurrexisse 
dixerunt; in personis quorum recte cantari potest illa secunda 
responsorii primi particula: nolife timere etc. usque in finem 
responsorii. Tunc redeunt ad chorum, quasi fratribus refe- 
rentes, quae viderunt et audierunt, et unus redit citius alio, 
sicut Johannes cucurrit citius Petro; in personis quorum 


convenienter cantatur illud responsorium: congralulamini, 
sine versu. 
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Si qui autem habent versus, de hac repraesenta 
compositos, licet non autenlicos, non improbamus. 

Tune chorus, audita resurreotione Christi, proruamy 
vooem altisone cantans fe deum laudamus. Qudamı 
hano repraesentationem faciunt, antequam matutinwum 
choönt, sed hic est proprior locus, eo quod fe deum da: 
sus oxprimit horam, qua dominus resurrexit. Quidamm « 
eam faciunt ad missam, cum dicitur sequentia illa: rac?: 
paschali, cum dicitur versus: die nobis et sequentes. 

Dieſes Werf wurbe im Jahr 1286 verfaßt, Damals w 
neben dem Kirchentexte in Frankreich gereimte Abfaffızı 
(versus) ber Öfterfeier im Gebrauch, die aber feine firch 
Genehmigung hatten (non autentici), jedoch geduldet wwas 
(non improbamus), wenn fie im Kirchenfiyle blieben. : 
Zeugniß des Durandus beweist, dag im Ritual foldhe 
reimte Ofterfeiern nicht vorgefchrieben waren. Der alte < 
romanus, dem die meiften Titurgen folgen, weiß aub mi 
davon und Amalarius von Met (de eccles. offlc. 1, 31 
der max. bibl. patr. Lugd. 14 p. 961), der um 830 I, 
und ausführlich vom Oſterſamſtag fpricht, gibt ebenfalls | 
ben Kirchentert unb erwähnt feine dramatiſche Feier, ſond 
nur Wechſelgeſaͤnge. | . 


B. Tert der Öfterfeier. | 
[Prophetae. ?] 
Gloriosi et famosi | 
regis festum celebrantes 
gaudeamus, 
cujus ortum, vitae portum, 
nohis datum praedicantes 5 


habeamus. 
Chorus. 
Gloriosi etc. 


I Fehlt in der Handſchrift. 
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‚a 
Prophetae. 
Ecce regem, novam legem 
dantem, orbis eircuitum ! 
praedicamus, 
quem futuram regnaturum 10 
- prophetico ammonitum 
nuntiamus. = 
Chorus, 
Gloriosi etc. 
Prophetae. 
Sunt impleta, quae propheta 
quisque dixit de faturo 
summo rege, 15 
. impiorum Judaeorum 
| corda negant regnaturum 
sua lege. 
Chorus, 
Gloriosi eto. 
Prophetae. 
Dilatata jam privata 
fit regali potestate 20 
plebs Judaen, 
et gentiles prius viles 
convertuntur majestate 
nethereä, 
Chorus. 
Gloriosi etc. 
Prophetae. 
Deum verum, regem regum 25 
eonfitentes per lavacrum 
salvabuntur, 


! Bor diefem Wort ift per zu verſtehen. 
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sed Judaei, facti rei, 
condemnantes sacrum regem 


damnabuntur. *. 30 
Chor. Kö, 
Gloriosi ete. "er, 
| Prophetae. a 
Floruisse et dedisse 
novum fructum dinoscitur 
radix Jesse, ° a 
‚Israheli infideli 
jam Mariä natus scitur . "35 | 
[hie ’] adesse — | 
Chorus. __ 
Gloriosi etc. tt Den Fa 
##4%% Senturio ? 
florem Mariae proprio a 
sepelivit in tumulo; EEE 
flos autem die tertio, , 628 ;, 40 


qui floret ab initio, Der 
refiloruit e tumulo 
summo mane diluculo. 


In resurreetione. : 

Angelus dicit. 

Quem quaeritis in sepulchro, o christicolae ? 
Mulieres respondent. 

Jesum Nazareuum crucifixum, o coelicola. 

Angelus dicit. 
Non est hie, surrexit sicut praedixerat; ite, nuntiate, quia 

surrexit de sepulchro. 


2 Fehlt in ber Hanbfchr. 2 Geht auf Joſeph von Arimathia, es 
fehlt alfo die Grablegung und wohl auch das Leiden. 8 GrößtentHeils 
Kirchentert. 
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h Mulier secum cantat. ! 
mis revolvet nobis ab ostio Inpidem, quem tegere sanotum 
<ernimus sepulchrum ? , 
| Angelus inquirit. 
mmezm quaerilis, o tremulae mulieres, in hoc tumulo plo- 
rzantes ? 
Respondent mulieres. 
ihesum Nazarenum crucifixum quaerimus. 
Angelus dicit. 
Non est hic, surrexit, sed cito euntes dicite discipulis ejus 
et Petro, quia surrexit Ihesus. 
Mulieres redeuntes secum cantant. 

Dicant nunc Judaei, quomodo milites custodientes sepulchrum 
perdiderunt regem ad lapidis positionem ? quare non ser- 
vabant petram justiciae? aut sepultum reddant, aut resur- 
gentem adorent nobiscum, dicentes alleluja. ” 

Venientes autem ad discipulos dicunt. 
Ad monumentum venimus plorantes, angelum domini seden- 
tem vidimus ao dicentem, quia surrexit Ihesus. 
Chorus. 
Te deum laudamus. ° 


2. Ofterfpiel, 


Auch dieſes Stüd befindet fih in einer Handfchrift zu 
Einfiedeln, Nr. 300, ©. 93, ift im dreizehnten Jahrhundert 
gefchrieben und der ganze Tert mit alten Mufifnoten verfehen. 


X gecum cantare heißt in fo fern Solo fingen, als biefer Geſang 
an feine andere Perfon gerichtet ift, ein gefungener Monolog. In teuts 
fhen Stüden heißt secum in fi, zu fih fpreden. Haupt's Zeit- 
fohrift 2, 308. 2 Diefer Tert ift ber Ders auf bas Refponforium am 
Oftertag, welches bei Cuicnrovzus elucidatorium eccles. Bl. 97, 98 fteht 
und erflärt it. 3 Wahrfcheinlich wurde diefer Hymnus ganz gefungen. 
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Es hat Feine Einleitung wie bas erfle, dagegen viel mehr 
Handlung als jenes, fo daß man es ein Schaufpiel nen— 
nen muß. j 

Die Einrichtung ift fhon mehr ausgebilbet. Hier kommt 
bereits ein Duett und Terzett vor, unb außer dem Te deum 
ift auch noch die Sequenz vietimae paschali aufgenommen, 
fo wie das sancte deus. Perfonen und Wechfelgefang find 
manigfaltiger als im erften Stüf, in dieſem fingen nur 
die Frauen und der Engel, nicht aber die Jünger, in fol= 
gendem Stüde kommen noch dazu Chriftus, Petrus und 
Johannes. Die Borftellung des Stüded hat drei Theile, 
d. h. die Perfonen deffelben waren in drei Gruppen aufge 
flellt, deren jebe nach der andern zur Handlung fam, mithin 
bas Ganze drei Handlungen hatte, nämlich erfte Handlung: 
Gruppe vor dem h. Grabe, geht bis zu den Worten vietimae 
paschali; zweite Handlung: Chriftus und Maria Magda 
lena; dritte Handlung: bie Frauen, der Chor und bie 
Jünger, von surrexit enim bid zu Ende. Der Verlauf des 
Stüdes ift der, daß die Frauen vom h. Grabe fi zu der 
dritten Gruppe begeben und die beiden Apoftel von der dritten 
Gruppe zum h. Grabe, worauf der allgemeine Chor aller 
Öruppen mit dem Te deum das Stück befchließt. 

‚Hierin ift die dramatifhe Anlage deutlich zu erkennen, 
aber die Entwidelung des Knotens fehlt, weil die Aufer- 
ftehung ein Wunder ift, deffen Vorbereitung und Vollendung 
weder geſchaut noch begriffen werben kann, aljo ſich auch zur 
Darftellung nicht eignet. Daher kommt die Perfon Chriſti 
plöglich wie eine Erjcheinung (subito apparens) hinter dem 
heiligen Grabe hervor, und geht nach dem Gefpräde mit 
Maria Magdalena dahin wieder zurück, wie die Schlußworte 
Vers A5 folg. anbeuten, fo Daß zu Anfang und Ende des 
Stüdes nur zwei Gruppen vorhanden find. So ift auch das 
erfte Stüd eingerichtet, ihm fehlt aber Die zu⸗ und abgehende 
Perſon Ehrifti. 
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Es hat Feine Einleitung wie das erfte, dagegen viel mehr 
Handlung ale jenes, fo daß man es ein Schaufpiel nen⸗ 
nen muß. - 

Die Einrichtung ift fhon mehr ausgebildet. Hier fommt 
bereits ein Duett and Terzett vor, und außer dein Te deum 
it auch noch die Sequenz vietimae paschali aufgenommen, 
fo wie das sancte deus. Werfonen und Wechfelgefang find 
manigfaltiger ald im erften Stüd, in biefem fingen nur 
die Frauen und der Engel, nidt aber die Jünger, in fols 
gendem Stüde kommen noch dazu Chriflus, Petrus und 
Johannes. Die Borftelung des Stüded hat drei Theile, 
d. 5. die Perfonen deſſelben waren in drei Gruppen aufge= 
ftellt, deren fjebe nad der andern zur Handlung fam, mithin 
das Ganze drei Handlungen hatte, nämlich erfte Handlung: 
Gruppe vor dem h. Grabe, geht bis zu den Worten victimae 
paschali; zweite Handlung: Chriftus und Maria Magda 
lena; dritte Handlung: die Frauen, ber Chor und bie 
Jünger, von surrexit enim bid zu Ende. Der Verlauf des 
Stüdes ift der, daß die Frauen vom 5. Grabe fid zu der 
britten Gruppe begeben und die beiden Apoftel von der britten 
Gruppe zum h. Grabe, worauf der allgemeine Chor aller 
Gruppen mit dem Te deum das Stück befchließt. 

‚Hierin ift die bramatiihe Anlage deutlih zu erfennen, 
aber die Entwidelung des Knotens fehlt, weil die Aufer- 
ftehung ein Wunder ift, deffen Vorbereitung und Vollendung 
weder geſchaut noch begriffen werden fann, alfo fid auch zur 
Darftellung nicht eignet. Daher kommit die Perfon Chriſti 
plöglih wie eine Erjcheinung (subito apparens) hinter dem 
heiligen Grabe hervor, und gebt nad) dem Gefpräde mit 
Maria Magdalena dahin wieder zurüd, wie die Schlußworte 
Vers 45 folg. andeuten, fo dag zu Anfang und Ende des 
Stüdes nur zwei Gruppen vorhanden find. So ift auch das 
erſte Stüd eingerichtet, ihm fehlt aber bie zu⸗ und algehende 
Perſon Ehrifti. 
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Simul cantent. 
Quis revolvet nobis lapidem ab ostio monumenti? 
Angelus. 
Quem vos quem flentes? 
Mulieres. 
Nos Ihesum Christum. 
Item angelus. 
Non est hic vere. 
Mulieres revertentes cantent ad chorum, 

Ad monumentum venimus gementes, angelum domini 
sedentem vidimus et dicentem, quia surrexit 
Ihesus. 

Mulieres vertentes se ad personam Petri apostoli omnes cantent. 

En angeli aspectum vidimus 

et responsum ejus audivimus, 

qui testatur dominum vivere, 

sic oportet te Symon credere. 20 
Maria Magdalena sola cantet hos tres versus. ! 

Cum venissem ungere mortuum, 

monumentum inveni vacuum, 

heu nescio locum discernere, 

ubi possim magistrum quaerere. 


Dolor erescit, tremunt praecordia 25 
de magistri pii absentia, | 

qui sanavit me plenam vitiis, 

pulsis a me septem daemoniis. 


En lapis est vere depositus, 

qui fuerat in signum positus, _ 30 
munierant locum militibus, 

locus vacat illis absentibus. 


1 Diefe drei Strophen find anberft gebraucht in ben altt. Schaufp. 
139 folg. Sie haben mit der obigen gleiches Versmaß, ähnlich find bie 
Strophen in ben altt. Schaufp. 134, 135, welches Bruchſtücke eines 
durchgängig gereimten Iateinifchen Textes fcheinen. 


TU u PERF FIR Le 2 se 
, 7 — ——— e a ( ef Ak IS, 6 . 
/⸗ c y _ .\ ) 
atvVia rl ron nn 
— ku mlrf: _ 
| ul; ) I £ 4 — y . 


L L) 


” — 
9 — , — 17 = une arsıdea. 
/ 


/ > J 
| urn: vr 4 O-ıs 0.8 a , c 
⸗ " *7 RG 3 ) ’ 
P r s =") 
IS. ,C HKırr u I at C y” u B u 
mm > 


I 
= a ıvtie re LU — At. .eE ” 
® N 
— ⏑— . 
vw 9 
erere tr isn da | 2) N N 
i en } w—— y a 
u ⸗ 
f V UV l’_, — 


17 


C’horus. 
Una sahbati. 
Mulieres reccurrentes ilerum ad sepulluram nichil dicant. Maris 
Magdalena quaerende circumquaque cantet., 
Victimae paschali e/c. usque: die nobis. ! 
Dominica persona subito Marise Magdaleuae apparens dicat. 
Mulier, quid ploras, quem quaeris ? 
Maria respondest, 
Domine, si tu sustulisti eum, dicito michi, ubi po- 
"suisti eum, quod ego eum tollam. alleluja. alleluja. 
Dominica persona iterum ad eam. 
Maria. Maria. Maria. 
illa proeidens dicat. 
Rabbi! quod dicitur magister. ? 
Dominus ab es paulolum divertens dieat. 
Noli me tangere, nondum enim ascendi ad patrem 
meum. alleluja. alleluja. 
Dominica persons siaus cantet. 
Prima ° quidem suffragia 
stola tulit carnalia, 
exhibendo commuuia 35 
se per naturae munia. 


2 D. 5. die Sequenz Victimae wurde hier nur bis zur Stelle dic 
nobis Maria gefungen, ber Schluß berfelben kommt am Ende biefes 
Stüdes vor. In der Zugabe zum Raſtatter Schulprogramm von 1844 
bat 5. 8. Grieshaber eine Abhandlung geliefert: „Weber die Ofterfequenz 
Victimae paschali und beren Beziehung zu ben religiöfen Schaufpielen 
des Mittelalters.“ 2 Ich weiß nicht, ob biefe Grflärung zum Texte ges 
höre ober nicht, unten im fünften Stüde ift fie nicht dabei. Da man 
aber in ber Lamentation die Namen ber Buchſtaben aleph, beth u. f. w. 
fingt, was auch nicht zum Terte gehört, fo koͤnnte auch hier die Gloſſe 
mit bem Terte gefungen worben feyn. * Der Ablativ primd stold mit 
der erfien Berfon tuli wäre befier, boch habe ich diefe Lesart nicht gefun⸗ 
den. Webrigens ift diefe Strophe hier richtiger, als in den altt. Schaufp. 
141 und bei Hoffmann 2, 277, an welchen Beifpielen man fleht, wie 
dieſe Texte verdorben wurden. 

Mone, Schauſpiele. 2 


mortem vicit suä morte, 
reseravit seras portae 
suae mortis gratiä. 
hic est agnus, qui pendebat 
et in cruce redimebat 
totum gregem ovium; 
cui cum nullus condolebat, 
Magdalenam consumebat 
doloris incendium. 
| Angeli. 
Dic Maria, quid vidisti, 
contemplando erucem Christi? * 
Maria. 
Vidi Jesum spoliari 
et in cruce sublevari 
peccatorum manibus. 
Angeli. 
Dio Maria etc. 
[Maria.] 
Spinis caput coronari, 
vultum sputis maculari 
et plenum livoribus. 
Clavos manus perforare, 
hastam latus vulnerare, 
vivi fontis exitum. 
Angeli. 
Die Maria etc. 
Maria. 
Quod se patri commendavit 
et quod caput inclinavit 
et emisit spiritum. 
Angeli. 
Die Maria, quid fecisti, 
postquam Jesum amisisti ? 
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Maris, 
Matrem fientem sociavi, 
quam ad domum deportavi, 
post in terram me prostravi 
et utrumque deploravi. 
Angeli. 
Die Maria, quid fecisti etc. 
Maria. 
Post unguenta praeparavi 
et sepulcrum visitavi, 
nec inveni, quem amavi, 
planctus meos duplicavi. 
Chorus. 
Dic nobis Maria, 
quid vidisti eto. 


4. Diterfeier, 


Fı einem Antiphonar des vierzehnten Jahrhunderts von 
Neicherau, jegt in der Hofbibliothef zu Karlsruhe, Nr. 209 
Bl. 11, fteht folgendes Bruchſtück mit Mufifnoten. Die 
Derspaare find mit großen Anfangsbuchftaben in der Hand- 
ſchrift abgetheilt, zum Zeichen, daß es Wechfelgefänge find. 
Sch habe die Perfonen dazu in Klammern bemerft, um Irr⸗ 
thum zu verhüten, denn die Knaben fangen im Duett die 
Stimme der Maria Magdalena, weil dieſe Ofterfeier für bie 
Klofterfiche von Reichenau beftiimmt war, die feine Sing- 
mäbchen hatte, ſondern Chorfnaben. So wird es auch noch 
jest bei der Paffion in den Kirchen gehalten, mo Knaben bie 
weiblichen Stimmen fingen. 

Diefes Bruchſtück ergänzt den Text des zweiten Spieles 
von Berd 48 an bis zu den Worten credendum est etc., 


22 
was aber bort nad dem alten Kirchenſtyle noch ize 5 
fteht, ift in diefem Stüde fhon in Berfe gebraht, zurıt 
Beifpiel, wie die bichterifche Form fh au über Vie Bir 
texte ausbehnte. 


Duo pueri. [Maria Magdalena.] 
Certe multis argumentis 
— vidi signa resurgentis. 
| u Chorus, 
| . Die nobis Maria, 
ze ar din quid vidisti in via? 


[ 
ka, nt Atı « tl 


.mseteien Duo pueri. [Maria M.] 
" N. nA Sepulchrum Christi viventis 
aha la et gloriam vidi resurgentis ; 
Fo hm angelicos testes, 
= ,,ı, 9 sudarium et vestes, 
2 krı ex u 


surrexit Christus spes mea, 
praecedet suos in Galilaea. 
[Chorus.] 
Credendum est magis soli Mariae veraci 
quam Judacorum turbae fallaci ; 


scimus Christum surrexisse 
ex mortuis vere, 
tu nobis victor rex Miserere. 





9. Oſterfeier. 


Die Handfchrift bes Kloſters Engelberg in Unterwalden 
I. %5 auf Papier in Quart enthält Bl. 75 folgendes Stück, 
das ganz mit Muſiknoten verſehen iſt. Voran ſteht die Nach⸗ 
richt: Anno domini 1372 in vigilia pascae factum est hoc 
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opus per fratres, seilicet fratrem Waltherum et Johannem 
Grebler et Waltherum Stöfacher. Diefe Leute waren nicht 
die Berfaffer des Stüdes, wie ſich ſchon daraus ergibt, daß 
der Tert beffelben großentheils in älteren Handſchriften vors 
. kommt, fondern fie richteten die Borftellung und den Gefang 
nah dem Bedürfnig ihrer Kirche ein und wirkten wahr- 
fheinlih ald Sänger mit. Ein Spiel war es nicht, denn 
ed wirb- opus, nicht ludus genannt, und es kommt feine 
einzige bramatifche oder feenifhe Anweilung darin vor. Es 
wird alſo auch ohne aufgeflellte Gruppen von den Chor: 
fühlen aus gefungen worben ſeyn. Es beginnt mit ber 
fhönen Antiphone regina coeli laetare, tie gerade am Oſter⸗ 
famftag Abend zum erflenmal in ber Kirche gefungen wird, 
und ſchließt ſich dadurch unmittelbar an ven Abendgottesdienft 
jened Taged an, was oben unter vigilia pascae verflans 
den iſt. 

Zur Zeit, als diefes Stück in Engelberg gefungen wurde, 
waren bie teutfhen Öfterfpiele ſchon lang über die Gränzen 
des Kirchlichen hinausgegangen. Es ift darum beachtenswerth, 
weil ed noch im Kirchenftyle bleibt und zur Vergleihung mit 
den teutſchen Spielen dienen fann. Der Einfluß tes teutjchen 
Schaufpield ift jedoch in dieſem Tateinifhen Stüde nicht ganz 
vermieden, fo wenig als oben in dem zweiten Oſterſpiel, 
denn beide haben die gereimten TYateinifchen Stellen vollftän- 
diger, als fie in andern Stüden vorfommen, und biefe 
Steffen find im Zufammenhang mit der gereimten Abfaffung 
der teutfchen Spiele. Theild der Abweichungen theils der 
verfchiedenen Anwendung wegen laffe id biefe Stellen hier 
wiederholt abdruden, weil Dadurch auch der Zufammenhang 
bes Stüdes leichter überfehen wird, ald wenn ich nur bie 
Anfangsworte berfelben anführe. 

Omnes tres. 
Maria Magdalena et Maria Jacobi Salomee sabbato 
quidem siluerunt secundum mandatum. alleluja. ° 
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Cum autem transisset sabbatum, ementes aromala 
_ venerunt ungere Jesum. alleluja. alleluja. 
Sola, 
Heu nobis internas mentes 
quanti pulsant gemitus, 
pro nostro cousolatore, 
quo privamur miserae, ! 
quem crudelis Judaeorum . 5 
morti dedit populus. 
Sola. 
Jam percusso ceu pastore 
oves errant miserae, 
sic magistro discedente 
turbantur discipuli, 10 
atque nos absente eo 
dolor tenet nimius. 
Surrexit. 
Sola, scilicet Maria Magdalena. 
Sed eamus et ad ejus 
properemus tumulum, 
si dileximus viventem, 15 
diligamus mortuum. ? 
% 
Omnes tres. 
Quis revolvet nobis ab ostio lapidem, quem tegere 
sanctum cernimus sepulchrum ? 
Angeli. 
Quem quaeritis 
o tremulae mulieres 
in hoc tumulo gementes ? 


I misere, bie Handſchrift; das Adjektiv ift bezeichnender, wie auch 
unten bei oves. In den altt. Schaufp. S. 122 muß baher auch mi- 
serrimae gelefen werben. 2 Es fehlen hier zwei Verſe, wie auch oben 
im zweiten Ofterfpfel, fie ftehen aber in den altt. Schaufp. S. 132. Jede 
diefer Strophen beiteht aus drei Gedanken. 


Omnes Iren. 
Jesum Nazarenum oraciäzum, 0 oselicola. 
Angeli. 
Non est hio, quem quaeritis, sed eito euntes dicite 
discipulis ejus et Petro, quia surrexit Ihesus. 
Augeli, alle voce. 
Venite et videte looum, ubi positus erat dominus. 
alleluja. alleluja. 
Omnes tres, alla voce. 
Surrexit dominus de sepulchro, qui ' pro nobis pe- 
pendit in ligno, alleluja, 
Omnes Ires. 
Ad monumentum venimus gementes, angelum domini 
sedentem vidimus et dicentem, quia surrexit Ihesus. 
Omnes Ires.? 
En augeli aspeotum vidimus 
et Tesponsum ejus audivimus, 
qui testatur dominum vivere, 
sio oportet te Simon credere. 20 
Maria Magdalena. 
Cum venissem ungere mortuum, 
monumentum inveni vacuum, 
heu nescio recte discernere, 
ubi possum magistrum quaerere. 
Item Maria Magdalena. 
Dolor crescit, tremunt praecordia, 25 
de magistri pii absentia, 
qui salvavit me plenam vitiis 
pulsis a me septem daemoniis. 


1 Handſchrift quo. 2? Richtiger wäre biefe Strophe an bas Ende 
geſtellt vor die Sequenz viclimae, denn hier unterbricht fie den Zuſam⸗ 
menbang der Handlung. Sie flieht aber auch oben im zweiten Stüde 
wie bier. 





Der folgende Tert ift nah der Mundart in Bayern ober 
Defterreich gefchrieben; nicht forgfältig, aber die Reinheit ber 
alten Reime Täßt fi ohne Schwierigkeit noch erfennen. Sie 
find alle gut und ganz bochteutfh. Die einzige Spur einer 
niederen Mundart ift der Reim maht: kraft (35), der nieber 
richtig macht: cracht Tautet, und der Reim wainen: alfaine 
(39 u. 42) ift etwas ungenau. Als ein rein hochteutfches 
Stüd verdient ed Beachtung, denn man hat bis jebt fein 
anderes, welches fo alt if. Die fehlenden Verſe find im 
Abdrud durch Sterne bemerft und die fehlenden Namen der 
Derfonen in Klammern beigefebt. 

Marienklagen wurden yon den Dichtern des Mittelalters 
oft behandelt. Man muß die Iateinifhen und teutfchen Ges 
dichte dieſer Art zufammenftelen, um ihr Berhältniß und ihr 
Weſen fennen zu lernen. Es gibt gefprächsweife und erzäbs 
Vende Marienklagen, jene find dem Schaufpiele näher ver- 
wandt als biefe. Ich gebe deshalb im Anhang zu biefem 
Städe zwei Tateinifhe dialogifhe Marienklagen, die zwar, 
der Handſchrift nah, um anderthalb hundert Jahre jünger 
find, als diefe tentfche, deren Urfprung aber wenigftens in 
das viergehnte Jahrhundert zurüdgeht. Die berühmtefte la⸗ 
teinifhe Marienflage ift Dad Stahat mater und beide fol⸗ 
gende Gedichte find in der nämlichen Borftellung aufgefaßt, 
nämlich ald Klage der Mutter unter dem Kreuze. Eine auss 
führliche teutfche Bearbeitung der Marienflage ift unten zum 
neunten Stüde mitgetheilt. Hier bemerfe ich noch eine Bes 
arbeitung bes zwölften Jahrhunderts in Haupt's Zeitfchrift 
für deutſches Altertbum 1, 34. 

Die heiligen Frauen am Grabe werben ſchon in ben 
tentfchen Predigten bes dreizehnten Jahrhunderts angeführt 
und ihr Vorhaben, den Leichnam Chrifti zu falben, wirb 
möftifh ausgelegt, jedoch Fein DOfterfpiel erwähnt. Die Pres 
Diger brauchen aber Auddrüde, welche von der mpftifchen 
Deutung Teiht zur bildlichen Darftellung führen konnten. 
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So heißt es bei Roth (Predigten ©. 65): diſe h. frowen 
die habent und pilde vor getan, dba wir nad feulen tuon. 
Wir feufn ouch ze finem grabe homen. wie? da feuln wir 
pilden fine martyr, alfo er durch und Rarp, daz ouch wir 
den funden flerben. Und bei Hoffmann (Fundgr. 1, 72): 
an pildet die heiligen frowen, von den uns daz h. ewan- 
gelium bat gefaget. S. 73: nu ſchulen wir nah pilden 
bie h. frowen, die unfer herren füchten in dem grabe. Diefe 
Nachahmung konnte eine wirklihe Nachbildung zur Yolge 
haben, ich kann aber den Zufammenbang nicht beweifen, nur 
braucht das Stüd Nr. 12 8. 3. 2008 biefelben Worte wie 
die Predigten: wy willen jw eyn bilde gheven, vgl. altt. 
Schauſp. 30. 


B. Tert des Stüdes. 


. [Maria.) 
— -/. Awe der iemerleihen clag, 
— Di ich muter eine trag 


von dez totez wanne! " 

weinen waz mir unbechant, 

fit ich muter wa; genant, 5 
und Doch mannes anne: 

nu iſt ze beinen? mir gefchehen, 

feit ich deinen tot muz fehen. 

aube der laiden merre! 

wäinen, clagen muz ich han, 10 
fam ber freude ni gewan, 

von meinez hertzzen ſwerre. 

aube tot, 

bifeu not 


1 wanne für wane, biefe Berboppelung des Mitlauts nach langem 
Vokal ift Eigenheit dieſer Mundart; |. 6, 9, 12 x. 2 beinen für 
weinen. In diefer Mundart wechieln b und w im An- und Inlant; 
f. Ders 13 x. 
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maht du mit wol enden, 
wit du von dir 

her zu mir 

beinnen poten fenden. 


Awe ber Fleglechen not, 

daz ich niht heut pin tot 
von dem laiden mere: 

daz ich armen lewen ſol, 
da von pin ich iamers vol 
von meinner ſtarchen ſwerre. 
ich waz anne ſwere gar 

do ich muter dich gepar 
anne mannes malle: 

daz ich dich alſo ſechen muͤz, 
da von wirt mir nimer puz 
meiner ſtarken quale. 

awe kint, 

Deinen wengel ſint 

dir nu gar erplichen, 

dein maht 

und auch dein kraft 

iſt dir gar entwichen. 


Johannes, ſun, nu hore mich, 
ſeit ich nimant han wan dich, 


ſo hilf mir heute wainen; 
groſſer clage get mir not, 
daz mein kint iſt laider tot, 
daz klag ich dir allaine, 


da von hilf klagen mir mein kint, 


ſeit heut alle di hie ſint, 


—————— —— — —— 


1 Lies: deu für beine, 
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tunt in nit wan firafen, 45 
fi iehent, er fei ein poſer wiht 
und teten fie im anders niht, 
fo mu; im mer waven. ' 
aube wer 
bat fein fper 50 
alſo ber geftochen, 
das der dir 
und mir 
daz hertzze hat gerbrochen ? 
[Iobannee.] 
u Liewen mum und muter mein, 55 


y 2 Ta dein wainen frawe fein, 
Le Ia dein grozzeu fwerre: 

ı io wer bir verlorn gar, 

. rainen muter, daz iſt war, 
wi daz niht enwerre, 60 
daz er lid bifen tot ? 
und diſen piterleichen tot, 
wir wern alle verlogen gar. 
daz er folte erfterben fo, 
daz waz gedaht alles bo, 65 
e er wurd geporn. 
frame, fein plut 
day iſt gut, 
daz nit deu welbe verburbe: 
da von la fein 70 
bifen pein, 

IF nt daz wir erſterwen. Du ., 


Maria. 
a A 5, Grozzer Magen get mir not, N. 
U em wer ich armen fur in tot 


4 


£ 


- ı Iſt verborhen, ich fehlage vor, fo ruf ich immer wafen. 2 lles: 
libe diſen not. j 


Mone, Schauſpiele. i 3 





San 
Nas 
— 
— ⸗⸗ 
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und alſo verpunden, 
daz wer mir min liebſter tach,“ 
den ich mir gewinen mach. 
aube deiner wunden! 
die tun mir von herzen be, 
denoch clag ich micheld me, 
daz Tat euch erbarmen, 
daz mein herzen Yıbez traut 
gegen mir nit mad) berben laut, 
ame mir vil armen! 
Lo * 
Ain fwert gehaifen waz,? 
do ich muter fein genas, 
daz fneit mich hie ze ftunden, 
ez gat durch daz herze mein. 
ame fun, daz ich niht heut ° 
pin heut fur dich verpunden. 
eruzez aft nu naiga Dich, 
zu dir folt du zihen mich, 
zu meines kindes feiten; 
dor an tuft du mir vil wol, 
wan ich armen iamers vol 
mad niht lenger peiten. 
. L.- u 

Johannez. 
Frawe, ez wart alſo gedaht, 
e deu werlt burde vollebraht, 
daz er ſterben ſolte“ 
an ainem galgen als ein diep, 
dem deu werlt wer alſo liep, 
daz er ſi loſen bolte 


2 Es ſteht nur: wer libſtach. ? 1. ſwert mir g. 


75 


85 


90 


95 


100 


3 Heut iſt hier 


ober im folgenden Vers unnöthig, es fehlt das Reimwort. * Die Hand 
fegrift folt, 3 Hbfchr. ainen. 
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von dem piterleichen tot. 

daz ſprach felbe ber milte got 

zu feinnem Tiebften Finde, 105 
bar zu ift bein fun erforn, 

, ber da von bir iſt geporn, 

LE 1 ba von ber Mag erivinbe, 

— — 


[Maria.] 
& Dip mein fint erplichen ift, 
warer got und warer Krifl, 110 
daz mus mid immer reven. 
er hat menſchens pildez niht, 
groſes unreht im gefchiht, 
fie hant in verfpuen: 
ih ſich in iemerfeihen an, 115 
ba von muz ich fumer ! han, 
io iſt er verpunden. 
ez geſchach ni dieb ſo we, 
mim kinde ſi geſchehen me, 
Ave aaa vil groz fint ſein wunden. 120 
M. Maria.] 
Bi Swem ie herzenlait geſchach, 
der klag heut min ungemach, 
daz ich armeu dulde; 
daz mein kint ertotet iſt, 
war got * und warer Kriſt, 125 
gar an fein ſchulde. 
herze du folt brechen Dich, 
truren, beinen, clage ich 
heut und immer mere. 
fit ich doch erſterwen fol, 130 





* Sanbichrift kumen. 2 I. warer g. 


- A 
‘ 


ı 


2 Handfchrift wain. 2 Hhdfchr. erhagen. 3 Hbfchr. wer. 


bein für die. 


fann auch bez, tobez fichen bleiben. 
miserere, ® Hbſchr. absende eo, 
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nimer flurb ich alfo wol, 
fo heut in meiner fwere. 
L- * 


[Iohannes.] 
Fraw, du folt dein Flagen Ian, 
durch dich hat er daz getan 
und durch bi werlt gemaine: 
ez hulf allez wainen ' niht, 
wer er als ein pofer wiht 
nit heut erhangen ” aine, 
fo weren ? bir verboriwen gar, 
raineu muter daz ift war. 
nu la dein forgen, 
er troft die * fel und mid, 
und wil vrave fronen did 
an bem dritten morgen. | 


fein plut 


daz ift gut. ® 
% 
Prima Maria amen. 
Heu nobis internas ® mentes 
quanti pulsant gemitus 


- pro nostro ” consolatore, 


quo privamur misere ® 

atque nos eo ahsente ? 

dolor tenet nimius. ?° 

Ad mir der clegeleihen not! 
ah mir du piterleicher tot! 


135 


140 


145 


150 


4 Ries: 


5 Die fehlenden Berfe ſcheinen biefelben wie oben 67 folg. 
zu ſeyn. ° Handfchrift internaz, gemituz, alfo z und 8 gleich, baher 


7 GHoſchr. per nostros, 
10 Hoſchr. doloz tevet nimis, 


a Hoſchr. 


#7 


we, bu haft beiruebet mid 155 
vil armes wip, doch fuch ich dich 

Jeſu Chrifte herre mein 

aljo toten in dem grabe bein, 

da von han ich iamers Magen 

jo vil, day ich muz verzagen. 160 
Sed eamus et ad ejus ! 

properemus tumulum, | 

si dileximus viventem, 

diligamus mortuum. 

Vol dan ir fraven, bir fuln gan 165 
zu dem grabe unde han 

grogeu clage unde not 

umb unfers liben herren tot, 

ber minnet ung, do er lebt hie, 

bez fal ih bi an meinen knie 170 
umb den grofen ungemadh, 

wan mir Taider nie geſchach. 


C. Eateinifhe Bearbeitungen. 


Ante erucem virgo stabhat, 

Christi poenas cogitabat, 

totam se dilaniabat, * 
vultum lavat lacrimis, 


dixit »Ali: quid fecisti ? 5 
quod delictum commisisti, 
quare crucem ascendisti? 

me dolentem respice |! 


— —— — 


I Handſchrift adenis. 2 Hoſchr. deliniabat. 


38 


o vel heu ' Christe deus, 

heu heu amor meus, 

te damnavit phariseus _ 
viventem sine crimine. 


jam pendes ? in patibulo, 

juvare te non valeo, 

mori tecum desidero 
Ihesu pie dulcissime ! 


orbata sponso fllio, 
apostolos non video, 
sola quo vadam nescio, 


non possum ultra vivere. 


Vos Judaei per errorem 

occidistis redemptorem, 

mundum sanat per amorem 
sua sancta passio. 


o gens caeca Judaeorum, 

ad te venit rex coelorum 

totam summam debitorum 
solvens magno pretio. 


Ihesum meum condempnastis, 


spinis, clavis perforastis, 
me pro illo contristatis 
fellis dantes pocula.« 


Respondet Christus Marine. 
Dixit Christus: »mater mea, 


non te turbet poena mea, 
praecedam vos in Galilea 
resurgam die tertia. 


8 heu ift zweiſylbig. ? Handſchrift pendens. 


10 


20 


30 


35 


Johannes sit tuus Alius, 
custos tibi et famulus, 
eritque tibi bajulus 

in hac mundi miseria. 


Pater misit me ad morten, 

jam vici draoonem fortem, 

super me miserunt sortem 
Jndaei, gens incredula. 


mors est pavor damnatorum, 
visus, ? gaudium sanctorum, 
communis porta viatorum 

ad poenam vel ad gaudium.« 

Disit Maria ad crucem, 

»O crux dira, quid fecisti ? 
multum certe praesumpsisti, 
Ihesum deum suscepisti, 

qui creavit omnia. 


crux redde meum filium, 

totum meum solatium, 

jam non exspecto alium, 
ut scripturae nuntiant. 


crux aperte respice, 
vide terram tremere, 
solem et lunam claudere, 
haec Ihesum deum nuntiant.« 
Respondet cruıx Mariae. 
»Virgo tibi respondeo, 
pro mundo Ihesum teneo, 
hunc tibi non restituo, 
ut mundum morte redimat. 





2 Handſchrift visus et, 


40 


45 


50 


55 


60 


40 


haec est certa lex naturae, 
jugum grave geniturae, 
omnes vivunt isto jure, 

ut mors omnes rapiat. 


mors est quies viatorum, ' 

finis ! omnium laborum 

per mortem Christi redemptorum, 
oportet quod sic transeat. 


Christus mortem ordinavit, 

mundum morti subjugavit, 

propter hoc ipse gustavit, 
quod aliis ordinaverat. 


Nichil convenientius 
quam Christus Adae filius 
patri succurrat penitus, 

ut secum ad coelum redeat: 


virgo tu Evae filia 

morte damnatä libera, 

solve serpentis vincula, 
mundus te laudet et serviat. 


mundus totus te laudabit, 
paradisus exultabit, 
Christus Adam liberabit, 

resurget die tertia.« 

Dixit Maria ad crucem. 

»Crux, verba tus audio, 
sub umbra tus doleo, 
Ihesum pendere video 

inter latrones viliter. 


I HSanbfchrift f. est. 


70 


90 


4 


ia me so deus humiliavit, 

et infernum exspoliavit, 

per me coelum reseravit 05 
Christus clamans fortiter. 


ooeli scala sum ordinata, 
per mortem Christi conseorate 
et Adae praedestinata, 
vexillum victoriae.« 100 


Respondet erux Mariae, 
„De hoc debes tu gaudere; 
non debet mundus sic jacere, 
sed per crucem »subvenire 
voluit rex gloriae. 


mundus debet me amare, 5 
me devote salutare, 
se totum mihi iuelinaro 

pro Christi revorontia. 


Pacem simul habeamus, 
amplius non contendamus, 10 
totum deo committamus, 

cui sit laus et gloria. 


Mortem jam non timeamus, 

deo devote serviamus, 

erucem dei diligamus 115 
in hac vite misera. 


Aus einer Papierhandfchrift der Hofbibliothek zu Karls⸗ 
ruhe, ohne Nummer, in Duart, von 1439, die in Florenz 
gefchrieben wurde. 
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Planetus k. Marine virginis ad Alium in eruce 
pendentenn. 
Virgo plorans ! Alium 
ductum ad supplicium: 
„Dio o rex humilium, 
Ali quid fecisti ? 
quia gens incredula, 5 
mordax velut vipera, 
te traxit ad vinoula 
et crucem subisti. 


Te in oruce video, 
fixum clavis moereo, 10 
dulcis Ali te flieo, 
_ dulcis amor meus. 
ecce mater misera, 
quae te parvum tenera | 
nutrivit ad ubera, 15 
Ali mi o deus! 


Moreris et morior, 
cruciaris crucior, 
pateris et patior, 
tecum volo mori. 20 
qui es totum gaudium, 
dans Johannem fllium 
ad mei remedium 
materno dolori. 


Cerne matrem miseram, 25 
virginem puerperam, 
quam in annis teneram 

tibi dedicasti, 





I Beſſer plorat. 


ut pupillam oouli 

te dilexi, te tuli, 

qui peccata populi 
in cruce portasti, 


Fili venerabilis, 
en sum miserabilis, 
non est dolor similis, 
sicut dolor meus. 
matrem tuam rospioe 
Ali mi dulcissime, 
noli me deserere 
dulcis amor meus. 
Fili mihi loquere 
et me mori patere, 
quid me solam linquere 
Ali vis Judaeis ? 
heu mors amarissima 
te rapit et misera 
jam recedit anima 
moriens pro reis. 


Vadis vera hostia 
mortis ad supplicia, 
solus fers stipendia 
ad salvandas gentes, 
ubi Thomas dydimus, 
ubi Petri animus, 
qai dicebant: ibimus 
tecam morientes ? 


Sed tu plagas pateris 

manuum et lateris 

et tu solus duceris 
ad eruciägendum. 
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natus sine crimine 

de me matre virgine, 

agnus sine murmure 
reos redimendum. 


Fili dulcis doleo, 

cum te pati video 

crucis in patibulo 

sine culp& poenas. 

quanta fers opprobria, 

verbera , ludibria, 

sputa et convicia 
sustines in genas. 


Tanquam latro caperis 
et ligatus duceris, 
colaphis tu caederis 
alapis et pugnis. 
Judas ille pessimus 
proditor, discipulus, 
agnum lupus impius 
vendidit pro nummis, 


Heu mi Petre mobilis, 
firmam petram deseris 
et quem tantum diligis, 
vitam namque negas; 
ante multum loqueris, 
cum mori assereris, 
nunc a vento sterneris 
atque vitam negas. 


Solus pastor caeditur, 
totus grex dispergitur , 
pastor bonus patitur 


et crux fugat mortem. 


70 


25 


80 


90 


mors morte destruitur, 

dum sic vita moritur, 

manus fortis Agitur 95 
et crux fugat fortem. 


O Ihesu, dulcissime 
Ali, dulcor unice, 
dic mihi rex inclite, 
dic dilecte meus, 100 
quare tantum pateris, 
cum nihil peccaveris, 
quare nunc sic moreris ! 
dulcis amor meus %« 


Responsio afflicti filii ad moestissimam malrem. 


»O mater sanctissima, 5 
mater dilectissima, 
audi, quare vulnera 

mihi sint et olavi: 
hoc fero supplicium, 
crucis improperium 10 
pro amore hominum, 

quos tantum amarvi, 


Erat homo Perditus 

in peccatis venditus, 

inimico sukditus, 15 
sedens in tormentis: 

non erat qui surgeret 

et ipsum eriperet 

et vires constringeret 
antiqui serpentis. 20 


ı Sanbfichrift morieris, 
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Me commovit pietas 
atque magna caritas, 
qua dilexi animas 
et veni in mundum 
natus ex te virgine, 25 
sine viri semine, 
meo 8acTo sanguine 
restauravi mundam. 


Passus sum opprohris, 

verbera, convicia, 30 

sputa et ludibria 
spinas, fel et mortem: 

sic redemi hominem 

per effusum sanguinem 

et confregi daemonem 35 
et occidi mortem. 


Tanta pro hominibus 
sustuli mortalibus, 
sed ecce jam traditus 
sum oblivioni, — 140 
dum terrena cupiunt, 
me post se abjiciunt, 
sed in fine subeunt 
meae ultioni.« 


Aus einer St. Blafifhen Handfehrift zu Karlsruhe, ohne 
Nummer, Blatt 67 vom Jahr 1440. Die letzte Strophe 
enthält die Ermahnung an die Chriftenheit, ſich durch bie 
Betrachtung bes Leidens zu beffern. Diefer Schluß gehört 
eigentlich nicht zu dem Gedichte, wohl aber kommen ähnliche 
Ermahnungen in den folgenden Schaufpielen vor, gewöhntid 
in den Bor» und Schlußreden, welde den Kirchenvätern 
und Propheten in den Mund gelegt find. 
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D. Zufammenhang mit bem franzöfifdhen 
Schaufpiel. 

Die ſtrophiſche Abfaffung diefer teutfchen fo wie der latei⸗ 
nifhen Marienflagen und Ofterfeiern weist auf das altfrans 
zöfifhe Schaufpiel zurüd, welches ſchon im elften Jahrhundert 
in derfelben Art behandelt wurde. Die vierzeiligen Iateini- 
fchen Strophen von vier- und fünffüßigen Jamben, hat auch 
das älteſte Spiel bei Monmerqué (theatre francais 4. 5. 
7. 8.); fie haben meiftene nur einen Reim (monorymes) wie 
in obigen Stüden. Diefe gleihreimigen Strophen find auch 
im Atfranzöfifhen nachgebildet, wie dort ebenfalls Beifpiele 
vorfommen. Dod babe ich bei den Franzoſen noch nicht dies 
felben lateiniſchen Strophen gefunden‘, die in den teutfchen 
Städen gleihfam ein dramatifches Gemeingut find, was eine 
große Verbreitung beweist, fo daß fih wohl auch franzöfifche 
Beifpiele finden werben. 

Trohäifhe Strophen mit überfehlagenden oder verſchränk⸗ 
ten Reimen haben die Franzoſen in verfelben Art, wie bie 
Teutſchen, nur noch zahlreicher, Fünftlicher und älter. Im 
dieſen Strophen ift die breitheilige Anlage Regel, fie beftehen 
wie in No. 2-und 5 entweber aus drei adhtfüßigen oder ſechs 
vierfüßigen Trochäen, die in ben teutfchen Beifpielen felten 
reimen, während in den franzöfifchen die gleichen Berfe regel 
mäßig gereimt find. Monmerque p. 3. 

adest sponsus, qui est Christus, 
vigilate virgines ! 
° pro adventu ejus gaudent 
et gaudebunt homines. 

Diefe Strophen haben bei den Franzoſen nur vier kurze 

Verſe oder zwei lange. Der erſte furze Vers Tann durch 


1 In dem iheatre francais von Monmergae iſt die Gintheilung ber 
Strophen nicht gehörig beobachtet, auch nicht S. 9 bie Hexameter, welche 
bazwifchen fliehen. 


48 


Mittefreime getheilt werben in zweifüßige Trocdien, woburd 
die Strophe ſechs Verſe erhält. Monmerqué p. 6. 
o Jadaei 
verbum dei 
qui negatis, hominem 
vestrae legis 
teste regis 
audite per ordinem. 

In ähnlicher Weife find die Strophen in dem Stüde 
No. 1 gebaut. Das bretonifche Spiel, Leben der 5. Nonna, 
ift durch feine ſtrophiſche Abfaffung ausgezeichnet.‘ Wenn 
eine lyriſche Marienklage, wie die obige, in Strophen gefchrie- 
ben ift, fo fällt e8 nicht auf, wohl aber wenn das Gefpräd 
eined ganzen Schaufpield in Strophen. befieht. In dem bres 
tonifhen Stüde find es gewöhnlich Strophen von ſechs Ber- 
fen und drei NReimen, die Verſe haben drei, vier und fünf 
Füße, es reimen Vers 1 mit 2, 3 mit 6, A mit 5 alfo wie 
obiges Tateinifche Beifpiel. Iſt die Rebe einer Perfon Tänger 
als ſechs Verſe, fo wird die folgende Strophe dadurch an bie 
vorige angefchloffen, daß ihr erſter Vers auf den letzten ber 
vorhergehenden Strophe reimt, wodurch auf dem llebergang 
von einer Strophe zur andern drei Gleichreime entftehen. 
3. 3. Buhez p. 108. 


(Lester Vers der vorausgehenden Strophe:) 
guir auantaig a couraig duet. 
(Anfang der folgenden Strophe:) 
A Devy te so benniguet, u 
me so dre da dour recovret. 


I Buhes santez Nonn, mystere publie par Sionnet, traduit par 
Legonidec. Paris 1837. 8. Auch in diefer Ausgabe ift auf das Stro⸗ 
phenmaß Feine Sorgfalt verwendet und bie eingefügten Wörter, welde 
bas Bersmaß flören, nicht als Einfchiebfel bezeichnet. So iſt S. 16 das 
franzöfifche adieu zweimal eingefchoben, wo es den Vers verbirbt.. 
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doe re ve meulet an pret man. 
mazeo dan {ut cals burzudou, 
a trugarez doe, roe ploueon, 

dre da pedennou dan tnou man. ! 

Durch diefed Anfchliegen an den Testen Reim ber vorigen 
Strophe wollte man wahrfcheinlich dem Gebächtniffe der Schau- 
fpieler zu Hülfe fommen, was man auch in den franzöfifchen 
Stücken häufig antrifft, wie im zweiten Bande bei No. 12 
gezeigt if. Strophenmaß ift der celtifchen Dichtfunft vor ans 
bern eigen und mag felbft auf tie Iateinifchen Gedichte bes 
Mittelalters vielfach gewirkt haben, was ich hier nur andeu⸗ 
ten fann. 


7. Leben Jeſu. 


A. Ueberſicht und Eintheilung des Stüdes, 
Aufündigung. Vers 1—16. 
Erfie Handlung. 

Borbereitung Ehrifti. 
Erfter Auftritt. Hochzeit zu Kana. Vers 17—40. 
Zweiter Auftritt. Johannes der Täufer. Ders 41—87. 
Dritter Auftritt. Taufe Chriſti. Vers 88—111. 
Dierter Auftritt. Verſuchung Chriſti. Vers 112—155. 
Fünfter Auftritt. Maria Magdalena. Bers 156—175. 
Sechster Auftritt. Berufung bes Petrus und Andreas. Ders 176—185. 
Siebenter Auftritt. Maria Magdalena. Bere 186—203. 


Dweite Handlung. 
Bekehrung der Muria Magbalena. 
Anfündigung. Ders 204—213. 
Erfter Auftritt. Die EhHebrecherin im Tempel, Ders 214—231. 
Zweiter Auftritt. Maria Magdalena. Ders 232—253. 
Dritter Auftritt. Simons Gaflmahl, Bere 254—307. 


2 9. 5. Gefundheit und Muth find mir geworden. Und David, 
du biſt gefegnet, ich bin durch dein. Waſſer geheilt. Bott fey gelobt in 
diefem Augenblick, wo bie Menfchen viele Wunder gefehen haben durch bie 
Gnade Gottes, des Königs der Länder, und durch beine Gebete in bies 


ſem Thale, 
Mone, Schaufpiele. 4 





Dritte Handlung. 
Ankündigung. Ders 308—313. 
Erfter Auftritt. Heilung des Blindgebornen. Vers 314—441. 
Zweiter Auftritt. Erweckung bes Lazarus. Ders 442—540. 


Vierte Handlung. 
Ankündigung. Ders 541—547. 
Erfter Auftritt. Rathſchlag der Hohenpriefter. Ders 548—561. 
Zweiter Auftritt. Bereitung des Oftermahle. Bere 562—591. 


Sünfte Handlung. 
Ankündigung. Ders 592—609. 
Erfter Auftritt. Das h. Abendmahl. Bers 610—631. 
Zweiter Auftritt. Berrath des Judas. Ders 632—637. 
Dritter Auftritt. Bollendung des Abendmahls. Vers 638—680. 
Vierter Auftritt. Iefus am Oelberg. Vers 681—705. 
Fünfter Auftritt. Gefangennehmung Chrifli. Ders 706— 751. 


Schste Handlung. 
Anfündigung. Ders 752—768. 
Erfter Auftritt. Marien:Klage. Bere 769—788. 
Zweiter Auftritt. Iefus vor Annas. Ders 789822. 
Dritter Auftritt. Petri Berläugnung. Vers 823—844. 
Vierter Auftritt. Ende des Judas. Ders 845—854. 


Siebente Handlung. 
Anfündigung. Ders 855—862. 
Erfter Auftritt. Jeſus vor Pilatus. Vers 863-890. 
Zweiter Auftritt. Geiſſelung Chriſti. Vers 891—932. 
Dritter Auftritt. Jeſus vor Herodes. Ders 933I—972. 


Achte Handlung. 
Ankündigung. Ders 973—981. 
Erfter Auftritt. Iefus vor Pilatus. Vers 982—1001. 
Zweiter Auftritt. Die Frau bes Pilatus. Vers 1002— 1031. 
Dritter Auftritt. Berurtheilung Chriſti. Ders 1032—1068. 


Heunte Handlung. 
Anfündigung. Ders 1069—1076. 
Erfter Auftritt. Kreuzigung Chriſti. Ders 1077—1169. 
Zweiter Auftritt, Tod Chriſti. Vers 1170—1191. 
Dritter Auftritt, Grablegung. Ders 1192—1223. 


Bierter Auftritt. Die Grabwache. Ders 1224—1255. 
Fünfter Auftritt. Die Vorhoͤlle. Verse 1256—1282. 


Sechster Auftritt. Die Auferfiehung Chrifli und die h. Frauen am Grabe. 
Ders 1283 —1340. . 

Im folgenden Abdrud find die Handlungen und Auftritte mit latei⸗ 
nifchen und teutfchen Zahlen zu Anfang jeder Abtheilung bemerft nnd bie 


Terie der Evangelien, welchen ber Dichter folgt, nach den Weberfchriften 
mit eurfivem Drude augeführt. 


B, Einleitung. 


Ich habe die Ueberſicht dieſes Spieles vorangefegt, um 
fhon daraus den großen Unterfhieb von ben obigen GStüden 
zu zeigen. Und doch ſteht dieſes Schaufpiel der Zeit nad 
nicht weit von dem vorigen ab, fondern ift aus einer Hand» 
fhrift des vierzehnten Jahrhunderts zu St. Ballen Nr. 919, 
Seite 197 bis 217. Aus demfelben Jahrhundert find au 
die alttentfchen Schaufpiele, die ich herausgegeben, deren Aus⸗ 
führlichfeis dieſem St. Galler Stüde nicht nachſteht. Es fcheint 
daher, daß mit dem Anfang des vierzehnten Jahrhunderts die 
bramatifche Dichtung eine bedeutende und ziemlich rafche Ents 
wicklung erhielt, beren Verlauf man nicht genau nachweijen 
kann, weil es en hinlänglichen Beifpielen fehlt. 

Die Einrichtung diefes Stüdes ift mit Kunft angelegt. 
Aus dem Leben Jeſu ifl nur dasjenige ausgewählt, was zu 
feinem öffentlichen Auftreten gehört, alfo von feiner Taufe 
bis zur Auferſtehung, mithin find die Kindheit Jeſn, bie in 
ben Dreifönigfpielen vorgeflellt wird, und bie Himmelfahrt 
weggelaffen. Das Stüd ift alfo eine Erweiterung der Paſ⸗ 
ſions⸗ und Ofterfpiele, indem es bis auf den öffentlichen Grund 
zurüdgeht, welcher das Leiden Chriftt verurfachte, nämlich fein 
Auftreten als Lehrer. In diefem Zufammenbang Hegt bie 
Einheit des Schauſpiels; daß er drei Jahre umfaßt, alfo 
fireng genommen fein Umfang für die Vorſtellung eines 
Tages zu groß iſt, hat nichts zu fagen, weil ſich das kirch⸗ 
liche Schaufpiel nicht um die Länge oder Kürze ber Zeit bes 
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fümmert, fondern den Berlauf der Handlungen in einem zu- 
fammenhängenden Bilde gibt, wenn auch bie einzelnen‘ Bes 
gebenheiten der Zeit nach aus einander liegen. Selbft das 
heutige Schaufpiel ift genöthigt, in die Vorftellung weniger 
Stunden bie Begebenheiten ganzer Tage zufammen zu drängen. 

Der Dichter folgt dem Evangelium des Johannes, ber 
auch die Kindheit Chriſti ausläpt, daher find aud bie vier 
erften Auftritte nicht in gefchichtliher Ordnung, denn ber 
zweite bie vierte (Johannes ber Täufer, die Taufe und Ber: 
fuhung Chriſti) jollten voran ftehen und darauf der erfte 
Auftritt (die Hochzeit zu Kana) folgen. Der Grund dieſer 
Abweichung mag eines Theils darin liegen, dag die Hochzeit 
zu Kana das erfte Wunder Chrifti war, welches der Dichter 
als Zeichen des öffentlichen Auftretens Chriſti voran ſtellen 
wollte, andern Theild führt die Anlage des Stüdes noch auf 
einen weitern Grund. Kine der Hauptperfonen des Spiels 
ift nämlich Maria Magdalena, weil fie bei der Auferftehung 
eine bebeutende Stellung hat. Mit richtigem Sinn für drama- 
tiſche Anordnung hat deswegen ber Dichter diefe Perfon gleich 
zu Anfang des Stüdes eingeführt, bamit fie am Ende nicht 
unvorbereitet und plößlich in bie Handlung eingreift. Mag⸗ 
dalena ift das Bild der fündigen und reuigen Menfchheit ge- 
genüber dem Erlöfer, diefer vollendet fein Werk durch die 
Auferfiehung und hat die gefallene Menfchheit gerettet. Das 
if die Einheit des Inhalts, worauf ſich die drei erften und 
bie legte Handlung beziehen. 

Nun erfcheint die Hochzeit zu Kana nicht umfonft voran 
geſtellt, es ift Die Heiligfeit der Ehe, von welcher die Menſch⸗ 
heit abgefallen ift zur fündigen Weltluſt der Magdalena, bie 
nur ber Heiland retten kann. Zum Vorbild aber, daß eine 
Rettung noch möglich ift, folgt die Scene mit der Ehebreche⸗ 
rin im Tempel und darauf bie Befehrung der Magdalena. 
Was diefe Belehrung fey, wird in ber dritten Handlung an 
gedeutet: es ift bie Heilung bes Blinden und bie Erweckung 


bed Tobten, auch, wenn jener blind geboren ift unb biefer 
ſchon vier Tage im Orabe liegt. Denn es foll Damit gezeigt 
werben, daß bei Bott alle Dinge möglich find und fein Sän- 
ber an feiner Gnade verzweifeln fol. Es find daher nicht 
mehr Wunder Chrifti in diefem Spiele angeführt, denn biefe 
genügen für den Zwed und Zufammenhang des Stüdes und 
es geht darauf mit ber vierten Handlung unmittelbar zum 
Leiden Chrifti über. 

Den Urfprung der vier erften Handlungen fann ich nach⸗ 
weifen. Das ältefte Inteinifch = teutfche Stüd bei Hoffmann 
(2, 245) ift aus dem breizsehnten Jahrhundert. Es beginnt 
mit einer Furzen Einleitung über bie Berufung der Apoftel 
und behandelt dann ausführlich bie Scenen mit Magbalena 
und zwar ganz im weltlichen Style. Das hielt unfer Dich- 
ter für unfchidlih, er Fürzte die Scene ab, gab der Magda⸗ 
lena die warnende Martha bei, und ſchob die Berufung bes 
Petrus und Andreas dazwiſchen ald Vorzeichen ber Befehrung 
der Sünderin. Der Tert bei Hoffmann ift Tateinifch und 
teutfch in Strophen, in unferm Stüf aber in Reimpaaren, 
ed fcheint daher zwifchen dieſem und jenem Texte firophifche 
teutfhe Bearbeitungen gegeben zu haben. in unrichtiges 
Einfhiebfel ift aber in jenem Texte der Salbenfrämer (2,248) 
denn er gehört, wie die Worte deutlich anzeigen, zu dem Auf: 
tritt mit den h. Frauen am Grabe, wo diefelben Worte in 
meinen Schaufpielen (S. 134) richtig vorfommen. Bei Hoff: 
mann fehlt die Ehebrecherin und der Blindgeborne, und bie 
übrigen Scenen find fehr abgebrochen behandelt. Die Ber: 
gleichung der beiden Stüde beweist, wie bedeutend die Aus⸗ 
bildung bes teutfchen Schaufpield vom breizehnten zum vier- 
zehnten Jahrhundert war. 

In dem eigentlichen Paffionsfpiel, von der vierten Hand⸗ 
lung an, weichen beide Stüde von ben Iyrifhen Marienflas 
Hagen fehr ab, indem das eigentliche Drama vormwaltet, und 
nur Bruchflüde der Klage bei Hoffmann (2,255) und noch 
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weniger in folgendem Terte (B. 769. 1204) vorfommen. 
Den Salbenfrämer bei der Auferfiehung laßt unfer Dichter 
ganz weg; nirgends führt er die gereimien lateinifchen Berfe 
der andern Spiele an, fondern entweder nur Kirchenbymnen 
oder Bibelworte, wodurch er fih auffallend von den andern 
Stüden unterfcheidet und ale einen Geiftlihen fund gibt, dem 
ed auf Beibehaltung des Firchlichen Charakters und auf Dogs 
matifche Richtigfeit bei diefem Schaufpiel anfam. Man kann 
daher dieſes Stüd als ein Beifpiel des firengen Styles an- 
fehben und darnach die Abweichungen der übrigen Stüde vom 
firhlichen Standpunkte aus beurtheilen. 

Obgleich in den teutfchen Text Feine Inteinifchen Worte 
und Säbe eingefügt find, und biefed Schaufpiel durd feine 
reinteutſche Abfaffung vor andern feiner Zeit fi auszeichnet, 
fo ift in den Leberfchriften doch häufig ein Tateinifcher Text 
erwähnt, was fowohl über” die Gefchichte des Dramas ale 
über deſſen Darftellung Auffchluß gibt. Urſprünglich war das 
Schauſpiel Tateinifh und zwar im Kirchenſtyl, feit dem zwölf: 
ten Jahrhundert wurde diefe einfache Abfaffung ausgefchmüdt 
durch ſtrophiſche Tateinifche Gefänge, diefe gaben den nächſten 
Anlaß, eine teutfche Ueberfegung berfelben beizufügen, daher 
Tommt bie teutfhe Sprache in den älteften Stüden gleichfam 
nur aushülfsweife vor, und zwar nur als Leberfegung jener 
ſtrophiſchen Lieder, die nicht urfprünglich zum Rirchenterte ge: 
hörten. Diefer blieb unberührt, jedoch ließ man zu feiner 
Ausſchmuckung lateiniſche Lieder und feit dem dreizehnten Jahr⸗ 
hundert auch deren teutſche Ueberſetzung zu. Hiermit war der 
Anfang gemacht, die alten Texte allmälig ganz zu überfeßen. 
Dieß gefhah um fo ſchneller, je weitläufiger und ausführli⸗ 
cher das Iateinifche Schaufpiel wurde und je mehr Laien es 
zu feiner Darftellung nöthig hatte (ſ. altt. Schaufp. ©. 15). 
In unferm Stüde ift bereits vie tentihe Sprache vollftändig 
eingeführt, in dem älteften Spiele bei Hoffmann fieht man 
ben Anfang biefes Uebergangs. In dem geiſtlichen Schau 


fpiel gingen alfo die Iateinifche Kirche und das teutfche Bolt 
neben einander; im breizehnten Jahrhundert hatte dieſes noch 
wenig Antheil, im vierzehnten Jahrhundert aber war bie 
Kirche nur noch Begleiterin bed teutſchen Tertes, im fünf: 
zehnten zog fie fih ganz zurüd und das Schaufpiel wurbe 
weltlich. 

Es ging mit dem Schauſpiele wie mit der Predigt, an⸗ 
fänglich war dieſe lateiniſch, nachher teutſch, jedoch ſo, daß 
alle Schriftworte zuerſt lateiniſch vorgetragen und dann auf 
teutſch geſagt wurden, welche Sitte bis an das Ende des 
Mittelalters blieb. Daſſelbe ſieht man in folgendem Schau⸗ 
ſpiel. Ich glaube, dag man die lateiniſchen Tertworte, welche 
in den Ueberſchriften vorkommen, wirklich gefprochen und ger 
fungen bat, weil dicat. und cantet dabei flieht, daß alfo jene 
Theile des Schaufpiels in zwei Sprachen aufgeführt wurden. 
Demgemäß geht auch der Schluß des Stüdes ganz in die Tas 
teinifche Abfaffung zurück, um den kirchlichen Charakter beizu- 
behalten, was aber gleichfalls beweist, daß bie Tateinifchen 
Worte im Terte auch gefungen oder vorgetragen wurden. 

Sobald das Paflionsfpiel ein wirflihes Drama wurde, 
alſo zur förmlichen Aufführung kam und fi nicht mehr auf 
die Wechfelgefänge des Gottesdienfted befchränfte, fo mußte 
die Perfon des Evangeliften wegbleiben und dur einen ans 
dern Heiligen, in folgendem Stüde durch den Kirchenvater 
Auguftinus, erfeut werben. In der Paffion nämlich, wie fie 
in der Kirche gejungen wird, bleibt der Text des Evangeliften, 
und die Stimme deffelben ift eben dad erzählende Recitativ, 
welches die andern Singftimmen verbindet, Bei dem Drama 
ging das nicht an, die Evangeliften Matthäus und Johannes 
waren zugleih Apoftel; traten fie auf, fo handelten fie 
mit, und Tonnten nicht zugleich gegen die Zufchauer bie er⸗ 
sählenden Evangeliften ſeyn, ohne die Darftellung zu vers 
wirren. Unſer Dichter, der dem Evangeliften Johannes folgt, 
hat alfo für ihn den Auguftinus eingeführt, welcher die Stelle 
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bes erzählenden und erffärenden Evangeliften vertritt, baher 
auch die Bemerkung im Johannes 9, 22 unten Vers 390 dem 
Auguftinus in den Mund gelegt ill. 

Ein befonderer Anzug für die Spielenden wird ſchon in 
den Anfangsmworten des Stüdes (personie decenter ornatis) 
vorausgefegt, und ohnehin mußten Engel und Teufel eine ei- 
gene Kleivung haben. Für die Iateinifhen Spiele in ber 
Kirche war bie priefterliche Tracht hinlaͤnglich (S. oben S. 7), 
für die teutfhen Spiele außerhalb der Kirche war fie aber 
nicht einmal zuläfiig. Vom fechzehnten Jahrhundert an gibt 
ed wohl Handfchriften folder Schaufpiele mit Zeichnungen, 
welche für die Kenntniß des Koftümes belehrend find, ältere 
habe ich Feine gefehen. 

Neben diefen mehr allgemeinen. Merkmalen muß ich ein= 
seine Züge erläutern, die mir für bie tiefere Einficht dieſer 
Dichtkunſt nicht unerheblich fcheinen. Der eine betrifft die 
Maria Magdalena. Daß ihr erfted Auftreten unmittelbar 
auf die Verfuhung Chrifti folgt, iſt ſchon auffallend, noch 
mehr, daß ‚auf das Dreimalheilig der Engel ihre weltliche 
Luftbarfeit widerlih nachklingt. Der Dichter zeigt überall 
Gefüuhl für Schidlichfeit und firengen Styl, jene Zufammen- 
ftelung, die auf den erften Anblid flört, wird daher nicht 
ohne Abfiht gemacht feyn und ihre Bedeutung haben. Ich 
weiß nicht, ob ich feinen Sinn errathe, wenn ich folgende 
Gründe angebe. Zwei Berfuhungen flellt er neben einanter, 
aber von ungleihem Ausgang, Chriftus bat die Verfuchung 
des Teufeld beftanden, Magdalena ift ihr unterlegen. Chriſtus, 
ber zweite ober neue Adam, hat den Verſucher befiegt, Mags 
dalena, gleihfam ein Bild der zweiten Eva, wurbe vom Teu- 
fel überwunden; die Engel fingen taher dem ftandhaften 
Ehriftus ihr Dreimalheilig, in andern Stüden (altt. Schaufp. 
S. 141) fingt ed ihm Magdalena auch, aber-mit der Bitte: 
miserere nobis. Nun ift dad Dreimalheilig (trisagium) auch 
ber Schluß ber Präfation in der Meſſe, welches dem Kanon 
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oder ber Stillmeſſe vorhergeht und vollſtaͤndig lautet: sanctus, 
sanctus, sanclus deus sabaoth, pleni sunt ooeli et terra 
gloriä tua, osanna in exceleis; benedictus, qui venit in 
uomine domini, osanna in excelsis. Die Stellung dieſes 
Geſanges an den Schluß der Berfuhung Chriſti iſt eigen- 
thümlich, das Evangelium gibt dazu feine Anleitung, man 
muß aljo den Gedanken des Dichters nachgeben. Wohl ift 
Ehriftus der Herr der Heerfchaaren (deus sabaoth), nachdem 
er bie erfte Berfuchung bes Teufels überwunden hat, und wohl 
darf ihm die Mienfchheit, die auf feine Erlöfung hofft, zurus 
fen: gefegnet fey, der da fommt im Namen des Herren. In 
diefer Beziehung hängt der Gefang mit dem Stüde wohl zus 
fammen. Auf diefen Gefang folgte aber im Leben Chrifti 
fein Leiden und in der Meffe ber heiligfte Theil derſelben, 
bie Wandlung, die wieberholte Feier feines Opferd. Da nun 
auch in diefem Stüde das Leiden Ehrifti bargeftellt wird, fo 
ift Dad Dreimalheilig ebenfalld richtig eingefügt. Man fann 
aus dieſer Nachweifung abnehmen, wie manigfaltig in folchen 
Schaufpielen die Beziehungen auf das alte und neue Tefla- 
ment und auf den Gottesdienſt find. 

Einen zweiten Zug will ih erläutern, weil er zur Kennts 
niß eined andern Gebietes beiträgt. Es ift die Perfon des 
rothen Juden, der gewöhnlich rufus genannt wird. Es kann 
darin die Verbrehung des Namens Ruben liegen, der fid 
über feinen Bruder Joſeph erbarmte und ihn nicht umbringen 
lieg (Gen. 37, 21), Rufus dagegen best erbarmungslos zum 
Tode Ehrifti Heiden und Juden auf. ine Gegenftellung, 
der ih Schärfe und Tiefe nicht abfprechen fann. Hat aber da⸗ 
mit ber Dichter den böfen Geift bes Judas, der mit rothen Haa⸗ 
ren gemalt wird, alfo die Hartherzigfeit des Judenvolkes dar⸗ 
ftellen wollen, fo gab ihm einerfeits die Bibel dazu Anlei- 
tung (Matth. 19, 8), anderſeits wurbe biefer Charakter eben 
fo folgereht in biefen Spielen als in den alten Gemälden 
und Zeichnungen durchgeführt, denn jeder kannte das Offer⸗ 


torium in der Faften, das alfo lautet: insurrexerunt in me 
viri iniqui, absque misericordia quaesierunt me interficere et 
non peperceruut. Um dieß hervorzuheben, Täßt der Dichter 
den Rufus zwanzig Marf den Soldaten anbieten, damit fie 
bei der Geiffelung Chriftum ohne Barmherzigkeit fchlagen follen 
(Bers 903 flg.). Darin liegt ein Zug von unmenfdylicher Bo& 
beit, und wenn man alte Gemälde, Zeichnungen, Holsfchnitte 
oder andere Bildwerfe betrachtet, welche das Leiden Chriſti 
vorftellen, fo findet man unter den Feinden bed Heilande 
Perſonen, in welchen die nämliche diaboliſche Wilbheit ausge: 
brüdt iſt. Denn der Teufel firengt alle Kraft an, um das 
Bolt zur Wuth gegen Chriftum zu reizen, was die Dichter 
und noch mehr die zeichnenden Künftler dadurch dargeſtellt 
haben, daß fie die Geftalten der Feinde Chriſti durch Berzers 
rung ber Glieder und des Angeſichtes ber Zeufelsgeftalt 
näberten. Da nämlich der Teufel die Harmonie der Welt 
zerftört hat, fo brüdten bie Künftler biefe Verwirrung in 
feiner Geftalt aus, er iſt nicht ganz Menſch, nicht gam 
Thier, fondern aus thierifchen und menſchlichen Gliedern in 
wilder Verzerrung, Fralliger Verbildung und häßlicher Unord⸗ 
nung zufammen gefest. Die Eonfequenz im Charafter bes 
Nufus zeigt fih auch in einem andern Zuge, der von dem 
Dichter allein herrührt und fcharf gezeichnet if. Im den 
Berfen 1028 bis 1039 ftellt er die Bitte der Frau des Pilatus 
um Chriſti Loslaffung fchroff mit der Drohung der Juden 
vor ber Taiferlihen Angnade zufammen, welche Drohung dem 
Rufus in den Mund gelegt if. Alfo die bewegenbfle Für⸗ 
ſprache, die der Frau, wird von Rufus entfräftet durch Pie 
Drohung mit dem Zorne des Kaiſers. Diefe Zufammenftel- 
lung haben die Evangeliften nicht, es ift aber damit die ans 
erbittliche Härte der Feinde Epriftt fo richtig bucchgeführt, wie 
es ein jegiger Dichter nicht beffer machen koͤnnte. Ja biete 
Wildheit wüthet fort in ihr eigenes Fleiſch, „fein Blut komme 
über unfere Kindlein“ (V. 1059), ein bedeutſames Dex 


minutio in Bezug auf die Prophezeiung Chriſti von ber Zers 
ftörung Ierufalemd. (Luc. 23, 28. 29.) 

Diefer confequenten Härte gegenüber ift ber ſchwankende 
Pilatus, namentlich feine Anerkennung der Unſchuld Chriſti 
(1040 fig.), feine UWeberzeugung , daß fein Todesurtheil un- 
gerecht fey, flärfer hervorgehoben ald in den Evangelien. In 
den profaifchen Bearbeitungen des Leidens Chriſti folgt auf 
die Sünde des Pilatus auch deffen Strafe. Nach der manig- 
fachen Ausbildung biefer Sage muß fie fehr verbreitet gewe⸗ 
fen feyn, wozu ich einen neuen Beweis bier mittheile. 

Das Ende des Pilatus wirb nämlich in einer Hands 
fhrift zu Sreiburg vom Jahr 1468, Nr. 335, BI. 130, 
alfo erzählt: 

Do Pilatus dife urtel vernam, do flach er im felber ven 
hals ab mit einem mäffer. — Do der fäifer vernam, wie 
Pilatus tod was, do fprach er: „wärlich, er koͤnd nit ſcham⸗ 
lichers tods geftorben fin,“ und hieſſ den ſchelmen fehlaipfen in 
die Tyber, die do flüffet durh Rom. Do kament bie tüfel 
und nament den fchelmen und fürtent in in die Tüfft und wis 
der in das wafler und bewegtent mit im bie wolden und bie 
element, daS es warb blisgen und tondren und haglent, und 
litten die Tütt groff arbäit und fehräden. Dadurch die Ros 
mer wurdent ze rat, und nament ben fchelmen uff dem wafler 
und ſchicktent in gan Jenff und hiefient in da wärffen in ein 
‚water, häiffet der Roben. und bo man den verflüchten ſchel⸗ 
men in den Roden gewarf, da für der tüfel mit im glich als 
dort, das es bie von Jenff nit mochtent erliden und fchidtent 
das verflücht faſſ zit einer ftatt, genant Rofen, das man in do 
folt vergraben. Do ermochtend bie von Lofen nit erliden 
und fanttend in uff das gebirg, da da häiffet die Albe. Do 
flat in dem wilden gebirg ein berg, der haͤiſſet Toritoniug, 
bo ift ein unraͤini pfül uff, ba warb ber fhelm ingeworffen. 
Derjelb berg ift umbfangen mit fiben hoben bergen, do litt 
das unrain faſſ Pilatus noch huͤtt Diff dags in aller tüfflen 


namen. und wil man, bad es gar ungehür ba fyge und bie 
tüfel täglich an underlaſſ 608 fpil mit im tribend, 

Neue Zuthaten in diefer Sage find Genf und Laufanne, 
die in andern Erzählungen nicht ſtehen.“ Dur ſolche Lo— 
falifirungen mußte die Sage in der Schweiz recht heimatlich 
werden, und wenn in den Schaufpielen bie Schuld des Pi— 
latus deutlich hervorgehoben wurde, fo Fonnte fi) dad Volk 
in der Schweiz und in Mitteltentfchland aus der Sage bie 
Beftrafung des ungerechten Richterd hinzudenfen, wodurch die⸗ 
fer Theil der Schaufpiele eben fo eine praftiihe Würdigung 
erhielt, als durch die Zerftörung Jeruſalems die Strafe der 
Juden veranfchaulicht wurde. 


e Die Paffion. 

Da im folgenden Stüde auch das Leiden Chriſti enthal= 
ten ift, fo muß ich einiges über die Paffion fagen, wie fie in 
ber Kirche gefeiert wird, um ben Zufammenhang ber Paſſions⸗ 
fpiele mit dem Gottesdienfte anzugeben. Die Yateinifche Paſſion 
wurde nah dem Matthäus am Palmfonntag, nad dem Lucas 
am Mittwoch, nah dem Johannes am Charfreitag gejungen. 
In der Bibliothek zu Kolmar ſah ich eine Pergamenthand- 
Schrift des fünfzehnten Jahrhunderts, worin die brei Paſſions⸗ 
terte mit den Muftfnoten enthalten find, die ich eben deshalb 
anführe. Die bes Matthäus fängt an: Passio domini nostri 
Jesu Christi secundum Matthaeum. In illo tempore dixit 
Jesus discipulis suis: scitis, quia post biduum pascha flet etc. 
Sie beginnt mit Matth. 26, 2 und geht bie 27, 60. Die 
Stimmen find darin buch + und die Buchſtaben CS (can- 
tus solus) angedeutet. Die Baffion des Lucas ift für bie 
feria quartae (Mittwoch), hat denfelben Titel und fängt an: 
in illo tempore appropinquabat dies festus eto. Luc. 21, 1 


U Ueber die mancherlei Sagen verweife ich auf meine Quellenfanm- 
lung ber bad. Landesgeſch. 1. 137. 


bie 23, 53. Bei den Worten: obscuratus est sol fteht auf 
dem Rande: hie submittitur velum et peracto prandio vela- 
menta altarium. Nad den Worten: et haeo dicens exspirarvit 
fteht ein + und dazu auf dem Rande: hic pausatur aliquan- 
tulum et genu flectitur. Die Paffion des Johannes hat den 
Titel: passio domini secundum Johannem, in parasceve (Pd. i. 
ber Borbereitungstag vor dem Sabbat, der Eharfreitag.) Das 
bei flieht die Bemerfung: sine titalo legitur, und fängt an: 
egressus est Jesus etc. Joh. 18, 1 fig. 

Alle Paffionsterte fchliegen mit der Grablegung Chriſti, 
das Weitere gehört zur Auferſtehung. Bei der Lefung ber 
Paffion ift Feine andere Handlung, als daß ber Prieſter bei 
der Stelle des Todes Chriſti nieberfniet, bei dem Gefang 
aber wurde auch, wie oben bemerkt, bad Hungertuch (velum) 
über bie Altäre niebergelaffen. 

Seit dem breizehnten Jahrhundert find mir teutfche Ueber⸗ 
fegimgen der Paflion befannt. In einer Handſchrift des Kloſters 
Rheinau bei Schaffhaufen Nr. 158. b. fleht die teutfche Pafjion 
nad den vier Evangeliften auf den Palmfonntag, Dienftag, 
Mittwoch und Freitag der Charwoche. Diefe befondern Ueber⸗ 
fegungen find wahrfcheinlic für den teutfhen Kirchengefang 
befiimmt geweſen, und daher als frühe Beifpiele des teutfchen 
Bortrags bemerfenswerth. Nebſtdem aber find fie auch ſprach⸗ 
lich fo ausgezeichnet, daß ich die Paflion des Matthäus hier 
mittheile, um eine Probe zu geben. 


Daffioan deme yalmetage. Mateus. (Kap.26,2flg.) 

„Wizent ir, ſprach Jeſus ze finen fjungeren, daz uber 
zwene tage bu oſterlich hohgezit wirt unt daz des menfchen 
fun wirt verchöfet ze erueigonne.” Do ze den ziten famno- 
ton fih die furſten ber ewarton unt bie eltern bes lutes in 
daz rihthus des furften der ewarton, ber da hiez Cayphas, 
unt heton rat, wie fi akuſticlichen Jeſum geviengen unt erto⸗ 
ten unt fprachen: „mut an dem hohzitlichem tage, daz it ges 


brehtes under dem Inte werde.” Do aber Jeſus in Betha⸗ 
nia in Symonis hus eined uzſetzigen [was], do gie ein wip 
zim, du hete ein ture falbe unt goz die uf fin hobit, do er ze 
tifche faz. bo daz fine fungere fahen, daz waz in leit unt 
fprachen: „waz fol diſu virluſt? fi mohte ez han virföfet 
unt hete ez den armen gegebin.” Daz wiflote Jeſus wol 
unt ſprach ze in: „wes fint ir Teitfam diſem wibe? fie hat 
ein guͤet werf an mir geiorchet, warn ir hant alle zit arme 
lute bi iu, aber mich mugint ir nut bi iu haben alte zit. diz 
wip hat biz falb an minen Tip gegozen unt bat mich ze der 
begrebde bereit; ich fage iu werlichen, ſwa biz ewangelium 
gebrebiot wirt in alre der welte, ba wirt gefprochen, daz biz 
in ir gehugede geſchehin ift.” Unt do gie einre von den 
zwelfin, der da heizet Judas Scarioth, ze den furfton der 
ewarton unt ſprach zin: „waz went ir mir gebin, fo virköfe 
ich iu Jeſum.“ do gehiegen fo ime brizich pfenninge. Dar 
nach ſuͤechete Judas gevellige zit, daz er in virkoͤfti. Do gien- 
gen die junger zuͤe Iheſu unt ſprachen: „wa wiltu, daz wir 
bir beraiten ze ezenne ze den oftron?” Do ſprach Jeſus: „gant 
in bie flat ge aime unt fprecdhint ze ime: min zit ift nahe, ich 
wil mit minen jungeron bi dir die oſtran began.” unt alfo tas 
ten die junger, alfe fi Jeſus hiez, unt beraiton die oflran. unt 
bo du vesperzit kom, do az Jeſus mit finen jungeron unt do 
fi agen, do fprae Jeſus ze in: „ich fage iu werlichen, daz 
ainre under iu mih virköfende wirt.“ Do wrden fi gar 
trurich und ſprach iegelicher under in: „herre bin ich?” Do 
antwrie er in do und fprac: „ber mit mir bunchet mit ber 
hant in die fchuzzelun, ber wirt mich virköfende; des menfchen 
fun der wirt gende, alfe von ime gejchriben ift, we aber ben 
menfchen, von dem bed menfchen fun virraten fol werben, ime 
were beszir, daz er nie geborn were.” Do antwrte Judas, ber 
in virföfet hate unt ſprach: „meifter, bin ich; 9” do ſprach er 
sim: „bu haft ez gefprochen, wan bu bift ez.“ Und bo bie 
junger azen, do nam Jeſus brot unt feginst daz unt bradiz 


unt gab finen jungeron unt ſprach; „nement unt egent, biz 
ift min Tip.” unt nam oͤch ben kopf unt feite genabe dem va⸗ 
ter unt gap finen jungern unt ſprach: „trindhent alle bar us, 
Diz if min bluͤet bes nuͤwen urfunbes, daz gegozen wirt umbe 
oil lute ze antlaze der ſundon, ich fage iu aber, daz ich des 
hain wiz trinde von der rebun fruhte ung an ven tach, day 
ich mit iu trinche nuwes trand in mines vater ride.” Unt 
bo der ymnus gefprochen wart, bo giengen fi ze bem oleberge. 
unt do fprac Jefus ze in: „ir werbent alle noh hinaht am 
dirre naht an mir ergerunge lidende unt bultende; wan ez if 
geichriben, ich flahe den hirten unt werbent du cupel ber fhaf 
zerfprenget, fo aber ich erſtan, fo gan ich vor in in Gali⸗ 
Jeam.” do antwrie Petrus unt fprac zim: „unt if, daz fi alle 
ergerunge gewinnent an bir, fo wirbe ich niemer geergerot.” 
do fprac Jeſus ze im: „ich jagen dir werliden, daz Du in 
dirre naht, e daz der han dri flunt Freie, min briflunt vir⸗ 
loͤgeniſt.“ do fprach Petrus zim: „fol ich ioh mit dir flers 
bin, ih virloͤgen din nit.” alfo fprachen bie junger alle. 

Do giench Jeſus mit in in ein dorf, daz heizet Gethſe⸗ 
mani, unt fprach ze in: „figent bie, unz daz ich da hin ge⸗ 
gange unt gebeteie.” und nam zwe im Petrum unt Johan⸗ 
nem und Jacobum unt giene von den andren, unt begonde 
trurich fin unt ſprach zin: „min fele ift trurich unz uf den 
tot, enthaltent uch bie unt wachent mit mir.” unt giene ein 
weninch furbaz unt viel an fin antluze beienbe unt ſprach: 
„vater min, fi ez mugelih, fo erlaz mih dirre martir, doh 
nut alfe ich wil, funder alfe du wilt.“ unt kom ze finen 
fungeren unt van fi flafende unt fprac ze Petro: „mohtent 
ir nut ein zit mit mir gewachen? wachent unt betont, bay ir 
in deheine beforunge vallent; der geift ift bereit, daz fleiſch 
ift aber kranch.“ unt giene aber do ze dem andern wiale unt 
betote alfo fpredhinde: „vater min, muge birre feld nut vir⸗ 
gan mid, ich muͤeze in trindhen, fo gefchehe din wille.“ umt 
fom aber ze ben jungern unt yant fü flafende, wan ir oͤgen 
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waren flaftrege, unt Tie fi aber unt gie ze dem briten male 
unt betote daz felbe gebet fpredhinde aljo davor. unt fom do 
ze finen jungeren unt ſprach zin: „flafent iezo unt ruͤewent, 
fehint du zit nahet, daz des menfchen fun gegebin wirt in 
ber funder hant. ftant uf unt gangen; fehint, wa er nabet, 
ber mich virratet.” 

Unt ee er die rede vollebrehti, do kom Judas unt mit 
ime ein michelu ſchar mit fiverten unt mit ftefin, die Dar ge⸗ 
fent waren von den furfton der ewarton unt von ben elte- 
ften des lutes. Judas, der in virriet, der gab in ein zeichen 
unt fprac: „ſwelhen ich kuſſe, den vahent.“ unt ze hant giene 
er zuͤe Iheſu unt ſprach: „gegruͤezet fiftu meiſter,“ unt kuſte 
in, do ſprac Iheſus zim: „frunt, warzuͤe biſtu alſus ze wir 
komen?“ do giene du ſchar zuͤe ime unt leiton ir hende an 
Iheſum unt hebton in. Unt einre under den, die da waren 
mit Iheſu, der zuhete ſin ſwert unt ſluͤech einem knehte des 
furſten der erwarton ſin ore abe. do ſprach Iheſus zu Petro: 
„ſtoz din ſwert in fine ſcheide, wan alle, die daz ſwert ne⸗ 
ment, die virderbent von dem ſwerte; oder weniſtu, daz ich 
minen vater it irbitten muge, daz er mir nu ſende me benne 
zwelftufent ſchar der engel? wie mohtin aber die fchrifte er- 
fulfet werben, wan baz ez alfo irgan muͤez?“ 

Unt an der felbun zit do fprac Iheſus ze den feharon: 
„ie fint uz gegangen mit fiwerten und mit ſtechon vahen mih 
alfe einen ſchacher, unt faz doh alfe tage bi it in dem tem- 
pel lerende unt viengent mih bob nit; ez ift aber allez ger 
fchehin, dar umbe, daz die fehrifte der wiffagen erfullet vrden.“ 
Do Tiezen in die junger alle unt fluhin, unt viengen die Jus 
ben Iheſum unt furton in ze Kaipha dem furften der erwars 
ten, ba die feriber und die eltern ze femen komen. Petrus der 
volgete ime aber verre nah unz in daz rihthus des furften 
der ewarton; unt bo er hin in Tom, bo faz er mit den bie 
nern, daz er fehe daz ende Iheſu. 

Do ſuͤechton bie furften der ewarton unt daz coneifif uber 


al falſche urkunde gegen Ihefu, daz fi in ben tot gebin, unt 
enfunden nit valſches urkundes, ſwie doh vil valfcher gezuge 
da zuͤe gienge. do komen do zwene valſche gezuge ze jungeſt 
unt ſprachen: „dirre der ſprach, ich mach wol zerfüuͤerin daz 
gotez tempil unt nah drin tagen aber daz ſelbe wider ma⸗ 
chen.“ unt do ſtuͤnt uf der furſte der ewarten unt ſprach ze 
Iheſu: „antwrtift du nutznit ge den ſachen, die diſe gegin 
Dir er zugent ?” bo fweich Iheſus, unt ſprach aber der furs 
ſton ewarte zim: „ich beſwer dih bi dem lebindigen gotte, 
daz bu uns fageft, ob du fit Frift gottes fun.” bo ſprach Ihe⸗ 
ſus ze im: „du haſtez geſprochen; ich fagen iu gewerlichen, 
ir werbent ſehende des menfchen fun figende ze der zefton der 
gotlihun tugent unt fomende in den wichen bes himels.“ 
do ſlizte der furfte der ewarton fin gewant unt fprad: „er 
hat got befchulten, wes beburfin wir me ze gezuge? ir hant 
nu wol gehoret fine veriehenuft, wes dunchet uch 2” do anhörs 
ten fi unt fpradhen: „er ift wirdich bez todes.“ unt ſpuwen 
ime bo under fin antluze unt etliche die halſlegoton in, aber 
etlife ander, bie flüegin in an fin antluze unt ſprachen en⸗ 
fpotez wis: „wiſſage und Kriſt, wer ift, der dih geflagen 
bat?” Petrus der faz aber under du in dem rihthus hie uze, 
unt gie zime ein birne unt ſprach: „bu were oͤch mit Jeſu 
Galileo.” des Tögende er vor in allen unt ſprach: „ich en⸗ 
weiz nit, waz bu feift.” unt do er zer tur uz gienc, do ſah 
in ein andru dirne unt fprach ze den, bie ba geginvrtich 
waren: „birre waz oͤch mit Jeſu Nazareno.” do Tögende aber 
Petrus mit dem aide unt ſprach: „ich erkenne des menſchen 
nit,” unt dar nah kurzlichen do giengen, die da flünden, ze 
Hero unt fprachen ze ime: „werlichen du bift ir einre, wan 
be ſprache bu offenot dih.“ do begonde er fwerin unt Iögenon, 
daz er des menfchen nit erfandi. unt ze hant Trate der hane. 
unt do gebahte Petrus des wortes Iheſu, daz er ſprach, e daz 
ber hane Freie, fo virlögeniftu min briftunt, unt giene uz unt 
wainote biterlichen. 
Mone, Schauſpiele. 5 


Unt do früe wart, do famenoton fi die ewarten unt die 
furfien und die eltern des lutes unt birieten ſih uber Iheſu, 
daz fi in in den tot gebin, unt fürton in gebunden unt ant« 
wrion in Pontio Pilato dem rihtere. Unt do Judas fah, 
das er virteilet waz unt virdampnot, do braht er bie drizich 
phenninge wider den furfton ber ewarton unt ben elteren bes 
futes unt ſprach: „ich han gefundot, daz ich virföfet han bay 
unfchuldige bluͤet.“ do ſprachin fi zim: „was gat und bes 
an? du wirft ez wol gefehinde.” unt zehant do er die drizich 
phenninge gewarf in das tempil, do giene er enwech, unt 
hiench fih felben an ein ftrid. 

Do bie furfien der ewarton die phenninge enpbiengen, 
bo fprachen fi ze ein andren: „ez ift nit muͤezlich, daz wir 
bie phenninge legin in unfer trisfamer, wan fi fint ein Ion 
bes virföften bluͤetes.“ unt worden zerate, daz fi Föftin eines 
haveners aker, zebegrebde der bifgrine. unt ba von fo ift der 
felbe aker geheizin acheldemach, daz fprichet ze tute ein afer 
bes bluͤetes, unz an den hutigen tach. unt ift erfullet daz wort, 
daz Jeremias gewiffagot hat, baz er ſprach: fi namen dris. 
zich phenninge den Ion Judä, den fi da Ionoten, von ben kin⸗ 
ben Iſrahel unt gaben die felbin phenninge umbe des have⸗ 
ners afer, alfe mir got gefegit hete. 

Unt do flünt Jeſus vor dem rihter. do vraget in ber 
rihter unt fpradh: „du biſt der Judon kunich?“ do ſprach 
Iheſus zim: „du ſpricheſt ez.“ unt do er geleidot wart von 
den furſten der ewarton unt von den elteſten, do antwrier in 
nut. bo ſprach Pilatus zim: „horiſtu nit, wie vil diſe gezuch⸗ 
ſeaft uf dich fagent ?” do antwrte er ime aber nit wan mit 
einem worte, alfo daz ez ben rihter flarkeliche ionberote. ber 
rihter hete aber eine gewonheit, daz er dem lute ze bem hoh⸗ 
gesitlichen tage ainen gevangen lieg, fiven fi denne wolton; 
unt hette aber do einen uzgenomen gevangen, ber hiez Bar: 
rabas. unt famnote die Juden zefamne Pilatus unt ſprach: 
„wen went iv, daz man il Inge, Barraban ober Jeſum, der 
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da beizet Chriſtus?“ wan er wiffote wol, daz fl in durh nit 
bin gegeben hetton. unt ſaz do ze geribte. unt fante fin wip 
sim unt fpradh: „nutez mit befchehe von dir dem rebten, ih 
han hinaht vil irliten in gefiht burb in.” 

Aber die furften unt bie ewarten unt bie eltern bie rie⸗ 
ten bem volle, daz fi vorberotin Barraban unt Jeſum bem 
tode gebin. do antwrte ber rihter und ſprach aber ze den Ju⸗ 
den: „wen went ir under zwein, den man it lage?” bo 
fpradin fi: „Barraban.” do ſprach Pilatus zin: „waz went ir 
aber, daz ich Jeſu hie, ber da heizet Chriſtus. bo ſprachin fi 
alle, wan fol in erucigon. do ſprach er zin: „waz hat er denne 
ubels getan? do fchrumen fi ie me unt me unt fpradhen, wan 
fol in erucigon. Do Pilatus do fah, daz er nüt mit in mohte 
geſchaffon unt daz des gebrehtes ie me unt me wart, do nam 
er wazer unt wͤſh bie hende vor dem lute unt fprach: „ir wer⸗ 
dent daz wol fehinde, daz ich unſchuldih bin an dem bfüte 
bes rehten menfchen.” bo antwrte daz volk uber al unt ſprac: 
„fin bluͤet fi uffen ung unt uffen unfer fune.” do liez er in 
Barraban unt antwete in Jeſum gegeisloten zecrucigonne. 

Unt do namen in Pilatus ritere in dem rihthus unt zus 
gin ime fin gewant abe unt leiton ime ein rote vele an unt 
vlahten ein krone von dornen unt tructon ime die uf fin hobit 
unt gabin ime ein vor in fin rehtun bant. unt knuweton fur 
in unt fpototon fin unt gruezton in unt fpracdin. gegruͤezit 
fiftu der Judon kunich unt fpuwen in an unt namen baz vor 
unt flüegin in uf fin hoͤbit. unt fürton in uz dem riht bus 
fur daz volk unt fpradin. fehint diſen menichen. unt do 
fu fin genuͤech gefpotston. do zugin fi ime bie vele abe 
unt leiton ime fin gewant wider an. unt fürton in daz fi 
in erucegotin. j 

Unt do ft uz giengen do befam in ein menfche der hiez 
Symon Eyreneus. den wongen fu daz er fin eruce trliege. 
unt fomen an bie flat du da heizet Golgata ober Calvarie. 
ba man die unrehten lute von dem liebe tet. und gabin ime 
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win ze trinfenne der waz mit gallun gemijchet. unt bo er 
ben vir füechte do en wolte er fin .nit trinken. 

Do fi in do gecrucigeton do tailton fu fin gewant unt 
wrfin den örfil druf. daz er fulfet vrde daz von den wiſſa⸗ 
gen gefprochen iſt. ſi teilton in min gewant daz waz ſin roch. 
da vrfin fi den werfil uf welem er ze teile wrde. unt ſazen 
unf huͤeton fin. und ſchriben fine ſache unt ſazton die uber 
fin hobit. du ſache unt du ſchrift ſprach alfo. diz if Jeſus 
der Judon kunich. 

Ez wrben oͤch mit ime zwene ſchacher geerucigot einre ze 
der rehtun hant unt einre ze ber lingun. Aber bie fur in ba 
giengen die fpottoton fin unt wegeton ir hoͤbet unt ſprachen. 
vach der daz tempil goted zer fürte. unt ez uber brie tage 
wiber machst. behalt dih felben. fieftu ber gotes fun. fo ganch 
von dem cruce ber abe. zegelicher wis do fpototon fin Die 
furften der ewarten unt die fehriber unt bie eltern ber Judon 
unt fpracdhen. er bat ander lute behalten unt en mal ſih fel- 
ber nit behalten. ft er nu Iſrahels funich fo gange abe dem 
eruce. fo gelüben wir ime. er getruet gotte. der loſe in nu ob 
er welle. wan er fprach ich bin gotes fun. unt daz felbe wort 
huͤebin ime och uf die ſchacher Die mit ime gerrucigot waren. 
unt ze hant do wart ein vinftri ufen allem ertriche von ber 
fehftun zit Des tages unz ze der nundun zit. unt ze ber none 
zit do ſchrei Iheſus einre grogun flimme unt fpradh. heiy hely 
lama fabathani. daz fpricht alfo. min got min got war umbe 
haftu mih gelazen. unt do horton etliche die da umbe ftüuns 
den unt ſprachen. birre der rlefet Helle. unt ze hant luf 
einre dar unt nam ein trinch vaz unt fulte daz eziches unt 
leit ein vor bar in unt bot ime ze trinfenne. die andern 
fprachen ze ime. beite la fehin uns obe Helyas fome unt in 
ledigon welle. Iheſus der fehrai aber ein groze flimme unt 
gab den geiſt. 

Unt ze hant zer fpielt fih des templs umbe hanc en 
zwei. von obenan ung nidenan uz. unt wart grozu ertbibe. unt 
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fpielten ſich die Reine unt taten ſih bu greber uf. unt vil 
libe der hailigon die da begraben waren die ftünden uf unt 
giengen uz ben grebern. unt fomen nah finer urflende in die 
heiligun fat ze Jerufalem unt er fehinen vil Inte. unt hie von 
er ſchrach einer der hiez Centurio unt bie mit ime da waren. 
bie da hüeton Jeſu do fü die eribibe erfahen unt andru zaichen 
du da geſchahen do ſprachen fu werlichen dirre was gotes fun. 

Da waren öch vil froͤwon die Jeſu nah gevolget haton 
son Galylen unt ime gebienet haton. under den was Maria 
Magdalena unt Maria Jacobi unt bie müeter Zebebei fune. 
unt bo ez abent wart. bo kom ein richer man von Arimathia 
ber hiez Joſep unt gelöpte an Jeſu. unt der giene ge Pilato. unt 
bat in umbe den lichamen Jeſu. den hiez ime Pilatus. wider 
gebin. unt bo er in abe dem cruce gelofte bo nam in Joſeph unt 
wand in in einen femit der waz wiz unt reine. unt Yaite in 
in fin nüwez grab baz waz gehöwen in einen flain unt leite 
einen grogen ftein uf daz grab unt giene enwel. ba waz öch 
Maria Magdalena unt ein andru Maria die fazen bi dem grabe. 

Unt des andern tages nah dem hohen martir tage. bo 
fomen bie furften ber ewarton ze famne unt fpraden ze 
Pylato. herre wir haben bes gebaht daz der vir laiter 
fprach do er dennoh lebte über drie tage fo erflan id. bar 
umbe fo heiz hüetin des grabes unz an ben driten tach baz 
fine jungeren iht fomen unt in fielen unt denne ſprechin ze 
dem volfe. er ift erftanden son bem tobe warn fo wirt ber 
jungifte irretüm grozer denne der erfte. bo ſprach Pilatus 
zin. mu hant ir huͤete genüge. nu gant unt huͤetint als ir 
wol funnint. do giengen fu en wek unt veſtenoten daz grap 
unt den flein der ob ime Tach mit hütern, 


D. Sprachbemerkungen. 
Zur Beſtimmung der Heimat des Stüdes dient das 
Mörtchen bit für mit. Ich fand es zwar aud in einer Ur- 
funde von Landau vom Jahr 1324, aber dort ift ed nicht 
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einheimifch, fondern es fängt erſt in der Gegend von Alzei 
an und geht über ven Hungrüden bie in das Moſelthal und 
weiter hinab. Die Sprache des Stüdes hat noch das hoch⸗ 
teutfche 3 für t (daz, groz ꝛc.), fie gehört auf den Tinfen 
Mittelrhein zwifhen Mainz, Koblenz und Trier. Alle andern 
Abweichungen vom reinen Hochteutſch, weldhe in dem Schaus- 
fpiele vorkommen, ſtimmen mit der Mundart jener Gegend 
überein und werben in ihren Urkunden häufig angetroffen. 
Die weitere Brage, ob das Stüd in jener Gegend nur ge- 
fehrieben oder auch verfaßt wurbe, entfcheidet ſich durch bie 
Reime. Es gibt nämlich Reime darin, welche nur nach jener 
Mundart gültig, im Hochteutfchen aber nicht erlaubt find, 
3. 3. 300 fein (Segen): hein (heim) reimt nicht hochteutfch, 
fin (simus): fin (jacemus) 714, al: fal (fol) 875, helde 
(heroes) : beide (audaces) 897, gir (desiderium) : dir 404, 
gehoren (audire): doren (stulta) 170 find auch nicht hoch⸗ 
teutſch. Wollte man auch die häufigen Reime fün: duͤn 21, 
129 u. v. a., fodann wunderere: ere 562, 789 redhtere: 
ere 927 als hochteutiche Ausnahmen gelten Laffen, fo Tann 
doch vorgich: nich 122 bochteutfch nicht reimen und man 
ift bei ſolchen Reimen wieder auf die Mundart hingewiefen, 
in deren Ausſprache fie erlaubt waren. Der Reim Jorbane: 
verftane 15 ift fogar rein nieberländifh. Es folgt daraus, 
dag man die ungenauen Reime nad) der Mundart behandeln 
und nur folde für fehlerhaft erflären muß, die fi nicht auf 
biefem Wege berichtigen Taffen. 

Ein eigenes Schwanfen zeigt diefe Mundart in Berbins 
bung ht, bt, für welche theils ch, theils th, theils nur t 
vorkommt. Beifpiele bes erften Falles, neh: rech 106, 
459, 885 brach: gedach 871, nach: mad 660, vorgih: nid 
122, gefih: ni 500, geſchich: plich 599. An diefen Stel: 
fen Eönnte man bie. Reime hochteutſch fchreiben kneht, 
reht u. ſ. f., um fo mehr, als unreht: knech 825 vorkommt 
und nit: fehint 1320 in niht: ſiht verändert werden kann 
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und der Keim nit: vergich 1044 auf dieſelbe Verbeſſerung 
hinweist. Aber der Reim mitternadh : flat 674 forbert bie 
Schreibung mitternat und darnach darf geſchit: plith 103 
fteben bleiben, weil auch mit: zit 645 den Ausfall des 5 
beweist, zoch aber. ift zuht zu fchreiben, weil baranf fuht 
folgt 453. Fehlerhaft ift brabten: ſprachent 206, aber bie 
Stelle iſt verdorben. 

Auch n kann im Auslaut fehlen, ohne den Reim zu ſtoͤren, 
die Beifpiele find aber felten: Tagen: firage 48, wege: ple⸗ 
gen 77, rocken: zode 204, fere: heren 250, mere: keren 
780. Wenige diefer Stellen fönnen regelrecht gemacht: wers 
den. Andere Sreiheiten find zu 602, 870, 1330 bemerft. 

Drei gleiche Reime hinter einander fommen zuweilen vor, 
und nicht zufällig, fondern mit Abfiht. So V. 71-73, we 
der Sinn vollftändig ift und fein vierter Vers fehlt, ebenfo 
460 — 62, 487 — 89, 566 — 68, 979 — 81, 1046 — 48, 
1081 — 83, 1270— 72. Die übrigen Stellen diefer Art 
habe ich ald Verderbniſſe angefehen. 

Diefe Mundart fchreibt feinen Umlaut für o und u, wirb 
alfo auch einen gefproden haben, fondern nur für a, und 
zwar für das lange und kurze ä& ohne Unterſchied e. Sie 
bat auch den Zweilaut iu nicht, fondern bafür einfaches u, 
und für das hochteutſche ou gebraudt fie au (nur einmal 
suge 584 und ouch 252) und mit dem Umlaut eu. Eben⸗ 
falls abweichend vom Hochteutfchen gebraucht fie ben Zwei⸗ 
laut uͤ in Sylben, wo nur einfaches u, ü, de oder iu fliehen 
fol, und fest in andern einfaches u, wo das Hochteutſche uͤ 
verlangt. Diefes uͤ gilt auch für o, V. 1256. Das kurze 
n, feltener das lange, verändert fie nach ber Sitte nieberer 
Sprade in o, fogar wenn es für iu fteht (vront A61, vron⸗ 
den 1291), und das Tange o mandmal in u. Auch fommt u 
und uͤ für das hochteutfche i vor (ummer 477 wuͤzet 324.) 
Bor I und n wirb das hochteutſche o manchmal zu a (ge« 
wanheit 572, fal, wal häufig.) Das kurze i wirb im Inlaut 
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nicht ſo oft e als weiter hinab am Niederrhein, doch gibt es 
Beiſpiele: rehten 818, rehter 842, 844, 865. Auch für 
das hochteutſche ie erfcheint e in vent 943, Dagegen für bas 
hochteutfche e in den Vorſylben er, en und ent fieht i, (ir. 
werben 1189, intbunden 1218) und zwar fo haufig, daß 
3. B. erwerben 1212, als Ausnahme zu betrachten if. Im 
Gebrauch der Mitlaute zeigt fih d im Ans und Inlaut für 
das hochteutfche t am häufigften, ſodann p im Anlaut für 
pf, beides nach nieberer Mundart. Viele biefer Eigenheiten 
trifft man in den Urkunden bes vierzehnten Jahrhunderts auf 
dem linken Rheinufer fübwärts bie gegen Landau an, hauptſäch⸗ 
lich aber find fie im Worms⸗ und Nahgau zu Haufe. Es 
ift eine gemifchte Sprache, worin das Hochtentfche zwar vor⸗ 
waltet, aber nicht regelmäßig und nicht durchgängig. 

In Betreff der Flerionen bemerfe ich, dag die erfte Perf. 
fing. Präf. gewöhnlih auf sen ausgeht, was der Mundart 
enifpriht. Selten erfcheint die Flexion auf se (wene 910.) 
Beide Endungen werben im Versmaß nicht gezählt und ver: 
ftummen ſelbſt nach Tangen Sylben. Aehnlich ift ed mit ber 
2 pers. plur., die fat immer in =ent sint gebildet wird, fels 
ten in =et vorkommt (merfet 861), aber doch auch set Tauten 
kann, wie der Reim begerent: geweret (973) beweist. Auch 
diefe Flexion iſt ſtumm oder richtiger, fie wird im Verſe nicht 
gezählt. Das part. praes., wenn ed mit werben verbunden ift, 
hat nur die Form des Infinitivs, wirft alfo bie Endſylbe 
⸗de ab, V. 1183. 

Wörter, die in ber Handſchrift fehlen, aber dem Texte nöthig 
find, habe ich in Klammern [] eingefügt. Die Lesarten der Hand- 
ſchrift, von welchen ich abweichen mußte, find unten beigegeben. 


E. Text des Öfterfpiels. 
(I.) Omnibus personis decenter ornatis cantent angeli, quo finito dicat 
Augustinus. 


Hore heilge criftenheit, 
bir wirt noch hude vorgeleit, 
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wie aller der werte fchoppere 

mit zeichen offenbere 

dar zu mit heilger Tere 5 
‚und aud bit groger fere 

gewandelt hat uf ertrich 

unt wart gemartelt borch bich, 

daz merke wol bit finnen. 

bie rede fal beginnen, 10 
wie er uz wazer machte win, 

fo fal die ander rede fin, 

wie er von ſancte Johanne 

dem vil heilgen manne 

gebaufet wart in dem Jordane, 15 
daz follent ir alle wol verftane, 


(1., 1.) Iterum angeli. tunc sponsus procedat dioens ad Jhesum et ad 
Mariam. (Joh. 2. 1—9.) 


Ich biden dich Maria unt bin fint, 

daz ir zuͤ miner brutlefte fint, 

jo bin ich ummer mer gemeit, 

wirt mir diſe bede nit verfeit. 20 


Respondet Maria, tunc vadat ad coenam et dicit ad Jhesum. 
Ni rat min vil lieber fün, 
wie birre brudegemer folfe bin, 
ber und zii ime geladen hat, 
wan fin berze in clage flat, 
das er gebreiten wines hat. 25 
nit gib ime binen rat. 


3 Hanbfehrift ſchopper. Der Vers fordert al — werlt; bas e ver: 
flummt oft nach langen Sylben. Die Wörter auf ser reimen eben fo gut 
auch flumpf, weil das nachfolgende e verfiummt und wegfällt, 420. 
30 fo gewinnen. 1! made. 1? faltu an der. 19 follent, immer biefe 
Sorm, fie gilt aber im Versmaß für einſylbig, wie auch fullent 30 u. a. 
22 prubdegemer, nicht zuläffig, eher brudegam. 
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Respondens Jbesus cantans antiphonam : quid mihi et tibi est mulier. 
Reines wip unt mutter min, 

waz ruret mich ber breite fin? 

wan min zit infommet nit noch. 

fulfent die cruge bit wazer doch 30 
unt heizent zu erfte fchenfen an 

uber diſche den hoheſten man. 


Tunc unus servorum fundens in ydrias et propinans dicat. 
Iheſus vil Teiber meifter min, 
daz bu gebubes, daz fal fin. 


Architriclinus, 
Alfes diz lant hat einen fiben, 35 
den haftu hie vermiben, 
man git zu erfte den beften win, 
fo die lute dan drunfen fin, 
fo ift in zu dem dranke gach; 
nuͤ ſezzes bü ben befern nad. 40 


(I., 2.) Johannes Bapiista. 
Ich bin Johannes genant 
unb din alfer der werlete befant, 
daz godes riche und nahet. 
baz raden ich, daz ir nu gahent 
unde begernt umwer leben, 45 
wellent ir zu gode fireben. 
ir folfent uch deufen Iazen, 
fo bereident ir die ſtraze, 
daz zuͤ uch der heilge Grift 
wil felber gen in korzer frift. 50 


33 leiber, ift wohl Schreibfehler, benn diefe Form kommt nicht mehr 
vor, 3 al für alles if befier, wie auch unten 42 für aller u.a. “ꝰ lies 
dar für daz. 
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iterum angeli: silete. 
Tunc Judaei intrant ad Jobannem dicentes. tunc II. vonientes ad 
Johannem. (Joh. 1, 21—27.) 


Bil guder man wir biven dich, 
daz bit und fages werlich, 
ob du fit Elyas, 
liber frünt nü fage und daz. 

Respondet Johannes. 
Mit warbeit ich uch fagen das, 55 
ih bin nit Elyas. 

“ Iterum nuntil. 

So fage und aber in birre vrift 
ob du fift der ware Grift. 


Respondens Johannen cantat antiphonam: qui post me venit. 
Ir vragent, ob ich fi Erift, 
fo fprechen ich, daz die warbeit ift, 60 
daz ich wol gerne wolte, 
daz ich nach werde folte 
infnuppen ime die riemelin, 
die ume fine ſchuhe fin: 
dez bin ich unwirdig gar, 65 
wan er weſet offenbar, 
fo nemen ich abe fere, 
bes habe er ummer ere. 


lterum quaerant nuntii: quis es? dicant. 
Sit dü nit Elyas bift 
noch der ware heilant Grift, 70 
fo fage und, wie du fift genant, 
daz wir ez vorbaz dun erfant 
ben, bie uns zu dir hant gefant. 


0° fprechen gilt für einfylbig, wie unten beufen 84 u. a. % ume, 
unbe, nine fommen vor, ich löfe biefes in umme auf; fo fleht auch ku⸗ 
merlih 1304. 
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Respondit Jehannes: ego vox clamantis et dicat. 


Ich bin ez eine flimme, die do rufet 
unt in der wuͤſte get, 
ir follent bereden gobes wege. 
wer nis mines rabes wil plegen, 
der fal die dauf inphahen, 
wil er zit gobe nahen. 
Tunc nuntii, 
Sit wir zuͤ gobes riche 
nahen fiherliche. 
mit dem daufe, fo kere her 
und beufe uns alle zuͤ bifer ger. 
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Tunc Johannes imponens manus capitibus eorum. 


Ich deufen uch alle gemeine 

in ded namen eine, 

ber ſchiere nach mir kommen fal, 
ber faget uch die warheit wol, 


(l., 3.) Tune Christus veniens ad Johannem, quo veniente cantat 
responsorium: ecce agnus dei. (Joh. 1, 29. Mattk, 3, 14—13.) 


Sehent in mit augen an, 

von dem ich vor gefprochen han, 
er ift daz godes lamp vorwar, 
daz ber werlete [funden] zwar 
und allen unſern fohaben 


hat gar uf [fi] geladen. 


Tunc Christus cantat: baptiza me Johannes. 


Ile unt deufe mich zü hant, 
fo gefegen ih dich . . « 


90 


95 


?8 Der Reim tft nicht genau, doch reimt auch umten B. 420 ſunder: 


mer, was in älterer Sprache ſundere: mere richtig if. 
Wort. 


”5 fehlt ein 
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Probibens eum Johannes dieit, 
Herre, dez faltu mich irlan, 
ben dauf ich gerne von bir han. 
Tune Christus: sine modo sic, et dieit. 
La die rede fin Zohan 
unt deufe mich vil heilger man, 
fo wirt alle gerehtefeit 100 
irfulfet, daz fi dir gefeit. 
Tune Johannes imponit manum suam super caput Jhesu, dicat. 
Dit welchen worten ez gefchit, 
fo deufe ich dich in plith, 
wan bu ez nit wilt inbern, 
fo duͤn ich ez doch vil ungern. 5 
Tunc mittatur columba super caput Jhesu et cantet fer aliqua per- 


sona abscondite voce patris: hic est filius meus dilectus, et can- 
tent duo angeli: baptizat minister regem; et unus dicat. 


Hie beufet einen herren fin knech, 
daz ift ber bemubefeide rech. 
ber heilge geift in leret, 
fin vatter in auch eret, 
der rufet mit Iutem ſchalle, 10 
daz er ime wole gefalle. 
(I., 4.) Iterum: silete. post hoc secundus angelus, 
Wollent ir nit [mit] zuhten gedagen, 
fo wil man uch nü fagen, 
wie des divels fchalfeit 
Iheſum in der wüftenheit 15 
verſuchte in drierhande wis, 
des wolt er haben grogen pris. 
Tunc angeli canant responsorium: ductns est Jhesus in deserlum, us- 
que: ai es filius dei. quod accedens diabolus canat, (Maiih. 4, 8—7.) 


Biſt du godes fun alleine, 
fo fprid, daz diſe fleine 
90 dez. Die B.53 fig. beweifen, daß biefes z wie 6 gefprochen wurde, 
baher mag bie Schreibung bez fiehen bleiben. 
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zu dirre flunt werben brot, 20 
fo buͤzes du bes hungers not. 
Respondet Jhesus: non in solo pane etc. es dicit. 
Die heilge ferift und daz vorgich, 
daz an brode alleine nich 
lige des menſchen leben, 
daz ime von gobe ift gegeben: 25 
fin beit baz an deme ftat, 
daz von godes munde gat. 


Tune disabolus ducat Jhesum ad pinnaculum templi cum angelis suis 
malis et dicat. 


BiR du der ware godes fün, 
fih, fo falt du alfo duͤn 
unt falt di do hin nider Ian: 30 
warn wir von dir gelefen han, 
daz dich zu hant der engel breit, 
dar umme geſchiht dir nummer leit. 

Respondens Jhesus: vade salanas, non temptes etc. et dicat, 
Berflüchter armer Sathan, 
von difen reden faltu Tan: Fpt 35 
die heilge ſchrift die ſaget wol, 
daz nieman got verſuchen ſol. 

Tune diabolus apprehendens Jhesum manu ducat in montem et dicat. 

Ich füren dich uf diſen hoben berg 
unt zeugen bir aller ber werlete were, 
babe mich vor got unt bede mich an, 40 
ſo ſaltu ez allez han. 


Respondens Jhesus canat anliphonam: dominum deum tuum adora, 
et dicat, 


Daz ift ber heilgen ferifte gebot: 
gleube alleine an einen got 


59 were, dieſe Schreibung ift felten, f. Inc 449, vielleicht find bieß 
Spuren einer älteren Handfchrift. 42 heilge. 
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unt bit ime bienft alleine, 

fo wirt din Ion nit cleine. 45 
Tunc recedens diabolus dicat. 

Me mir daz ich [ie] wart, 

ih han gevarn eine ubel vart, 

fit ich überwunden bin. 

ich habe es allen minen fin 

mit flize bar uf gefeget, 50 

wie ich hede gelerzet 

bit hoffart und mit frazheit, 

daz ich dich hede bar zuͤ bereit, 

baz duͤ mich bedes an vor einen got, 


des han ich aller bivel fpot. 55 
Tunerecedente diabolo accedant angeli cantanies: sanclus, sanclus, 
sancius, 


(1, 5.) Tune Maria Magdalena cum una puella et II juvenibus 
curizet #) dicens, 


Ih bin ein ledig junges wip 
unt tragen einen fiolgen Tip, 
ih wil mit freuden vrofich fin, 
zu banzen flet daz gemude min. 
weme freude ift fwere, 60 
daz ift mir gar unmere. 
Tuuc dicat ad eam Marta, 
Marin liebe fivefter min, 
gefleme den wilden mude din, 
gedenfe, daz und got hat gegeben 
in dirre werlet ein franfes leben, 65 
in dem wir gebienen follen 
godes riche, ob wir ez wollen; 
bar ume wende dinen müt, 
daz ift dir an ber felen güt. 


54 einen if flörend. 89 vlebig. 9° ſollent. 99 gut. 
*) d. h. chorizet. 


Respondet Maria. 
Sweſter fwig, Ta mich geboren, 
bit mach wol fin ein alte boren, 
duͤ debeft ez auch, wereftu als ich, 
nu bift du gar unminnenclich, 
bez muſtu ez ungerne Ian, 
wan nieman wil bit bir degel han. 


Tunc recedat Maria. 


70 
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(I., 6.) Tunc videns Jhesus Petrum et Andream, lavantes retia, 
cantet: venite post me et dicat, (Matik. 4, 18. 19. Luc. 5, 2.) 


Peter und Andreas fomment 
und volgent mir, ir follent 
fielen nach luden uwer garn, 
und Tazent daz vifchen varn, 

ir ſollent der lute vifcher wefen, 
wie fie zů der felen genefen. 
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Tunc Petrus et Andreas cantent similiter et Petrus: messiam ele. 


et dicat Andreas. (Joh. 1. 40.) 
Peter wir han bi warbeit wol vernomen, 
daz meffind nuͤ ift komen, 
Chriſtus, von dem bie ferift und faget. 
ein felig dag hat und bebaget. 


(I., 7.) Iterum angeli: silete. Tunc veniat Maria Magdalena secande, 


dicat tripudians. 
Wie ſtolz iſt nuͤ min müt, 
mich bunfet ber werlete vreide güt, 
wir follen fpringen. und danzen 
und auch mit den fnappen ranzen. 
der und nit gerne fehe pro, 
ber muͤze verbornen als ein firo. 
Tune dicat Marta. 
Uwe Darin, wie ift mir fo Teit, 
daz bich din dorheit fo verleit; 


90 


7° Diefe Reime find nicht zu verbefiern, vgl. 1330, 82 beffer: Han 


vorwar vern. 94, Criſt. 97 gut. 


si 


ber divel git felichen rat, 

der diner felen ubel flat. 95 
Respondet Maria. 

Marta liebe fwefter, 

baz dede du mir auch geftern, 

ih weiz wol, daz ift din groftes Teit, 

daz bit nit falt wefen gemeit 

als ich; nit biſtu gris und alt, 200 

ber Tip ift dir von alter kalt, 

mu gang, fpin dinen roden, 

daz dich der divel zocke. 


Tunc recedit Maria. 
(IL) Iterum Augustinus. 


Horent mit zohten vorbaz, 
man wil uch irzügen bay, 5 
wie die Juden fpracdhent 
und eine fraume vor unfern herren brahten, 
die was des ane gefprocdhen, 
fie hede ir e gebrochen; 
fie dadend nit wan umbe daz, 10 
daz fie gein Iheſum drugen haz, 

‚ bo bet er ir fin helfe erfant, 
dez worden die Juden wol gefchant. 

(If., 1.) Tunc Judaeis ducentibus mulierem, rufus dicat unus: ma- 
gister. (Joh. 8., 3—11.) 

Gib ung [meifter] dinen rat, 
bife frauwe ir e gebrochen hat; 15 
Moyſes de, nach der wir leben, 
hat und folich gebot gegeben, 
daz man bie huren fteine, 
ber felben ift fie eine. 


8 vielleicht: der divel fal dich zocken. ® vielleicht zu verbeſſern: — 
drahten, und eine frauwe brahten. 12 in ix helfe. 
Mone, Schaufpiele. 


1 


Tune Jhesus inclinans se in lerram scribat et cantei: si quis sine 
peccato etc. et dicat. 


Mer ane funde ift und aue meyn, 20 
der werfe an bife frauwe einen flein. 


Tune Judsei inspicientes scripluram abeant, tuuc dicat Augustinus. 
Merkent, wie bifen ift geſchen, 
fie bant Iheſus ferift ane gefehen, 
tegelicher [fach] fine miffebat, 
dar umbe die frauwe ledig flat. 25 
Tune Jhesus respiciens mulierem cantet anliphonam: nemo te con- 


dempnavit? et tunc respondet mulier: nemo. dicat item Jhesus: 
nec ego te contempno et Iunc dicat Jhesus. 


Vrauwe, ift ieman bie, der dich verfteine ? 

[Mulier.] 

Gnade lieber berre, nein. 
[Jhesus.] 

Vrauwe auch ich dich nit verfteine, 

wie ich Doc fi, der alleine 

befeine funde hat geban. 30 

ganc, du falt vorbaz funde Ian. 

car, 2.) Tunc tertio Maria Magdalena iripudians dicat. 

Wir follen aber vorbaz me 

bit freuden leben reht ale e, 

und fummet des fußen megen zit, 

die mangem berzen vreube git. 35 

Respondet Marta. 

Maria, dis fchimpes ift zuͤ vil, 

und allen nahet bes dodes zil, 

von dem ,nieman gewenken mac, 

dar nach kumpt der jungefle dag, 


20 meyne. 24 befier den für einen. 2% yraume flört ben Ders, wie 
auch 28. 27 nein reimt nicht genau, kann auch nicht mit befeine erfept 
werben. 2° allein. 39 ber Feine. 20 jungefte ift zweiſylbig im Were 
maß, wie werleie u. v. a. 


ber banne bit freiden wil erſtan, 4 
ber folte ſich dorheit irlan. 
Respondet Maria, 
Wer ir wil lange walten, 
der wirt von gobe gefchalten; 
awe ber leiden mere, 
bie fint mir alzu fwere! 45 
e ih verlore minen got, 
ih liez e aller der werlete ſpot. 
nü gib mir fwefler dinen vat, 
wie gebuzen ich mine miffebat. 
Respondet Marta. 


Maria fwefter, kere 50 


zu Iheſu dem viel heren, 
ber ift fo milte und ouch fo güt, 
daz er bir troflet wol den müt. 


(1i., 3,) Symon leprosus dicat ad Jhesum. (Marc. Id, 38T. 


Joh, 12., 3—8.) 
Bil Lieber meifter ich vlehen dir, 
daz du ezen wolleft bit mir; 55 
werbe ich der bede von bir gewert, 
daz dunket mich groges guͤtes wert. 

Respondet Jhesun, 
Sch dich diner bede wil gewern, 
wan ich, fo hedes nit begert. 
Cum sederit ad mensam, veuiat Marla et dicat, 
Sweſter, ift dir dine ſunde leit, 60 
ſo ſalt du balde ſin bereit, 
wan ich han wol virnommen, 
daz Iheſus in diſe ſtat iſt kommen, 
der kan dir geben guden rat 
ume dine groze miſſedat. 65 


5° um ben Reim zu berichtigen, wäre zu leſen: Maria du ſalt ke⸗ 


Ten, 


5° fies: han gewert, 9% gegeben. 


* 
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nuͤ ile balde zuͤ ime bin, 
daz wirt vorwar din gewin. 
Dieceat Maria Jhesu. 
Iheſu vil lieber herre min, 
ich bin eine groze ſunderin, 
ich han geſundet al zu vil 70 
uber aller rehter maze zil; 
daz iſt mir innencliche leit, 
erzeuge mir din barmherzekeit, 
oder ich bin ummer me verlorn. 
uwe daz ich ie wart geborn! 75 
ich han grozer ſunden vil gedan, 
owe hede ich ſie verlan, 
ſo wer mir vil deſto baz. 
ach Iheſu aller dogende ein vaz, 
duͤ mir dine helfe ſchin 80 
und lihtege mir mines herzen pin, 
ſo wil ich ummer ſunde lan 
und wil in diner lere beſtan. 


Hic cantot angelus ter: silete. tune Jhesus cantet versum: dimises 
sunt, et dicat. 


Alfe dine funde fint dir vergeben, 

bezzer vorbaz din eben; 85 

wan dine minne ift alfo groz, 

daz ich noch nie vant din genoz. 
Tunc surgat Maria, fundat unguentum super capuft ejus. tune 

Judas * dicat. 
War umbe ift dife falbe verlorn ? 
ez wer bezzer, ez were verborn, 
man mohte fie verfaufet han 90 
umbe druhundert penninge funder war, 


*° Halbe für b. 7° ber Vers fordert dogent. 8° nach älterer Berk 
regel follte vlorn ſtehen, aber das e in falbe wirb nicht gezählt. 
* Judaeus. 
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do bide man mangem armman 
mohte oil wole han geban. 


Tunc respondet Jhesus. 
Ir hant armer lude vil 
beide nuͤ und alle zil, 95 
den bunt ir gut, wan ir wollent, 
vil ſchiere ir mich verliefen follent. 

Et cantei: mitiet haec mulier, vel amen dico, fides enim etc. respon- 
det Marine. 
Wuͤzent daz, bes wibes glaube groz fol. 3. 
hat fie gemaht von funden bloz. 
Maria duͤ falt han auch minen fein 300 
und gang in din hus wider hein. 
Respondet Maria. 

Der unverjcheiden driveldekeit 
fi ummer gnade und ere gefeit. 


Dicat Symon. 
Meifter, gnade fagen ich bir, 
baz bu gegen haft bit mir. 5 
| Respondet Jhesus. 
Symon, danken ich dir fol, 
daz du mird haft geboden wol. 
(HL) Augustinus. 
Swigent mit zubten an dirre flunt, 
fo wollen wir uch machen funt 
ein zeichen, daz felten ift gefchen: 10 
Iheſus machet einen blinden gefehen, 
ber felbe blinde geborn wart, 
daz geſchach von gotlicher art. 
(III., 1.) Tunc incipiat caecus, dicat. 
Mer wil fih huͤde irbarmen 
uber einen blinden armen, 15 


9 follent. 


der nie gefach den Tihten dag? 
do von ich wol fpreden mag, 
blintman armman ift vor war 
beide ſtille und offenbar. 

Tunc Petrus ad Christum: rabbi, quid peccavit? (Joh. 9, 2—38.) 
Meifter, wie ift diz geſchehen, 20 
daz dirre man nit fal geſehen? 
weder ift fin vatter fhuldig dar an, 
oder hat er felbe miſſedan? 


Respondet Jhesus: neque hic ete. 
Wuͤzet, daz des vatter bat 
an ime keine ſchulde hat, 25 
ſo hat er auch nit gedan, 
dar umme er ſolle zuͤ buze ſtan: 
ez geſchach dar umme ſunder, 
daz got an ime ſchuͤfe wunder. 
Tune Jhesus exspuens in terram et luto facto et posito super oculos 
' ejus dicens. 
Nuͤ gane inweg zu dirre flunt, 30 
⸗ waſche daz abe und wis geſunt. 
Qui lavans se dicat. 
Groz wunder iſt mir geſchehen, 
wan ich bin worden geſehen, 
ſwie ich worde geborn blint, 
als ir wole wuͤzente ſint. 35 


Tunc dicat unus Judaeus ad Judaeos circumstantes. 
Wenent ir, ob dirre fi daz kint, 
daz bo wart geborn blint, 
ader ift er ein ander man? 
- do zü fprechend uwern war. 
Respondet pharisaeus Salman. 
Ich gehen dir die warheit, 40 
ey ift der felbe uf minen eit. 


& 


Alter. 
Meier, ez ift ein ander ieme glich, 
da vor han ich ez ſicherlich. 
Respendet caccus. 
Do darf nieman zwiveln an, 
wan ich bin der felbe man. 45 
Tune pharisseus intret. 
Se falt dü felbe nuͤ verfehen, 
wie duͤ worden fift gefehen. 
Caecus cantat : ille homo, qui Jhesus dieitur, et dicat. 
Der menſche, der Iheſus ift genant, 
ber Teite mir bit finer hant 
bie fpeicholter uf die augen min, 50 
do von wart mir gnade fchin, 
daz ich geſehen den claren dag, 
ber mir vor gar verborgen lag. 
item Salman pharisaeus apprehendens eum et dicat. 
Du rechter drugener, wol dan 
bi müßt vor unfern meiſter gan. 55 
Quando perduxerit eum dicat. 
Dirre man bat ung veriehen, 
Iheſus habe in gemachet geſehen, 
und er doch were geborn blint: 
die rede wunderliche ſint. 
Tune dicat Cayphas ad eum. 
Were duͤ bfint und bift worden gefehen? 60 
füge, wie ift dir gefchehen ? 
Respendens caecus eantet: ille homo, ut supra et dicat: ber menfche ic. * 
iterum Cayphas dicat. 
Der menſche ift nit von gode, 
der wider godes gebode 





42 Meier ift zu viel. 39 machet, dieß impf. kommt wohl 513 vor, 
taugt aber hieher nicht. 
* D, 5. die Berfe 348 bis 353 follen hier wieberholt werben. 
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bir nach -biner fage 
half an einem fierdage. 
Respondet alter Meier Judaeus. 
Sp zwiveln ich daran funder, 
dut ein funder folid wunder. 
Tunc Annas ad caecum dicat. 
Way wilt du aber von deme ichen, 
der dich gemachet fehen ? 
Respondens caecus, 
Er ift ein prophete vorwar, 
dar vor han ich in offenbar. 
Item Annas ad servum sum. 
Ich gleuben der rede nit, 
die dirre von ime felber git, 
rufe finen vatter her zu ſtunt, 
der dut und die warheit kunt. 


Servus clamat. 

Samuel, fom her zu hant! 
unfer herre hat nach dir gefant, 
daz bit im felber falt verfehen, 
wie din fun fi worden gefehen. 

Quo veniente dicat Cayphas. 
Sage und vor war, ift dirre bin kint, 
von dem bit fpricheft, er worde hlint? 
wie aber ime fi gefchehen, 
daz er worden ift geſehen? 


Respondens Samuel. 
Ich weiz wol, er ift min fint, 
daz wart geborn alfo blint, 
wie aber ime fi gefchehen, 
daz er worden ift gefehen, 


08 der bir, 99 gemache. 


65 


70 


75 


ber vrage er felbe antworten fol, 
wan er hat daz alter wol, 
lterum Augustinus. 
Wußent, daz dorch anders nit 90 
dirre man zwiveliche gith 
wanne dorch der grozen vohte not, 
bie ime ber Juden drauwen gebot: 
er hede ſi ez wol beſcheiden baz, 
wan daz ſi Chriſto drugen haz. 95 
Iterum Annas dicat ad eaocum. 
Gib gobe lob und ere 
hude und ummer mere, 
daz du geſehen worben bift, 
wir wigen, daz Iheſus ein funder iſt. 
Respondet caecus, 
Sch inweiz, ob Iheſus ein funder ift,. 400 
einez weiz ich wol in dirre frift, 
daz ich bit vohten verfiwigen fol: 
ih was e blint, und gefehen ni wol. 
lterum Annas. 
Nuͤ fage uns, daz if unfer gir, 
wie er habe gedan bir ? 5 
Respondens caecus. 
Ich han uch ez gefaget e, 
war nach vraget ir mich me? 
wolent ir it uf der erden 
fine jungern werden ? 
Respondet Annas. 
Sprich, duͤ fift fin underdan, 10 
jo wollen wir Moyſes lere han, 


92 vohte für vorbte, jenes muß aber ftehen bleiben, benn es ift eine 
Eigenheit der Hanbſchrift; |. V. 402, 455. 9 richtiger war Ih. e. f. 
00 ſtatt Iheſus lies er. 


bit dem got felbe geredet hat, 
fo en wuſſen wir nit, wannen birre gat. 
Respondens caecus ceantet: a seculo non est etc, et dicat. 
Daz ift ein wunder uffenbar, 
daz ir nit wuzen Tonnent vorwar, 15 
wannen er fi befommen, 
der mir hat abe genommen 
mine angeborne blintheit. 
ih weiz auch wol bit warheit, 
daz got nit horet die funder, 20 
fo fint auch daz gar vrombe mer, 
daz ein blinde wart geſehen, 
daz wunder ift nit me gefchehen. 
bie craft er müz von gode han, 
mit der er hat baz wunder gedan. 25 
Respondet Aunas. 
Puch, di müft fin verlorn, 
warn du biſt in godes zorn 
und wilt und body alle leren, 
das müft duͤ von und feren 
und wis von und gefdalten, 30 
wilt duͤ din leben behalten. 
Quo recedente dicit Jhesus. 
Du falt glauben an godes fun. 


Respondet caecus. 
Wer ift er herre? daz wil ich bin. 
iterum Jhesus. 
» Shefus, daz bin ich, des gleube mir, 
wan er kallet felbe zü dir. 35 
Tunc caecus procidens ad pedes Jhesu dicat. 
Herre, ich gleuben wilfecliche, 
baz bu bift von himelriche, 
13 nit iſt zu viel. 10 wanne. 34 daz bin ich, ift eine Gloſſe, bie 
nicht zum Derfe gehört. 39 Hier Elingenbe Heime, aber 646 fiumpfe. 


unfer berre, godes kint, 

dem alfe engel binftber fint, 

duͤ mohtes anders nit han 

fo groz wunder an mir geban. 
(III, 2.) Iterum angelus. 

Wellent ir nü geſtillen, 

fo wolten wir doch bit willen 

fagen und funt bin, 

wie Iheſus der megbe fün 

Lazarum den guden man 

det von dem dode uf ftan, 

der flanfes in dem grabe plag, 

wan er vier dage dinne lac; 

do mide irwarb er vorbaz 

uf fih der ubeln Juden has. 
Lazarus dicit ad Mariam. 

Hore Maria, dorch dine zubt, 

ich wene wol, ich habe bie fuht, 

von ber ich liden groge not: 

ich vohte, ez fi der grimme bot, 

idoch wer ich gar wol gefunt, 

wer Iheſus hie zu dirre flunt. 


Tunc Marta dieit ad sorvum. 


Gemelin vil Lieber knech, 

bu min gebot, fo duͤſt du rech, 
fage Ihefu dem meifter min, 
daz Lazarus der vront fin 

von fuhte Tide groge pin. 

Respondens servus. 

Bil Tiebe frauwe, fo mir got, 
vil gerne ich Teiften uwer gebot. 


52 zoch. 5° Bemelin, Gamaliel.. 
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.  Tunc servus veniat ad Jhesum dicens. 
Maria und Marta bunt dir Eunt, 65 
daz Lazarus fi ungefunt. 
Respondens Jhesus dieat. 
Der ſichedage bringet nit den dot, 
doch wirt do von gelobet got. 
Tunc Lazarus fingat se mortuum. dicat Marta. 
Uwe der iemerlichen not! 
mir ift min Tieber bruder dot, . 70 
bas clagen ich hude und ummer me. 
owe mir duͤt fin dot gar we! 
we mir, ich bin ein armez wip, 
er was mir lieber dan min Tip. 


Item Maria, 
Owe vil Tieber bruder min, 75 
fal ih vorbaz eine fin, 
daz but mir hude und ummer we; 
mir geſchach nie fo leide me. 
Tunc Jhesus ad discipulos cantat: Lazarus amicus nosler, 
(Joh. 11, 1—46.) - 

Ich fagen uch an dirre vrift, 

daz Lazarus dot ift; 80 
nü wol of, gen wir do hin 
mit einander und werden in. 


Iterum Maria, * 
Die wifen arzeve alle Iefen, 
daz der fihe fi genefen, 
fo er flafen moge wol: 85 
nieman ben fihen weden fol. 


07 Hefier ſichdag. 39 dieſer Vers iſt unrichtig, es joll vom Schlafe 
die Rebe feyn, nach Joh. 11, 11 
* Auch Maria ift unrichtig hier eingeführt, es foll ein Jünger ſeyn. 


Rospondet Jhesus. 
Ir follent wüßen offenbar, 
Lazarus ift dot vorwar; 
nü wol of, und gen wir bar. 

Quo veniente Marta canat: domine si fuisses bic. 
Herre, wered dit geweſen hie, 90 
fo were min bruder dot noch nie, 
doch but got, waz bu noch wilt, 
ich gleube, day ez in nit bevilt. 

Respondet Jhenis. 
Du falt weien ane wan, 


daz Din bruder folle irftan. 95 
_ Respondet Marta. 


Ich weis wol, daz er dan irftat, 
fo die werlet ein ende hat. 
Respondet Jhesus. 
Ih bin die ufirftende und das Ieben, 
ſwer daz geleubet, dem wirt gegeben, 
baz er bie heile nummer gefich; 500 
gleube du des ober nich? 
Respondet Marta. 
Ich geleuben, daz du biſt 
godes fun und heilger Criſt, 
der in diſe werlet iſt kommen 
mir und uns allen ze grozen frommen. 5 
rune exspeciante Jhesu Maria vadat ad Mariam et dicat. 
Bil Tiebe fwefter gleube mir, 
din meifter iſt fommen und rufet dir. 
Quo audito Maria ® vadat ad Jhesum et procidens ad pedes ejus eanat 
antiphonam : domine si fuisses, ut supra. Jhesus turbatus dicat. 


Wo ift er begraben ? daz fagent mir. 
98 ufirftenbe iſt zu lang, ber ältere Text wird urſtende gehabt haben. 
9 gelebet. 
* Marta. 





Respondet Merian. 
Herre kom, dan wir zeugens bir. 10 
Tunc dicat Maichus, 
Horent ir Juden alle, 
wie uch min rat gevalle: 
der einen blinden machet gefehen, 
wie mohte dem daz leit ie gefchehen, 
daz fin lieber front irflurbe, 15 
diewil ez ime fo groz Teit irworbe? 
Tunc dicat Jhesus. 
Grifent an, hebent uf den ftein zu ſtunt. 


Respondet Marta. * 
Nein herre, er ftinfet ald ein Hunt, 
wan ez ift hube der virde dag, 
daz er in dem grabe Tag. 20 


Respondet Jhesus. 
Glaubeſt du der rede min, 
godes gnade wirt bir wole fehin. 


Tollatur lapis, deinde dicat Jhesus. 
Ich fagen dir vatter gnaben vil, 
daz du mich horeft alle zit, 
daz rede ich, daz nü werde irfant, 25 
daz dit mich felbe haft gefant. 
Deinde cantet Jhesus: Lazare, veni foras. et dicat. 
Bil lieber vront min Lazare, 
flant uf und lebe alfo e! 


Tunc surgat Lazarus, post hoc dicat Jhesus. 
Grifet in an bit handen, | 
Iofent in von finen banden. 30 


10 dan, iſt flörend. 25 ber ind. irſtarp: irwarp iſt vorzuziehen. 
17 orifent an ift überfläffig. *? I. wol, 28 labe. 
* Maria, 


Tunc apostoli absolrant eum, avertenles facies suas propter foeterem. 
deindo carrat Malchus ad Judseos, dicat. 


Horent ir herren wunder groz! 

Lazarus way unfer genoz, 

den fach ich ficherlichen dot, 

ber felbe, ald ime Iheſus gebot, 

erflunt an dem vierden dage, 35 

bit warbeit ich daz fage. 

daz bringet die werlet gar in den fin, 

baz fie gleubent alle an in, 

die rede bedrachtent in korzer frift, 

fie gleubent alle, daz er fi Erifl. 40 

(IV.) Iterum silete. Augustinus. 

Nü horent vrauwen und man, 

ez wil nuͤ an ben erneft gan: 

die Juden gent zu rabe, 

wie fie nuͤ vil gebrade 

Ihefum geben in ben dot. 45 
“ein eriften menfche bebrahte bie not, 

die durch und hat geliden got. 


Canat angelus: colligerunt, quo finito Annas cantet ı quid facimus etc. 
(Joh. 11, 47 — 50.) 


Radent ir herren, wie follen wir bim ? 

ir fehent wol Marien fin 

bit groge zeichen alfo vil, 50 

beiden wir it langer zil, " 

daz volg gleubet an in gar; 

werdent die Romer daz gewar, 

fie verdribent und von dem land, 

bo von werben wir geicdant. 55 
Respondens Cayphas cantet: expedit nobis, dicat. 

Ir herren, horent minen vat, 

daz beibe nuͤz und warheit hat: 


85 geſant. 5° faR ber gleiche Bere bei Fichard 143. 


ez iſt weger, einer fterbe, 
dan alle die werlet verberbe. 
Respondet Malchus. 
Herre bifchof, ir hant wifen muͤt, 60 
der rat dunket mich vil gut. 
(IV., 2.) Post hoc ascendat asinum, quo veniente occurrant pueri 


cum palmis cantando: osanna, benedictus, et prosternant vesti- 
menta sua. item gloria laus etc. # et dicant. 


Iheſus du mwunberere, 
wir fagen dir Iob und ere, 
duͤ maht der Juden funig fin wol, 
der Iſrael irlofen fol. 65 
uns iſt die warheit wol irfant, 
daz dich got felbe hat her gefant, 
bit bift der werlete heilant. 
Respondet Petrus, (Luc. 22, 9—12.) 
Meifter fage ung, wo willt du 
daz wir dir bereiten nü 70 
daz ofterlamp nach der Juden five? 
die gewanheit were [nit] güt vermiben. 
Respondet Jhesus. 
Ir folfent min gebot nit Ian, 
ir folfent zu Serufalem nuͤ gan, 
bo vindent ir einen ein crugelin bragen 75 
. bit wazzer, dem follent ir fagen: 
der meifter wil diſe ofterzit 
bi dir fin ane nit, 
fo wifet er uch einen revender wit. 


“ 


21 vollkommen ift der Reim 667, mit dem Plural fiden wird er es 
bier auch. 7% für ir follent genügt unt. 

* Beide Terte find Kirchenlieder auf den Palmſountag; bie Antiphone 
Osanna filio David, benedictus, qui venit in nomine domini wird vor 
ber Balmenweihe gefungen und der Wechfelgefang Gloria, laus et honor 
tibi sit rex Christe, redemtor nach ber Brozeffion an ber Kirchenthüre. 
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ost hoc Petrus vadat. euntibus oecurrat homo cum amphors, cui Petrus, 
Der meifter hat dir heizen fagen, 80 
daz er wolle in bifen bagen 
daz ofterlamb bi bir zeren, 
des faltu [in] nit weren, 
puge und ein bus, daz wir fin beiden, 
und do wir ime die fpife bereiben. 85 
Respondet vir. 
Ir herren, die rede ift mir nit Teit, 
ih wil eg ummer fin gemeit, 
dan ich wil uch ſchauwen Tan 
ein hus, do er gemach fal han. 
Et ducens eos ad locum dicat. 
Hie fchaffent uwern willen wol, 990 
dar zuͤ ich uch helfen ſol. 
Tune illis parantibus mensam Jhesus veniat cum aliis discipulis et sedeant. 
(V.) lterum silete. Augustinus. 
Man wil begen nuͤ vorbaz, fol. 5 
wie Iheſus hude zuͤ diſche faz 
bis den lieben jungern ſin, 
daz er ſegente brot und auch den win, 95 
als ed von gotlicher art 
in finen Tip und fin blut verwandelt wart, 
als in der menfcheide noch geſchich. 
er wuͤſhe auch zuͤ der felben plich 
ber jungern vuͤze bit finer hant; 600 
do bide det er und irkant, 
daz wir bemüt follen plegen, 
wollen wir daz ewige Ieben. 
bes felben dages er fang 
fin erfte meffe, dez habe er bang, 5 


91 ſal. 95 auch den, iſt unmöthig. 9" fin, flört den Bere. 2 über 
diefe Reime f. altt. Schaufp. ©. 4. 
Mone, Echanipiele. 7 


prifter und ander heilifeit 
fat er der heilgen criftenheit. 
daz wirt uch hude vorgefaget, 
ift daz ir bit zühten gebaget. 
(V., 1.) Tune Jhesus dieat. (Luc. 22, 15.) 
Ich [han] bit ganzem wille begeret, 10 
bes ich nü bin geweret, 
ich meine, daz ich gefeze, 
daz ich bit uch geze 
day ofterlamp, Doch weiz ich wol, 
daz uwer einer mid) verraden fol. "45 
we ime, daz er ie wart geborn, 
warn er ift ummer me verlorn. 
Respondeant omnes per ordinem, primo Petrus. 
Iheſus vil Tieber meifter min, 
fage mir, fal ich ez fin? | 
Ultimo quaerenti Judae respondet Jhesus, 
Ich fage dir ez uffenbar, 20 
bit haft ez geraden, ez iſt war. 
Tunc Johannes inclinans caput ad pecius Jhesu dicat. (Joh. 13, 23. 26.) 
Sage mir lieber herre min, 


wer der vorreber moge fin? 
Respondet Jhesus. 


Welhem ich gebe daz geimerte brot, 
der felbe verfaufet mich in den dot. 25 


Cum aliis dat panem, det Judae offam. Tunc Jhesus accipiens panem 
cantans: hoc est corpus eic. et dans eis dicat. (Luc. 22, 19 —21.) 


Doz ift min lip, der nuͤ wirt gegeben 
in den bot dorch uwer leben. 

Similiter calicem, dicat. 
Drinfet alle, diz ift min blut, 
baz ift vor umer funde gut; 





18 Hit day; der instrum, bidiu für mittiu iſt zu alt, als daß man ihn | 
bier annehmen bürfte, bit daz ift alfo Schreibfehler. | 





ir bunt minen dot do befant, 30 
fwo ir biz amet hie nach begant. 


(V., 2.) Post hoc Judas vadat ad Judaeos dicens. 
Waz wollent ir mir zu gude bin? 
ich geben uch Ihefum Marien fün. 
Respondet Cayphas. 
Als werlich muͤze ich leben, 
wir wollen bir drizzig penninge geben. 35 
Respondet Judas. 
Cr ift werliche wolveil, 
doch geben id in uch an ur feil. 
(V., 3.) Quo dicto recedat! ad Chrisium. post hoc Jhesus cantet: 
mandatum novum etc. et dicat. (Joh. 13, 84.) 
Ich wil uch geben ein nuwe gebot, 
daz ir nit brechent dorch Feine not, 
ir follent einander Tieb han, 40 
rehte als ich uch han gedan. 
Tunc praecingens se linleo et apprehensä pelvi cum aquä lavet pedes 


singulorum et cum pervenerit ad Pelrum, cantet Petrus: non la- 


Herre meifter, ez fal nit fin, 
daz dit wafcheft die vuͤze min. 
Respondet Jhesus canlans : si non lavero tibi etc. et dicat. 

Lezeſt du dir die vuͤze nit 
wafchen hie zuͤ dirre zit, 45 
fo inhaft du fiherlich 
fein deil an mime rich. 

Respondet Petrus cantans: domine, non tantum pedes etc. et dicat, 
Herre, die rede fal nit fin, 
wafche nit alleine bie vuͤze min, 
wafche mir daz heubet und auch die hant, 50 
e ich ſo dure worde gepant. 


30 Gebenfant. * recedant. 


—RXBR N 


100 


Post lotionem resedeant. cantat: scitis quid fecerim ſdicat Jhesus.] 
(Joh. 13, 12-—13.) 


Ir fprechent meifter und herre zuͤ mir, 
F | dar an nit ubel redet ir. 
%* 
fit ich uwer vüze gewafchen han, 
daz han ich dar ume gedan, 59 
daz ir nit vorbaz follent Ian, | 
ir weſent einander underdan; 
diz zeichen follent ir von mir han, 
Post cantat Jhesug: scriptum est enim. (BMatthk. 26, 31 — 34.) 
Ir werdent alle dirre nad 
ö von mir fliehende bit mad), 60 
wan ir hant gehoret wol jagen, 
jo der hirte wirt geflagen, 
fo werdent bie fchefelin verjaget. 
doch fi uch vor gefaget, 
: | ih [fat] zü Galylea vor ud gen, 65 
fo ih von dem dode erften. 


Respondet Petrus. 
Solt ich den dot dar umme liden, 
meifter, fo wil ich vermiben, 
daz ich din verleufene nit, 
E waz mir dar umme gefchit. 70 


Iterum Jhesus. (Luc. 22, 36, 38.) 
Peter, du falt ficher fin, 
daz duͤ briftunt verlenfenft min, 
e der hane zit mitternat 
hat geerewet, als fin gewanheit flat. 
wer under uch nit habe ein fwert, 75 
ber fal verfaufen balde fin Be Zu 


— — — 
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finen rog oder ander pant, 
und fal feufen ein fivert zu hant. 
Respondet Bartholomaeus ostendens duos gladios dicens. 
Hie fint zwei fwert, Tuge. 
Jhesus respondet. 
So wol, wir han ir gnuge. 80 
(V., 4.) Tunc Jhesus vadat ad montem Oliveli. interim Judas vadat 
ad Judaeos, dicat ut supra. 
Waz wollent ir mir zit gude bün? 
ich verfeufen uch Iheſum Marien fün. 


Juda et Judaeis praeparantibus se Jhesus dicat ad Petrum, Jacobum 
Johannem. (Matth. 26, 37—45. Marc. 14, 38—41.) 


Gent ir dri bit mir dan, 
bie andern follent bie beftan. 


Tune dicat Jhesus cantando: tristis est etc. et dicat. 
Ir dri, ih clagen uch mine not, .» 85 
mine fele iſt brurig biz an den bot, 

nuͤ folfent ir beden und waden, 
wollent ir dem bivel wiberfachen. 


Iterum Jhesus cantet: pater, si possibile est, transeat etc. ‚et dicat. 
Herre, vatter und got, 
ift ez nit wider Din gebot, 9 
fo uberhebe mich dirre pin; 
ye doch irge der wille bin, 
des wil ih gehorfam fin. 

Tunc veniat ad discipulos et inveniat eos dormientes, canfet: una 
| hora et dicat. 

Mohtent ir nit wachen eine flunt u 

bit mir? ni ſprach doch umer munt, 95 

ir wollent liden dorch mich not, . Ä 

ob ez wer der grimme dot; _ * , 


79 lug. 8% ſtatt wollent ix iſt beſſer mt. 
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nuͤ ffafent ir vil ſuze, 
ſo hat Judas unmuͤze, 
wie er mich gebe der judeſheit. 700 
nuͤ flafent, mir nahet min arbeit. 
Deinde vadat ad priorem locum orans: pater etc. et dicat ut prime: 


Herre vatter c. Tunc Judas ad cohortem sibi Iraditam cantet: 
quem osculatns fuero etc. et dicat. 


Nü horent mich ir ſtolzen knaben, 
den [ich] kuſſen, den fullent ir haben, 
und vürent in ficherliche, 
daz er ud, it intwiche. 5 
Et Judas veniat ad Christum: ave, ave rabbi. (Malik. 26, 49.) 
Meifter und herre, got gruze dich, 
bit mir dinen munt unt kuſſe mid. 
Quo osculato dicat Jhesus ad Judaeos. (Joh. 18, 4—11.) 
Wen fuchent ir Juden zu dirre flunt? 
Respondent Judaei. 
Wir fuhen Iheſum, day fi dir kunt. 
Respondens Jhesus. 
Sudent ir Ihefum, daz bin ih, fol. 6. 10 
ir hant in vunden ſicherlich. 
Tunc omnes cadent in terram. tunc Judaeus rufus surgat dicens. 
Sehent, wie ift und gefchehen, 
ih muͤz bit ganzer warheide jehen, 
wir vallen ald wir drunfen fin; 
wol of, ez ift fehande, daz wir hie Tin, 15 
Iterum Jhesus ad eos: wen fuchet ir ut supra. respondent ut prius. 
Jhesus, 


Ich fagen uch rehte als e, 
ir dorfent mich nit fuchen me, 
wollent ir mich gevangen han, 
fo Tazent mine jungern gan. 


* hier Elingend, unten V. 10 flumpf gereimt, 'vergl. 898, 646, 80. 
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Tune apprehendant Jhesum et Petrus cum gladio abseindat aurem 


[Maicho], qui clamet Iamentabiliter. 

Owe fhanden und fchaden! 20 
bit den bin ich mol beladen, 
ih han bie verlorn min pre, 
bar unbe heizet man mich ein dore, 
der groze ſpot dut mir vil we, 
doch muͤwet mich der ſchade me. 25 

Jhesus ad Petrum dicit. (Hatth, 26, 52.) 
Peter, duͤ Din ſwert wider in, 
wan bü falt bes ſicher fin, 
wer rache wil erwerben 
bit fwerten, der wil verberben. 

Jheuus ad Judaeos. 

durent mir ber den wunden man, 30 
fin ore feßen ich ime wider an. 
Et ducant eum ad Jhesum r qui Jhesu [dicat.] 
Meifter, ih biden dich, 
daz du wolles heilen mid). 


Jhesus respondet dicens. 
Din ore ferzen ich dir wider an, 


als ich wol meifterliche fan. 35 


Judaeus dicat socio suo. 
Geſelle Tieber vront, nim war, 
wie ez umme min or var, 
zuch hin, merfe, ob ez vafte fte, 
wan ez dut mir algu we, 


Socius (rahat aurem dicens. 
Din ore flet dir vaſt ſicherlich, 40 
gefelle alfo dunket mic. 
Iterum Judaeus ad Jhesum. 
Iheſus iſt ein viel guber man, 
er fan wol ſeczen oren an; 
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als Ieben ich, des bin ich gemeit, 

ich geduͤn ime nummer fein Teit. 45 
Tune discipuli fugiunt. et Jhesus canfet: tauquam ad latronem 

(Matth. 26, 35.) 

Ir fomment zü mir gewapent fer, 

rehte als id) ein morber wer, 

doch brediget ih ud uffenbere 

in dem tempel mange lere. 


Respondet rufus Judaeus. 
Du müft vor unfern meifter gan, 50 
wie vil du gudes habes gedan. 

et ducat eum ad Annam. 

(VI) Iterum silete. Augustinus. 
. Wir han hie vor begangen, 
wie Iheſus worde gevangen, 
nuͤ merfent, wie groz herzeleit 
Maria die reine maget leit, 59 
do fie irn Tieben fin 
die Juden fach ubel dun. 
do nach get fancte Peterd not, 
wie er verfwure bit eiden got. 
lant uch gen zü herzen ' 60 
unferd herren fmerzen, 
den er bit willen geliden hat 
vor unfer aller miffedat. 
wuzent auch vor die warheit funder wan, 
%* 

bie ewangeliften haben gelan, 65 
ber wollen wir ein deil began. . 


40 ſere. Stumpfe und Elingenbe Reime berfelben Eylbe ſtehen bier 
hinter einander. 9° beffer fant und verſwur. 4 big 9% find undeutlich, 
es fehlt wahrfcheinlich ein Ders, da es nur drei Reime find und V. 64 
zu lang ift, befier wäre: auch vorwar funder wan, vergl; 182, 801, 881. 
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wer und verirret die mere, 
der muͤze haben ſwere. 
Capellanus dicat amen. Petrus Jhesum a longe. (Malik. 26, 88.) 
(VI., 1.) Johannes ad Mariam dicat. 


Muria mutter reine, 

ih fom nü alleine 70 
und fagen bir ubel mere, 

die ung fint al zu ſwere: 

die Juden hant den meifter min 

Iheſum, den lieben fun din, 

gebunden und gevangen. 75 
ih inweiz, war fi fint gegangen, 

wan ich vil fume bannen indran, 


bo in die vende griffen an. 
Tunc Maria plangens. 


Owe ber jemerlichen mere! 
ni inweiz ich war feren, 80 
bo ich gefehe minen lieben fun. 
owe waz wollent fie ime bün ? 
nü gebet er doch nie bosheit, 
er was in allen ie bereit, “ 
wie er ire fichen mehte gefünt. 85 
ir vrauwen, gent bit mir zuͤ flunt, 
daz ich fehe, wie ez ime erge, 
wan mir geſchach nie fo Teide me. 
Ei sequantur. * 
(VI., 2.) Annas quaerat a Christo. (Job. 18, 19—22.) 


Iheſus du wunderere, 


fage und von diner lere. 90 
Respondet Jhesus. 


Mine lere iſt offenbar geweſen, 
vrage di do ſint geweſen, 
80 beſſer: ni inweiz ich, war ich kere, bag ich. P! Hier reimen zwei 
Worte gleichen Sinnes, was nicht angeht. 
* sequalur. 
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bie dunt Dir wol bie ‚rede kunt, 
bie ich fie lerte alfe flunt. 


Tunc rufus dat ei alapam dicens, 
Daz dü nummer werdes vro, 95 
wie antwortes bi eime vorften fo? 


Annas dicat ad Judaeos. * (Hatth. 26, 60—67.) 
Weiz umwer Feiner miffebat, 
bie Dirre man begangen hat? 
bie fal er ung hie fagen, 
daz wir fie von ime clagen, 800 
Respondet rufus. 
Ich wil bezuͤgen hie vorwar, 
daz er geredet hat uffenbar. 
et cantat: solvite templum ete. et dicat. 
Ih wil bezügen bie vorwar, 
daz er geredet hat uffenhar, 
daz man ben tempel breche niber, 5 
fo wolt er in maden wider 
in drin dagen ganz als e. 
noch banne ſprach er rede me, 
er ſprach, er were gobes fin, 
nuͤ wartent, waz wollent ie her ad dfin? 10 
Tunc Annas ad Jhesum. 
Ich frage dich uf dinen eyt, 
fage mir Die rehte warheit, 
bift bu des waren gobes fint, 
bem himel und erde underdan fint? 
Respondet Jhesus. 
30 als duͤ nuͤ haft verjehen, 15 
bar umme follent ir gefehen 


— — 





® Die Verſe werben hier wieberholt, weil bie lateiniſche Stelle da⸗ 
zwiſchen geſungen wurde. 


* Diefer Auftritt gehört vor ben Kaiphas. Es fcheint Mehreres zu fehlen. 
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des menfchen Fint bit groger gewalt 
rehten uber jung und alt. 


Tunc Annas scindons vesies suas dicat. 
Waz dit und nuͤ gezuge not? 
wan birre menfche fchiltet got, 20 
dar umme er liden fal den bot, 
als und Moyſes e gebot. 
Tune Judaei conspuant in faeiem ejus. 
(VI, 3.) Dicat ancilla Petro. (Matik, 26, 69-72.) 
Du mad wol Jhefus junger fin, 
daz nemen ich uf die druwe min. 


Respondet Petrus. 
Dü duft mir unreht, f.7 3 
wan ich wart noch nie fin knecht. 
It erum aneilla dicat ad Petrum’ut prius, respondet ut prius, lunc 
rufus pereutiens faciem Christi dicat. 
Biſt du ein wife prophete, 
fo vat, wer dir bay bebe. 
bin borheit dich ni melbe, 
dine wisheit ift zu velde. 30 


Tune dicat servus pontißcis Petro. (Joh. 18, 26. Muttk. 26, 73. 74.) 
Du bift ir einer ſicherlich, 
bi Diner fprach irfennen ich dich, Ä . 
bi bi von Galiles art; 
ich fach dich, do er gevangen wart. 
Respondet Petrus. 
Her naher io, was zihent ir mich? 35 
ih geſach in nie fiherlich, 
wollent ir des nemen minen eyt, 
dar zuͤ bin ich al gereit. 


26 fnech. 33 Galiles, hiernach war der Nominativ nicht Balilen, 
fondern Galile, wie auch DB. 923 zu lefen if. 
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Nunc cantet gallus et dominus respicet Petrum, qui egressus fest 
amare. Tunc Cayphas_ dicat. 


Wollent ir bit mir dar nad fireben, 
wie wir ime nemen fin leben, 40 
ſo vuͤrent in vil gedrade 
zuͤ dem rehter Pylate 

. und bunt ime uwer clage kunt, 
fo reht er uch zu flunt. 


Deinde ducant Jhesum ad Pylatum, Anna et Caypha remanentibus, 
donec Judas suspendatur. 


(VL, 4.) Veniat ergo Judas ad eos dicens: peccavi, tradens sangui- 
nem justum. (Mattk. 27, 2—5.) 
Ich han gefundet ane warn, 45 
daz ih Iheſum verraden han, 
unſchuldig ift fin bluͤt. 
hic projiciat pecuniam. 
nü_fent, nement wider umer gut, 
wan ich wil hine gahen | 
und wil mid, felber haben. 50 
Respondet Annas. 
Dine rede geht und nit an, 
haft du ubel oder wol geban, 
daz wirft du hie nach wol gewar; 
wilt duͤ an bie wit, fo var. 
et suspendatur. 
-(VII.) Iterum Augustinus. 
Bi Juda fi uch Funt gedan, 55 
wie ir folfent rumen han, 
fein funder daran verzwiveln fal, 
got iſt groger gnaden vol; 
hede er fih nit irhangen, 
godes gnade hede in inphangen. 60 
merket bit zuhten nuͤ dorch got, 
ez get erſt an die rehte not. 


(VII, 1.) Tunc rufus dicat ad Pylatum. 
Pylate, wir bringen einen man, 
der wol bit zauberniſſe fan, 
dar umbe wilt du gerebte han, 65 
fo duͤ ime den dot an. 
Tunc dicat Pylatus. (Joh. 18, 29. 30.) 
Was hat er ubeld geban, 
daz er fal zu buze fan? 
Respondet rufus dicens. 
Sin ubel werg, fin ubel gebang 
uns dar zu getwungen bant,. 70 
daz wir in haben ber brach, 
wir hedens anders nit gedach. 
Respondet Pylatus. 
Sr folfent mich baz vernemen Ian, 
war an er habe miffedan. 
Respondet rufus. (Luc. 23, 2.) 
Er hat verboden uber al, 75 
daz nieman dem keyſer ſal 
vorbaz ſine ſture geben, 
dar umbe hat er verwirket ſin leben, 
er nimet ſich auch des riches an, 
den keyſer alſo ſmehen kan. 80 
Tune Pylatus apprehendens eum ducat ad praetorium, et duo angeli 
canant responsorium ı ingressus Pylatus, usque: tu es rex Judaeo- 
rum, [Joh. 18, 83.] quod cantet Pylatus. iterum cantet Jhesus: 
tu dicis, quia rex sum etc. dicat Pylatus. (Jok. 18, 83. 86, 38.) 
Bift di der Juden kunig vorwar ? 
des veriehe mir offenbar. 
Jhesus. 
Jo du falt wuzfen fiherlich, 
daz ih han ein kunigrich, 


0 über diefen Reim fiche die Bemerkung zu 602. 


Pr 


110 


fiunde daz nach ber werlete ve, 85 
fo hede ich mine knech, 

daz du min hedes Feine gewalt; 

doch hat er funden manigvalt, 

der mich hat gegeben dir, 

Pylate des geleube mir. 90 

(VII, 2.) Tune Pylatus revertens ad Judaoos dicat. 

Wuͤzent, daz ich an bifem man 

feine fache vinden Ian, 

ume die er folle liven ben dot, 

doch bringen ich in foliche not 

bit geifeln und bit ruden, 95 
nit me follent ir ime müben. 

Tunc Pylatus ad milites, 

Nuͤ da ir frechen helde, 

fint ir des muͤdes beide, 

fo ſlahent in alfo fere, | 

daz er nit habe mere 900 
vernommen folih pin, 

daz bunt dorch den willen min. 

Rufus. 

Wuͤzent uf mine judefheit, 

ich gelonen uch wol ber arbeit, | 

ir folfent zwenzig marg han, 5 
wollent irn bit flige underflan. 

Respondet unus militum. 

Er ift ein verzaget man, 

der filber nit verdinen Tan; 

wirt und daz filber gegeben, 

ih wene, ez Eofte fin leben. 10 


RIED 


9 Hier klingend gereimt, wie andy 398, 1162, aber 1280 ftumpf, 
und fonft überall in ber Form me, Bergl. 704. 9 minen. Die Form 
judefheit auch oben 700 und 1068. ® unberftan. 
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Tunc exuant eum milites et ligant eum ad staluam et fagellant. posten 
vestient eum purpura et imponent ei corenam spineam et flexis 
genibus clament: ave rex Judaeorum , et percutient caput ejus 
arundine et dicant. (Joh. 19, 2—35.) 


Der Juden [funig] gegruzet fi, 
dem wanet fwace ere bi. 
Tunc Pylatus ducat [eum] foras et cantent duo angeli: exivit ergo 
Jhesus etc. Tunc dicat Pylatus. 

Nü fehent uwern kunig an! 

den vinden ich Fein ſchuld han, 

fo ift er auch gar fere geflagen, 15 

dar umbe mohtent ir wol gebagen. 

Respendent Judaei: regem non habemus, et dicat rufus. (Job. 59, 45.) 

Dem keiſer biden wir ere, 

feines kunges verjehen [wir] mere. 
Iterum Pylatus. 

Waz din wir danne difem man, 

der nie Fein funde hat gedan? 20 

Respondent Judaei: crucifige, eruciige eum, et dicat rufus., 

(Luc. 23. 5—7.) 

Du falt in erueigen al zuͤ hant, 

wan er hat diz groge lant 

virirret von Galylea biz ber, 

fiherlich daz arnet er. 


Respondet Pylatus. 
Sit er von Balylea ift, 25 
fo vürent in in dirre vrift ' 
zit des landes rehter, 
do bide irbiedent ir ime er, 
der ift uch allen wol befant, 
Herodes ift er genant. 30 





23 fies Galile, wie auch 825, fiehe die Bemerkung zu 833 und - 
Fichard 149. 26 ere, der Reim foll aber ſtumpf feyn. 
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Respondet rufus. 
Als Tieb als wir dir fin, 
wirt irvuͤllen daz gebot bin. 


Wilfefome ir herren alle, 
fagent mir, waz uch gevalle. 


Respondens rufus. (Luc. 23, 8—12.) 


(VIE, 3.) Tunc veniunt ad Herodem. dicat Herodes. 


Herre, do bringen wär dir einen man, 


ber alle die werlet verleiden Fan, 


der ift yon dinem lande. 

Pylatum duhte ſchande 

rehten uber in zuͤ dirre vriſt, 

wan du hie geweltig biſt. 
Dicat Herodes. 

Sit er mir die ere hat gedan, 

ſo ſal er mine hulde han, 

wie vent ich ime biz her was. 

vil edel herre Panthias, 

gent, ſagent Pilato minen gruz 

und nigent ime an ſinen vuz 

ume die hoveliche dat, 

die er gein mir begangen hat. 


Panthias vadat ad Pylatum dicens. 


Pylate, rehter lobelich, 

der kunig Herodes gruzet dich, 

druwe, ſtede, ſicherheit 

ſal dir von ime ſin bereit, 

er iſt der eren ſo gemeit, 

die duͤ hude an in haſt geleit. 

daz ſagen ich dir uf minen eit. 
Respondet Pylatus. 

Herre, ir fint ein guder bode, 

ir follent han zuͤ bodenbrode 


92 impüllet. 39 rehter. 40 von für wan. 
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hundert marg und ein vil gut pert, 
noch danne fint ir bezers wert. 


Tunc dicat Herodes. 
Sch hoffen, ich werde nuͤ gewert, :60 
des ich lange han begert, 
daz ich Iheſum Marien fin 
ein zeichen ſehe vor mir duͤn. 
nuͤ di ez dorch den willen min, 
laz mir ein zeichen werben ſchin. 65 


Jhesus taceat, tunc dicat Herodes. 


Er mag wol fin ein doreht man, 

fit ich gewalt uber in nuͤ han, 

daz er mich nit wil wuͤzen Ian, 

ob er zeichen machen fan. 

nuͤ duͤt ime ein wis cleit an 70 
unt vurent in wider dan, ‘ 
der doren ich alfo fpotten Fan. 


Tunc induatur alba et ducatur ad Pylatum. Maria vero Segnitur seon- 
per et Johannes tristes, 


(VHL) Iterum silete. Augustinus. 
Ich wil uch vragen, ob irs begerent, 
war ume der funig nit wart geweret, 
bes er fo lange hat begert? 75 
bo was er lihte der gnabe unwert, 
ez mobte auch an der fache wefen, 
er hede Iheſum Ian genefen, 
fo hede fine martel nit irloſt 
die menfcheit von der hellen not, 80 
dar an Fit aller der werlete droft. 


58 vil iſt unnoͤthig. 72 dore. 73 Lies begeret. 7° daz. *0 für not 
wird roſt oder ein ähnliches Wort geflanden haben, welches auf bie an⸗ 


dern reimte. 
Mone, Schauſpiele. 8 
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(VII, 1.) Pylatus. (Joh. 18, 38—40.) 
Ir clagent vil von difme man, 
an dem ich doch nit vinden Fan, 
dar ume er folle fterben: 
fo fpulgent ir auch irwerben 85 
nu zu uwern oflern alle jar 
umbe einen gevangen, daz tft war, 
wollent ir, ich Tagen uch diſen man 
oder den ſchaher Barraban. 


Respondet rufus nomine Judaeorum. 
Dir folt lazen Barraban 90 
und falt und henfen difen man 
gar hohe von ber erben, 
daz wir fin ledig werben. 


. Tunc Pylatus dicat. (Luc. 23, 22.) 
Sp Iazent mid doch baz verftan, 
waz uch Shefus habe gedan? 95 
0  Respondet Cayphas. (Joh. 19, 7.) 
Waz follen wir dir fagen me, 
wan daz wir haben ein e, 
nad) der er liden fal den bot, 
wan er bat gefmehet got; 
dar umbe fal er fterben, 1000 
mogen wir daz irwerben. 
(VIII., 2.) Hic diabolus susurrat uxori Pylati dormienti,; tunc uxor 
Pylati expergefacta a sompno dicat ad puellam suam. 
Ich wil dir fagen mere, 
mir ift gebreumet fwere 
von Iheſu dem guden man; 
mohte ich nuͤ einen boben han, Ä 5 
den wolte ich ſchiere ſenden, 
daz er mir folte enden, 


beſſer: wenden. 
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daz min berre in feine not 
viele borch des mannes bot. 
Respondet puella, 
Brauwe, ift ez uwer wille, 
ſo rufen ich her vil ſtille 
uwerm knethe Urian, 
vil wol er daz geſagen kan. 
Respondet domina. 
Stolze dirne habe bang, 
nü made bie vebe nit lang, 
inbüt ime bit dem bobelin, 
baz ex dorch den willen min 
Iheſum den vil guden man 
laze fchaffen, waz er fan. 
Puella ad nuncium. 
Urjan gubes Ineppelin, 
lauf balde zit dem herren din, 
ſprich, mine fraume bide in fere, 
daz er fih nit vaſte kere 
an Iheſum dorch godes ere, 
wan ſin dot iſt ir gar ſwere. 
Servus dicat. 
Juncfrauwe, die rede iſt mir wol kunt, 
ich wil laufen al zuͤ ſtunt. 


10 


15 


20 


25 


Tune servus vertens se ad Pylatum dicat. (Matih. 27, 19.) 


Herre, mine Frauwe heizet uch fagen, 
daz ir Shefum wollent gebagen, 

wan fi Tibet groge not 

in irme flafe ume finen bot. 

(VII, 3.) -Respondet rufus. (Joh. 19, 12.) 
Herre, des alten wibes drauͤm 

falt di nit nemen grogen gauͤm, 








20 Urian, vielleicht Anfpielung auf Urias. 
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di falt ez vor bie warheit han, 

feftu Iheſum dir ingan, 

der keyſer zornet ez wider dich, 

wan [er] redet an daz rich. 

ſwer ſich des kunigriches nimme an, 

des keyſers unfruͤntſchaft muͤz er han. 
Respondet Pylatus. (Joh. 19, 15.) 

Wollent ir nit do von wenfen, 

ih folle uwern kunig irhenfen, 

des hant ir ummer ſchande, 

ſwo man ez faget in dem lande. 


Judaei cantent: regem non habemus, dicat Kayphas. 


Wir han anders kunges nit, 

als unfer zunge bie vergith, 
wan bes keyſers funder wan, 

do von falt duͤ difen henken Ian, 
wilt du des keyſers hulde han. 


Tune dicat Pylatus. . (Huttk. 27, 24. 23.) 
Sit ir bit ubeleme muͤde 
ftent nach diſes mannes blübe; 
wie ir ime gewinnent daz Ieben an, 
unfhuldig wil ich fin dar an: 
dar umme wafchen ich die hende min, 
daz fal mir ein urfunde fin 
gein gode und alfer mienfcheit, 
daz mir fin dot ift harte Teit. 

Respondent Judaei, 

Die rede dunfet uns gar giit, 
uber und fo müze fommen fin bluͤt 
und uber unfer findelin, 
dar an falt du unſchuldig fin. 


38 beſſer: nimet. 43 vergich. 
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Tune Pylatus proferat sententiam dicens. (Joh. 19, 16.) 
Ih ſpechen ein orbeil, als ich fan 
uber Iheſum, den guden man, 
[min] urteil fat nit wenfen: 
an daz ceruze fal man in henken 
und zwen ſchacher auch bi in; 65 
ir rehter, vürent fi dort hin! 
Tune rufus Judaeus dicat. 
Pylate, duͤ kanſt rehten wol, 
bie judeſheit dir ez danken fol. 
Tunc milites apprehendentes eum. 

(IX.) Iterum Augustinus. 
Nü merke iegeliche vrauwe gude, 
wie Marien were zu muͤde, 70 
do ſi horte und ſach 
irs lieben kindes ungemach. 
ſi leit bit ime, er leit bit ir, 
ir ſollent des gleuben mir, 
daz ime det wirſt ir herzeleit 75 
danne fin felbes arbeit. 


(IX., 1.) Tune milites imponentes crucem Christo ducent eum ad 
locum, ubi crueifligitur, et duos latrones secum, et dicat rufus. 


Stig uf, man müz dich henfen, 
des mac) duͤ nit intwenfen, 
bi haft uns Teides vil gedan, 
baz wir dich hie ingelten Ian. 80 
bit brediete dine lere " 
vil dicke uf unfer unere, 
daz fagen ich dir zuͤ ſwere. 
Tune dicat unus miles. (Joh. 19, 24.) 
Drüt gefelle reine, 
wir han diſen rog gemeine, 85 


?5 lies wird. 84 die folgenden acht Gleichreime feheinen verborben, 
wenigfiens nach 88 ein Vers zu fehlen. 


118 


ben hede ich gerne alleine. 

die rede ich fo gemeine, 

daz mir daz fpil beginne: 
“ 


rudel uf dem fleine, | 

wem er alfo gefcheine, fol. 9. 90 
wie vafte ein ander weine, 

daz ahte er Kleine. 


Respondet alter miles. 
Die rede dunfet und güt, 
wir han alle den felben müt, 
fwer in nit mag gewinnen, 95 
der drage in bit ime binnen. 


Tunc ludant, dicat ille, qui lucralus fuerit. 

Min glucke hat nit geflafen, 

den würfel wil ich nit firafen, 

den rog ich eine gewunnen han, 

dar umme ich hie in freuden flan. 1100 
Tune dicat Cayphas. (Matih. 27, 40. 42. Marc. 15, 29—31.) 

Alle die werlet nu merken fol, 

dirre det andern Tuben wol 

bit finer helf manicfalt, 

nuͤ iſt zurgangen fine gewalt. 

wer er got, ald er e fprach, 5 

fo live er nit diz ungemach, 

wolt er nü von bem cruze gan, 

fo wolten wir finen glauben han, 

des muͤz er ung abir irlan. 

Tune dicat Annas. 
Dirre ift, den ich Horte fprechen, 10 
man fal den tempel brechen, 


9 wyene. 98 befier: wurf. 9 beffer: abir uns. 
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fo welt er in in drier bagen frift 
ganz machen ale er ift; 
nuͤ fehet, wie ber meyſter flat, 
der alſo groge wisheit hat. 15 
Tune dicat unus latro. (Luc. 23, 89—43.) 
Biſt du godes fun allein, 
fo Hilf dir felbe und aud uns zwein. 
Alter diest, 
Dwe daz bü nit vohtes got 
in birre bitterlichen not! 
armer man, waz fpottes du fin? 20 
wir zwene liden bife pin 
biflih umme unfer miſſedat, 
er ift, der Feine fchulde bat. 


Deinde idem cantet: memenio mei domine, ot dicat. 
Herre, irbarme dich uber mid, 
„fo di kummeſt in bines vatter ri. 25 

Respondet Jhesus. 

Dü falt bi mir vor warheit 

noch hude und ummer ane leit 

in dem paradyſe fin 

bi mir und dem vatter min. 

Tune dicat [Pylatus] ad unum militem. (Jok. 19, 19—22.) 
Bit dirre ferift duͤn ich irkant, 30 
wie fin name were genant 
und auch fine wirbefeit, 
nü fal duͤ dar zu fin bereit, 
daz bu fi nach dem willen min 
ſteckes zü den heubten fin. 35 

Respondet miles. 
Pylate herre, ſamir got, 
ich irvullen gerne din gebot. 


13 mach. 1% alleine. I. allen: zwen 1% auch bei Fichard 154 fohte. 
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Quo facto dicat Annas ad Pylalum. 

. Herre, alle werlich muͤz ich leben, 
die davel ift geferiben uneben, 
nit feribe, Daz er kuneg were, 40 
wan daz ift und gar fwere, - 
feribe, daz er jehe offenbar, 
er were unfer funig, daz was nit war. 

Respondet Pylatus. 
Waz ich nü geferiben han, 
bi warheit daz muͤz alfo ftan. 45 
Dicat Annas. (Jok. 19, 31.) 

Sit day nit nit mac anders fin, 
fo fi doch der wille din, 
daz wir ime und finen genozen 
ir gebeine zuſtozen, Ä 
daz fi it wider unfer e 50 
an dem galgen hangen me, 
wan uns die oſterliche zit 
alſo nahe ane lit. 

Tunc Jhesus respiciens Mariam dicat ad eam. (Joh. 19, 26. 27.) 
Maria liebe mutter min, 
Johannes fal din fin. fin 55 
und’ duͤ Johannes guder 
habe fie vor dine muder. 

Tunc cantet Jhesus: hely, hely etc. tune dicat rufus Judaeus. 
(Maith. 27, 46. 49.) 

Warta, wie er wüfet 
und Helya rufet! 
nü nement allefamt war, 60 
ob er zuͤ ime komme dar. 


Tunc Jhesus: sitio, et dicit. (Joh. 19, 28—30.) 


Ach hude und ummer mere 
wie durſtet mich ſo ſere! 
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Tunc rufus porrigens ei spongiam dieat. 
Nuͤ dring, daz ift unfer drang, 
du fagefl mir ez nummer bang, 65 
ez ift mirre und galle; 
fmade, wie ez dir gevalle. 
Quod cum Jhesus gustasset dicat: consummatum est, ei canlet: in ma- 
nus fuas eic. et dicat. (Luc. 28, 46.) 
Batter, ez fi dir irkant, 
mine fele geben ich in bin hant. 
Tune inelinsto capite emittat spiriiam. 
(IX., 2.) Tunc eenturio venit. (Luc. 23, 47.) 
Ich han groz wunder hude gefehen, 70 
bi dem wunder fan ich. fpehen, 
daz er vorwar was godes fün: 
do die funne ift undergangen, 
fo kummet der dode mange, 
die lange fint gelegen bot 75 
und Iheſum hant dar vor, er were god. 
Sequatur lamentatio Mariae. deinde Longinus dicat ad puerum. 
(Joh. 19, 34.) 
Bil Tieber Inabe, fuche mir daz ſper, 
an Iheſus fiten ift min ger, 
fo wil ich in dorchſtechen, 
daz ime fin herze müs brechen, 80 
ſin zauber wil ich ſo rechen. 


Cum Axerit* eum et sanguis lanceâ descendens ## tangat oculos, et 
videbit et dicat. 


Wie ift mir nü gefchehen ? 

ih bin hie worden gefehen 

von des guden mannes bfüt, 

die gefich duͤnket mich fo güt, 85 


74 manger. Für kummet ift kamen zu lefen. 7° Die Worte: bar 
vor er were, find unnöthig, vor got ift befier. 7° vergl. oben 404, unten 1274. 
* finzerit. %% sanguinem descendentem. 
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daz ich in finer minne, 
got raube mich dan der finne, 
wit leben und fterben. 
dobide hoffen ich irwerben 
nach mime dode [daz] himelrich, 90 
wan er iſt got, des gleuben ich. 
(IX. 3.) Tunc Joseph ab Arimathia dicat ad Pylatum. (Jok. 19, 38.) 
Pylate berre, ich biden Dich, 
dorch dine zuch gewere mich, 
daz ich Iheſum begrabe: 
ob ich die laube von dir habe, 95 
ſo dunken ich mich ein ſelig man, 
ich gedienens gein dir, ſo ich beſte kan. 
Respondet Pylatus. (Marc. 15, 44.) 
Sage mir die warheit, ift er dot? 
Respondet Joseph. 
Jo leider, fo helfe mir got. 
Respondet Pylatus. 
Wilt du in danne begraben, 1200 


bes falt dit orlab von mir haben. 
Respondet Joseph. > 


Gnade Tieber herre min, 


bed wil ich ummer bin diener fin. 
Et cum deponit eum, Maria apprehendens manus ejus dicat. 


Owe vil Tieber min fün, 

waz fal ih arme vorbaz din? 5 
ic) habe droftes an dir vil, 

bu were miner augenweibe fpil, 

des bin ih nuͤ beraubet gar, 

warn ich bin ane allen vreuden bar, 

daz ich leider din mangeln fol. 10 
owe wie were mir fo wol, 


92 Derfelbe Bers bei Fichard ©. 152. 7 were ober weibe ftört ben 


Vers. 9 befier: bin aller vreuden. 
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ob ich daz mohte erwerben, 
daz ich bit dir folte ſterben. 


Tunc dicat Maria Magdalene. for. 10. 
Owe der iemerlichen not! 
mir tft min lieber meifter bot, 15 


der mich von funden banden 

und von der wertete fchanden 

mit gnaden hat intbunden : 

owe den fehen ich nuͤ zu ſtunden 

dot hie vor mir bangen, 20 
wie ift ez ime irgangen! 

daz we mir hude und ummer me, 

fin dot dit mime herzen. we. 


Tunc Johannes sepeliat Jhesum eantans respomsorium: eece quomode 
moritur justus. 
(IX., 4.) Tune recedant omnes. Cayphas ad Pylatum dicat. 
(Matth. 27, 62—66.) 


Herre Pylate, gib und rat 

ume eine not, bie und ane gat, 25 

wan wir borten difen man 

ſprechen, daz er folte irſtan: 

nuͤ vohten wir ſin underdan, 

daz ſi bi nach do hine gan 

und in von dannen dragen 30 

und danne die lude ſagen, 

er ſi von dem dode irſtanden 

und zü grozen ſchanden. 

dar ume ſalt bu dorch unſer güt 

dem grabe ſchaffen ſtarke huͤt. 35 
Respondet Pylatus. 

Ich wil uch raden als ich ſol, 

hudent und habent wol, 


19 owe iſt hier unnöthig wieberholt. 22 für daz we iſt owe zu ſetzen, 
welches V. 19. zu viel iſt. 
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wie ir bebalbent difen boden man, 
der forge wil ich mich irlan. 

Tunc Cayphus ad milites. 
Ir folgen ritter wole gemeit, 40 
wollent ie nuͤ fin bereit, 
daz ir fin plegent bit hude? 
des ich ud) -bit gude 
gelone, als ich folte, 
were ieman, ber daz wolte. 45 
ſilber pennige und golt 
des geben wir ime richen ſolt. 

Tune dicat unus miles. 
Wir haben alfe folichen müt, 
daz wir gerne bin dorch gütz 
wilt duͤ und geben hundert pünt, 50 
fo gen wir dir zuͤ zu dirre flunt 
und hudent fin bit ficherheit, 
daz in nieman bannen breit. 

Respondet Cayphas. 
Nuͤ hudent fin bit ficherheit, 
die pennige follint ir han bereit. 55 
Tunc milites vadaut ad sepulcrum cantantes aliquid. 
(IX., 5.) Tunc duo angeli gladiis percutient eos cantanles. terra ire- 
muit et quievit. quibus territis canlans dominus surgat: resur- 


rexi etc. deinde vadat ad infernum porlans erucem cantans: tol- 
lite portas, dicat. * 


Sr Helfen vürften duͤnt of die duͤr, 
und gebent mir mine knethe hervor ! 


5° hellen if überfläffig, im Latein ſteht auch nur principes. Altt. 
Schaufp. 115, 116. Die Form bir zeigt an, daß man uͤ in biefer Mund: 
art auch für o lefen darf, vergl. V. 59, 63. 

”* Zum Berfländniß bes folgenden Auftrittes feße ih eine Stelle aus 
bem Ritual ber. Cum rex gloriae inferuum debellaturus intraret et 
ehorus angelicus ante faciem ejus portas principum tolli praeciperet, 
sanciorum populus, qui tenebatur in morte captivus, voce lacrimabili 
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Respeondet Laciſer: quis ost ists rex gleriae! 
Wer if der, der do bozet 
und an bie dore floget ? 
ich bin gewefen uf dufent far 60 
in birre helfe vürfte vorwar, 
das ich gehorte keinen ſtoz 
an diſe dore fo rehte groz. 
Bespondet angelus, qui praecedit Jhesum: deminus virtulum ipse est 
rex gloriae. 
Dünt uf, der berre ift fommen, 
von dem uch wirt benommen 65 
uwer manigveltige gewalt, 
der ift gewefen al zuͤ alt. 
Tune dicat Lucifer. 
Uwe der ubelen mere, 
die fint ung alzlı fivere! 
wir haden vor groze gewalt 70 
beide uber fung und uber alt, 
die wirt und hude hie gevalt. 
Tune Christus pede irudat januam et aperiatur, et Adam cum celeris 
canlent: adrenisti et dicat. j 
Herre du bift fommen ber, 
wir bin gebeibet han bit ger 
in dirre vinftere mange flunt, 75 
nuͤ ift und dine helfe worden kunt, 
bes wir binne wol vuͤnf duſent jar 
vil gemerlichen waren. 


elamarerat: adrvenisii desiderabilis, quem exspectabamus iu tenebris, 
ut educeres hac nocie vinculatos de claustris; te nosira voeabant suspi- 
ria, te larga requirebant lamenia, lu factus es spes magna, Consolatio 
in termentis. 

eo ſtatt uf, wird wohl vunf geftanden haben, fiche unten 1277. lies 
bie, denn gewalt ift hier weiblich. ?7 Der Vers ift verborben, binne kann 
wegbleiben, ober gelefen werden: bes wir in vnnf bufent jaren. 
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Tunc Jhesus apprekendens Adam manu canat: venite benedieli, 
Wol uf, ir follent ane ſwere 
’ vorbaz Teben ummermere 80 
bi mir und bi dem vatter min, 
do ſollent ir bit vreuden fin. 


Tunc deducat eos ad paradysum, quo cum'pervenerint, canteni: sanc- 
tus, sanctus, sanctus. 


(1X., 6.) nie Maria vadat ad monumentum et dicat Maria Magdalena 
ad Mariam Jacobi et Salome. (Marc. 16. 1.) 
Ich han eine falbe gut, 
bit der han ich ganzen müt, 
daz ich dem Lieben meifter min, 85 
ſalben folfe die wunden fin 
nach der Juden gewanheit, 
dar zuͤ han ich die falbe bereit. 
ob ir it wolfent bit mir gan, 
daz folfent ir mich wüßen Ian, | 90 


Maria Jacobi. 
Maria liebe vronden min, 
iſt ez bit dem willen din, 
ſo wil ich gerne bit dir gan, 
wan eine gude ſalbe ich han, 
die wil ich uf in giezen, 95 
ich hoffen es gein gode geniezen. 
Maria Salome. 
Ich han auch den felben müt, 
day ich dorch miner fele güt. 
wolle züı dem guden man, 
wan eine falbe ich ime gemachet han, 1300 
die wil ich dem vil guden man 
bit minen henden firidyen an. 


——— — — — 


1800 ime flört den Ders. 
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Tune procedat cantans: media vita. tunc dicat Maris Magüsiene, cum 
appropinguant monumento. (Marc. 16, 2.) fol. 11, 
Nü drahtent und gebent rat, 
wan ez und fumerlichen flat, 
wie wir von dem grabe 5 
den flein gelegen abe, 

Wan wir fin drü cranfe wip, 

bie nit hant flarfen Tip, 

do von fin wir meche bloz, 

jo iſt der flein fwer und groz. 10 
Tunc dicat Maria. 

Mich dunfet, der ftein fi abe 

geleit von dem grabe. 


Tunc dicat Maria Salome, 


In drumen mid dunket auch alfo, 
were ez war, bed were ich fro. 


Tune cantet angelus: o iremulae mulieres. 
Ir drurigen vrauwen faget mir, 15 
in difme grabe wen fuchent ir? 
Tunc respondentes: Jhosum Nazarenum crucifixum, ei dicat Maria 
Magdalena. (Matth. 28, 5—7.) 
Wir fuchen bie in dirre vrift 
Iheſum, der Do gecruziget if. 
Respondet angelus: non est hie, quem quaeritis. 
Den ir fuchen, der ift bie nit, 
als umer augen felbe fehint, 20 
gent und fagent den jungern fin, 
daz fi gen bin 
zu Galylea al zu flunt, 
do wirt er in allen kunt. 


® meche iſt der Genitiv von maht; ber Auslaut t wird alfo auch in 
ber Flexion abgeworfen. 39 fies fuchent. 29 befier ber Singular: auge 
— fiht. 22 bier fcheint ein Wert zu fehlen. 2° I. @alile, fiehe oben 923. 
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Tunc aliis euntibus romaneat Maria Magdalena plorans. tunc Jhesus 
in specie ortulani dicat ad eam: mulier, quid plores? et dicat. 
(Joh. 20, 13—17.) 

Sage mir vrauwe mere, 25 
waz weines duͤ fo fere? | 

wen fuches duͤ zü dirre flunt? 

daz falt dü mir machen fünt. 


Respondet Maria: quia tulerunt dominum meum, et dicat: domine, si 
tu susiulisti eum, dicito mihi, et dicat. 


Ich inweiz, war min herre ift fommen 

und wo er Tit in diſen flunden. 30 
daz falt du mir nü fagen, 

fo wil ich in dannen bragen. 


Tunc Jhesus dicat: Maria. quo audito procidens ad pedes ejus camat: 
Jhesu nostra redemptio. et dieat Jhesus. 


Nit inrure mich, ez fal nit fin, 
gang balve zü den jungern min 
und fage in allen uffenbar, | 35 
das ich irftanden fi vorwar. 
Tonc Maria Jacobi et Salome venient ad discipulos. dicat Maria Jacobi. 
Wir fagen uch gemeine 
und bir Peter eine, 
daz unfer herre Iheſus Criſt 
von dem dode irſtanden iſt. 1340 
Tune veniens Maria Magdalena. cantet Petrus: dic nobis Maria, quid 
vidisti in via. respoudet Maria: sepulcrum Christi. tunc apostoli: 


scimus Christum surrexisse. Jhesus vadat ad paradysum. 
Et sic finistur ludus praenotatus. 


F. Die Behandlung der Mpyfifer. 


Es kann nicht meine Abficht feyn, die Behandlung des 
Leidens Chrifti bei den Myſtikern nachzuweifen, fondern davon 
nur eine Probe zu geben, die mit ber Dichtfunft zufammen 


30 fehlerhafter Meim, ſiehe altt. Schaufp. 3. 5. 
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yängt. Diejen Zufanmmenhang beutet ſchon die Benennung 
Myſterium an und der praftifche Zweck, welchen die Schaus 
rpiele hatten, nähert fie der myftifchen Auslegung. Beſſerung 
Des Menſchen erfirebten beide, das Drama wie die Myſtik, 
jenes durch die gefhichtlihe Darfiellung, objektiv, dieſe durch 
innere Anſchauung, fubjektiv. In jo fern die myſtiſche An- 
wenbung bes Leidens Chriſti eine dichteriſche Abfaffung hat, 
Tann ich fie berüdfichtigen. Daher gebe ich folgendes Stüd 
aus einer Pergament: Hanbfeprift in Duodez, DT. 18 flg., 
bes Herrn Generald von Radowitz zu Karlsruhe, die noch 
am Ende des breizehnten Jahrhunderts gejchrieben if. Reime 
und Affonanzen find noch in diefer Profa enthalten, bie ich 
auch versweiſe abbruden ließ, und bie entweber Reſte einer 
vollfommenen Abfafjung oder eine Hinneigung dazu verrathen. 
Ich halte das Reste für wahrfcheinlicher, weil dieſe Reim- 
paare ohne Versmaß und die Verbindung je zweier Gedan⸗ 
fen im Reime mit der Abfaffung der alten Sequenzen über 
einftimmt. (Leber ſolche gemifchte Schreibart fiehe das Schaus 
fpiel Nr. 13 im zweiten Bande.) 
Dis ift ein paffio einer minnender fele, 
die fi hat in der waren gottis Tiebi. 

Allereſt fo wirt [fi] verraten in eime füfzen nah gotte, 
fo wirt fi denne verköfet in eime heiligen iamer nah finer 
liebi, fo wirt fü den gefüchet mit den ſchahern der manigval- 

teclichen trebenen. Got ir herren hette fi alfe gerne, fo wirt 

fi denne ane gegriffen mit mangen heiligen gebanfen, wie fi 
ir vleifch alfo getwinge, daz ez nit enwele; fo wirt fie denne 
gebunden 

mit dez heiligen geiſtes gewalt. 

ir wnne duͤ iſt manipvalt, 

ir oügen werdent verbunden, 

fo fi ſih Hitet vor unnugen fehende ze allen flunden. 

Sp wirt fi denne gehalfleget mit groffer unmaht, fwenne 
fi dez ewigen liechtes ane underlad nit gebrudhen mar. fo 

Mone, Schaufpiele. 9 
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wirt ſi denne fur gerichte gezogen mit menigen bibenden 
fhamen, fwenne fi daz gedenfet, 
daz ir got dur ir funde 
alfo dike ift worden froͤmde. 
fi wirt oh gehalfleget vor gerichte, 
ſwenne fi der tüfel alfo geiſtliche anvichtet , 
fi antwrtet oh ze allen dingen heilekliche. 
fie en mar ſih mit nieman arcliche 
begriben. Herodes wirt fi gefant, 
fwenne fi ſich felben affer untireft nut aller fa# 
deſt hat irfant. 
Alfo wirt fi denne verfinahet von dem grogen hern ir 
manigvaltflichen gebenfen. 
Pilato -wirt fi wider gegeben, 
fwenne fi irdenfcher Dingen fol pflegen. 
fo wirt fi zuͤ der file geflagen mit grozen fere, 
fwenne fi fi ze Tiplichen Dingen fol Eeren. 
fo wirt fie denne mit manigvaltigen tugenden wunel⸗ 
liche gefronet, 
ſwenne fi begert, daz ir got alles irs kumbers 
niemer gelone. 
fi wil ez ime alles lazen uf daz höchfle ze zime lobe. 
Si treit ir eruce in eime fügen wegen, | 
fwenne fi ſih gotte willeffiche in alfen pinen wil 
geben. 
Sp wirt fi an daz eruce geflagen mit einem hamer 
ber minneflichen minne, 
baz alle creature von niht muge gewinnen. 
So hanget fi ame eruce unt trunfe gerne Iutern win, 
daz ift luters lebennes 
begert ſi von allen gottiskinden: 
ſwenne ſi daz an in niht envindet, 
ſo koment ſi al mit allen 
unt ſchenkent ir die gallen. 
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fo wirt ir lichame denne getotet in der minne, 
fwenne ir geift wirt gefüret uber alle menfliche finne. 
So wirt fi denne verwndet in ir fiten mit einem ſper 

von einem blinden der ungefichteffichen minne, dar us flüͤzet 
manig heilig lere. So wirt fi denne mit eime heiligen ende 

vom eruce genomen, 

fo ſprichet fi: vater, nu ift ez vollefomen. 

Sp wirt fi denne geleit 

in ein grab der tiefen diemütikeit, 

fwenne fü fih under allen creaturen bie fnobefle weis. 

Sp fleht fi den uf in einem wnnenflichen oftertage 

fwenne fü mit irme liebe hat ge? eine füge minne klage. 

Sp erfchinet fi denne. Marien mit dien englen bez mor⸗ 
gend vruͤ, ſwenne ir got in der minne trume het vertilget 
alle ir funde. So get fie denne us Jeruſalem mit einer 
wuneklichen ſchar der tugenden mit von Galilea uf einen ho⸗ 
hen berg eines hohen lebennes. fo vert fi denne uf in den 
himel gegen den febenden funnen der ewigen gotheit. Da 
hanget fi denne inne, biz daz fi volle irdorret von allen irden⸗ 
ſchen dingen. 

Diz iſt duͤ paſſio einer iegelicher minnende ſele, 

bin dur gegangen iſt mit der gewaren gottis minne. 


Die minnende Seele wurbe von mehreren Dichtern be- 
handelt, auch gefprächweis, nach ihrem Vorbild dem hohen 
Liede, doc ift mir weber von dieſem noch von ber minnen- 
den Seele ein altes Schaufpiel befannt, wozu fih ber Inhalt 
auch nicht eignet. Bruchſtücke eines ſolchen Gedichtes ftehen 
in meinem Anzeiger 8, 334 fig. Bollftändig enthält ed eine 
Papier-Handfchrift des fünfzehnten Jahrhunderts in Duodez, 
Rr. 89, Bl. 1—80 zu Rarlöruhe, welde von St. Georgen. 


2 Diefe Sylbe ift unnöthig. 
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perfommt und · deren Text von dem gedrudten Stüde ſehr ab⸗ 
weicht. Es heißt ebenfalls die minnende Seele und fängt au: 
Ich leg mid an min betlin güt x. 

Das Gedicht hat gegen 2000 Verſe und if an Kunſt umd 
Sprache fehr gering. Es kennt den Alerius bed Konrads 
von Würzburg, auf welchen es fo anſpielt. Bl. 41. 

ſich an fant Alerius Teben, 
der müs leben faft ain hailig man, 
den folt du zu vorbild han, 
der lies fih an klainen froͤden benügen, 
bis das ich im es anders wolt fügen. 
bes bain Fit nun in ainem guldin grab, 
der vor mit Farfpulen beſchuͤttet warb. 

Die entfprehenden Stellen Konrads in Haupis Zett- 
ſchrift 3,556. 575. | 
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8. Kindheit Jeſu. 
la: A. Meberficht und Eintheilung des Stückes. 


Erſter Auftritt. Die Propheten, Vers 1—264. 

Zweiter Auftritt. Bermählung Mariä. Vers 265— 324. 

In ki Dritter Auftritt. Berfündigung. Vers 325—376. 

= er, 9 Vierter Auftritt. Mariaͤ Heimſuchung. Vers 377—420. 

Fünfter Auftritt. Chriſti Geburt. Die Hirten. Vers 421-470. 

- ru Sechster Auftritt. Die Töchter Sion. Bere 471—505. 

zart ka Siebenter Auftritt. Die drei Könige zu Ierufalem. Vers 506-730. 
Achter Auftritt. Dieſelben und bie Hirten. Vers 731 —755. 

Neunter Auftritt. Anbetung Chriſti durch bie brei Könige. Ders 756841. 

. Behnter Auftritt. Lichtmefle. Vers 842—910. 

' Eifter Aufteitt. Anfchlag zum Kindermord. Vers 911—979. - 

ı Bwöälfter Auftritt. Wlucht nach Aegypten. Ders 9801085. 
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B. Dramatifher Charafter. 
Auch dieſes Stüd ift aus einer St. alter Papier⸗Handſchrift 
des vierzehnten Jahrhunderts, Nr. 966 in Duart, genommen. 


Dem Anfcheine nach hat dieſes Stüd keine Entwicklung, 
ihm fehlt der Knoten und bie Aufföfung, alſo der dramatiſche 
Charakter, man möchte es für eine Erzählung der Kinbheit 
Jeſu in Geſprächform halten. Es iſt alfo zu unterfuchen, 
worin das dramatifche Weſen dieſes Spieles beruhe. Das 
Stück gehört zu der Klaffe der Dreifönig- oder Weihnacht: 
fpiele, welche gewöhnli an den drei Feiertagen nach Weih⸗ 
naht aufgeführt wurden. (Alt. Schaufp. 14.) Solde 
Stüde Fonnten nicht die Entwidlung ber Paſſionsſpiele ha⸗ 
ben, weil fonft ihre Aufführung nicht zu den Weihnachtsfeier⸗ 
tagen gepaßt hätte. Das altteutfche Schaufpiel mußte ſich 
an die Ordnung der Kirchenfefte halten, mithin auch an die 
Geſchichte, welche zu dem Feſte gehoͤrte. 

Gleich nach Weihnacht fallen die Tage der erſten Maͤrty⸗ 
rer, Stephan und unſchuldige Kinder (26. 28. Dezember.) 
Dieß gab den Weihnachtſpielen ihre tragiſche Grundlage, das 
folgende weist daher am Schluffe auf den Kindermord hin. 
Die Paſſion ift in diefen Stüden bereits vorgebilbet, nämlich 
im Kindermord, und die Auferfiehung in der Flucht und ber 
MWiederfunft aus Aegypten, daher fchließt dieſes Spiel mit 
der Flucht nach Aegypten, und läßt die Gefchichte von dem 
zwölfjährigen Jeſus im Tempel weg, weil fie nicht in biefen 
vorbildlichen Zufammenhang mit den Ofterfpielen paßt. 

Die Lüde zwifchen der Kindheit Jefu und feiner Taufe 
fonnte dramatifch nicht ausgefüllt werben, weil in den Evans 
gelien davon nichts weiter erwähnt ift, als eben jene Bege⸗ 
benheit mit dem zwölffährigen Jefus im Tempel. Die Schau⸗ 
fpiele mußten ſich hierin an die canonifchen Evangelien hals 
ten, weil fie zur Aufführung vor dem Volke beftimmt waren 
und namentlich in der Kirche willfürlihe Sagen nicht zuges 
laſſen wurben. Andere Dichter folgten aber hierin den apo⸗ 
fryphifchen Schriften des neuen Teftamented, um jene bes 
merkte Lüde auszufüllen. Auf die Schaufpiele hätte dieſes 
feinen Bezug, wenn nicht bei ſolchen Dichtern große Stellen 
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vorkaͤmen, die in Geſprächform behandelt find, während wer 
übrige Tert in erzählender Weife fortgeht. Dergleichen Ge 


ſpraͤche haben mit den dogmatiſirenden Schaufpielen Aehnlich⸗ 


feit, und ich vermuthe baher, daß ihre Abfaffung durch das 
religiöfe Drama entweder veranlaßt wurbe, oder bamit in an⸗ 
derer MWeife zufammen hing. Als Beifpiel gebe ich im An- 
bang zu folgendem. Stüde ein Gefpräh zwifhen Maria und 
Zefu über die Geheimniffe der Religion aus dem Marienleben 
Walthers von Rheinau. Die Geſpraͤch fällt in die Jugend 
Jeſu, und Maria wird darin unterrichtet von dem, was ih⸗ 
rem Sohne im Leben bevorftand. Das Leiden Chriſti wird 
darin vorausgefagt, alfo eignet fich die Abfaffung nur für 
die Geſprächform, denn es ift feine Hanblung dabei; im 
folgenden Stüde wird aber das Leiden Chrifti durch voraus⸗ 
gehende Begebenheiten vorgebilvet, daher hat e8 dra ma⸗ 
tifhen Inhalt. 

Aus der Anlage des folgenden Stüdes läßt ſich manches 
fernen, daher es fi) der Mühe lohnt, darauf einzugeben. 
Wie fam der Dichter dazu, den großen Zeitverfioß zu machen, 
ben Mofes und die Maria als gleichzeitig aufzuführen ? 
Darum, weil bie heilige Gefchichte nur eine große Hand» 
ung ift, deren Entwidlung man nicht anfhaulih machen 
fann, wenn man nicht die zufammen gehörenden Ereignifle ne 
ben einander ſtellt. Das Schaufpiel ift ja, wie fein Namen 
anzeigt, zur Anfchauung beftimmt, ed muß alfo dem Dichter 
erlaubt feyn, entfernte Begebenheiten darin zufammen zu ftel- 
len, um ihre gegenfeitige Beziehung Far zu machen. Diefe 
Beziehungen find die Berbindung zwifchen dem alten unb 
neuen Zeftament, fie zeigen an, wie bie im alten Teflamente 
gegebenen DBerheigungen Gottes erfüllt wurden im neuen’ 
diefe Erfüllung fehließt die Handlung ab, und mit der Vollen⸗ 
bung der Handlung ift auch ihre Einheit erreicht. Diefe Ein- 
heit ift eine innere, nicht die Auffere von Zeit und Raum, 
an welche Teste fih das Schaufpiel des Mittelalters nicht 
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Bindet (alit. Schaufp.. 15.) Folgerichtig beſteht alfo ber. erfie 
Huftritt aus den Prophezeiungen bes alten Teftaments, ohne 
welche die Geburt Chriſti nicht ber. beglaubigte Anfang ber 
Erlöfung wäre. Eine folde Anordnung haben auch die Bil 
der ber kiblia pauperum, nur vollftändiger als es im Schau⸗ 
fpiel darzuſtellen iſt. Nur aus der Beziehung des alten auf 
Das neue Tefament ift es begreiflich, dap im fünften Auftritt 
die Hirten gleihfam als antieipirte Chriſten das Jeſuskind 
anbeten, was nicht in den Evangelien fteht, aber aus dem pro⸗ 
»hetifhen Zufammenhang der beiden Teftamente nothwendig 
felgt. In gleichem Sinne werden auch die Töchter von Sion 
eingeführt, und im fiebenten Auftritt (B. 674 fig.) alle Pros 
vpheten genannt. Weil diefes Stüd ein Borbild der Paſſions⸗ 
fpiele ift, fo fehlt darin auch nicht das Vorbild der Marien⸗ 
Hage. Die Chriftenheit nämlich, in der Perfon der Rachel, 
beffagt den bethlehemitiſchen Kindermord (V. 1008 fig.) Die 
einfache Beziehung des Matthäus auf die Stelle des Jere⸗ 
mias (31, 15) hätte Keine fo ausführliche Behandlung ver- 
aulaßt, wenn nicht die Klage der Rachel dad Seitenftüd zur 
Marienklage ſeyn follte. 

Der weltliche Theil dieſes Schaufpiels ift in einer merk⸗ 
würdigen Weife aufgefaßt. Es erfcheint nämlich darin bie 
erfie Spur der Iuftigen Perfon, die im fünfzehnten Jahrhun⸗ 
dert als Hofnarr und Hanswurft befannt wird. Flögel in 
feiner Geſchichte der Hofnarren (S. 186). fennt Fein fo frü- 

hes Beifpiel für Teutichland, daher ich näher auf die Sache 
! eingebe. Der Schalt erfcheint im fiebenten Auftritt (V. 516 
fig.) und meldet dem Herodes die Ankunft ber drei Könige 
in Jeruſalem. Statt der einfachen Meldung macht er Seitens 
| bemerfungen, die ich durch Klammern bezeichnet, wie fie wohl 
in unfern jesigen Schaufpielen häufig vorkommen, mir aber 
in den alten bisher nicht befannt waren. In dieſem leiſeren 
| Beifeitreden ſpottet der Schalt den Herobes aus über fein 
ſchwaches Königthum, welches ihm das neugeborne Jeſuskind 
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entreißen Fönne, worüber Herodes ben Boten verwünjcht 
ihn todtfchlagen will, dieſer aber wahrſcheinlich durch ei 
Seitenfprung fih in den Hintergrund zurüdzog. Er Tom 
aber wieder zum Borfchein (B. 826 flg.), um eben fo 5 
nifch dem Herodes zu fagen, daß bie drei Könige nicht mıele 
zurüd fommen würden, worauf ihm Herodes mit bem Galge⸗ 
droht und der Schalk auch darüber ſpottet. Dieſe Scene us 
terbricht die Folge der Handlung und gehört eigentlich zum 
Anfang des elften Auftritts, aber da ericheint der Schalk zum 
brittenmal (B. 911 flg.) und meldet dem Herodes die Dar 
bringung Jeſu im Qempel, was den König am meiften auf 
bringt und zum Kindermord treibt. | 
Daß in diefer Perfon der Anfang eines Hofnarren Tiegt, 
ift Mar, und biefer Anfang geht wenigftens fo weit als die 
Handſchrift zurüd, nämfich ind vierzgehnte Jahrhundert. Bed 
ift der Grundzug im Charakter diefer Perfon? Die VBerböf 
nung bed menfchlichen Hochmuths. Das unterfcheidet Dielen 
Schalf von dem planlofen Luſtigmacher der nacdhherigen Zeit. 
Der Handwurft hat etwas harmlofes, biefer alte Schalf aber 
einen beißenden, aufreigenden Hohn, ber mittelbar zu dem 
gräßlichen Kindermorbe treibt. Darin liegt etwas teufelbafti- 
tiged und nur deshalb, weil diefer Schalf gleichfam ein Städ 
vom Teufel ift, gehört er nothwendig in dieſes Schauſpiel, 
um die Erlöfung, wenn ed möglich wäre, durch Ermorbung 
des Kindes Jeſu zu ‚hintertreiben. Ohne dieſen Zufammen- 
bang ift der Schalf in biefem Stüde eine müßige, ja fld 
rende Zuthat. 

Die Näthe des Herodes führen auch wunderliche Reden. 
Sein Neffe räth ihm ganz troden (V. 544), er folle die bm 
Könige mit Salfchheit empfangen, und nad der Sitte ber 
Zeit feine Abficht vor ihnen verbergen. Cine jedenfalls be 
achtenswerthe Anfpielung. Daß die Räthe den Kindermor 
wollen, ift gegen die Evangelien, nad der Anficht der Zeit 
fonnte aber Fein König ohne NRäthe ſeyn und dieſe riethen 
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gewöhnlich das, was ihre Herr wollte. Des Dichters Mei⸗ 
nung war nicht, damit die Schuld des Herobes su vewin- 
gern (|. V. 1034. fig.) 


9 C Aufführung. 

Daß alle mitfpielenden Perfonen gruppenweis auf dem 
Theater fanden, zeigen V. 654 fig. (altt. Schaufp. 22, 112.) 
Gegen Ende fcheint aber das Stüd abgefürzt oder. verſtüm⸗ 
melt. Denn bei der Anfunft in Aegypten (B. 992) weiß 
man nicht, wer den Tert herfagt, und bie darauf folgende 
Klage der Rachel iſt nicht vorbereitet. Die Rüdfehr aus 
Aegypten wird nur anbefohlen, aber nicht ausgeführt, und bie 
Schlußrede fehlt. 

Auf Veranftaltung der englifchen Geiftlichfeit wurbe bei 
dem Goneif zu Konftanz am 24. Jänner 1417 ein Dreifönig- 
fpiel aufgeführt, welches dem folgenden fehr ähnlich war, denn 
ed wurde vorgeftellt Ehrifli Geburt, bie drei Könige, Hero- 
des, der ihnen nachfchidte, und der Kindermord. Der Stern 
wurde an einem Seile bewegt und die Trachten waren Tofl- 
bar, weil die Aufführung vor dem Kaifer geſchah. (Siehe 
die Stelle bei Grieshaber Oſterſequenz S. 24). Durd 
folgendes Stüd, welches Alter ift, wird die Meinung L'en⸗ 
fans, al6 hätten die Teutfchen das Drama von den Englän- 
dern gelernt, binlänglich widerlegt, und man Fonnte ihm ſchon 
die Frage entgegen halten, ob denn das Dreifönigfpiel zu 
Konftanz engliſch aufzeführt wurde? Nur in diefem Kalle 
wäre es ein englifhes Mufter, ein Tateinifcher Text beweist 
aber für ſich noch feinen englifchen Urfprung. Auſſerdem wa⸗ 
ren bie volfsmäßigen Dreifönigfpiele in der Gegend von 
Konftanz bereits im vierzehnten Jahrhundert gebräuchlich, wo⸗ 
von ih einen urkundlichen Beweis geben kann. Im Sta, 
tutenbuch von Schaffhaufen aus dem vierzehnten Jahrhundert 
im dortigen Stabtarchiv heißt ed DL. 23: 

Wir der vogt ıc. ze Schafhufen haben gefeget dur gütes 
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frides willen, das nieman fol bitten in uͤnſer flat und in yms- 
fern geribten ze Schafhufen an des ingenden jares abent, 
ald an dem zwelften abent, ald an andern tagen, als 
man in den ziten da her getan het dur behain geverde 
mit fingenne oder fuffe, und fol das menglich miden, das 
man behain geverde barunder triben fol. Und wer 
das brichet, der fol uͤnſer flatt zu büffe geben 1 ® phenning 
uͤnſer muͤntz, ale es befchiht. wer oͤch iemanne ihtes barüber 
alfo git, der fol och die felben buͤſſe geben, als dik es befchiht. 

Das waren alfo Bettelgefänge auf Neujahre- und Drei- 
Sönigsabend (d. i. der zwölfte Tag, nämlih nad dem Chriſt⸗ 
tag), womit die Volksſpiele gewöhnlich endigten, wie es auch in 
den Schlußworten der Schaufpiele vorkommt (altt. Schaufp. 
144.) Berner geht aus dem Verbote hervor, 1) dag dieſe Sitte 
zu Schaffhaufen längft im Schwange ging, 2) daß fie nicht allein 
in Gefang fondern au in andern Aeufferungen (oder fufle, 
d. h. oder fonft) befland, worunter man doch wohl Spiele 
verfteben darf, 3) daß diefe Sitte in Rohheit und Gefährbe 
ausgenrtet war, weshalb fie unterbrüdt wurde. Als Kinder» 
fitte find die Dreifönigfpiele ja bis in die neuefle Zeit übrig 
geblieben. 

Eine ähnliche Berorbnung enthalten die Statuten von 
Rorbhaufen vom Zahr 1308 in Förſtemanns neuen Mit- 
theilungen III., Heft 2, Seite 30 flg. Das Singen dauerte 
aber zu Norbhaufen vom Weihnachtöabend bis zum 12. Ja⸗ 
nuar bed folgenden Jahres und geſchah ebenfalls für Ges 
ſchenke oder Almoſen. 


D. Sprachbemerkungen. 

Schon beim erſten Anblick zeigt die Handſchrift und der 
Abdruck die verdorbene Sprache und Schreibung einer ſchwaͤ⸗ 
biſchen Mundart des vierzehnten Jahrhunderts. Es kommen 
aber Stellen vor, welche den ſchwaͤbiſchen oder hochteutſchen 
Urfprung des Stüdes zweifelhaft machen. Die Beweiſe findet 


man in den Reimen: V. 899 reimt kuͤnnen: wonne, 1070 
fonne: wonne, was hochteutfch Fünne: wünne lautet, wie auf 
fünne 420 vorfommt, während finne dem Mittels und Nieder: 
rhein angehört. V. 449 gebunden: gewonden, fodann im 
Conterte 152 fommer, 113 wonneklich, 165 wonne, 173, 229, 
378, 494, 670 wonder, 292 gewonne, 744 gewonden. Das 
o in dieſen Wörtern ift nicht bochteutfh. DB. 1064, 1072 
ümmer, nieberrheinifch ummer, hochteutfch iemer, die Schreis 
bung uͤmmer ift eine VBermittelung beider Dundärten. V. 140, 
236, 300, 924 niemen, bochteutfch nemen, welches 494 vor⸗ 
fommt, 290 teren, hochteutfch irn, 441, 444 iuer, hochteutfch 
iwer, 470, 547 iuran, bochteutfch iumwern, iwern, 718 denſt, 
hochteutfch dienft, 60 here, hochteutſch herre. Das hochteutſche 
ber wird oft in har verändert, um zu reimen, 71, 146, 461, 
582, 655, 768, 797, oft auch gegen ben Reim haͤr geſchrie⸗ 
ben, 528, 592, und ber 719, in weldem Schwanfen der 
hochteutfche Gebrauch durchblickt. Die Reime dier: ſchier 385, 
dier: mir 387, mitten: fitten 845 find ebenfalls nicht hochteutſch. 

Ich kann mir diefe Spuren einer niederen Mundart nur 
als Ueberbleibfel einer niederen Abfaffung dieſes Stüdes er- 
klären, denn bie Annahme, als fönnten fie yon einem nieber« 
teutjchen Abfchreiber herrähren, wird durch Die Reime unflatt« 
haft. Es ift in tiefem Stüde viel weniger nieberteutfched 
übrig als im vorigen, denn der Abfchreiber war zugleich Ueber⸗ 
feßer und fuchte den Tert feiner Mundart möglichf anzueigs 
nen, Ich will einige Kennzeichen diefer Mundart hier anführen. 

Bofale: A erfeheint häufig für langes a, beſonders vor Li⸗ 
quiden, wofür die heutige Mundart am Oberrhein Tanges o 
gebraucht. Jenes A ift au, d. h. der Zweilaut au, bei wel- 
dem das a ver Hauptton, das u der kurz nachflingende Nes 
benton ift, daher ed auch richtig über das a gefchrieben wird, 
wie alle Vokale, welche ven Nebenton haben. Nur felten 
fommt dafür au vor, wie in raut 220. Im urfprünglichen Terte 
ftand dieſes A nicht, fondern dafür ein langes a. Das beweifen 
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bie Reime von a und &, die bei Wörtern vorfommen, bie 
felbſt in der Mundart kein & fondern nur a zulaffen. In ſol⸗ 
hen Reimen mußte daher A wegfallen und bafür a geſetzt 
werden, wie V. 353, 415, 480, 712, 750, 763, 774, 827, 
1038, 1079, 685, 254, 348, 700 u. a. Ein weiterer Be= 
weis für die Nichtigkeit diefed Verfahrens ift, dag der Nein 
par: war 630 vorkommt, alfo nicht waͤr wie 219, 236 u.a. 
ferner, dag a und A reimen, was auch nicht angeht, 295, 
301, in welden Stellen ih & fegen mußte, um die Urkund⸗ 
lichkeit nicht ganz zu verwifchen, obgleich ed mir wahrſchein⸗ 
licher ift, dag im alten Texte dafür e ftand, wie der Reim 
hette: ftette 281 für häte: ftäte beweist. Nur in den Rei⸗ 
men habe ich. das fehlerhafte A verändert, weil die Richtigkeit 
ber Reime allgemeine Regel war, im übrigen Gonterte ließ 
ih A ſtehen, um die Sprache des Leberarbeiterd zu zeigen. 

Das e nad langen Sylben wird am Anfang des Stüdes 
ziemlich beibehalten, aber dann größtentheild abgeworfen, and 
in Reimen, welde dadurch aus klingenden ftumpfe werben. 
Aber die Reime 31, 721, 830, 852 u. a. beweifen, bag im 
alten Terte dieſes e nicht fehlte, daher ich es bei mehreren 
Stellen wieder hinzufügte, wie 644, 43 u. a., wo ein klin⸗ 
gender Reim nöthig war. Auffer dem Reime habe ich bie 
abgefürzten Formen ftehen Taflen. Das flumme e fommt we- 
nig in Reimen vor, einmal 175 ift eö gegen bie Sprade 
abgeftoßen, fag: tag, woraus man fieht, daß nicht mehr tac 
gefprochen wurde, fonft hätte man darauf nicht fag reimen 
fönnen. Für iu fommt einmal ew vor, ewch 540, auch bie 
drei Formen gen A1 gegen 560 und gegin 589, wovon bies 
ſes mehr der Mundart am Mittelrhein entfpricht. Der Zweis 
laut ai iſt Schwäbisch, dafür fand im alten Texte ei, was bie 
Reime 365, 378 bemweifen. 

Die Vokale ij und y werden zwar unterfihieden, aber ohne 
Regel. Am Mittelrhein if ii häufig, aber auch in ſchwäbi⸗ 
ſchen Handſchriften des fünfzehnten Jahrhunderts. Wo es 
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im. Reime fleht wie 636, 748, 921, 956, Fönnte es auf 
. xheinifche Schreibung hinweifen. Eigen iſt der acc. pl. m. 
vift 550, welche Form zugleich für ben acc. =. fem. ges 
braudt wird. 

Bon u ift bemerfenswerth der Zweilant ui, fluich 984, 
fuir 1062, der im fünfzehnten und noch mehr im fechzehnten 
Jahrhundert häufig in ſchwäbiſchen Schriften vorfommt. Im 
rheinifher Sprache fteht er regelmäßig für das lange u, wels 
ches im Hochteutfchen au ift, aber auch für ü, vuir (Höferg 
teutfche Urkunden S. 3.) Das ü kommt in biefem Texte ge⸗ 
wöhnlich für ü vor. Die Form bi für du 478 flieht allein, 
und ü für u ift häufig in rheiniſchen Handfchriften. 

Unter den Mitlauten find d und n diejenigen, welche am 
meiften zugefegt und abgeflogen werden. Angehängt wird d in 
niemand 118, daneben nieman AO, hand 642, ſodann häufig 
in der 1. pers. pl., was aber keineswegs Regel ift, weil die 
Reime beweifen (463, 575), daß in dem alten Texte bie 
4. p. pl. auf sen ausging. Auch die beiden Formen neffe 
und neffte 936 konimen vor. Dagegen fällt t weg in 3. p. 
pi. wellen 575, im part. warten 874. Das n wirb am häu- 
figften zugeſetzt in ber 2. p. pl., gehört aber auch zu der 
Mundart des Weberarbeiterd, nicht zur Sprade bed alten 
Textes, benn der Reim fit: zit 559 und bie Form fecht 530, 
537, die neben ſehend 529, und fechend 527, alfo unter den 
andern vorkommt, beweist, daß dieſes n eingefügt if. Abge⸗ 
ſtoßen wird es im Infinitiv ere 127, werde 232, in wanna 
564. Der Reim 54 zeigt, daß n aud im part. perf. wegfiel. 
Diefer Gebrauch ift nicht hochteutſch. Die Abſtoßung des n 
bei der Anlehnung bate wir 293, funne wir 602, ift ge- 
wöhnlic, die Form Balaan für Balaam im Reim 623 eben 
falld. Dagegen weist ber dat. m. sing. minen 864 wieber 
auf eine niedere Mundart. 

Am’ meiften ſchwankt die Handſchrift im Gebrauch des in- 
lautenden h und ch ber Zeitwörter und weicht hierin oft vom 
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Hochteutſchen ab. Es kommen vor bie Reime fehen: fechen 
AGA, beſchechen: fechen 881, fechent: nemend 494, beichidt: 
nicht 173, 257, 505, 620, gib (1 pers. sing.): did 394, 
fiht: wicht 530, gefechen: fpechen 634, geihicht: icht 650, 
704, 820, 1024, befchechen: fehen 864, beſchechen: verjechen 
1006, fih: gich (beides 1. p. =.) 1020. Daneben au der 
Reim verjehen: gefehen 737 und auffer dem Reime gejehen 
165, befhäh 287. Sn allen diefen Fällen hat die mittels 
hochteutſche Sprade einfaches h, welches man überall herftel- 
fen könnte, nur nicht bei gich: dich 394. Wo ber Vers 
einen flumpfen Reim erforbert, habe ich ch in h verändert, weil 
es 737 ebenfo fteht und niederrheinifche Gedichte jene Wörs 
‘ter auch flumpf reimen, gifin: gifchin (Grimm’s Wernher 54, 
9) In den übrigen Stellen ließ ich dh ftehen. 

Schwähifhe Spracformen, bie befonderd im ‚Breisgau 
und am Bodenſee im vierzehnten Jahrhundert und einzeln 
bis ind fünfzehnte gebraucht wurden, find tie Endungen an 
in der Deklination, wo fonft gewöhnlich sen fleht. Sufannan 
207, wanbelbäran 271, allan 275, finan 296, 1005, rütan 
297. Marian, doͤchtran 470, 471, iuran, 547, andran 54, 
634, ifrahelfchan 899, difan 912, wäran 1021, inan 1060, 
mirran 148. Audy in Adverbien: dannan 592 und im Zeit- 
wort: arnant 928. Im alten Terte ftand diefe Endung nicht, 
wie der Reim. Sufannan: mannen 207 beweist. Das Par⸗ 
ticip auf =ot (unrainot 1042) kommt feltener vor, als in ans 
dern ſchwaͤbiſchen Schriften jener Zeit. Noch feltener ift die 
2. pers. sing. perf. auf t, gefchüft 136, auch für das praes. 
fpriht 12, madt 1076, folt 689 gewöhnlich. In Nr. 10 
8. 23 wert 2. p. s. perf. Ich fand auch in einer andern 
Handſchrift du werde (eras) Iheſu von Galylea. Andere 
Beifpiele im Anzeiger 8, 334. 

Die Reime find dis auf wenige verborbene Stellen genau 
und rein und daher ein Maßftab für die Beurtheilung ter 
Sprade. Es gilt für fie die allgemeine Regel, daß bie reis 
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menden Wörter verfchiedenen Sinn haben mäffen, fonft aber 
buchftäbfich gleich feyn können. Heime wie gegat: ufgat 612, 
vil me: nie me: 632, wishait: goihait 124, 130, golhait: 
finthait 774, Tämeli: wörteli 155 find gut, weil die gleichen 
Wörter und Spiben durch vorgeſetzte Präpofitionen, Adver⸗ 
bien u. dgl. einen verfchiedenen Sinn haben (altt. Schaufp. 3). 
Dagegen ſinn⸗ und buchftabengleiche Reime wie och: oͤch 320, 
bie: hie 780 und iſt: ift 877 find fehlerhaft ober verborben. 
Auch der vierfüßige Vers iſt ziemlich regelmäßig beobachtet, 
nur fehlen oft die Senfungen, weil das tonloſe e häufig aus⸗ 
gelaffen wird. Zi muß manchmal in ge und 3’ verkürzt wer- 
den wegen dem Versmaß, ich ließ ed aber fliehen. Andere 
Abweichungen find bei den einzelnen Stellen bemerkt, denn 
wo ich von der Handichrift abweichen mußte, if ihre Lesart 
unter bem Texte angegeben. | 


E. Tert des Schaufpiele. 


[Monfes.] * 
Ich bin Moyſes din knecht, S. 130. 
durch gnaͤd und nit durch recht, 
gedencklich bit ich dich, 
geruͤch herr, erhoͤr mich, 
ſend uns, den du ſenden wilt, 5 
des langen zites mich bevilt. 
ſich an dines folcks kumerlaſt 
und kom als du geſprochen haſt, 
du gehieſſeſt Abrahame 
herr, das ſin ſame 10 
werden ſoͤlt unzaͤllich, 
und ſpricht: ich wil dir ſelben mich 


“ Mas in eckigen Klammern ſteht, fehlt in der Haudſchrift. 
9 famerlaft Handſchr. 29 din für fin. 22 lies ſpraͤche. 


Arsar Irl — er far und “ Wilae 
Pi f f ( ( 
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geben, des vil ift gar. 
nun nim berniber herre war, 
bin fol in groffem jämer Tit, | 15 
das loͤſe herr, es if zit. 
Balsam ſprach. 

Ich bin der alte Balaan, 
den für fo einen wifen man 
hät vil nach all haidenſchaft, 
das mine wort öch habind frafl, 20 
wen ich verflüch, das ed fy 
verflücht und aller falde fry. 
dar umb bat mit fliffe mich 
von Moab ber fünig ri), B* 

den edelen gottes knechten, 25 
die umb das recht ſolten fechten, 
minen fluͤch ſolte [ich] geben, 
darumb ſy verlurind ir leben, 
laider des gevolget ich. | | 
umb die getät min eſel mih S. 131. 30 
firäffen da begunde, 
do getörft uffer minem munde 
gegen im nit fluchen komen 
yon mir wart ain red vernomen,, 
die fo wol moht machen fro. | 35 
ih ſprach under andran worten fo: 
ain liechter. teen fol uf gän 
uſſ ber Jacob und fol erftän 
von Sfrahelfcher Diet ain man, 
bes nieman fich eriweren fan. 40 
wer fegen fih gen im getar, 
ben flört er und zerfirt in gar, 


18 beſſer: das ift vil manig jar. 4 here niber. 17 Balaam. 21 befier 
er für es. 23 Hit min fliffe. 24 won Merach. 29 folten ift ftörend. 
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alles ertriche 
wirt recht aigenliche 
ſtaͤnd gar in finer wer, 45 
er ainig ift aller welte herr. 
Her David fprach bo. 
Ih richter fünig David 
bin in gewalt brait und wit 
fo bie uff ertriche, 
boch klag ich fämerliche 50 
bie werden angftlichen not, 
das in ben ewigen tot 
wir alle find gevallen, 
mir und die andran alle 
herlidegung michel zit. 55 
des tiufels kraft uns oblit, 
das iſt min ſende ſwaͤre, 


doch ſag ich iuch liebe maͤre, S. 132. 
die ich von got haͤn vernomen: 
unſer here ſol her nider komen, 60 


als in den wolken kompt der regen, 
uns ſol ſin goͤtlicher ſegen 
frid bringen und oͤch recht, 
die krimmi ſol er machen ſchlecht, 
er ſol ain herr werden 65 
uͤber all die erden 
und ſol richſnen aͤne wer 
von aim hintz an das ander mer. 
die kuͤnig von Arabia, 
von Tharſis und von Sabba 70 
gond im ir opfer bringen har, 
diu haidenſchaft fol im gar 
43 eririch. 44 aigenlih,. +8 für bim ſteht wie. 9 ertrich: idmerlich. 
51 vielleicht wernden. °* für bie if ben zu ſetzen, und im folgenden Ders 
fehlt ein Zeitwort. 97 zichine. 
Mone, Schaufpiele, 10 
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werben noch vil bienfthaft, . 

von des laiden tiufels Fraft 

Tediget er die armen, 75 

über die helfelofen biet, 

die der tiufel im verriet. 

fin nam fol gefegnot. fin, 

er was e denn der funnen fin, 

doch muͤſſ er durch ung Tiden not. - 80 

ach ain vil jämerlicher tod 

im ze Tiden gefchicht, 

das mag id) verfchwigen nicht z 

im werbend vil unfüffe 

fin hend und fin füffe 85 

durchgraben bitterlichen, ©. 133. 

man mag in all gelichen 

zellen alles fin gebain, 

und bie Juden all gemain 

werbend fpilen umb fin Haid, 90 

in ſines turſtes bitterfait 

wirt gall und effih im gegeben, 

da mit endet er fin leben 

und fin marter fende ver. | 

unlang maifiret in ber. 95 

er fol uff von der erben | 

erftän und leben werben 

und ze himel varn mit wunne vil, 

da hept fih unfer ſaͤlde fpit. 

mit im gefangen fürt fin hand 100 

‚unfer gefanfnüft band. 
75 hiernach fehlt ein Vers, etwa: er fol ſich erbarmen. 7% Heiflerfen, 
Schreibfehler. 81 vil ainen iämerlichen, der Schreiber bezog nämlich bie: 
.fen Bere auf ben vorigen, er gehört aber zum folgenden. ®* nnflffen: 
füffen. 90 befier: werdent fpilende. 94, 95 find mir unverfländlich. 9% fo 
für fol. 97 fol leben, befier: lebende, Vergl. 469. 
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noch hän id vil von im vernomen, 
das ih im nit mag ze ende fomen. 
Salomon fpricht alfo. 

Ich bin der wife Salomon, 

mind kuͤnglichs lobes don 5 
erſchuͤllen uͤber alle land. 

mich haͤt gemachet wit erkant 

min wishait, richtum und gewalt, 

min wunſa menigvalt 

uͤber alle menſchenkind, 10 

das alle, die nun leben ſind 

und vor mir wuͤrden ie, 

ſo wonneklich gelepten nie. 

doch krenket mine wunne, S. 134. 

das alles menſchlichs kunne 15 

iſt vervallen in den tod. 

owe der angſtlichen not, 

das niemand uns gehelfen kan 

wan der, den wir erzuͤrnet han. 

herre got, ich meine dich, 20 

erhoͤr genaͤdeklichen mich, 

ſend uns dine wishait 

von dem ſtuͤl diner gothait, 

die nie nuͤmer mich vermide 

und mit mir arbait lide, 25 

und gib mir dine lere, 

wie ich dich herr ſoͤl ere 

und was dir genaͤme fy, 

mach mich miner forgen fry. 

ih main dine wishait, 30 

bin in Diner gothait 





® wunfa ift fehlerhaft, ich vermuthe: wunne fo. AU Lies lebende. 


18 je ſtatt nie, 28 Frenken. 
* 
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by dir was und immer tft, 
dinen fun, den hailigen Criſt. 
den menfchen ich die wishait, 
von der min vatter hät gefait, 35 
das du allu ding gefehüft mir, Ä 
naͤch der ferzet ſich mins herczen begir. 

Dfayas fpricht. 


Ich Yſayas der wiſſage 
der welt kuͤnd, das ir klage 


ain froͤlich end niemen ſol. 40 
ſecht ain magt genäben vol 
ein ſun enpfaͤchet und gebirt, S. 135. 


das kindlin genennet wirt 

Emanuel, menſch und got. 

er wirt ein herr ſabaoth, 45 
das iſt der himelſchen ſchar. 

die von Saba bringent im har 

ze opfer gold mirran und wiroͤch, 

ſin lob ſy werdent predigen oͤch. 

doch mag in nit vermiden, 50 
er muͤſſ durch uns liden 

groſſen kommer und oͤch not, 

man wirt in fuͤren in den tod 

als ain unſchuldigs laͤmli, 

das man nuͤmmer woͤrteli 55 
gehoͤrt von ſinem munde. 

im wirt der ſelben ſtunde 

ſoͤllich marter an getän, 

das diu ſunne ier liecht muͤſſ laͤn 





24 Hier fehlt ein Zeitwort. 39 Hier fage und 3% Flage ſteht das 
flumme e nach gewöhnlicher Regel, aber unten 175 fag fehlt es dem Reim 
zu lieb gegen die Sprache. 3% kuͤng, Schreibfehler. +2 gebiert. 45 wir. 
48 lies mirre 57 ſtuͤnde. j 
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und der män wirt blütfar. 60 
denn fol er ale ain ar 

fliegen über die himel hin, 

da die engel ummer in 

föllent mit fliff gefehen an 

und da mit alle ir wonne han. 65 


Sheromias fpricht alfo. 

Ich bin Iheromias, 

ungeborn ich dennocht was, 

do mich got hailig machte 

und mines namen achte. 70 
ſin wort ſaczt er in minen mund S. 136. 

und hieſſ mich tuͤen der welt kund 

wonders vil, das noch beſchicht, 

das mag ich gar geſagen nicht. 

ain luͤczel ich iuch ie doch ſag, 75 

unſer herr ſprach: es kompt der tag, 

das ich uſſ Davides kuͤnnen wil 

ain zwy erkiken, das der zil 

der rechtikait behalte, 

und richſne mit gewalte 80 

und ain wiſer kuͤnig werde. 

von im [wirt] uff der erde 

gericht und recht erfant. 

unfer vechter herr wirt er genant, 

alle die die im den namen gebend, 85 

bie in den felben tagen lebend, 

bie werdend all gar behalten. 

nun mag min bercz fpalten 

von der iämerlichen not_ 

umb finen bitterlichen tod, 90 


78 erffen. 94 genampt. 
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ben er durch uns liden wil 
finer marter wirt fo vi, 
das ich fy nimmer verflage 
und immer all min tage 
fol wainen hing an min ende 95 
und winden min hende. 
zu allen er wol fprechen mag, 
wenn nun fompt fin martertag: 
ir luͤt, die die firäff gaͤnt, 
- merfend eben und verftänd, S. 137. 200 
ob ie tob wurd fo angftlich, | 
der miner marter fy gelich. 


Daniel ber fpricht alfo. 


Ich bin der fünf Daniel, 

geborn bin ich von Iſrahel 

und erzogen in ber haibenfchaft. | 5 
von des hailigen gaiftes Fraft 

erlöft ich frowen Sufannen 

von den zwain valjchen mannen, 

die umb ir raine kuͤnſchait - 

hettend morblich uff geleit, 10 
wie fy benämind ir den lip, 

wan fy nit werden wolt ir wip, 

ber behüt ich lib und ere, 

fid gab mir got bie lere, 

das ich vil Fünftiges feite vor 15 
dem fing Nabachodonoſor 

und den, die näch im famen 

bie fiver vil wol vernamen, 


92 der wirt. 98 fiche bie Bemerkung zu 138. 7 Eufannan. Fit 
frowen beffer frow. 11 lib. 10 den. 17 in kaͤmen. 1° vernomen. 
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das es alled was wärhait. 

ber farge raut mich dar umb malt, 20 
hing ſy gefchüffen, das ich warb 

zu ſyben Iöen verfpart 

und beichloffen in ain hot. 

bij den tieren was mir wol, 


got fant mir finen engel dar, 25 
ber hit min und nam min war, 
war ich behüt vor in was, S. 138, 


bes half er mir, dad ich genas. 

bar nach kunt er mir wonders vil, 

bes ich ain tail bie fagen wil. 30 
er fol uff difer erde 

geborn und wonend werde 

menſch und got, der hailig Erift, 

ver hailig aller hailigen ift. 
über nuͤntzig und vierhundert jär 35 
verniempt man, das ich fag wär, 

jo Tivet er durch und den tod, 

fo hept fi der Juden not, 

ir fünfrih denn zergät. 

ye doch er von dem tob erflät, 40 
und fol gewaltig werden 

über himel und über erden, 

und muͤſſ fürchten finen zorn 

als das ie warb geborn. 

fo er ze gerichte kunt, 45 
für in gefamlet wirt ze flunt | 

alles menſchlichs finne gar, 

bie toten fomend lebend bar 

und enpfächend Ion von finer hand 

bar naͤch fy gedienet hand. 50 


23 Hefchoffen. 3° nuͤtzig. 45 kompt. 4° ſtuͤnd. SO hand, 
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Michias fpricht alſo. 
Ich Micheas der wiffage 
vil von nötlicher mär ich fage: 
du Bethleem vil werde ftatt, 
unfer herr dich dar zü hat ©. 139. 
dich erwellet, das du folt fin 55 
alfer ftette fuͤrſtin, 
und von Judea die minfte nich. 
groſſ wirdikait dir geſchicht, 
uſſ dir der herczog ſol varn, 
der Iſrahel wil bewarn 60 
und ſin volck berichten ſol. 
die ſinen mag er behalten wol 
vor ſuͤnden und vor miffetät, 


T. ſin kraft aͤn angaͤnge ſtaͤt. 
— 
N ie Ci — a (I) Cleophas ſprach zů Joſeph. 
Wſeph vil lieber bruͤder min, 65 


* nur > Dir ift kunt und worden fihin, 
An. ce” wie min ftiuftochter Maria 
ERDE NIE die vil ſchon nun ſelbe da 
4 erzogen bij dem tempel warb 
Nat und wie ir kindhait warb bewarb 70 
6 aan von wandelbäran fachen. 
. man ſach ſy nie erlachen 
"anders dan ir ſtuͤnde wol, 


u J J ig rees ward nie find fo tugendvol, 

J zü allan ſaͤlden fo wol geſtalt, 75 
le ( ER oe. din ift XII. jär alt 
( h. nun worden und ain wenig me, 


————— von gebott ir nad der e 
4% / ber bifchoff, das ſy näme 


, “, ainen man, ber ir gezaͤme. 80 


—N — 


—— — 
21 wiſſag: ſag, vergl. 138. 34 hät. 60 bewaren. 8i und ſteht nad 
volck. 70 findlichait. 7! umd für von, 79 neme. 


C: 
17 1er ra tt 
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do ſprach fy, das fy hetie G. 140, 

mit herczelicher flette 

glopt got ir kuͤnſchait; 

das was den ewarten laid 

und uns allen, wan ed was 85 

ain ding, das nie fain man gelas, 

das ed da vor befchäch ie me. 

do zwang und baibenthalb die e, 

biu gebott enthaiffen halten, 

fo hät fy doch verfchalten 90 

von ieren fegen alle die, 

bie nit geburt gewonne te, 

bo bate wir mit fliffe got, 

das und [fin] hailig gebott 

er wifti, was wir tätin. 95 

bär naͤch naͤch finan raͤtin 

laiten wir XII ruͤtan dar 

in den tempel und namen war, 

wes ruͤte boͤr loͤb und bluͤt, 

der ſolt niemen die magte guͤt, 300 

wan ſo wurd offenbaͤre, 

das es gottes wille waͤre. 

ſus ward din ruͤt berhaft, 

da mit haͤt diu gottes kraft 

erſchinet, das diu gnäden vol 5. 

bir gemahelt werben fol. 

nun nim fy brüber, das ift min rät, 

fid Dir fy got gemainet hät. 

Joſeph antwuͤrt finem bruͤder. 

Bil lieber bruͤder Cleophas, S. 141. 

got wais wol, das min wille was 10 
. beffer ioch für doch. 9% raͤten, vergl. 301. Diefe Reime verras 
then eine ältere Abfaffung. 1 offenbäre. 3 die — behaft. *beſſer: ers 
fheinet. ® die für bie. 7 fies deiſt für das iſt. 


45% 
als oͤch der der mägt, ain kuͤnſchait; 
doch fol ich got fin berait 
ze tün, was fin wil ſp, 
ih wil die magt wandelfry 


maͤcheln gern und haͤn, 15 
gotted willen müff ergän. 
[&leophas.] 
Lopſtu fy denn zu ainer Brut ? 
.  Bofert.] 
Ja ich, jo ſy ift min trut. 
[Eleophas.] 
Maria Iopft du [es] oͤch? 
Sy do ſprach. 
Was gottes wil ift, das lob ich oͤch. 20 
[Cleophas.] 


So bevilch ich in din triwe dir 
Marien, bruͤder, und dich ir, 
das ir elich triw in got 
behaltind baid naͤch ſinem gebot. 


77 (ul.) Der engel ſprach zu Marian. 
— Maria, rain küuͤnſchi magt, 25 
u «x ” den fiimmer, ben die welt klagt 
8 r- von der alten ſchulde 


vv. I. Treo 


x frow Even, die gotted hulde 

LINE Ü  verwirdt, als ter der tiufel riet, 

| do ſy von finem gebott ſchiet, 30 
des folt du tim den Tüten büff: 

ich kuͤnd dir des fünges grüff, 

ber über die engel frone treit, 

bir hät verbient din Fünfchait, 


18 beſſer: wandels fry. 18 90 für jo. 20 das kaun wegbleiben. 24 bald 
für baid, gebott. 260 beſſer bes Fümmers. 27 ſchulden: hulden. ?® lies 
gots. 29 verwirck. 88 ber eng. 3% die für bir. 


1% 


bad bu gnäben gar biſt vol, 35 
got felb mit bir wefen fol. S. 142, 
gefegnet ift din kuͤnſcher lib 

über alle mägt und dc wib, 

du folt enpfanchen und gebern, 

dar an folt ich dins willen gern, 40 
ich bin der engel Gabriel, 

bin fun fol haiffen Emanuel, 

(das ift in tüfch, got mit uns,) 

bu wirft erfrowet bins fung. 


Maria antwirt dem engel. 

Wie möcht ich Immer Find gebern ? 45 
ih haͤn dich felb ze wern, 
das ich nie erfante man 
und got in minem herczen han 
geopfert mine kuͤnſchait, 
gerüch ers, ich wil durd in 50 
ümmer mer ain maget fin. 

Der engel ſprach zu Marian. 
Die forg macht bu frow Ian, 
das bu verforen muͤſſiſt han 
bie mit dinen magthim, 55 
bu folt behän der magte ruͤm 
und doch ain müter werben. 
ber der himel und erden 
befhuff und alle, die da find, 
er ift bin vatter und oͤch bin find, 60 
haft du mich recht vernomen, 
ber hailig gaift wirt zuͤ bir komen, 
dich befegnet des oberften Fraft, S. 143, 
hie mit wirft du kindes haft. 


* das in tuͤhs mit uns. Cine Gloſſe, die nicht zum Terte gehört. 
48 haͤn. 54 Hin. 
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din alte mim Elizabeith 65 
oͤch ain fin enpfangen heit, 
des ift der ſechſt manat nu; 
da bif merfe frowe bu, 
das nit unmüglich iſt got, 
ih was bar umb felb bot. 70 
Maria antwirt. 
Sid mich nun hät fin miltifait 
begnätet, der den himel trait, 
fo Lob ich finer gnaden in, 
ih wil fin arme dienerin fin; 
bin wort werb erfült an mir, 75 
bie mit gib ich urlob bir, | 
N _ (IV.) Maria fom zu Glizabeth. 
p Bil Liebe mim Elizabeth, 
rt tee sentpih wondert fer, was mich bewegt 


. 6C.8 C ber zuͤ dinem bus brädt: | 

AA das fag ich dir, ich hän gebächt, 80 
— _ das ich dien und fy bi dir. 

kr „x für war ift gefindet mir, 


ZA En das bu traiſt ain kindlin, 
zuͤ des geburt wil ich fin, 
ob ich müg gehelfen bier, 85 
fan ich es tun, ich tin es fehler. 


os Elizabeth. Siehe No. 10 3.87. Dliveit. So fteht rheinifch auch 
Albret, Albreith von den Jahren 1275 und 1300 für Albrecht bei Hö-= 
fer tentfche Urkunden S. 27. 60. 9° das — des — nun. 9 hier Tönnte 
gute: bote ftehen, wie auch 824, nicht aber 408. 9 bott. 7! für fin 
befier des. ?* der Vers fordert dirne. 79 dier. biefe Schreibung fommt 
oft rheinifch vor, dDrieben. Günther cod. Rh. Mos. 3, 183. ?7 entwe- 
der Eliſabeit: beweit, wie auch reyt für reht (Höfer 57), leit für legt 
vorkommt, oder bewet, wie virfade für virſagde. Günther 3, 247, vergl. 
V. 544, 746. 81 bier. 83 unten 428, 456 fteht Einbelin. Der ältere 
Tert warf die tonlofen e nicht weg. j 


1% 


Elizabeth zů Marien ſprach. 
Groſſ lob fag ich dir ©. 144. 
* 


nüftel und frowe min, 

min fel muͤſſ fih fröwen bin. 

dins libs frucht gefegnot ift, 90 

gefegnot oͤch du felber bift 

über all mägt und wip, 

fo fälig wart nie wips lib. 

von wären fchulden ich das gich, 

gefach mich got, das ich Did) 95 

mir tet nie ogenwaid bag, 

got herr, wannen fompt mir das? 

mins herren müter fompt zü mir! 

frow müftel, ich fagen bir, 

fid ich erhört dine wort, 400 

fo hät fo groff froͤd Hort 

min find in minem libe, 

ih wen, es kuͤm blibe, 

es fert mit fliſſ gegen bir. 

von im fait ain engel mir, 5 

Johannes wirt es genant 

und ſy von got mir gefant, 

bas [er] ſy fin vorbatt, 

ber da iſt ain ewiger got. 

Maria ſprach und lopt got. 

Nun fag ich Iob und ere got! 10 

min fel fol Toben uͤmmer in, 

min hercz, min gaift, unb min fin 

ud bier. Hier fehlt ein Vers. 95 hiernach fcheinen zwei Verſe zu fehlen. 

96 dergenmwaid für og. 40% Lies groffer froden. * gengen. ° genampt. 
8 bot für bote fordert der Reim; gute Dichter bes breigehnten Jahrhun⸗ 
derts vermeiben aber diefe Kürzung. 9 bes für ber. Hier ſtehen nur brei 


Reime und es fcheint faft, als folte bie Weberfchrift den vierten Ders bil: 
ben, womit der Stelle aber keineswegs geholfen if. I. Ichen. 
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fond fröwen fi in im, 
von dem ich alle gnaben nim, 
von bes gnäben ich das Ieben han, S.145. 15 
fid er gericht fechen an 
fin armer dirnen demüt, 
wan ich vor hochfart bin behuͤt, 
do von föllend fälig haiffen mic 
— alles kuͤnne, arm und rich. 20 
— * (V.) Der engel ſprach zit Joſeph. 
Joſeph, kuͤng Davides barn, 
fi 6 £ ein wär umb wilt bu Täffen varn 
vhaiih. ie magt, bie bir gemachelt iſt? 
— En, nim fie An vorcht zu diſer frift, 
ft, Tſiuͤbertratt nie kuͤnſchait, 25 
* es kompt von got, das ſy trait. 
fo morn uff gaͤt der ſunnen ſchin, 
ſo mag man ſehen das kindelin, 
das kron uͤber all kuͤnig trait, 


a C,H ‚es kompt als ver ſich hät berait 30 
Yre rbter. im ze himeln ain brut, a, ., cl she 
302.7. man wirt in fehen über It IYersı AT 
fomen für fin hailig balas, Ara. 
da er in verborgen was. c 
N Der engel kuͤnt ben hirten. 
, Got im himel, lob fy dir! 35 


k 2.722 02 in der erben och loben wir 
> den, die guͤtes willen find, 
ALERNLL,. vie find nun worden gotted Find, 
ich kuͤnd iuch Tüten froͤd groff, Ä 
ir find nun unfer husgenoſſ, 40 


15 haͤn. 17 fuͤl für fin, bienerin für dirnen, dieß muß aber flehen 
nach Luc. 1, 48. 23 bier. 24 min fon für nim fie. 30 es ſtand vielleicht: 
friden uf erden, nach 2uc. 2, 14. 


‘ 
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wir wurend iuer figenb e, 

din vigefhaft ift iemer me 
von got und von und verforn. 
iner behalter ift geborn, 


got und menſch, von ainer magt, 


hail und ſaͤld hat iuch betagt. 
gänd, gefehent das rain find, 
bif im vindent ir ain rind 
und ain efel gebonden; 

ed iſt ain tuͤch gewonden, 

diu wortzaichen haͤnd von mir, 
in ainer krippe vindent ir 

das ſelb kindlin gelait, 

das des himels trone trait. 


geſehen das rain kindelin, 
von dem der engel haͤt geſait. 


[Der ander hirt.) 
Wol dan gefell, ich bin berait. 


Die Hirten funden das find und fprachen. 


Got berre, lob fy dir gefalt, 
das nnd zü Diner kinthait 

din engel hät gewifet har. 

Erift herr, den diu magt gebar, 


wie wir dich für ain kint fehen, 


doch müſſen wir jehen, 

das Du got und menfch bift, 
bein vatter got von himel ift, 
bin müter die vil rain magt. 
al unfer ſchwaͤri ſy bir geclagt, 


42 niemer. 45 erforn. * mag. 4% beiag. 49 gebunden. 8% vielleicht: 


frone. 9% wier. 9% jechen, 99 bier. 


Die Hirten fprachen zu ain ander. 


Wol uff gefellen, gaͤnd wir bin, 


©, 146. 


45 


55 


60 


65 
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biff und bewarn vor miffetät S. 147. 
und hilf ung, fo wirt unfer rät. 70 
| (VI.) Die dböchtran von Syon funden Marian fun. 
N. Wir jungen töchtran von Syon 
trink dir fingen Ioblichen don 
ee Far “ = fünigin von himelrich, 
Year j rn 8 ward nie gefehen din gelich, 
und wirt niemmer me geborn. 75 
L 4 TR got hät ze müter dich erforn, 
> duͤ alfer welte kuͤnigin, 
Du ni liechter denn der funnen fin, 
Ir tzaık Ne bu erwelter denn ber mane, 


ve Eun.. du alles wandeld ane. 80 


* 
⸗ 


ſag uns, wer haͤt dir geben, 

das din maͤgtliches leben 

erhoͤcht uͤber die engel iſt 

und das du ſo gar ſchoͤn biſt, 

das wir dich müſſen gaffen an 85 
und und werben nit enfan, 

wie iemmer uff der erben 

gefamnet möcht werben 

fo vil gnaͤden, ald dir find 

worden von gottes find? 90 


Maria ſprach zuͤ den frowen. 
Vil lieben toͤchtran, ſchoͤni kind, 
der eren, der ir mir jehint, 
bie ir gegenwirtig fen, 
ber tarf inch nit wonder nen. 


9 bewarn fteht für das PBarticip. Vergl. oben 90. 97. 2 bier 
80 ne. 8% erkan. 97 erde. 39 dier. 92 für jchint ſteht: incziechend And. 
93 fechend: nemend. Diefe Worte reinen nicht, weil fle ber Abfchreiber 
ins Hochteutfche überſetzt Hat. 
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bad got wil, dad befchicht, 95 
biffer hät mir ben geben, ©. 148. 
von des gnaͤde ich haͤn das leben, 

des gütin niemend ergründen fan, 

bes milti maͤſſ nie gewan 

und mäffe noch nie übergie, 500 


des hort warb geminret nie 

finer erbarmherczikait, 

des endloſe gothait 

fept mit im in bifer gefchicht, 

ih han es von mir felber nicht. 
(VIE) Die Halligen dry kuͤnig komend ze? Ierufalem. 

Hie ift ain kindlin geborn, 

das hät got dar zit erforn, 

das es der Juden kuͤnig fol fin. 

wir fachend fines fternen ſchin 

in unferm land verre. 

ed wirt des landes herre, 

wer fan und den zaigen ? 

wir woöltend im und naigen 

ze bienft und Anbetten in, 

in diſem land fol er fin. 


Da fait ain bott Fünig Herodes. 
Herr, ich haͤn froͤmdu mer vernomen, 
ber find dry herren fomen, 
die wärend als bilgrin 
und miügend wol dry fünig fin, 
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des dunkt mich an ir tät, 20 
ſy fürent kuͤnkliche wät. 

bie hort ich frägen alle dry, 

wa bie ain Find geborn fy, S. 149, 


9 onäben. 3 endlofen. * fechend. 10 wäre für verre. 
* e6 fleht von. 
Mone, Gchaufpiele. 11 
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das der Juden Fünig fol fin? 

(der red erfchrad der herre min, 2585 

won er der Juden kuͤnig ſol ſin,) 

daͤr zuͤ ſechend ir in zit, 

(Herodes warb betruͤpt gar,) 

ſehend, waͤ fy ritend bar. 
Herodes ſprach zuͤ dem botten. | 

Seht umb difen böfen wicht, 30 

was er gehört ober geſicht, 

biu ding, diu mir find ſchwaͤre, 

bie fait er mir je märe; 

ih fol im geben das bottenbrot, 

ſchlachend mir den ze tod! 35 
Herodes fprach zu finen räten. 

Ir herren, rätend mir wie ih Hi, 

fecht, wie ſy ritend ber zu, 

wie gebär ich mich gen in? 

ber berezog von Korroczin, | 

fagend mir, was ewch dar umb gevalfe fin. 40 
Do ſprach ber herczog fin neffte. 

Herr, ir fond fy grüffen alle 

und daͤr naͤch enpfächen wol, 

ald man von redht herren fol. 

in triwen ald man nun pflit, . 

das helend in mit gütem fit: 45 

vindend fy das kindlin, 

bas tuͤnd fy iuran gnaͤden fehin, 


26 ir ft. er. 28 liest man gar fer, fo reimt her gut. 2% haͤr. °% tim. 

39 wenn darunter die Badarener oder Gergefener verftanden find (Matt. 8, 
28), fo ift dieſe Bezeichnung fehr beiffend. Wahrfcheinlich foll es aber 
eine Anfpielung auf Garizim feyn. 9 verdorbener Ders. +. biernarh 
fehlt ein Vers. 44 pflige. *° fht. ' 
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ſond froͤwen fi in im, 

von dem ich alle gnaden nim, 

von des gnäden ich das leben han, S.145. 15 
ſid er gerücht fechen an 

fin armer dirnen bemüt, 


wan ich vor hochfart bin behüt, 


do von ſoͤllend ſaͤlig haiſſen mich 
alles kuͤnne, arm und rich. 20 


(V.) Der engel ſprach zů Joſeph. 
Joſeph, kuͤng Davides barn, 
waͤr umb wilt du laͤſſen varn 
die magt, die dir gemachelt iſt? 
nim fie aͤn vorcht zuͤ diſer friſt, 
ſi uͤbertratt nie kuͤnſchait, 25 
es kompt von got, das ſy trait. 
ſo morn uff gaͤt der ſunnen ſchin, 
ſo mag man ſehen das kindelin, 
das kron uͤber all kuͤnig trait, 


ed kompt als ber ſich haͤt berait 30 
im ze himeln ain brut, an, schadet, 
man wirt in fehen über ut Weisı ben 
fomen für fin hailig balas, Arın. ı 
da er in verborgen was, © 

Der engel kuͤnt ben Birten. 
Got im himel, ob ſy dir! 35 


in ber erden oͤch Toben wir 

den, bie gütes willen find, 

bie find nun worben gotted Find. 

ich Fünd iuch Tüten frod groff, Ä 

ir find nun unfer husgenoſſ, 40 


15 haͤn. 27 ſuͤl für fin, dienerin für dirnen, dieß muß aber ſtehen 
nach Luc. 1, 48. 23 dier. ?t min fon für nim fie. 39% es ſtand vielleicht: 
friden uf erben, nach Zur. 2, 14. . 


60 


65 


70 


75 





e vigend ze t. Ft fchallen. 
die Reime und der Sinn 
-, und bat keinen Sinn, 
für wellen. 
% 
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das fy denn fomend har. 

fo ſchlachend wir die kint ze tod 

und bringenb diſi denn in nt, S. 150. 50 
bie nuͤn hie warend mit fchalle, 

das dunft guͤt uns alle. 


Da grüffet Herobes die kuͤnig. 
Ir herren find wilkomen! 
wiſt ich, was inch möcht fromen, 55 
des welt ich fliffig fin, 
gerüchend irs, es wirt inch fchin. 
And mich wiffen, wer ir fit 
und wär umb ir zuͤ diſer zit 
find her in difi gegen komen. 60 
fagend ir mir, ed mag iuch fromen. 

Do ſprach kuͤnig Melchior. 

Herr, iurem gruͤſſ ſy genygen, 
iuch ſol unlang ſin verſchwigen, 
von wanna oder wer wir ſind, 
wa von zuͤ muͤt uns dry an kam, 65 
das wir fuͤrind in diſſ land. 
herr, ich bin Melchior genant, 
der kuͤng von Arabia, 
das beſte gold vand man ie da, 
das in aller welt iſt. 70 
von buͤchen maͤnig [güte] liſt 
iſt in dem land da erdaͤcht, 
der anderswa und her iſt braͤcht. 
nun ſond iuch min geſellen, 
ob ſie ſelb wellen, 75 


48 hiernach fehlt ein Vers. 49 wirs nider bie vigend ze t. *ſchallen. 
ML. mirs. 9% zu dieſen beiden Verſen fehlen die Reime unb ber Sinn 
iſt mangelhaft. 97 genampt. 73 ander ſchwar, und bat feinen Sinn, 
vielleicht ung. 7% gefelle. 75 ir für fie, wellent für wellen. 
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bad fy denn komend har. 
fo ſchlachend wir die kint ze tob 
und dringend bifi denn in not, 6.150. 50 
bie nun bie warend mit ſchalle. 
das dunft güt uns alle. 

Da grüffet Herodes die kuͤnig. 
Ir herren find wilfomen ! 
wift ich, was iuch möcht fromen, 55 
des welt ich fliffig fin, 
gerüchend irs, es wirt inch fehin. 
And mich wiffen, wer ir fit, 
und wär umb ir zu diſer zit 
find her in diſi gegen fomen. 60 
fagend ir mir, ed mag iuch fromen. 

Do ſprach Fünig Melchior. 

Herr, iurem grüff fo genygen, 
iuch fol unlang fin verfchwigen, 
yon wanna oder wer wir find, 
wa von zu mit und dry an kam, 65 
das wir firrind in diſſ land. 
herr, ih bin Melchior genant, 
der füng von Arabia, 
das befte gold vand man ie ba, 
das in aller welt if. 70 
von büchen mänig [güte] liſt 
ift in dem land da erbächt, 
der anderswa und her ift brädt. 
nun fonb iuch min gefellen, 
ob fie ſelb wellen, 75 


48 hiernach fehlt ein Ders. 49 wirs nider die vigend ze t. 9° fchallen. 
|. mies. 9% zu biefen beiden Verſen fehlen bie Reime und ber Sinn 
iR mangelhaft. 97 genampt. 73 ander fchwar, und hat feinen Sinn, 
vielleicht ung. 7% gefelle. 5 ir für fie, wellent für wellen. 

* 
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ir namen fagen und ir land. 
fo groffe kunſt fy felber hand, 
das fy wol mugend ſprechen fr id, S. 151. 
gebietenb irs, dar naͤch ſprech ich. 
Do ſprach kuͤnig Balthafar. 
Her fo wil ih ze hand 50 
minen namen fagen und min land, 
ich bin der kuͤnig Balthafar, 
von Saba bin ich fomen har, 
das land den beften wiröch birt, 
ber in fainem Tande wirt. - 85 
Do ſprach Fünig Caspar. 
Caldea ift ain land, 
als iuch felber ift befant, 
das ift lang und wit, 
in dem land ain gegin Tit, 
biu den beften mirren trait, 90 
bie ieman hät, ald man nun fait, 
dannan komen bin ich har 
und bin gehaiffen Caspar. 
durh was wir find uff gevarn, 
des füllen wir vor iuch nit fparn; 95 
min gefelle Melchior 
gät und zwain füngen vor. 
Do ſprach aber Melchior. 
Nun rüchend herr mir gedagen, 
ich wil inch kuͤrczlich fagen, 
. wie allem unferm geferte ift. 600 
an ben büchen mänig liſt 
funne wir alle drye, 
von aftronnmie S. 152. 


il für wil. 9 tait, 91 beſſer den. 92 haͤr. 94 gewarn. 


165 
hänb wir gelert mängen tag, 
wä von das beſchechen mag, 5 
das der luft verwandelt wirt 
und mänig unwetter birt. 
biu funn, die doͤrt nider gät, 
wä von fy fruͤ doͤrt uff ſtaͤt, 
bes wiffen wir die waͤrhait. 10 
wä von der män wirt fo brait 
und denn ſchmal und zegät 
und wider aber nim uff gät, 
ber fiben planeten umbgang 
wirb wie ber himel funder wang 15 
gen finer fchnelle wider ftät, 
wie er in ſechs hundert fären gät 
wider an fin erfted zit. 
an den fternen fehen wir vil, 
bes bie in der welt befchicht. 20 
oͤch laͤſſ ich under wegen nicht, 
das wilent was ain wifer man 
in unferm land, hieff Balaan, 
bo iuer volck kom in das land, 
ber ſprach, ale ich geferiben vand: 25 
noch entwenn fol ain ſtern uff gän 
uff her Jacob und fol erftän 
von im ain man, ber über figet, 
was herren fich gen im verwiget, 
und wirt Din welt fin aigen gar. &.153. 30 
nun haͤnd wir genomen war 
vor XII tagen und nit vil me 
ain fterne nim und der nie me 
bif andran flernen warb gefechen. 
do wir bag Tiecht begunben ſpechen, 35 


* mängen. 23 Balaam. 


108 . 
vor fünde und vor miffetät. 
wer recht biu wort verftät, 95 
der mag ba bif vernemen wol, 
wä diu geburt gefchechen fol. 
Do fprach Herodes zu Nuburbafan. 
Rät mir friund Nuburfaban, Ä 
mag ich mid an die red wol gelan? 700 
Herodes frägt die dry Juden. 
[Nuburdaſan.] | 
At herr, es ift benamen wär, 
iuch hät fo tür als umb ain haͤr 
Iſaac min neff gelogen nicht, 
wir wiffen aber nit, wenn es gefchicht. 5 
Herodes frägt ain andern Juden. 
Friund Sineucles, es iſt mänig tag, 
das ich ie dines rätes pflag, 
fag, ift diſſ ain wärhait, | 
das Diff zwey hand gefait? - 10 
Do ſprach ber Zub. 
Bij iuren hulden herr ja, 
fraͤgend nuͤmmer mer daͤr na. S. 157. 
Herodes zu den kuͤnigen ſprach. 
Das haͤnd ir herren wol vernomen, 
ſid ir daͤr umb uff find komen, 
das ir das kind ſuͤchend, 15 
ſo bit ich iuch, das ir geruͤchend 
erend mich, des ich iuch bitt 
und koͤfend minen denſt da mit, 
vindend ir das kind, ſo komend har 
zuͤ mir und wiſend mich dar, 20 
das ich im opfer bringe. | 
uff iuer witze ich Dinge, 


700 gelän,. 79% a für al. 12 näch für na. 15 füchend, 19 Her. 
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A das ed mir nuͤcze müg fin, 
nuͤn tünt es Tieben herren min. 
füffend mi an minen mund, 25 
got ſend inch mir herdan gefund, 
Do fprach der ain Künig. 
Mit iuren hulden herre min 
was ir gebietend, das fol fin, 
iuer gebett iſt und ain gebott, 


wir fomend, ed wend denn not. 0 . 
(VIII.) Do forach ber’fünig zü den Hirten. u Yr er 
Vil lieben herren, rüchend mir hut: 


durch iner tügend fagen, ob ir 
von ainem Find habind vernomen, 
tem ze lob wir ber find fomen, 


das fol gewaltig werben 35 ne 
über all bie erden. \ Aue nn 
Do antwirt ain hirt. 7 

Ja berre, wir wenb iuch verſehen, ar a 

wir bänd das kindlin gefehen, - ©. 158. ' " 

ain engel wift ung zü im | J br I - 

mit ainer gar il fänfter flim. WONG N. 
wir fähen ba vil engel ſchar, A. rt 
Hechter denn der funne fein, | | PER 
bie fih mit gefang fröten fin. Pet, e: 
wir funden es gewunden i de,.,. 
in windfen und gebunden, . 


in ain krippe was es geleit, 


als uns der engel haͤt geſeit. ee 
diſſ was ze Bethleem bie bif, Ceriz, 

ob iuch nun zu im ernft fy, 0 2: ua 
fo frägenb in der flatt daͤr na, 50 _ 
ich getriwe wol, es ſy noch ba. 1. y c 
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bas fy denn komend hr. 

fo ſchlachend wir die kint ge tob 

und bringenb bifi denn in nt, S. 150. 50 
die nuͤn hie warend mit ſchalle. 

das dunkt guͤt uns alle. 


Da grüffet Herodes bie kuͤnig. 
Ir herren find wilfomen ! 
wirt ich, was iuch moͤcht fromen, 55 
des welt ich fliffig fin, 
gerüchend irs, es wirt inch chin. 
And mich willen, wer ir fit, 
und wär umb ir zu bifer zit 
find her in bifi gegen komen. 60 
fagend ir mir, ed mag iuch fromen. 

Do ſprach künig Melchior. 

Herr, iurem grüff ſy genygen, 
tuch ſol unlang fin verfchiwigen, 
son wanna ober wer wir find, 
wa von zu müt und dry an kam, 65 
das wir fürind in Diff land. 
herr, ich bin Melchior genant, 
der füng von Arabia, 
das befte gold vand man ie da, 
das in aller welt if. 70 
von büchen mänig [güte] liſt 
ift in dem land da erbächt, 
ber anderswa und her ift brächt. 
nun fond iuch min gejellen, 
ob fie ſelb wellen, 75 





4 hiernach fehlt ein Vers. 49 wirs nider die vigend ze t. St fchallen. 
mi 6 zu biefen beiden Berfen fehlen die Reime und ber Sinn 
iR mangelhaft. 97 genampt. 73 ander ſchwar, und bat feinen Sinn, 
vielleicht ung. 7% gefelle. 75 ir für fie, wellent für wellen. 
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ir namen fagen und ir land. 
fo groffe kunſt fy felber hand, 
das fy wol mugend fprechen fur fd, S. 151. 
gebietend ird, dar näch ſprech ic. 
Do ſprach kuͤnig Balthafar. 
Her fo wil ich ze hand 80 
minen namen fagen und min land, 
ih bin ber fünig Balthaſar, 
von Saba bin ich komen har, 
das land den beften wiroͤch birt, 
ber in fainem Iande wirt. - 85 
Do ſprach kuͤnig Caspar. 
Caldea ift ain land, 
als iuch ſelber ift befant, 
bas ift lang und wit, 
in bem land ain gegin lit, 
diu den beften mirren trait, 90 
bie ieman bät, ald man nun fait, 
dannan komen bin ich bar 
und bin gebaiffen Caspar. 
durch mas wir find uff gevarn, 
bes füllen wir vor iuch nit ſparn; 95 
min geſelle Meldior 
gät und zwain fingen vor. 
Do fprac aber Melchior. 
Nun richend herr mir gedagen, 
ih wil iuch kuͤrczlich fagen, 
. wie allem unſerm geferte iſt. 600 
an ben büchen mänig lift 
funne wir alle brye, 
von aftronomie S. 152. 





° vil für wil, 90 fait, 94 heffer Den. 9% haͤr. 9 gewarı. 
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hänb wir gelert mängen tag, 
waͤ von das befchechen mag, 5 
bad der Tuft verwandelt wirt 
und mänig unwetter birt. 
bin ſunn, bie dort nider gät, 
wi von fy frü doͤrt uff ſtaͤt, 
bes wiſſen wir bie wärhait. 10 
wä von der män wirt fo brait 
und denn ſchmal und zegät 
und wider aber nuͤn uff gät, 
ber fiben planeten umbgang 
wird wie ber himel funder wang 15 
gen finer fchnelle wider ftät, 
wie er in ſechs hundert jaͤren gät 
wider an fin erftes zit. 
an den fternen fehen wir vil, 
bes bie in der welt befchicht. 20 
Och laͤſſ ich under wegen nicht, 
das wilent was ain wifer man 
in unferm land, hieff Balaan, 
bo iner vold kom in das land, 
ber ſprach, als ich geferiben vand: 25 
noch entwenn fol ain flern uff gän 
uff ber Jacob und fol erſtaͤn 
von im ain man, ber über figet, 
was herren fich gen in verwiget, 
und wirt biu welt fin aigen gar. &.153. 30 
nun hand wir genomen war 
vor XII tagen und nit vil me 
ain ferne nim und der nie me 
bij andran fernen warb gefedhen. 
do wir das Tiecht begunden fpechen, 35 


* mängen. ?3 Balaam. 
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vor fünde und vor miffetät. 
wer vecht bin wort verftät, 95 
ber mag ba bif vernemen wol, 
wa diu geburt gefchechen fol. 
Do ſprach Herodes zuͤ Nuburdaſan. 

Nät mir friund Nuburſadan, 
mag ich mich an die red wol gelan? 700 

Herodes frägt die dry Juden. 

[Ruburdafen.] 

Ai herr, es iſt benamen wär, 
iuch hät fo hir als umb ain hir 
Iſaac min neff gelogen nicht, 
wir wiffen aber nit, wenn es geſchicht. 5 | 

Herodes frägt ain andern Juben. 
Friund Sineucled, es iſt mänig tag, 
das ich ie dines raͤtes pflag, 

ſag, ift diſſ ain wärheit, | 
das diſſ zwey hand gefait? 410 
Do ſprach der Zub. 

Bij iuren hulden herr ja, oo | 
frägend nimmer mer daͤr ia. S. 157. 

Herodes zu den kuͤnigen ſprach. | 
Das hand ir herren wol vernomen, 
fid ie daͤr umb uff find fomen, 
das ir das Find füchend, 15 
fo bit ih iuch, das ir gerüchend 
erend mich, des ich iuch bitt 
und föfend minen denſt da mit, 
vindend ir das find, fo komend har 
zu mir und wiſend mich dar, 20 
das ich im opfer bringe. 
uff iner wiße ich Dinge, 
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das ed mir nuͤcze muͤg fin, 
nün tünt es Lieben herren’ min. 
füffend mich an minen mund, 


got fend inch mir herban gefund. 


Do fprach der ain kuͤnig. 
Mit iuren hulden herre min 
was ir gebietend, das fol fin, 
iner gebett iſt uns ain gebott, 
wir fomend, es wend denn not. 


‚tier ‚nv er. 


u Mr. Lem, derac, Henn Kr; 


(VI) Do fprach der kuͤnig z% den Hirten. 


Bil Tieben herren, ruͤchend mir 
durch iner tuͤgend fagen, ob ir 


von ainem Find habind vernomen, 


tem ze Iob wir her find komen, 
das fol gewaltig werben 
über alf bie erben. 

Do antwirt ain hirt. 


Ja herre, wir wend iuch verfehen, 


wir band das kindlin gefehen, - 
ain engel wift uns zu im 

mit ainer gar vil fänfter flim. 
wir fächen da vil engel ſchar, 
Tiechter denn der funne ſchin, 
bie fih mit gefang fröten fin. 
wir funden ed gewunden 

in winbfen und gebunden, 

in ain krippe was es geleit, 
als uns ber engel hät gefeit. 
diſſ was ze Bethleem hie bij, 
ob iuch nun zu im ernft fp, 
fo frägend in der flatt daͤr na, 
ich getriwe wol, es fy noch da. 
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Do ſprach der ander kuͤnig. 
Durch got wol bin, das und ſy gaͤch, 
wir volgen diſem flernen naͤch, 
der wifet und bynamen für in, 
num volg [wir] in gottes namen Hin. 55 
(IX.) Hiefomend die kuͤnig und vindent Mariam und ir find und fprechen. 
Wir arme ellende 
dir valtend unſer hende 
fünigin der barmherczikait, 
du unfer lebens füfftkait, 
du alle unfer zuͤverſicht. 60 
ob uns uͤmmer hail beſchicht, 
das muͤſſ din guͤti helfen uns. 
wir händgetät dins rainen ſuns 
mit ſuͤnfezen wir dich ruͤen an 
zuͤ ainer helferin wir Dich han, S. 159. 65 
erbaͤrm gen dinem kinde. 
nuͤn bis uns frow linde, 
nim unfer naͤch gnaͤden war, 
ker dinu barmherczigu oͤgen har, 
erwirb uns von dinem kindlin, 70 
das wir mit froͤden muͤſſen in 
ſehen in ſiner gothait, 
des menſchliche kinthait 
wir hie von froͤmden landen han 
geſuchet und in gebettet an. 75 
Do ſprach der erſt kuͤng zu dem kind. 
Ewiger richter, kuͤnig her, 
wir ſagen dir lob ummer, 
das und hät braͤcht der ſterne ſchin, 
das wir dich fechend ain Finblin. 
52 wond für wol. 84 das für ber, bynamen uns. 3° armen ellenden. 
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driw opfer bringen wir bir hie, 80 
der unſer vordern pflagen ie: 

mirre, wiraͤch und oͤch gold 
haͤn wir bir ze eren her geholt. 

bie haͤnd bezaichnung vil, 

der ich ain tail hie ſagen wil. 85 
das golt betuͤt Eintlich herſchaft, 

ber wiräch gotlich kraft‘, 

mirre betuͤt toͤtlich leben, 

die driw werdend billich dir geben, 


ſy ſind genoſſam alle dir. 90 
kuͤnig aller welt, enpfaͤch von mir 
diſſ gold, da mit ich ere dich, S. 160. 


und biſſ gnäbig uber mid. 


Do fprach der under fünig. 
Enpfaͤch genädiger got Och 
von mir herr diſſ wiroͤch 95 
nach diner barmherczikait, 
das ich diner gothait 
han braͤcht bezaichenlich bar, 
nim min gnaͤdenklich war 
und hilf naͤch diſem leben mir, 800 
das ich mit froͤden kom zuͤ dir. 
Der dryt kuͤnig ſprach. 
Got herr, wie ich dich ſich ain kind, 
ich wais doch wol, das die engel ſind 
undertaͤnig dinem gebott. 
dir kindlin, du gewaͤrer got, 5 
opfer ich diſſ mirren bie. 
wie bin gebott doch wär ie 
8 der unfer vorder pflange hie, das würde nichts heißen. Bür bie 
Berbefierung vergl. 806. 9% wil für vil. 9% beſſer Fünflich, vergl. 521. 
N fom mit fröben. 3 wol if zuviel, bin für bie. 
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und Immer muͤſſ An end wern, 

din menſchait wil nit enbern, 

fi müffe durch uns ſterben 10 
und und ba mit eriwerben 

ain leben, das An end fy, 

toded und untriwen fry. 


bes tuͤ 


mich berre tailhaft 


burch dine götlich kraft. 15 
(fi nämend urlob wirbenflich 
und richtend an ir berberg fi.) 


Der engel fprach zu den kuͤnigen. 


Ir herren, habend inch uff ze hand 

und farend hain in iuer land 

und fomenb für Herodem nicht; 20 
got, der alle bergen ficht, S. 161. 
ber waiſſ wol, wes er hät gedaͤcht. 

von im ain mort wirt volbräcdt, 

er wil erfihlachen der mägt Find. 

die botfehaft Find ich iuch von got, 2» 


ih bin fin engel und fin bott. 


/ Nun kom ain bot ® und ſeit Herode. 
FAR Ar Künig, herre min, die dry man, 
Forte pfe wir für fünig wolten han, 


de. —8 Ken bie find an ir red verlogen 
? . 


und band valfchlich dich betrogen, 30 
ſy find enweg ze lande, 
ter" 0 das ich gloͤb ane ſchande. 


Do fprach Herobes. 


Nun ſecht umb den bofen diep, 


A, IE. 


— 


dirr ſchalk was mir nie liep 


s weren: enberen. 2° die eingeſchloſſenen Verſe ſoll eigentlich ber 


Herold oder Bote ſagen und zwar in ber 2. pers. pl. praes. etwa: nu 
nemend sc. 23 und f. von, wort f. mort. 2° haͤn. Sir f. ane. * ie f. nie. 


“engel f. bot. 


Es ift biefelbe Berfon wie oben 516 der Schallenarr. 


173 


und gefait mir nie fain märe, 

wan bie mir wären ſchwaͤre. 

ift.iemen, der mir in hende? 

[Bote] 

Ya berre, e er von mir wende, 

ih hend in oder er mich; 

joch wär es nun kurtzwil, fo ich 

mordes fölte vil begaͤn, 

ich han oͤch nie durch iuch getaͤn. 
(X.) Joſeph ſprach zu Narien. 

Frow, ich wen, das hint ſind 

fierzig tag, das iuer kind 

geborn warb, nun fonb mir mite 


im ze tempel fomen mit dem fite, 


den ander iuer kuͤnne hät, 

der in der e gefchriben ſtaͤt. 

wol hin, in gotted namen bin, 

bu waift felb, das ich bin’ 

und was gehorfam ie 

und gotz gebott nie über gie. 
Symeon ſprach vor dem tempel. 

Ih Symeon der alte 

dir mine hend valte 

vor binem tempel berre got, 

du waiſt, das ich bin gebot 

nie mit willen über gie, 

bes wart ich diner gnäben hie. 

got herr, ich hin vernomen wol, 

das noch etwen komen fol, 
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das din aingeborner fun ber nider 
das menfchlich Finn bringe wider 
an fin alte gewonhait ; 
bin hailiger gaift hät mir gefait, 
ich fOl vor minem ende fehen. 65 
owe, wenn fol das beſchehen? 
das mir bin fälde werde geben, 
das mine dgen fechen das find, | 
dem alle herczen offen find!- 
Do ſprach Anna die wiſſagin. 
Ih bin Anna, din wiſſagin, 70 
ain witwe bin ich geſin 
wol fier und achtzig jär, 
glöbend mir, ich fag wär 
und hoͤrend fäligen gottes Find, | 
die mit mir hie warten find: 75 | 
ber alle bie welt erlöfen fol, | 
find fröfih, gehabend iuch wol, 


der hailig alfer hailigen iſt, S. 163, 
‚geboren An allen zwifel if . | 
bif der zit von ainer magt, 80 


als von im ift gewiffagt. 
9 möcht mir das hail befchechen, 
das in minu oͤgen foltind fechen, 
fo würd erfroͤdt min alt leben, 
dem langen Ieben, das ich han 85 
gehept, ſid mir flarb min man. 
Symeon ſprach, do er das Find enpfieng. 
Got herr, du macht wol län 
mich dinen knecht in frid gan, 
02 der — bringen. *5 nıinen. 99 befchechen. °’ wenn man fen: bes 
fhen: gen liest, fo ift es ein Dreireim und es fehlt dann fein vierter 
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dar min forbern komen find, u 90 
fid ich geſehen han das find, 

das aller welt hailand if, 

den du ze ſchoͤen hie gift 

unverborgen und .unfögen 

vor. aller menfchen oͤgen. 95 
er fol ain liecht der haiden fin 

das fy von ir finftrin 

irs unglöben bringen mag 

in bed gewären glöben tag, 

und Iſrahelſchan konne 900 
ain herſchaft und ain wonne. 

vil menger fol mit im erſtän, 

daͤr An mag es nit ergän, 

er werb münigem oͤch ain fal. 

er gehört vigentlihen ſchal 5 
der, die fich ferzenb wiber in 

und bar uff ferend gar iren fin, 

wie ſy im an tügenb ben tod. 


Symeon ſprach zu unfer frowen. S. 164. 

Frow, von finer marter not 
wirt dir noch fo bitterlich, 10 
als ain ſchwert gieng burch did. 

(XL) Do ſprach ain bott zu Herodes. XT 
Her füng, mär wil ich duch fagen, — 
ed warb in diſan brif tagen wie, ! 
zu diſem tempel brädt ain find, len er 
von bem ftarfe märe find. 15 
ain man, haiffet Symeon, was ba Bert > ua. 


und ain wiffagin, haiffet Anna, of: en 
bie hand von im wiflaget. "'um.7 
es ift geborn von ainer maget, 
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und es benamen fy das Find, 
des aigen alle rich find. 
herre min, da merk ich bij, 
das inch betruͤgend die drif, 
bie der ſterne wiße bar. 
niem here dines viches war. 
Herodes ber fpradh. 
Bemüter fun, firih bald hin! 
wa min knecht? henkend in! 
ſin botſchaft mir ie ſchwaͤr was, 
der arnant, das er hiut genas. 


Herodes zu ſinen mannen #* fprad. 
Nun rätend mir, mäg und man, - 
wie fäch ich nun min ding an? 
die drij hand nun gefpottet min, 
die da kuͤnig foltend fin, 
die von fünigen feiten e. 
nun iſt aber miner forgen me, 
ſid das mär gentiert iſt, 
von Smaide neffe, du bifl 
fo wife und fo getriw wol, 
das ich dinem raut volgen fol. 
der Juden rich das tft min, 
gewachfet denn das kindlin, 
das zuͤ ainem füng ifl geborn, 
fo han ih rich und er verlorn. 
rät nefte, wie ichs bewar, 
naͤch dinem rät ich var. 

Do ſprach ain fürfte fin neffte. 

Herr, ich wil iuch raͤten wol, 
als ich denn billih tuͤn fol, 


20 ve muͤter. 41 gewaſchſet. 
* ſiner muͤmen. Der Abſchreiber bezeg © es auf vemuͤter. 
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laͤnd frägen und ſuͤchen varn, 
erfraͤgen wir aber nit das kind, 
was kinde denn in diſem land ſind 50 
in zwain jaͤren geborn, 
bie müffen arnen iuren zorn, 
wir ſond ir ains nit geneſen län: 
fo mag und das find nit engän, 
von bifem wir find in diſer not, 55 
wir ſchlachencz allu ze tod, 
und find denn vor im forgen frij. 
gebietend herre, wer bie fij, 
das er diſſ ding nienen fage, 
und recht morgen, fo es tage, 60 
griffend an an diff getät. 
bynamen herre, das ift min rät. 
Herodes ſprach. 
Got er dich, werder nefte min, 
din zung muͤff ſaͤlig ſin! 
des ſelben haͤn oͤch ich gedaͤcht, 65 
du haͤſt mich nun von zwifel brächt. 
ſid irs nun rätend alle, Ä 


fo tünd als inch gevalle, S. 166. 
helend es hincz morgen fruͤ, 
fo griffend denn bald dar zuͤ, 70 


das nit das find kome hin, 

bed todes ich doch fliſſig Bin. 

erſchlachend gemainlich all Find, 

bie under zwain fären find 

geborn hing an bifen tag; 75 

wer aller maift ermürben mag, 

ben er ich uͤmmer defter bas. 

was möcht mich erbarmen das, 
“ fehlt ein Vers. 39 beſſer: im lande. S1 geboren. 70 zůͤ. 
Mone, Echaufpiele. 12 
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ob din wib darumb wainent vil? 
das mines herezen fpil. 


(XI) Do fom ber engel zu Joſeph nnd ſprach. 


Joſeph, Ta din ſchlaͤfen fin! 

Marien und ir Einvelin 

nim bald e es beginne tagen, 

das hieff mich dir got. fagen, 

und fluich mit in gen Egypten land, 

Herodes Achter hät gefant, 

das fy ertötind das Find. 

fin gitig herez das ift blind, 

das er find richs angft hät, 

vor im das rich An end flät. 

ile bald Hin weg vor tage, 

fom nit wider, e ich Dir fage. 
Do komend fy gen Egypten. 

Her naͤch merfend alle, 

wie inch biff Ding gevalle, 

das unfer got gevallen ift. 

es ift benamen fomen Grift, 

von dem die wiflagen hand 


95 


Belt, wenn er ze Egypten land S. 167. 


Tem, fo vallent unfer gotte. 
nun ſechend, wie unſer goͤt mit ſpotte 
ns bie lit [vil] zerbrochen, 
es blibt nit ungerochen, 
moͤcht ich ſin gewalt haͤn, 
ber uns diſſ laſter hät getaͤn. 
iſt aber ſo gewaltig Criſt, 
das von ſinan werchen iſt 


1000 


81 lan. 9% der aͤchter — uff geſant. ein für fin. di tagen. far 


9° er für es. 9 gütte für goite. 2000 und für num, nit für mit, 
fpotten. Statt umf. goͤt iſt einfach zu fefen ir. A ber une. 


— — 


“Im Pre ent rn sı... dem 
| —J are dd Fr 
| 3— nr 
2 rrıd 
jet Yu $ st = 


Fa Su de — — 


FREE — PA mul 
Anelr arlı ren mir 


x SE GFONE fi 
rN.PT EN CL Kıreler:: a ‚ ” 
u / u 
mLLr (& weg Gr. ex im 
\ ) 
FOR and del Re 
0 
nur de. ardry 
N 


—7 Ku ru j\ x \r n. _ _ ut “ 
a.€e. —- dr / 
y > vi. Est ve 


Ker un (er | 
. DD ı Dr Co Ne, 


GR: 


PV. 


FT. TT XM AxrLok un: rer demürt, 
le, 9 are ol! α ara ann 

— * WERL ee 

(er mein. dir rar 2E. 

Tee. —* —E—⏑— ak» — 
ld again RL 
(aber dk I Kr a der Ar | 
Kolle eier Firsuprtirnles oler Kor, 
Caa jvc lei rt die Ki —A 
——— 2 
‚de AAN» dascın d A er tier | 
CA Ra eh unleern. Cdlurt- | 
ar Een ar.ın Anderen 
„mem AL“ olıe 


A ER 


. ’ 
. ’ | Be 
Er Linn —* —R ie. 


— —X FE 0 u u u Rad | 


wur 
aA du: „.. Un j fi 
. f &_ 
. . —— * 2—Xx N d 
. f u. 18 —* —— 7 u‘ .—. G €. > 14 > 3% I 


: ad n ne Le. verdied, ar 
ee Ze ZZ en *8 ‚ns Adler 
un Ab u or 


‚ ⸗ UL f + » 
7. . .n 1 2 u v nn“ . . . „I J X AMA Aus “oe 
/ - . ' —* 
* — . et, 
27 Pur F . 8.7 „tt ig, tin ⸗ 
⸗ m - a =s< . 
. 02 n m) . . . d ⁊ Ar N" „ 
* w - . u " “ ⸗ - ur .t u) 2 
1 
6 
N ; nu. lerty ER 
| ALL, 
[4 
- “ ® — LAD Ar 
A: _ ‘ “u ‘ U 
s r ” . . ( . 
— mL /- —WV— nt. ehren v0 Lew 


nm ne — 


179 


unfern götten biff beſchechen, 

fo mügen wir je got verjechen. nn 
Sie klagt ® bie eriftenhait ire find. (Matth. 2, 17. 18.) X / / - 

Ich din vil arme Rachahel, 

fid ermordet ward Abel 10 

hincz uff das jungft ende 

müff ich winden min hende 

und Hagen min herczenlaid. 


2 vil hailig criſtenhait 

ie Licenliche 15 He; da 
jämers bin ich riche ae nehen 
umb mine herczeliebe Find, Aler Ks 
die mir ie fiver ermürbet find 
und noch durch got ſond Tigen tod. —* — 
owe der jaͤmerlichen not, 20 Au 
die ich vor minen ögen fi! hıalı & un 
von wäran ſchulden ich das gich, verllı 
was bincz her mir ie geſchach tl.) 

herczenlaid und ungemach, > re 
das was mir alles ain wicht 25 user. 
gen difer mortlichen gefchicht. 
oͤwe mir armen und öwe! nirın: 
we mir hit und immer me nl 
bes fämers, den ich ſchoͤe hie. Aarlın, 
mier gefchach fo Taide nie, S. 168. 30 Mi u 
des ſchrie und ruͤf ich, allegme 
niemen mag getröften mich, e rn 
on allen troft ich laider bin, G ( 
ir tod haͤnd minen troft ba hin. Ya er. 
Herodes morigrimmer man ! 35 J 
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wie mochte du gevachen an, 


— 
4; ev 
? wiftan für unfern. 15 bezaichenlichen. 25 nicht für wicht. FR J 
* Flag. , 
R * ur [ar )c n . 
f 
lıhe AArl entre re. Ur 


3 


t 
# . 
——— — — — > (_£ — re + t* N£- an 2 ei f 8 


ua 





180 


das bu diſe klaine find, 

die gar An alle ſchuld find, 

fo mortlih ermürbet haft ?- 

du aller miltifait ain gaft, 40 
du ftifter aller untugend, 

din fündig alter und jugend 

unrainot und uneret, 

din ſchalkait hät verferet 

mit main ber natur ir recht, 45 
du gottes figend, tiufeld knecht, 

wenft bu das leben töten ? 

Die erde wilt bu voten 

mit des bluͤt, der ſy gefhuf? 

din t0b fih wiechen 50 
wirt och vil fehier geſchwaigt, 

din armes leben naigt 

kurczlich ain Tafterlicher tod, 

dar naͤch muͤſt bu liden uͤmmer not. 

und ruͤch, ob die vertaͤnen tobend, 55 
die der welt ſchalkait lobend, 

es ſol doch ſchier komen der tag, 

der ieren fruͤnden wirt ain ſchlag, 

das got ir maintät rechen fol 

und wirfet fy in des tiefeld hol. 60 
der fol inan den fchaffen S. 169. 
griffgramen und Hafen, 

fchwebel, bed, fuir und ftand, 

ba fy finder teren band 

marter lident Immer me. 69 
jo fy da fchrient ach und we, 


ↄ20 haͤſt. 44 ſchalk. Da ber Schalk nicht zum Kindermorde geraten 
hat, fo war bie Veränderung nöthig. Vergl. 1056. 0 geſchuͤffe. 59 tb 
fih wird tobefuht heißen, das übrige kann ich nicht herſtellen. 3° furg: 
lichen. 5° Dir für der — lebend. 
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bag fol min Tachen denn fin, 

fo ih und mine kindlin 

zu himelſchen fröden fomen 

und alle unfrod uns wirt benomen 70 
mit enblofer wonne. 

ih und min raines konne 

mit froͤden denn lebend immer me, 

fo dife fehalde ach und we 


ſchriend und zerzerrend fich, 3 ___ 
hie mit wil ich tröften mid. Alt 


Der engel fprach zu Joſeph. 
Joſeph, du macht das kindlin 4 eı 
füren und bie muͤter ſin des Erraeizl 
hin wider haim in ner land; Zu. Na ET. 
die fih da her geflifien hand &o / 

ſines todes, die find tod. ur RN, 
Herodes mit vil groffer not A 0 
fin leben hät volenbet, 
dar umb bin ich gefenbet, 
bas ich die mär kuͤnde bir, 
nun var hain und volge mir. 1086 


Nina rn 


F. Geſpräch zwiſchen Maria und Jefus. 

Aus dem Marienleben Walther von Rheinau, Buch U. 
Kay. 85, Handichrift von St. Georgen Nr. 35 zu Karloruhe, 
Br. 51 —54. Ueber diefes Werk ſiehe meinen Anzeiger 5, 
322 flg. 

Hie vahet an bi wehſelrede des heinlichen gefpreches, das 
bi magt Maria unbe ir fun Iheſus fament baten. 

Dike ſas alleine 
Maria du vil reine 


0 pänd. 91 Dines für fine 
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ir Tieben Finde Iheſu bi, 
mangerhande fragte ft, 
das er alles bur ir bet 
ir wisliche Funt tet. 


Marie. 

Nu fprach fi zeinem male alfus: 

„min vil Tieber fun Iheſus, 

ich wolde gerne fragen dich.” 
Jhesus, 

Swas du wilt, liebuͤ müter, ſprich, 

du folt von mir fin gewert, 

ſwes an mich din herze gert. 
Maria, 

Sit ich danne fragen fol, 

fo empfach mir mine frage wol. 

ich weis, das du bift funder fpot 

gotted fun unt felber got, 

wie aber du mwurbift min fint, 

du mere mir ungewiſſen fint, 

unt das du dis zeichen mich 

laͤſſeſt wiſſen, des bitte ich. 
Jhesus. 

Iheſus ſprach: müter wiffift das, 

ih an dem anevange was . 

bi dem fchopfer alfewege 

unt in mines vatter pflege. 

wir wärn ein wefin, eben rich 

unde an ber ewifeit gelich. 
Maria. 

Was ift der anvang, fun min, 

in bem du were gefin 

bi dinem vatter alfewege 

im gli und in finer pflege ? 
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Jhesus, 
Miüter min, dire anevang 
het keins anvanges getwang. 


fein anvang wart an und zwein nie, 


an mir unt an mim vatter ie 
was einer gotbeit haft 
unde ein gelichu magenfraft. 
Maria. 
Was anvangs ift danne, min Fint, 
in dem himel unde erbe fint 
gefchaffen, als gefchriben flat 
unt Moyſes gefaget hat? 
Jhesus. 
Das rechte angenge iſt genant, 
in dem mins vatter gwaltes hant 
und finer worte ruͤf 
duͤ zit, den himel unde engel ſchuͤf, 
unt mit finer meifterfchaft 
gefhüf des firmamentes kraft, 
die flernen, manen, funnen, 
das mer unt bie brunnen 
unt bar zuͤ geböt werben 
- du pflinemint der erben, 
unde ordente mit ſiner macht 
die flunden, den tag unt bie nacht. 
Er was unbe ift fo wife, 
das er Das parabyie 
geſchuͤf unt den menſchen brin, 
als tiefer wisheit was fin fin. 
Maria, 
Dift wunderlich, nu fage mir me, 
wa ald wie was bim wefenne e, 
ald wa wonte ber vatter bin, 
in dem du were gefin 
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vor ber geichöpfede, alfe du 

min kint mir haft gefaget nu. 
Jhesus. 

Wir wonten in der berheit 

unfer drivaltifeit, 

in der wir iez fin wonhaft 

in götlicher magenkraft; 

inweder zit, himel nod. flat 

got vahet noch ergriffen hat, 


wan bimel, Tuft, erde unt das mer 


gefchuf und beffüffet er. 
| Maria. 

Was ift, das du mir gefeit 
haft von der drivaltifeit ? 
was bi drivaltifeit fi, 
ber goͤtlich magenfraft ift bi, 
dad la du mich wilfen nu, 
min vil Tieber fun Iheſu. 

Jhesus. 
Under perfonen- brin 
wir einer gotheite fin, 
unfer wefen ift gelich 
unt fin gewaltes eben rich; 
vatter, fun, heiliger geift 
hant glichs gewaltes volleift 
unt fint mit einer werbefeit 
alfe drije beffeit, 

Maria. 
Sit das du bi difen zwein 
an dem wefinne bift ein 
unbe ein got barunder, 
wie wurde bu funder 
vor diſen zwein min kindelin? 
bes wife mich unt muge es fin. 


65 
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“ Jhesus. 

In mine perfone duͤ gotheit 
bin ze dinem libe fchreit 
unt nam da das fleifh an ſich 
unt machete ze menſchen mich, 
unt bin alfo des vatter kint, 95 
bes duͤ himelriche fint, 
unt von bir ber miter userforn 
her an diſe welt geborn. 

Maria. 
Was miltekeit, was güte 
tet dich als diemüte, 100 
ald welerhande notbürftefeit 
twang dich uf die menfchheit ? 

Jhesus. 
Bir des ungirimen tieveld rat, 
der menfchlich Fiinne gevangen hat 
unt vefteflih gebunden | 105 
mit filter fünden wunden, 
bin ich fomen an dife welt, 
dur fine untrümen widergelt; 
unde ich ben tüvel binde 
unde wiberwinde 110 
finen gewalt unt töfe 
unt duͤ menfchen Tofe. 

Maria. 
Min vil Tieber fun Ihefu, 
ben menfchen Tofen wie wilt bu? 
unt binden Leviathan ? 115 
das folt du mich willen Tan. 

Jhesus. 
Mit dem tode, den ich 
lidende wirde unſchuldeklich, 


Die Handſchrift hat himelrichu. 194 heſſer: welerhant. 
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den da mir Teviathan 
vügt mit untruͤwen getan; 120 
der Adamen verriet, on 
wirt ber jübelchen diet _ 
ratende uf ben minen tot 
unde uf ir felber ewig not. 
Maria. 
We we mir, liebes kint Ihefu, - 413 
was haft du gefprochen nu! 
folt du werden erflagen, 
wie mechte ich iemer bas verklagen? 
ald wirt der tot von ieman 
dir fünftig alder angetän ? 130 
Jhesus. . 
Müter, nit befwere dich, 
das nun han gefprochen ich, 
warn an mir wirt bi minen tagen 
ervullet duͤ fchrift der wiffagen. 
ih bin dar umbe gefant 135 
ber in dis ellende lant, 
bad duͤ welt nad ber fhrifte gir 
behalten werde von mir. 


Maria. 
Min kint, von dien worten bin - 
erfchroden iſt das herze min 140 
unde ift ze gröffem leide komen, 
fit ih han dinen tot vernomen: 
wan hören von dem tode bin 
git Teides vil dem herzen min 
unt ift min müt vil fere 145 
verwunt von berzefere. 


130 für getan ift einfacher an. 
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Jhesus. 
Gedenfeft du nit müter, 
was Symeon ber güter 
in Salomones tempel ſprach, 
bo’r mi an finem arme fach, 
ber fange min hate gegert, 
das das mines todes fivert 
gienge dur die fele din, 
ſwenne du mich fehift müter min 
je dinr angeficht verderben 
unt bes todes fterben ? 

Maria. 
Der worte ich wol verfinne mich, 
min lieber fun, doch bitte ich dich, 
das du mir fageft die gefchicht, 
mag anderd menſchlich Fünne nicht 
erlöfet werden ane die not, 
bag bu nit lideſt den tot? 

Jhesus. 
Ja der gewalt ber gotheit 
erlöfte wol bie menſchheit, 
boch fi, müter, wiffift das 
erlöfet mit vechte bas: 
wan fit der menfche willeflich 
gab des tieveld gwalte ſich 
mit ber fünde, er wart fin knecht, 
unt befas der tievel in dur recht 
unt müs ich davon im fin habe 
mit rechte gewinnen abe. 

Maria. 
Was ift das recht, kint min, 
das du mit dem tode bin 
muͤſt lidgen, als bu haft gefeit, 
vons tieveld gwalt bie menfchheit? 
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Jhesus, 
Miüter, ih bin gebunden nicht 
des tuͤvels rechtz noch finer pflicht, 
warn ih ane alle fünde bin 
geborn von dem libe bin, 180 
noch mit füntlicher tät, 
als du menjchheit elluͤ hät 
ir libes urhab genomen; 
alfo bin ih nit ber befomen, 
wan bu mich ane fleifchlich geluft . 418 
empfienge under dine bruft. 
Maria. 
Zwär min fint du feift vil war, 
ane mannes hilfe ich dich gebar 
unde empfteng bi) ein magt, 
allem glufte verfagt, 190 
unt fo, das ih min Eufchefeit 
mit eim gebanfe nie verfneit. 
Jhesus. 
Davon ber tievel het an mir 
fein getwang, doch ift fin gir, 
wie er mich verleite 195 
mit finer valfchheite. 
davon er wirt betöbet 
unt vil gar beröbet 
bes rechtz und der hantvefte fin, 
fo er bat ze dem menfchen hin. 200 
Maria. 
Was unrechg mag der tievel. bir 
getün mit fine valfchheite gir, 
davon du im fin eigen habe 
min kint wilt gewinnen abe? 


186 empfieng. 





Jhesus, 
Mit finer verfüchunge, 
ſprach Iheſus der funge, 
unt mit finem rate, 
den ber friiie unde fpate 
gebenbe ift uf minen tot. 
fo ift noch das ein gröffer not, 
er wii bi dem kruͤze fin, 
an dem ich nim das ende min, 
unt wil, ob es im mag gezemen, 
da die mine fele nemen. 
Maria. 
We we Eint min, fprach duͤ meit, 
we mir, was haft du gejeit ? 
aber ift dad herze min 
erfchrofen unt ſlewet min fin 
unt ift min geift befweret gar 
unde al min fele tötvar 
von der .angeft unt. ber not, 
das ich gehört han dinen tot. 
Jhesus. 
Nein vil liebuͤ müter min, 
du folt befwert fo gar nit fin 
unt folt din erbermfeit 
haben uber die menfchheit, 
du ane mined todes flag 
behalten niemer werden mag. 
ter menfchheite fünde ich 
müs nemen fterbende uber mid. 
Maria, 
Nu fage mir Tiebes fint min, 
wie du mit dem tode din 
der menſchen ſuͤnde ervelleft 
unt fi behalten welleſt? 
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Jhesus. 


Swenne ih tot an dem Früce bin, 
fo vert duͤ heilig fele min 

hin abe zü ver heile iefa, 

unt binde den tivel ba 

unt nim ber rechten felen ban, 
bie beiloffen bat des tievels ban, 
unt wirde von dan ir wife 

hin in das paradyſe. 


Maria. 
Iheſu, gemintes kint min, 
wa blibt ber füffe lib din, 
ald wer hat in in finer pflicht ? 
das verfwige mich nicht. 


Jbesus. 


Miüter, min lib wirt begraben 
unt müs im grabe wonunge haben 
bis an den britten tag vuͤr war, 
fo fumt min fele bin dar 

und nimt ben Tib wider an ſich 
und wirbe erſtende ficherlich 

von dem tode, unt Tebe als e, 
noch ftirbe vur das niemer me. 


Maria. 

Dü trurig Marie fprach do: 
min toter geift ift worben fro 
unde ift das wunde herze min 
erfifet von dien worten bin, 
das du gichft, du fülft erftan 
von dem tobe und wider han 
din Ieben, als du hateft e, 
wol mich des tröfled iemer me. 
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Jhesus. 
Ich wirde dien Juden hin gegeben 
unbe e fi nemen mir bas leben, 
fo wirde mit geifeln ich gejlagen 
und mis ein tlrnin fcone tragen 
gebrufet in min houbet, 
unt wirde beroubet 
von in des gewandes min 
unt verfdottet von in, 
angefpuwen unt geflagen 
wirde ich, das müs ich vertragen, 
unt hernach nit langen 
fo wirde ich erhangen 
von in an das krüze; 
ein michel gehüge 
werbent fi machende uffen mich, 
fwenne vor in bangen id. 
unde in birre kele 
fo gib ich mine fele - 
in mines Tieben vatter hant, 
von dem wirbet fi gefant 
ze der helle, als ich e ſprach, 
unt wirbe erſtende darnach 
vom tode an dem britien tage 
nach der wiſſagen fage. 

Maria. 
Hetift du mir nit, kint min, 
gefeit von ber urflende bin, 
fo müfe Diner martyr not 
gewefen ficherlich min tot: 
Doch geziet es mir alfo, 
das min herze niemer fro 
wirdet, ung ich weis vor mir 
ben tot, der Fünftig if dir. 
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192 
‚Jhesus. 
Miter min, ſprach Ihefus do, 
du wirft mine martyr als unfro 
niemer, alfe fro bir tüt 
min urſtende herze unde mit. 
ih müs, als di nature wil, 


liden den tot unde anders vil, 


unt darnach, ſwenne ich erſtan, 
gewalt unt goͤtlich ere ich han 
unt bin lebendig ale e, 
noch erſtirbe niemer me. 
Maris. 
Kint min, nah der martyr bin 
geficht iemer dich das oͤge min, 
ald fol ich iemer me von dan 
bifeinen troft von bir enpfan ? 
Ihesus, 
Nach minr urſtende gelöbe mir 
wirde ich fomende ze dir 
unt wirt al bin trurekeit 
von mir, min müter, hin geleit. 
Maria. 
Nach dinr urftende, kint min, 
wa wilt du blibende fin, 
ald was wirft Du tuͤnde, was, 
min userwelter fun, vür das Y 
Ibesus. 
Uf der erde ich mich beirage, 
müter min, uf vierzig tage 
unt wil die lieben junger min 
fern und tröftende fin. 
| Maria. 
Wer fint die junger, min fint, 
die ze tröftenne fint 
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unt von bir gelert fun werben, 
die wile du wönft uf erben * 
Jhesus, 
Ich wirde mir erwellende 325 
unbe zügefellenbe 
zwelf man, mit bien wil ich leben 
unde in ben heiligen geift geben, 
das fi mine menfchheit 
unt mind todes erebeit 330 
prebiien, als ich heiffe, 
in al ber welte Freiffe. 
Maria. 
Lieber fun, du folt mir fagen, 
was du nad dien vierzig tagen 
welleſt tuͤn, ald war bin fin 335 
flande, da du welleſt hin ? 
Jhesus, 
Ich wil ze dem himelrihe varn, 
zu minem vatter mich gemarn, 
ber in ber bimelfchen heinwift 
der engel got unt kuͤnig ift. 340 
Maria, 
Sp du verft in das himelrih, - 
min einig Fint, wen wilt bu mich 
als einige laͤſſen bie, 
wie fol ich mich halten, wie? 
Jhesus, 
Geminnetü müter reine, 345 
ich laſſe dich nit eine, 
ich bevil dich einem. man 
von dien, die ich erwellet han, 
der din Fan unt fol allewegen 


837 lies zem. 
Mone, Schauſpiele. 13 
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nach dinem willen ſchone pflegen, 
dar zuͤ fun al die junger min 
dir Dienftes undertönig fin. 
Maria. 
Kint min, fwenne ich nit habe bi, 
wer mag banne getröften mich ? 
ich wer gerner tot vür das, 
danne ich lebte vürbae. 


Jhesus. 


Ane minen troft dur Fein gefchicht, 
trut müter, laͤſſe ich dich nicht, 

ich fende dir ein tröfter 

nach alles dines herzen ger, 

das ift der heilig geift, der bir 
gefant von gotte wirt von mir, 
der tröftet dich an miner flat. 
wan er flatte alles troftes hat. 


Maria. 


Kumft du nit etteswenne wider 

ze mir, ald wilt du dich nider 

läffen bi dem vatter bin, 

unt felbe achte nit haben min? 
Jhezus, 

Swenne ih in den himel fum, 

fo vahet müter an bin frum, 

ich bereite dir ein flat, 

da du ze frowen wirft gefat 

nach kuͤnklichem werde 

himels unt der erde, 

unt gewaltig al der engel ſchar, 

unt wil dich felber viren bar. 

ich wil fin ze dim ende, 

fo du der welte elfende 
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folt, reinu müter, urlüb geben, 
unt vuͤren in das ewig leben. 380 


& Biblifhe Gegenftellungen. 

Der Eingang des vorflehenden Stüdes machte oben Seite 
134 fig. die Unterfuhung nöthig über die Beziehungen des 
alten Teſtamentes zu dem neuen, bie in den Schaufpielen bar- 
geftellt wurden. Es gibt auch andere Gedichte, welche biefen 
Gegenſtand enthalten, deren ich einige hier mittheile. Sie 
find in Geſpraͤchform und hängen in fofern mit den Schau⸗ 
fpielen zufammen, mit deren Inhalt fie auch noch andere Ber- 
gleichpunfte barbieten. 


- Eva und Maria, Kirche und Synagoge. 

Folgende Gegenftellung fteht in einer St. Blaſiſchen Papier- 
handſchrift zu Karlöruhe, ohne Nummer in Duart, vom Jahr 
1439, Bl. 70. Nach einer beigefegten Bemerfung wurbe 
dieß Feine Stüd in Bologna gefchrieben. Die Berfe find 
aus aufgelösten Herametern entflanden, deren Caͤſur mit dem 
Schluſſe reimte. 

In dem franzöfifchen Schaufpiel der Paſſion bei Jubi- 
nal (mysteres du 15° sieole 2, 258 flg.) bildet die Gegen- 
ſtellung des alten und neuen Teflamented einen wirklichen 
Theil des Dramas, indem die Kirche, das alte Geſetz und bie 
Synagoge als allegorifhe Perfonen auftreten und mit ein« 
ander reden. Diefer Gegenftand wurbe aud bei den Fran⸗ 
zofen in beſonderen Gedichten behandelt, wovon Jubinal (Seite 
404 fig.) ein Beifpiel gibt. Aus dem Franzoͤſiſchen ging 
diefe Perfonifieirung in das nieberrheinifhe Schaufpiel über, 
denn in dem Öfterfpiel bei Haupt 2, 309 ift die ecclesia ald 
Perſon aufgeführt. Auch am Schluffe des Frankfurter Stüdes 
halten die Kirche und Synagoge ein Geſpraͤch (Fichard 158.) 

Eva dicit. 
- Per esum vanım 
destruitur genus humanum, 


1% 


vos moriemini, 
quia clausi januam coeli. 


Maria respondet. 
Resero nunc aethera, 
quem nobis clauserat Eva, 
per filium meum 
salvabo quemlibet reum. 


Ecclesia. 
Sanguine dotata 
sum Christi sponsa vocata, 
ad coelum scandit, 
qui michi scelera pandit. 
Synagoga. 
Hircorum sanguis 
me decipit velut anguis, 
heu sum caecata 
et a regno dei separala. 


Engel unb Propheten, Teufel und Berführer. 

Das folgende Gefpräh ift aus der Papierbandfchrift in 
Duart, No. 128, zu Würzburg genommen, wo es auf dem 
Testen Blatte fteht, gefchrieben im fünfzehnten Jahrhundert. Es 
fiheint nicht, daß dieſe Gegenftellung ein Bruchftüd eines alten 
Schaufpieles ift, fondern die Parallele der Perfonen fol wie 
bei dem vorigen Gefpräche die Gegenfäße deutlicher hervorheben. 


Engel Michael. 
Wer ift ald got fo loblich? 
alfe creaturen Ioben in billich, 
darumb fingt frolich und Iobet got, 
der euch gnebyglich eriost hot. 

Gabriel angelus. 

Ich bin die ſterck goted genant, 5 
Marien groß ere fein mir wol befant, 
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ih Hilf dem woll guten Teffer 
und den frolichen gotte® lober. 
Raphael angelus. 

Ich bin gotted ertzney genant, 
die Franken gehiren mach ich gefunt zubant, 10 
die Iuftiglich fingen mit gyren mit, 
die mad ich ſuͤßhertzig zu allem güt. 

Johannes. apofalypfis. 
Du bift weder warm noch heyß noch Falt mir befannt, 
funder laͤwbe, 
hyerumb wirf ich Dich aus meinem mund zu hant. 15 


. Jeremias propheta. 
Verflucht ift von got ein yeder fichtiglich, 
der gottes Iob verbringt verfeumlich. 
Tewfel Asmodeus. 
Die allczu bald betten, 
auf die wil ich in der hell tretten, 
die fawlen ſchloffer wil ich muͤnder machen 20 
und wil ir in der helle pein wol lachen. 


Beelzebub. 
Ich plaß in ein 
die ewſſern zufell, 
die wilden muͤnchlein 
pring ich zu der helle pein, 25 
die krenklich ſingen und leſen, 
die haw ich ſer mit helliſchen peſen. 

Sathanas. 
Ich hilf, das man mir fleiß thut 
zu beſunderm beten aus eygem muͤt, 
denn zu dem man verpuͤnden iſt, 30 
ungehorſam iſt mein groſſe liſt. 





8 lobern. Hanbſchrift. 


18 


oo. Krenpellein. 

Ich plos ein die alien frewden und gefellen, 

im for pring ich für die alten tens und krentz mit ziln, 

ich zitrenn das gemüt hin und ber, 

treiben fie mich von yn, fo bleibt ein fauf Ier. 35 

Ich weiß nicht, ob dieſer legte Namen mit ben verfpre 
henen Kränzelein im Waſſervogel-Liede zufammen hängt, 
(Shmid Schwäb. Wörterb. S. 520), wohl aber heißen im 
Alsfelder Spiele die Teufel Krengiynn und Rofenfranez (Haupt 
3, 487. 490.) Es find Schmudteufel, d. 5. die böfen Geiſter 
der Eitelfeit. Andere Teufel haben von andern Sünden und 
Laftern den Namen, wie Spiegelglanz vom Begaffen im Spie- 
gel, Federwyſch von den Federn des Kopfputzes, Schorbranth 
vom Zwietrachtftiften, Hellekrugk von der Trinkſucht u. dgl., 
die fämmtlich im Alsfelder Spiele vorfommen. Wie man bie 
Singweifen der weltlichen Lieber für geiftliche Texte gebrauchte, 
fo ift auch der Rofenfranz der Gebete dem Rofenfranze der 
Eitelkeit entgegengefegt. Ungedruckte Iateinifche Kirchenlieber, 
deren ich eine große Anzahl befige, geben darüber Auskunft; 
hier würbe es jedoch zu weit abführen, wenn ich darauf ein- 
geben wollte. Nur will ich bemerken, was zunähft zum 
Schaufpiele gehört, daß der Spiegel für Maria Magdalena 
eine weſentliche Sache ift, (Haupt 2, 329. 331. 333. 3, 494), 
wodurd fie der Teufel verführte. 


9. Marienklagen. 
A. Erſtes Bruchſtück. 

Die Handſchrift No. 1006 zu St. Gallen aus dem fünf- 
zehnten Jahrhundert enthält folgendes Bruchſtück. Es iſt da⸗ 
von nur noch ein Blatt übrig, bie vorhergehenden find weg- 
geriffen, daher fich über den Umfang des Stüdes nicht urtheifen 
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wäßt. Der Rubricator war ein Laie, der wenig Latein ver- 
Stand, daher die Leberfchriften voller Sprachfehler find, Die ich 
ſtillſchweigend verbeffert habe. Wie ſich aus den Worten can- 
“at, legat ergibt, wurde diefer Text theild gefprochen, theils 
gefungen, was auch die eine noch volllommen erhaltene 
Strophe beweist, deren Abgefang fchon oben S. 32 fteht. 

Es kommt ein einziger falfher Reim vor, kraft: macht 
411, der nieberteutfch richtig Fracht: macht lautet, und die Vor⸗ 
ſplbe ers wechfelt mit her 22. 29. 32. 39, alfo wohl Spu- 
ren des Nieberteutfhen, aber nicht hinreichend, um bie urs 
ſprüngliche Heimat des Stüdes aufzufinden. 


Owe bergliebes kind, owe! 
owe min lip, min ſel verwundet iſt 
von dim tode ſuͤſſer Criſt! 
Maria cantat. 
Owe ain fwert mir gehaiffen mas 
von Simeoned munde, 5 
Iheſu Erift, do ich din genaß, 
daz ſnid mich Hit zü Runde. 
Dwe owe find 
dine wenglin find 
alfo gar verblichen, 10 
alfe dine kraft 
und din macht 
iſt dir gar entwichen. 
Ir Juden, was het er uͤch geton, 
daz ir in nuͤt woltent leben lon 15 
und hettend genomen mir den lib? 
war ſol ich nuͤ vil armes wip? 
2 owe, wird nicht zum Verſe gezählt, wie auch unten 22, 24 u. a. 
® die Handſchrift Hat: owe owe ain fin. m. g. wart von Sim. 1? beſſer: 
unde dine. 13 alfo gar, wohl aus Bere 10 widerholt. 15 Lies wolt. 


nun waiß ich nit, war ich mic keren ſol. 
ir JIuden tuͤnt alſo wol 
und henkent mich vil armes wip 20 
an daz cruͤtz fur mins kindes lip. 
Maria legat. 
Owe hertoͤtet iſt din zarter lip 
von der boͤſen Juden kip, 
owe waz ſol mir güt, waz ſol mir lip, 
waz fol ich ti vil armes wip? 
doch mag ich nit getagen, 
ih müs weinen und clagen. 
owe ich hab min hergliebes find verlorn, 
den usherwelten hochgeborn! 
ir reinen frowen und od) man, 30 
wer lieb von finde ie gewan, 
owe der 108 hit berbarmen fi 
Marien die vil armen mid. 


Maria cantat. 


Owe owe owe wer hilft mir us nöten? 
Johannes Lieber oͤhen min 35 
hilf mir wainen min leit und bay bin, 

fid und zuͤ wainen iſt geſchehen; 

groffes laides müffend wir jehen, 

fit er nun ertötet iſt 

von der böfen Juden liſt. 40 
owe unfer herre Iheſus Erift, 

der aller creaturen ein ſchoͤpfer iſt. 


18 der Vers ift zu lang, befier: ich waiß nit, war ich Teren fol. 
‚0 fi. 28 fipp. 24 Tipp. 25 wipp. 2® lies herhlieb. ®° arme. * fehlt 
ein Ders, ich ſchlage vor: owe wer Hilft mir us ber not: fit min eimig 
Eint iſt tot. 20 ber Vers iſt verborben. 42 creaturen paßt nicht in bem 
Ders, lies Ding. 


B. Zweites Brudfüd. 
Es fteht in einer Handfchrift des viergehnten Jahrhunderte 
im Kloſter Engelberg in Unterwalben, bezeichnet I%/,,. Bl. 178. 
Die Melodie follte beigefchrieben werden, aber bie Notenftriche 
find Teer. Die Beflimmung für den Gefang ift ein äußerer 
Beweis, daß der Tert zu einem Schaufpiele gehörte, wozu 
ihn aud fein Inhalt eignet. Denn fo viel fih aus dem klei⸗ 
nen Bruchſtücke abnehmen läßt, fo ift ed dem Johannes oder 
der Maria Magdalena in den Mund gelegt, und bildet einen 
Theil der Marienklage. 
/ 

Der megde fün la dich erbarmen 

über Marien die vil armen, 

die müter und ouch maget if: 

la dich erbarmen Iheſu Erift, 

daz fi nu worden ift elfende, 5 

vor iamer winbet fi ir hende, 

daz dich fo iemerlich verriet 

Judas der böfen judeſchen bit. 

owe owe wie mit groſſer not 

fücht fi dich herre got! 10 

bez la fi giniffen Criſt 

und troͤſt fi, wand fi trurig if. 

o Maria, bimelifchit brut, 

fih wa Erift din Tiebes trut, 

den din trurig herge meint 15 

und nach im bitterlichen weind. 


C. Drittes Bruchſtücd. 

Aus der Handſchrift ter Bürgerbibliothek zu Luzern No. 177 
in gefpaltenem Folio, vom Jahre 1494. Die acht erfien 
Blätter dieſes Stüdes find ausgeriffen und nur noch ein Dfatt 
übrig, nach welchem der Schluß ebenfalls mangelt. Bür bie 
zwei Iateinifchen Gefänge ift die Melodie in der Handſchrift 
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beigefügt. An der Sprache diefes Bruhtüds Habe ich nice 
geändert, denn der Reim mein: gebain (25) zeigt ben Ueber: 
gang zur neuhochteutſchen Sprade, und gibt dieſem Texte fein 
höheres Alter ald das Ende bes fünfzehnten Jahrhunderts. 
In dieſer Uebergangszeit ftehen alte und neue Formen, Munt- 
art und Schriftfprache neben einander, was ich ebenfo wieder: 
geben mußte. 


= 

Owe du füffer Jeſu Criſt, "fol. 18. 
wie gar bin Teib verwundet ift, 
wie biſt fo gar kaim menſchen glich! 
geclagt ſy got von himelreich 
ber nid und gröffe grimifait, 5 
den die Juden an dir hand erzeigt, 
big fig dich haben bracht zum tod. _ 
o we o we ber groffen nout! 
ih haun gewainet in minem laid 
uß grund min hergen mit bitterfait, 10 
min wenglon find mir worden naß; 
min fraind hand mich verlauffen auß haß. 
ach got, wen fol ich clagen min laid, 
das ich den fun der rainen maib 
vor mir ſach bangen als ain dieb, 15 
ber mir doch was von herken Tieb: 
feiner trüw ich nit vergeffen fan, 
ih müß groß jamer im bergen han. 
Maria Salome similiter plangendo circument. 


Contritum est cor meum in medio corporis mei, contremuerunt omnia 
oasa mean et aruit virtus mea prae angustia. 


Owe bu liepfter herre min, 
wie find fo trieb die augen. bin, 20 
wie ift biaich bin angeficht, 
an binem leib ift gantzes nicht. 


mn mn mn en rn nn — 


° fies an dich hant gelait. 12 aus haß ift flörend, es wird nafe: 
verlaflen gereimt haben. 10 Handfchr. bet für der. 





das Flag ich herr mit bilterfait, fol. i8, b. 
bein fterben bringt mir hertzelaid, 
zerfniftet iſt das hertze mein, 25 
kraffloß ift worden mein gebain 
von angfien und von grofer nous, 
die ich han gefechen in dinem tod, 
den du fo gar mit grofer dult 
gelitten hauft gang unverfchult ; 30 
dar umb min berg lijt grofe pin. 
ach got, wer fol min trefter fin? 
Maria Magdalena eircument. 
Defecit gaudium cordis nostri, cecidit corona capitis nosfri. dieit. 
Ah und we der fenlihen clag, 
bie ich in meinem bergen trag, 
das du vil füffer Jeſu Erifl 35 
um unfer find geftorben bift, 
dar um mir nun hie wyslous ftan. 
ach got, wie fol ed und ergaun ? 
verlauffen ift unfers hertzens froͤd 
und ift gwendt in bergenlaib, 40 
ſid uns Jeſus der ware Criſt 
und unſer kron enpfallen iſt. 
ach Jeſu mines hertzen troſt, 
du hauſt von finden vil erlöfl . 
mich armes weib, in den ich was. 45 
toud ift din leib, we tuͤt mir das, 
min berg ift gan groß laides vol, 
ih waiß nit wen ichs clagen fol. 
Tunc Joseph genu flexo coram eruciixo fdicät.] 
Ah Jeſu vil Lieber herre min, 
dich band verlauffen die junger bin. 50 


83 fenliche Handſchr. In ähnlicher Art fängt oben bad Stück Nr. 6 an. 
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D. Anderes Gedicht der Marientlage. 
a. @inleitung. 

Die Klage über den Tod Chriſti wird in der Kirche ge 
feiert durch den Gefang der Ramentation am Gharfreiiag 
(lament. Jeremiae c. 1), bie eine rührende Melodie hat. 
Die Beziehung Marias zur Kirche (ſ. oben 195) gab der 
Dichtern die einfachfte Veranlaffung, die Lamentation ber 
Kirche als Marienklage zu behandeln , theild im Schaufpirl 
der Paffion, weil diefes ja auch am Charfreitage aufgefüht 
wurbe, theils in befondern Gebichten, wovon ich oben Seite 
37 lateiniſche Beifpiele gegeben und bier ein teutfched an 
füge. Die Klage der Dutter um den ermordeten Sohn war 
fhon an fi, abgefehen von dem religidfen Beweggrund, ein 
Gegenftand menfchlihen Mitleids, und wurbe feit dem drei⸗ 
zehnten Sahrhundert häufig: behandelt. Es hängt dieß mit 
der Entwicklung der Marienlieder zufammen, was ich bier 
nicht ausführen kann, weil es in die Gefchichte bes Tateint- 
ſchen Rirchenliebes gehört. Sp will ih auch nur darauf hin- 
beuten, daß nach dem tragifchen Schluffe der teutfhen Helden⸗ 
fage ebenfalls die Klage folgt, ohne nachzuforfchen, ob und in 
wie weit bie rveligiöfe Dichtung darauf eingewirft hat. 

Das folgende Gericht ſteht in einer Papierhandſchrift in 
Folio des vierzehnten Jahrhunderts, welche dem Stabtardhiv 
zu Konftanz gehört, worin es in fortlaufenden Zeilen gejchries 
ben ift. In derſelben Hanbfchrift befindet fi) auch die alte 
Konftanzer Ehronif. Dergleichen Marienflagen gibt ed mehrere 
(Wilfens Katalog der Heidelberger Handſchriften S. A18 v. 
d. Hagend Grundriß S. 456), ich befchränfe mich darauf, 
eine mitzutheilen, weil es für meinen Zwed genügt. 

Das Gedicht ift in Abfchnitten gefchrieben, deren Anfänge 
mit leerem Raume für die rothen Buchſtaben ausgezeichnet find 
und die mandmal den Sinn unterbreden. Dieß beweist 
eine abfihtlihe Eintheilung. Solcher Abfchnitte find dreißig, 
aber da zwiſchen Vers 552 und 701 nur zwei vorkommen, ' 
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‚veren Verszahl das Doppelte der übrigen beträgt, fo muß 
zuan zwei und dreißig Abfchnitte annehmen. Die Zahl der 
Serie in jedem Abfchnitte feige von 26 bis 46, die meiſten 
Haben jedoch zwifchen 34 und 40 Berfen. Würde man ale 
surfpränglice Anzahl 38 Berfe annehmen, fo hätte das Ges 
Dicht 1216 Verſe, es zählt aber noch 1218 und hat außer: 
. dem offenbare Lüden; die Abfchnitte waren alfo größer ale 
383 Zeilm. Die meiften haben noch 40 Berfe und darüber, 
immt man biefe Zahl als die urfprängliche an, fo hatte das 
Sedicht 1280 Zeilen. Diele Eintheilung iR dem Wolfram 
von Eſchenbach nachgeahmt, dem hierin nicht nur der Dichter 
ves Tantariad folgte, fondern auch wahrfcheiniih Hartmann 
von Aue in einigen feiner Heinen Gedichte (f. deffen Lieder 
unb Büchlein von Haupt S. VIIL) Der Berfaffer diefer 
Marienflage hat fich alfo nach einem guten Muſter gebildet. 

Auch den Freidank hat der Dichter gefannt und aus ihm 
die Berfe 217 und 218 aufgenommen. Mit geringer Bers 
änderung wird biefe Stelle aud in dem Gedichte DB. 166 
und 1186 angewandt. Beide Umflände laſſen vermuthen, daß 
der Dichter ein Laie. war, was auch der Schluß des Gedich- 
tes beftätigt. Denn die chriftlichen Frauen werben dort (Vers 
1211) ald Töchter Sions ermahnt, feiner zu gedenken und 
für ihn zu beten, daß er ihnen die Marienklage gefchrieben 
habe. Ein Geiflicher hätte diefe Wendung nicht gebraucht, 
Diefer Laie verfland aber Latein und fügte Tateinifche Worte 
in feinen Text. Auch dieſes fällt nicht auf, denn Hartmann 
von Aue war ebenfalls ein Buchgelehrter und gebrauchte Tateis 
nifhe Worte in feinen Gedichten. 

Nach diefen Wahrnehmungen darf man dem Gebichte 
fein höheres Alter. anweifen, als die Mitte des breizehnten 
Jahrhunderts, und wenn die übrigen Kennzeichen auf biefe 
Zeit führen, fo iſt ed wohl der Beachtung werth. Reime 
und Versmaß enifprechen genau ben damaligen Kunftregeln, 
wie ſchon der Ueberblick zeigt, ich habe daher nur die wirklichen 
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oder fcheinbaren Ausnahmen, die Freiheiten, anzugeben und 
zu prüfen. Ungenaue Reime find baz: was 101, denn 20 
ſteht richtig bay: was, daz: genas 810, denn 879 fieht rich⸗ 
tig was: genad. Berner angefiht: Tieht 471, denn 423 fickt 
angefiht: wiht; ſodann niet: befchiet 687, vort für vorht: wort 
744. Diefe drei Testen Reime verratben eine nieberteutfche 
Mundart, wie auch begerve: erde 871, gerbe: erbe 847, wel- 
ches nicht die Mundart des Abfchreibere war, denn 1020 
ſteht begirde. Die Reime taten: rate 351, dornen: zorne 
298 find nicht rein bochteutfch, fporn : erforn 311, fporn: ges 
born 409 werben bei andern Dichtern gewöhnlich nur im 
Singular gebraucht (vor: fpor. Hartmannd Erec 8753), im: 
fim 317, ab: grab 991, find auch felten, da fonft grimme: 
fimme 770, 787, 795 richtig vorfommt. Das Präfend vers 
liure: tiure 614, auch auffer dem Reime 620 flg., ift aber 
erft aus dem lebten Viertel des dreizehnten Jahrhunderts be 
fannt. Alle übrigen Reime find richtig und der Dichter 
macht von andern Freiheiten, welche fih damals die beften 
Schriftfteller erlaubten, feinen Gebrauch. So reimt er nir⸗ 
gende vater: bat er, moht er: 'tobter, wie-fonft bei den beflen 
Dichtern vorlommt. Die Berfe find ebenfalld regelmäßig; 
bie Abftogung tonlofer Endſylben ift vielleicht nicht fo häufig 
wie in andern Gedichten jener Zeit. Die fpäte Handſchrift 
laͤßt freilich folche Sylben oft weg, was aber in vielen Stellen 
ihr allein zur Laſt fällt. 

Die Sorgfalt der urfprünglichen Abfaffung iſt aber ſelbſt 
in der Handſchrift noch fichtbar. Reime wie rihtäre: wäre 
978, 984, begie: enphie 1045, Wörter wie magenfraft 400 
weifen darauf zurüd. Auch verfchievene Formen deſſelben 
Wortes im Reime kommen eben fo bei jenen alten Dichtern 
vor, wie mere: ere 1205, me: e 617, me: we 760, aber 
nicht mer, was auch Hartmann meibet (Erec S. 175 Anmerf.), 
bei dem aber me: we (A. Heinr. 714), me: e (1431), me: 
He (Iwein 493), mere: ere (Büchlein 1, 571), fere: mere 





(Sree 121. 133), exe: mere (Iwein 503), häufig erfcheint. 
Sp trifft man die Formen des Adverbs gnaͤdicliche: riche 80, 
winneclih: mich 923, minnechichen: bitterlichen 394 auch bei 
Hartmann unter einander, riche: Tafterliche (Erec 402), ver- 
lazenlich: mid (533). 

Ein Gedicht, deſſen Zeit und Borbilber man kennt, (os 
man verfuchen, in ber entiprechenden Geflalt wieder zu geben. 
Bei einer einzigen Handſchrift erfordert dieß große Borficht. 
Jede alte Handfehrift Hat vor der neueren Kritik die Urkund⸗ 
lichkeit voraus, die man flets achten muß, wenn fie auch roh 
it, damit man nicht einen neualten Tert macht und unter 
der Feile Eigenheiten des Schriftfiellers einbüßt. ine vor 
fichtige Wiederherftellung wird Ungleichheiten haben, weil in 
zweifelhaften Stellen die Handfchrift vorgeht. Wenn nur 
das Berhältnig des Textes zur Handſchrift genau angegeben 
ift, fo verliert weder die Kritit noch die Urkundlichkeit, dieſe 
nicht, weil fie durch die Angabe ber Lesart bewahrt wird, 
jene nicht, weil die Hülfsmittel gegeben find, um einen andern 
Text zu wägen. 

Die Schreibweife der Handfchrift fenntlich zu machen genügt 
eine Leberfiht. Was im Drud langes a, ei, ec, ic, om, iu, 
üe, fi if, dafür Hat die Handfchrift &, ai, ef, ig, o, ü, ü, uͤ ober 
u. Die Confonanten ded Druds ht, 8, vl, vr, 3, 33 find ge⸗ 
ſchrieben ht, cz, fl, fr, 8 oder fi, fi. Die Tenues ber Aus⸗ 
laute find in der Handfchrift häufig in die Medik verändert, 
zumal in einfplbigen Wörtern: hord, wird, ward, und, band 
u. dgl., woneben auch wirt ꝛc. vorkommt. Sehr oft blieben 
die Medi als Auslaute ftehen, wenn ein ſtummes ober ton⸗ 
loſes weggeworfen wurde, wie grab für grabe, tag für 
tage u. dgl. Nur in diefen Fällen ift die Lesart der Hand⸗ 
fehrift unter dem Texte bemerkt, weil bie Lesart eine andere 
Form gibt, in jenen Fällen ift die Abweichung der Schreib- 
weife nicht angegeben, weil die Form des Wortes nicht ver⸗ 
ändert wird, ob man hord oder hort fehreibt. Nur und vor 
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wie man gedrudt findet, bleiben immerhin ein Zwang, be 
man der Sprache anthut. 

Das Gedicht nennt fih den Spiegel, eine im breiche 
ten Jahrhundert gebräuchliche Benennung für praftifhe Shut 
ten, daher auch Gebetbücher fo genannt wurden. Der prab 
tifhe Zweck dieſes Gedichtes ift, ein Vorbild der Geduld um 
Liebe zu geben und des Dichters im Gebete zu gedenfen. Dad 
Vorbild überhaupt heißt Spiegelglas, wie es namentlich Hark 
mann häufig braucht (Erec 5622, A. Heinr. 61, 336), mt 
welchem der Dichter auch in der Bitte um fein Angebenten 
übereinfimmt. In einem Stüde bat er dem Hartmann mid 
nachgeahmt, in den Zwifchenfäten, welche bei diefem fo Haug 
und ftörend vorkommen, daß fie ein nicht unbedeutender Feh⸗ 
ler feiner Dichtkunſt find, befonders in den früheren Schriften, 
den Büdlein und im Erer. Die Redfeligleit des folgende 
Gedichtes fällt mir weniger auf, als ich den Reichthum om 
erfenne, in welchem fih das Gemüth in dergleichen Gedichten 
entfaltet, die Anordnung fchäge und die Ausdauer, womit fd 
ber Dichter am Schluffe zu einem Schwung erhebt, den mas 
nach feinem Ausfprechen nicht erwartet. 

b. Der Spiegel. 
Nu merk ain gar fehon güt gebicht von unfer frowen flag. 
DI. 77 p. 
Iheſus minneclicher Criſt, 
der ſelen troft, der fünder vriſt! 
du bift genant bes vaters wort, 
ber fälden ſchatz, des heiles hort. 
bu bift daz überplügzic güt, 9 
des herzen ſpil, der genaden vluͤt, 
du biſt diu ſüeze ſüezikeit 
und aller wünne fälifeit. 
du kanſt von güete niht verfagen, 
erhöre herre min Flagen, 10 
® nit, fo immer. 10 Here, vergl. 42. 
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ich bite dich vater, werber Criſt, 
warn bu ber genaden brunne bift, 
entſliuze mir ber gnaben ſchrin, 
daz mir din füeze werde fchin. 
durch die magt, diu dich gebar, 15 
fo Ta mi) e werden gewar, 
wer oder waz mügeft fin. 
un tröfte got das herze min. 
du bift ein wunder, ichn weiz was, 
nach dir iſt mir we, mir wirt baz, 20 
jo du dich in mich ginzeft 
unt mich in dich beffiuzeft, 
fo hat min fele, fwaz fi wit, 
ft pfligt niht wan der vroͤuden fpil, 
ft lachet unde finget, 25 
warn fi die vroͤude twinget. 
ir iſt vil we got ane dich, 
ach liebez Tiep, nu tröfte mich! 
des heiligen geiftes füezefeit, 
din alles troftes krone treit, 30 
bie fende in daz herze min, 
diu von dem hohen trone din 
vlinzt in reine herzen: 
fo wirt mir buͤz des fmerzen, 
den id here han nad bir. 35 
o werber got, nu gip dich mir! 
Durch diner milte miltefeit 
fo fende mir die wizheit, 
biu dinen jungern wart gefant 
unt noch den güten ift befant, 40 





22 Bit, 45 durch bir. 18 troͤſt. 29 ich enwaiſſ. 23 fel was. ** won 
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wan du bift daz güte güt. 

nu lere herre minen mit, 

min berze und ouch die fele min, 

daz ich den jämerlihen pin, 

die quale und oud den fmerzen, 45 
den an irme herzen 

Maria hete, do fi ſach 

son dir vliezen des blütes bach, 

do du biengt in groger not 

mit fmerzen wunt un; uf ben tot, 50 
daz ich mügez gefagen, 

fünden, ſchriben unde Flagen, 

daz dir lop fi und ere, 

unt fih min falde mere, 

unt mir diu reine müter bin 55 
ir gnade tuͤ mit triuwen fehin. 

ich bit dich ouch Maria güt 

durch daz minnecliche bluͤt, 

daz von dinem finde vloz, 

do er hiene nafent unt blog, 60 
daz du gnaͤdie welleſt fin 

allen, die diz bücchelin 

Iefent oder hörent leſen, 

daz die iemer fälic wefen. 


fwer ez Tifet ode höret mit zubt, 65 
dem teile vrouw der gnaben vruht. 
tuͤ im dine gnade ſchin, Bl. 78° 


vertrip von im ſins herzen pin. 
ſin müezent gotes engel pflegen, 
daz im werde der ſüeze ſegen, 70 


42 herr. 48 hercz. 45 qual. 49 ierem. hett. * ich nuͤg es gef. 
32 [ob fig. 5% tuͤge. 5° minnenklich. o8 wer — ober. ®7 bin. v ſimnes. 
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ben got den guten geben fol, 
fo er fih machet vroͤuden vol. 
an dem jungeſtlichen tage 
jo wirt vil groz ber fünder Mage, 
da folt du maget gnädic weſen 75 
den, bie dine Mage gern hoͤrent leſen, 
die du hateſt, do din Fint 
vor dir biene bloz unt blint. 
ben hilf vil gnäbecliche 
in dines vater riche, &0 
da in got wil ze Ione geben 
wünne unt der vröuden Ieben. 
Ich faz allein an einem tage 
unt nam vür mic Marien Klage, 
ir groze quale und ir pin. 85 
daz wart mir völfeclichen ſchin 
an einem büeccheline, 
da vant ich in latine 
geichriben, ſwaz diu maget fprad) 
unt ſwaz fi tet, do fi ir kint fach 90 
gebunden unt gevangen 
unt vor ir ougen hangen 
vil bfeich, verwunt unde bloz, 
unt von finer reinen fiten vloz 
fin vil minneclichez bluͤt. -95 
do Fam zehant in minen müt, 
daz ich diu wort, diu ih do vant, 
in tiutſche wolte tuͤn befant 
alfen reinen herzen, 
daz fi der mägte fmerzen 100 


73 für fich beſſer fie. 73 jungfllichen tag. 74 Mag. ?° bin Elag. 
77 hatteſt. 79 gnaͤdenklich. 99 vatters ewig rich. für bines beffer fines. 
81 Hier hat bie Handfchr. irrig einen Abfag. ®° tag: flag. *®* grofl quall. 
86 yöllenklichen. 87 bächelin: latin. 89 was. 90 tett. 9° und. 190 magte. 
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erfennen möhten deſte baz. 
ich fage in eben, ald ez was, 
unt twinget mid) die minne 
der reinen füneginne. 
alfe fi ez kunte reht 5 
einem ir lieben kneht, 
ſo wil ich die rede ſagen 
und der werden maget klagen, 
die ſi tet bi dem kriuze her, 
da ir kint an hiene vil ſer. 10 
nu wil ich iuch kinde biten, 
daz ir mit guͤten ſiten 
iuwer tugent erzeigent 
unt iuwer oren neigent 
Zuͤ den worten, die ich han 15 
betiuten, ſo ich beſte kan. 
hoͤrent ſi mit guͤter zuht, 
wan an in lit der genuht. 
vertragent durch den werden Criſt, 
ſwaz an den worten breſthaft iſt, 20 
und lant diz kleine büechelin 
iuwer ſele ſpiegel ſin. 
ez ſol der ſpiegel ſin genant, 
ir fült ez dicke nemen ze hant, 
fo mügent ir gotes minne 25 
erkennen wol bar inne, 
wie fer er iuch hat geminnet. 
ſwer ſich des veht verfinnet, 
ber müz ſich vor wol befennen 
unt von herzen nennen, 30° 
da von fo hörent miniu wort, 
. warn dar an fo lit der ſaͤlden hort. 
2 möchtent. 2 ſag. * bie. * kung. Salz. 9 cruͤtz. 20 was — 
gebrefthafft. 21 Plain. 24 in ze 5. 28 wer, 39 nemen. ® min. 
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E daz wir fomen zu bem lagen 

- Maria, fo wil ih iu fagen 
“ein wort, day fpricht Salamon 35 
zuͤ allen tohtern von Sion, 
an der minne büccheline 
er fprihet in Tatine: 
egredimini fillae Syon et videte regem Sslomeonem ote. 
von Syon ir zarten Fint, 
bie noch reine mäget fint, 4 
und ir andern vrouwen güt, 
bie zü got irn müt 
gebunden hant mit flätifeit, 
mit minnen unt mit finfcheit, 
iuch hat eines hoben vürften kint 45 
mit ganzen triuwen fo gemint, 
daz er iuch in al der werlte bat 
ze gemahel in der himelftat. 
er ift got, gotes kint genant, 
dig wünnewort hat er gefant 50 
den reinen, die in minnent 
unt mit ganzem herzen finnent. 
er ift gar edel unde ri, 
durchſueze und wünneelich. 

Er iſt ein miltiu miltekeit 55 
und aller wünne fälifeit, 
er ift vroͤlich zü aller zit, 
wan alliu vrdude an im Hit. 
er minnet, wan er diu minne ift, 
er fan der ſuezen minnen liſt, 60 
fin minne diu ift reine 
und iſt niht ze Eleine, 


—,— — — — 


2a fies Mariä. — uͤch. 9% tochtran. 97 büchelin: latin. 4 nad. 
42 jeren. “ kunſchait. 45 och hat. #7 welt. 3° wunne. *2 und wönb m. 
58 und. 55 milte. *0 alle. 





216 
ex ift der engel funne 
und all der werlte brunne, 
er ift der ſueze ſüezikeit, 65 | 
ber aller ere krone treit. 
er wil der fele gemahel fin 
unt wil ir tün genade ſchin, 
er hat [ir] finen gruͤz gefant. 
bed vürften Fint ift er genant, 70 
er begert diner minne, 
o fele, Füniginne, 
erfenne dine wirbifeit 
und ouch bin hohe fätifeit, 
unt fih, wie rich unt wie er fi 75 
edel, ſchoͤn und ouch vri, 
ber dich ze einer briute hat erkorn. 
ach, got, wie fälle ift er geborn, 
ber zit den eren fomen mac! 
bem ift erfchinen der fälle tac, 80 
er fol unt mac mit oröuden leben, 
im iſt der fälden zit geben; 
daz fint ir herzelieben kint, 
die gotes briute mit triuwen ſint. 
da von ir tohter von Sion 85 
fehent den fünie Salamon, 
gant uz ber, egredimini, 
unt fehent, wie fchön ber fünic fi. 
Salamon in dem trone 
ift gefrönet fchone, 90 
fin müter hat gekroͤnet in. 
tünt uf din ougen unt ben fin, 
ſehent den minneclichen Crift, 
wie ſchone ex gefrönet iſt. 
ge 8 gnade. 6 jr fehlt. 75 fg. 76 frig. 77 bruͤte. 79 eran. 
brüuͤt. 99 thochtran. 98 tuͤnd. 96 fchon, 
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Syon betiutet alfo vil, 95 
fwer ez in tiutfch betiuten wit, 
ein fpiegel und ein ſchouwen. 
ir fint, ir reinen vroumen, 
ir font der tugent ein fpiegel fin 
unt gotes bild, ein Harer fchin. 200 
ber fpiegel iſt luter unt Bar, 
alfo fint ir Fint, daz iſt war, 
ir hant ein fpiegenlichez leben. 
- ir font ber tugent bilde geben 
mit reiner unt mit guͤter zubt, 9 
bar an Fit der ſele vruht. 
je maze lachen unt weinen vil, 
tanzen vliehen unt der werlte fpil. 
Tügel reden daz iſt güt, 
diu ougen twingen unt ben mit. 10 
güter gebärbe bis bereit 
unt minne alle Biufcheit, 
alfam ein tube einvaltie fin, 
mit maze trinken flarfen win, 
wachen lange, beten gern, 15 
fo wirt der menſch ein lucern, 
ob er iht hat befcheidendeit, 
diu aller tugende krone treit. 
minnen unt minnent got, 
mit vliz behalten fin gebot, 20 
ein vriblichez herze han 
unt lazzen allen argen wan, 
bie bi fol fin demüetifeit, 
diu ift guͤt mit gedultekeit. 
alſus fo mugent ir fpiegel weſen, BI. 79* 25 
wan wer fo Tebet, der mac genefen 
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an der fele, fo bie fo dort, 
da von börent der minnen wort, 
er ſpricht: egredimini, 
gant uz ir tohter von fünden vri, 30 
gant uz der werlte minne, 
tuͤnt uf des herzen finne 
unt fehent der werlte valfchen Ion, 
ir zarten tohter von Syon. 
Lant die vröude, diu iuch Tat, - 35 
fi ift niht viſch unz an den grat, 
fi ſchinet volle füezefeit 
und ift vol der bitterfeit, 
fi gelobet lane unt vrölich leben, 
fi fan bitter ende geben. 40 
wan in der minne finne 
da ift verborgen inne 
ein angel unt der gallen tranc; 
nad vröuden gat des Teides fanc, 
da volget fchrien unde we, 45 
weinen an ende iemer me. 
vroft, turft, Hunger ift da vil, 
viur, bite ane vröuden fpil, 
da von font ir die vröude Ian 
und us bes libes gelüfle gan. 50 
der iez als einiu rofe rot 
fhon blujet, der ift morne tot 
unt wirt der würme fpife. 
ja tft nieman fo wife, 
fo edel, fo ftarc, noch fo rich, 55 
fo fchöne, noch fo wünneclich, 


37 ſel. 30 tochtran. SU welte, fo immer. 9% tochtran, fo immer. 
85 lond — die üch (dt. 39 Sand und. +3 fchrigen und. 4° hitz. Sl ain. 
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ber dem tode mac engan, 
da von font ir die vröude Ian, 
bie ir doch müezent Tazen. 
. ah kint ir font inch mazen 
der vröud, din fchier ein ende hat, 
dez volgent mir, daz ift min rat. 
gant uz ir tohter von Syon 
unt fehent den werden Salamon, 
er ift Iheſus der güte, 
ber und mit finem blüte 
verfüenet hat mit ber gotheit, 
unt mit der minne füezifeit, 
hat er und vri gemadhet, 
da von manic fele lachet. 
er ift der wife Salamon, 
der dem fünic von Babilon 
finen gewalt genomen hat, 
dem tievel ift gefprochen mat. 
Des fi gelopt der werde Erift, 
ber fünic des himels und erden ift. 
Iheſum den fünic den font ir fehen 
mit dem herzen, fo mügent ir jeben, 
daz im nie künic wart gelid. 
er ift vor allen wünneclid 
an werbem himelifhem leben, 
da wil er finen Finden geben 
je vröuden unt ze Tone 
die himelifche Frone. 
nu fehent von Syon ir kint, 
wie des küniges kronen fint, 
ein din ift von den bornen fer, 
biu ander wünneelih unt her. 
0 mäfen. 63 gätt: bluͤtt. © me. 97 verſuͤnet. 
lich fo, auch frig. 9 himelfchlichen, fo auch 84. 50 kunges. 
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fin müter, biu in gefrönet hat 
ze Jeruſalem in ber flat 90 
mit den dornen, daz was diu jübfchheit, 
von der er vil verfmächheit leit. 
er wart von ir gefrönet, 
geleftert und gehonet, 
er wart von ir verteilet, 95 
gebunden unt gefeilet, 
fi Fronten in mit bornen, 
fi fpiuwen in an mit zorne. 
din erfle diu was jämerlich, 
diu ander diu ift wünneclic, 300 
die er in finem trone treit, 
in götlicher ewifeit. 
Ach zarten tohter von Syon, 
fehent den kroͤnten Salamon, 
niht als ein künie gefrönet,, 5 
mer als ein diep gehönet. 
bo er den galgen felbe trüc, 
bo Teit fin Tip der ſchanden gend. 
lant den künic niht einie gan, 
gant mit im, ir font niht flan, 10 
treten uf fine fporn, 
er hat ze briuten iuch erforn. 
Sehent, wie er vor iu gat 
ane troft und ane wat! 
tuͤnt als die tohter taten, 15 
die von Serufalem traten, 
do fi giengen nad) im. 
mit jämerlicher ſtim 





& gelefiret. 97 Frontent, oft biefer Auslaut im perf. ve ſpuwend, 
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fi weinten fine grogen not, 

wan in biu minne daz gebot. 20 
er fllınt vor in gevangen, 

bleih waren im bie wangen, 

fin Tip von bfütes fweize vloz. 

min herze blütes trähen goz, 

ich ſach bie pine, die er leit, 25 
min herz was voller bitterkeit. 
er fweic alfam ein Tembeli, 
unfhuldie, aller fünde ori, 
gebulterlichen er vertrüc, 

do man in an die wangen flüc, 30 
an fine zarten baffen, 

mit viuſten uf den naffen. 

fi fliegen in nad ir geluft 

pür die felen und uf die bruft, 

einer flieg, ber ander fypei, 35 
der dritte rouft, ber vierte ſchrei 

mit grimme und mit zorne. 

do er mit mengem borne 

ffünt vor in gefrönet 

geleftert unt gehönet, 40 
bo ih armiu daz erſach, 

do ſchrei ich owe und ach, 

des libes kraft engiene mir gar. 

min herze wart vil wol gewar, 

daz mir des libes kraft engiene, 45 
do ich den fmerzen gar enpfiene, 

den min kint an im leit, 

sit vol wart ich der bitterfeit. 


20 fin. 34 hercz. 2% fiche oben 238. 2? Tembli. 2® finer fl. fünbe. 
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Ich enhete kraft, fin, wie noch wort, 
do ich erſach daz groze mort, 50 
daz im die Juden an taten. 
e daz der hane krate, 
do waren bi mir vrouwen guͤt, 
den tet vil we min ſwaͤrer muͤt. 
min ſweſtern ſahen ouch die not, 55 
ſi weinten, als in waͤre tot 
ir eingebornez liebez kint, 
ſo vil was in min kint gemint. 
in den noͤten was ouch da 
Maria Magdalena, 60 
der ungehabe was alſo groz, 
daz ſi von traͤhen nider vloz. 
an weinen was nieman gelich 
Marien, ſo vil bitterlich 
weinte ſi von herzen vil. 65 
gelegen was ir vröuden ſpil. 
Doch was mir vür fi alle we, 
da von müfe ich weinen me. 
do dis was ergangen ſus 
unt min lieber fun Jeſus 70 
nad der Juden rate 
vor dem rihter Pilate 
wart verteilet in ben tot, 

Nunt der gebütel do gebot Bl. 80° 
von des rihters gemalt, 75 
fi wären junc ober alt, 
fi waren rich, groz oder Fein, 
bay fi volgten der gemein 
unt mit minem finde giengen 

unt daz fi in erhiengen: 80 

7 enbett, 0 groff. #2 fragte. *8 da — miner frow. 9. ungehab. 

“© muͤſſ. 4 da. 79 gemeind. 





Do Wart gevürt min liebez liep 
uz der flat reht ald ein diep, 
die Juden Tiufen alle 
dar zu mit grogem ſchalle. 
fi lachten unde rüften, 85 
fi fpotten unde wuͤften, 
fi wurfen uf den werben Criſt 
hor und unreinen mit. 
fi taten im ſchande genüc, 
bo er den galgen uf im trüc, 90 
fi verbunden im din ongen Flar, 
bin ald eim edelen adelar | 
im flünden minneclichen. 
fi fpiuwen bitterlichen 
in fin antlit fchone. 95 
den in finem trone 
die hohen engel feraphin 
unt die för von Feraphin 
unt der engel gefelfchaft 
ſehent in finer magenfraft A400 
und ouch in finer gotheit, 
ber leit vil groge bitterfeit. 
alfus jo wart er hin gezogen, 
daz ift ein warheit, niht gelogen, 
ih fach in vüeren vor mir hin, 5 
an dem aller min gewin 
unt mines herzen vröude lar. 
ach vil bitterlicher tac, 
ih giene nach im uf fin fporn, 
der von mir reiner wart geborn, 10 


88 [uffent, nicht mit in, flehe oben 298. 94 gefchalle. 8 und. ®% und. 
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such giengen vrouwen mit mir be, 
die im von Galilen 
gebienet dide baten wol, 
unt waren mit mir leides vol. 
Si vürten mid in groger not, 15 
fi brahten mid) da bin vür tot, 
biz. wir zü der flat famen, 
da fi mir min fint namen, 
die miner fäalifeit bedroz. 
fi madıten in nafent unt blos, 20 
fie zugen im ab fin Fleiber, 
do ſtuͤnt er nafent leider 
unt blog vor miner angefibt. 
in fach ouch maniger böfe wiht, 
dem min lieber berre zart 25 
ze ſchimpf und ouch ze fpotte wart. | 
fi rihten uf ein kriuze groz, 
dar an biengen fi min kint bloz,. 
daz ſach ich mit den ougen min, 
do het min herze groge pin. 30 
an des kriuzes ende 
waren fin zarten hende 
gefpannen mit den nageln groz, 
daz reine bfüt im dar uz vloz, 
unt die ſuͤezen vüeze fin ' 35 
liten we unde pin 
mit den tiefen wunden 
an daz kriuze gebunden. 
ih ſach in an und er ouch mic, 
daz fehen daz was jaͤmerlich. 40 
waz fol ich iu nu fagen me? 
mir was we und aber we, 
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ih fa, fi taten an im mort. 
bar zit ſprach er nie argez wort, 
er was gebultic unbe güt, 45 
er fweic, alfam daz lembli tüt, 
fo man ez fnidet, ez hat gebupt. 
Min kint vor in ane ſchult 
flünt nafent unt bloz an gewant, 
alfen vriunden unerfant. 50 
er tet nie uf finen munt, 
fwie fere er wäre wunt, 
bo er an bem kriuze hienc 
ber got, der fünde nie begienc. 
o ad wer möhte gar gefagen 55 
min vil bitterlich Hagen, 
daz ich hete, do ich fach 
‚bie trehen unt bes blütes bach 
von finem libe vliezen 
unt die erde begiezen. 60 
ih ſach daz bluͤt entfpringen 
unt von ſinem libe dringen 
von henden unt von vüezen. 
ich ſach Iheſum ven ſüezen, 
dem an menſchlicher art 65 
an wünne nie gelich wart, 
der was bleich, fwarz, bürre, val; 
fin fehöner Tip von liden fal, 
der vor was als der funnen glanz, 
der wart verfmähet gar unt ganz. 70 
fin minneclich angefiht” 
wart do daz jämerlicheft Tieht. 
er wart nie uf erden gefehen, 
daz mac wol fin muͤter jehen, 
Ef ME und, 30 feunden, ſlehe 298. 32 wie. * hieng — gleng, 
vergleiche 503. 37 Kette. 59 traͤhen. ©® was von. 7° erh, 
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in der jämerlicden not, 15 
do er frümt in dem bluͤte rot. 
do was an im min geöftez leit, 
daz mir daz herze min verfneit, 
daz ich mich ſcheiden folte 
von dem, der von mir wolte 80 
werden unde wart geborn. 
ze einer müter ‚hat er mich erkorn, 
des Hager ſich daz herze min, 
ouch Teit min Tip des fmerzen pin. 
Min flimme was verborben, 85 
wan ich was gar erflorben, 
der fiuft liez mich niht fprechen, 
min herze wolt zerbrechen. 
fo der müeterlich gebanc 
mich ze veden iht betwanc, | 90 
ſo viel daz wort ze grunde 
unt zukt es von dem munde 
der bitterliche ſmerze 
hin wider an daz herze. 
gezuket und ungeſprochen, 95 
niht ganz unt gebrochen, 
fo ougte bes herzen ſwaͤre, 
daz ez verflummet wäre. 
ob ein wort zü ber kelen reiz, Ä 
daz was von weinen alfo heiz, 500 
daz ez der munt niht Funde gefagen 
von des herzen grogen Magen. 
o ach wa was ie muͤter, 
ber ein fun alfo güter 
vor ir ougen ſtürbe 5 
unt fi doch niht verbürbe. 
76 gig, er und — geboren. 8236. *5 kleget. 95 gar verborben. 9° füafl 
88 hercz. 98 vitterlich ſchmertz. 9% erg. ! Sonb, * Abe: verhuche. 
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ja tet er uf din ougen fin 

unt ſach an mines herzen pin, 

er fah an mir gro ungemach. 

o we wie jaͤmerlich er ſach 10 

an mich die vil armen magt, 

ich was von leide gar verzagt, 

er ſach mich ſere weinen. 

wa wart ie herz ſo ſteinen, Bl. 81° 

daz ſich niht müefte erbarmen 15 

über Marien die vil armen! 

o ab und o lieber berre min j 

nu laſt bu mich alleine fin, 

bu flirheft, wie fol ich nu leben? 

du wilt ein bitter ende mir geben. 20 
O Ihefus, herre minneclich, 

wer hilfet mir, daz ich vür dich 

an bem kriuze fterbe, 

bay min kint iht verberbe ? 

o vater, herre Iheſus Erift, 25 

mines herzen troſt nu niht geniſt. 

il füezer unt vil guͤter 

ziuch uf dine muͤter, 

ziuch uf mich vil armen 

unt la mich dich erbarmen, 30 

ziuch mich uf an des kriuzes aſt, 

er iſt ſo ſtare unt ſo vaſt, 

daz er uns wol tragen ſol. 

ich arme muͤter leides vol 

wa ſol ich nu hin keren? 35 

min quale muͤz ſich meren. 





"fo — bie. 9 groſſes. 10 er da. 15 muͤſt. 18 allein. 29 nun, 
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o Iheſus min Fint reine 
du ftirbeft niht wol eine, 
tuͤ eine funder vröude mir, 
daz ich ſterbe Fint mit dir. 40 
9 grimmiger tot, bu vliuheft mich, 
es iſt vil zit, nu ouge Dich! 
o tot, bu wärt mir bitter e, 
nu tft mir nach dir fere we, 
war du mir füege alleine bift. 45 
o tot, nu gip mir feine vrift, 
zer mit dinen fmerzen 
\ baz Ieben von minem herzen. 
bu wärt ie grim, nu biſt verzaget, 
du fchoneft einer reinen maget. 50 
fom unt brich entzwei mind herzen pin, 
daz ich iht fehe mins findes pin. 
O ſuezez kint, du vröuden int, 
ber fele eben, mir gar gemint, 
dir flat vil Tieber herre wol, 5 
warn du bift alfer tugent vol, 
erhör bin armez müeterlin, 
ziuch mich hin an bie fiten bin! 
ach liebes liep, erfenne mich, 
ih bin din miter, ere mich, 60 
o kint, gip mir enfeine vrift, 
wan ez reht unt billich iſt, 
daz wir ein lip waren ie, 
noch die ein minne nie verlie, 
daz die ſin in einer not 65 
unt liden ſamen den grimmen tot. 


42 öge, ob hiernach in ber alten Handſchr. duge ſtand? 43 waͤrd. 
“4 nun. 49 waͤrd. SU mies, 82 mines, 55 here. 87 erhöre. 66 figent. 
6° lident. 


Juden volc, ein grimme biet 

bu biſt, diu den tot geriet. 

min geflebte in dem liute 

wes fehonent ir min hiute, 70 

fit day ir mit grimmer hant 

min Tiebez kint erhangen hant? 

tuͤnt mir ouch den felben tot, 

wan daz iſt vor aller not, 

bay ich ſterbe unt doch niht mac 75 

fierben. ach vil bitter tac, 

an dem ertötet ift min kint! 

fin Hariu ougen ſchinent blint. 

nu henkent mich zu im bar! 

ich binz din müter, din in gebar, 8 

ald Hunt mir anders, fivie ir welt, 

ich bin nach dem tot verquelt. 

waz fol mir armer muͤter vrift, 

fit mir min kint erhangen if? 

er flirbet niht wol eine, 85 

ir tötent mich gemeine 

mit minem fun, wan ich des bite, 

unt rechent iuch an mir da mite. 

ih bin, din in gebar und in trüc, 

fo hant ir mir gevolget genüc, 90 

o Tieber fun vil güter, 

Iheſus über dine müter 

ruͤche dich erbarmen 

über mich vil armen! 

bis mir niht fo herte 95 

zu diner hinverte, 

warn du min einiger troft nu biſt. 

la mich ſterben ane vrift, 
867 in dem foll. 09 gefchlächte in den Tüt. 70 hut. 78 flerb. 77 ers 
toͤttet. U wie, 87 Hit: mit. 97 ainger. 


70 

ich bite dich, höre min als e, 

wan mir ift we und aber we. 600 
ziuch an daz kriuze mich zit bir, 
ach Tieber herre, des hilf mir, 

ich enweiz waz füezer möhte gefin 

denne fterben bi der fiten bin. 

mir wart nie kunt fOlhiu not, 5 
und überlebe ich dinen tot, 

owe min liep, war ſol ich gan, 

wem ſol ich min vröude lan? 

du waͤrt min vater, min muͤter, 

du waͤrt min bruͤder guͤter, 10 
du waͤrt min kint und al min troſt, 

nu belibe ich arme ungetroſt, 

ich muͤz ein armer weiſe ſin, 

ſo ich den zarten vater min 

unt muͤter dich verliure. 18 
Alfin gnade wirt mir Hure, 

ih mac niht fin ein müter me, 

warn ich niht Findes han als e, 

ich muͤz ein arme witwe fin, 

fo ich verliure den fun min. 20 
wer fol mich tröften, fo ich dich 

verliure brüber minneclich ? 

ih verliure an dir, ſwaz ich han 

und allez, daz ich ie gemwan. 

mir tuͤt not, daz ich trurie bin 25 
nad dir, war fol ich feren hin ? 

Wer hilfet mir, wer git mir rat? 
fo jaͤmerlich als ez mir flat, 


Hit — hore. 2 Hilfe. * wait — möcht. * denn. 3 follich. * le. 
7 owe ad. 10 Iheſu güter, A alle. 12 belib. 45 verlüre. 2° gnad — 
türe. 29 wittow. 20 verlüre — ſune. 2° verlüre — was. 


fol ich nicht Tiden trut mit bir 

ben tot, fo zat doch herre mir. 30 
dem aͤlliu bine fint müglich, 

gedenfe herre felbe wich! 

ze diſen felben ziten 

ftünt ich bi finen fiten, 

ih ftünt bi dem krinze her, 35 
dar an fo biene min kint vil fer, 

ih ſach, als ez gefchriben ift, 

und ouch Johans ewangelift, 

wir waren beibe erftorben 

und ouch vil nach verborben 40 
von leide unt von fmerzen, 

ber durchfneit unfer herzen. 

min kint tet uf diu ougen fin, 

do wart fin ganziu minne fchin, 

mit weinen er mich ane fach, 45 
in miner not er zuͤ mir ſprach: 

„ſich wibes fünne, müter min, 

Johannes fol din fun nn fin.” 

als ob er ſpraͤche: müter magt, 

von miner marter bis unverzagt. 50 
jartin maget, reiner Tip, 

bu bift ze weinen ale ein wip, 

du haſt ze vil erbarmberzifeit 

zu mir und ouch der miltefeit. 

du weißt, ich bin dar umbe fomen, 55 
bay ich wol maniger fel fi vromen. Bl. 82. 
ih wart menſch von dir geborn, 

nu iſt geflilt mind vater zorn. 


30 Here. 31 muglich. 35 Ründe. S° ſere. 3° Johannem ewanglif. 
1 laid. 43 ff 4 ganze. 45 wainent. 49 minen nöten. 4° maget. 
32 wainent. 35 umb kom. 3° fig from. geſtillet mines vatters. 
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die felen wil ich behalten, 
bie von mir waren verfchalten, 60 
mit minem zarten blüte, 
Maria maget güte, 
wie möht anders ervüllet fin 
din gefehrift? da von fo Tide ich pin 
vür allez menſchlich künne. 65 
dar nad wil ih mit wünne 
erftan unt bir erfchinen 
und ouch den jungern minen, 
daz geſchiht an dem dritten tage. 
la vrouwe müter dine Klage. 70 
dar nach ſol ich ze himel varn 
mit den engeliſchen [ham 
zuͤ mines vater trone, 
da ſol ich leben ſchone. 
vrouwe la din truren ſtan, 755 
liebiu muͤter, wan ich vunden han 
min herzeliebez ſchaͤfelin, 
daz lanc irric iſt geſin 
unt lange wile was verlorn. 
dar zuͤ wart ich von dir geborn, 80 
daz ich allein diſen tot 
enphach vür al ber werlte not. 
war umbe misvellet dir, 
daz min vater hat geboten mir 
und im alfo wol behagt ? 85 
daz Ta dir Tiep fin, reiniu magt. 
wie wilt du, daz ich trinke niet 
daz tranc, daz er mir vor befchiet, 


50 felan. 90 [, warn oder win. 1 blut. 92 guͤt. Tb. 8 alle. 
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do er mich fande erloͤſen 

manigen fünber böfen ? 90 

o ſaͤlie vor allen wiben, 

din weinen la beliben, 

du biſt mines todes ze hart erfomen. 

du weift wol, wie ich her bin komen. 

wan ſwie ber tot an mir gefige 95 

unt ſwie ich von im unberlige, 

des folt du dich niht miffehaben: 

wan ſwie ich nu werde begraben, 

ich wil doch iemer mit dir fin 

unt niemer vergezzen bin, 700 
Ez iſt zit, daz ich kere wider, 

von dem ich komen bin her nider, 

daz iſt min vater here, 

zu dem ich wider kere, 

dar maht du müter noch niht fomen, 5 

fwie ich ein wil dir wirde beuomen, 

doch folt du fehiere komen bar. 

9 zartiu magt, bin mich gebar, 

die wil fo fol pflegen bin 

Johannes, Tiebin müter min, 10 

der ift, dem ich getruwe wol, 

ber bin mit triuwen pflegen fol. 

er fol din pflegen in alle wis, 

reht als ob du fin müter fie. 

er fol mich geniezen lan, 15 

daz ich in ie geminnet han 

gar mit guͤtem finne. 

Johannes Tiebiu minne, 


8% fant. 9 mangen. 9° mies. 9 wie — geflg. * wie — lig. 
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Johannes min vil guͤter, 
ſich an dine muͤter, 20 
du nim ir war, diu mich gebar, 
fi wad min müter ung al dar, 
nu fol f din müter fin, 
du pflie ir reht als ouch min. 
Der worte wart ein ende, 25 
fi wunden beide ir hende, 
ir ungehabe was fo groz, 
daz da von ir ougen vloz ' 
der trähen vluz, ein michel bach. " 
ft fwigen, ir einwederz ſprach 30 
ein wort, fi mohten reden niht 
von ber fwären angefiht, 
die fl an ir herren fahen, 
do im begunde nahen 
der vil bitterliche tot. 35 
da von was fwär irs herzen not, 
fi wurden bfeich, gel unt val. 
ir liep biene vor inen fal, 
fi ſahen finen Lip vil bleich, 
da von ir fraft in gar entweich. 40 
von des libes ungewalt 
ir leit was ſo manicvalt, 
daz ir dewederz von vort 
mohte geleiſten ſtim noch wort. 
Si waren beide ane kraft, 45 
der ſmerze hat ſi ſo behaft, 
daz ſi waren alſo tot. 
von der bitterlichen not, 


20 din, kann auch ſtehen. 22 alle. 25 was für wart. 20 baid. 2’ um 
gehab. 31 redan. 35 bitterlich, 28 Lip. 43 entweders — vorcht. 44 mot. 
40 fmercz hatt. 


die fi trügen an ir herzen, 

fi wurden gewar bes fmerzen, 50 

als fi ein fwert fläche, 

unt da von ir herz zerbraͤche. 

doch wer ez rehte merken wil, 

fo giene Maria naher vil 

fin marter, als ez billich was, 59 

wan fi in tele unt fin genas. 

da von fo giene ein fcharfez fwert 

befunder durch Die maget wert, 

fo vil unt ft in meinte me, 

fo vil fo was ir wird unt we. 60 

waz fol ich iu mer nu fagen 

von dem fämerlichen klagen, 

daz fi magt ane mazen leit, 

bo ein fivert ir fele burchfneit 9 

wan ir herze was fo wunt, 65 

daz ez diu zunge noch ber munt 

nie mer möhte entfliegen 

noch Funde uz giezen 

nach des herzen grimme | 

mit worten noch mit fitmme. 70 
Do diz beſchach, do ſprach alſo 

der lebende brunne: „sitio.“ 

mich türſtet, ſpricht in tiutſche bay. 

ſi buten im durch irn haz 

ezzich, mirren, gallen, win. 75 

da wart ir bittere mir wol ſchin. 

er bot ſinen munt al dar, 

do er der gallen wart gewar, 
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er wolt fin niht trinfen me, 
der Juden fpot ber tet im we. 80 
er fpradh: „in dine bende 
enphilh ich vater min ende 
und ouch min werben geift, 
bed begert min berze aller meift. 
nu ift ein ende miner not 85 
unt nahet mir der fwäre tot.” 
er rüfte burch die grimme 
gar mit Inter flimme 
in jüdſchem: heli, heli, 
und ouch, lama zabachtani. 90 
daz ſpricht in tiuſche ſich: | 
min got, min got, wie haft du mid 
verlan, den bu unſchuldic weißt. 
rüefende liez er finen geift 
je dirre grogen ſtimme. 95 
von bes’ todes grimme 
bo er fo bitterliche erfchrei, 
bo reiz der umbhanc enzwei, 
der in dem vordern tempel hiene. 
ber Haren funnen fohin zergiene, B1.83. 800 
ber himel Far wart vinftervar, 
der mon unt daz geflirn gar 
wart tunkel und der Tiehte tac, 
wan er von finem tode erſchrac, 
und erbibende gar diu erde 5 
%* 


bie ftarfen fteine fprungen enzwei, 
bo got die grogen ſtimme fchrei. 
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Doch wer mac gefagen daz, 
wie Maria bo genas, 10 
daz ir herze do niht brach, 
bo fi mit ir sugen fach . 
die toten von dem grab erfian ? 
fi ſprach vur mich gar ane warn, 
ir was vil we und aber we, 15 
wan buch fi vloz ein bitter fe, 
bo fi den Lieben flerben fach. 
bo leit fi vil groz ungemach, 
daz nieman geſagen kan, 
ez ſi alt, june, wip oder man, 20 
er müeſte der worte gar verzagen, 
wer ir ſmerzen wölte ſagen. 
den ich lebende niht gehaben mac, 
fo wirt geringert mines berzen flac. 
alfus fünt din maget her | 25 
bi dem vronen kriuze fer. 
ft ſach ir fint tot unt gefchant, 
fi wolte in rüeren mit der bant. 
wie tet do diu ſuͤeze? 
fi ergap ſich der vüsze, 30 
fi lünt enbor uf bie zehen, 
durch daz fi möhte genehen 
unt gerüeren ir Tiebez kint, 
daz vor ir hienc tot unt blint. 
fi bot uf ir hende guͤt, 35 
fwie daz fi wäre ungemüt, 


9 das, worauf freilich genas richtig reimt, wie auch unlen 879. 
11 hercz. 14 Bie für fi — ein für ane, für mich etwa ſich zu leſen, doch 
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dent. 2% frone. 3% wolt. 32 möcht. 9% wie. 


ter: 


fücht. 


fi wolte in fo ergriffen han. 

daz fahen vrouwen unde man. 
Si umpiene des kriuzes aft, 

des und trüc des heiles laſt. 

daz was ir ouch gar ungemach, 

daz fi in vor ir bangen fach, 

unt fi fo Tügel daz vervienc, 

wan er ze hoch enbor bienr. 

doch mohte fi niht berüeren in, 

dar umb viel fi von leit da hin 

in unmaht, doch von gerbe 

fi erhuͤp fih von der erbe, 

fiwie kum fi mahte, unbe trat 

hin wider an die felben flat, 

do fi ez verſuͤchte genüc 

und ez fi wenie vür getruͤc. 

des ſloz fi ir henbe wider, 

fi viel von unmaht aber nider 

unt rihte ſich zuͤ Criſte. 

ach got der reht eben wiſte, 

do man den griulichen ſpiez 

ir kinde durch ſin ſiten ſtiez, 

und er im in daz herze wuͤt, 

unt do daz menſchlich bluͤt 

unt wazzer von der wunden vloz 

und allenthalben nider goz: 

ſwaz leides unt ſwelh ungemach 

diu muͤter an ir kinde ſach, 

wie we und ouch we ir was, 

iuch möht wol wundern, wie fi genas. 


— nn — 
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ir tet vil wirfer ſolh eben, 
denn ob fi laͤge gar ergeben 
bes libes in gelicher not 
von der Juden hende tot. 70 
fo groz was ir begerbe, " 
daz ir munt kuſte die erde, 
da fin bfüt was bin gevlogen, 
ez bat fi gar begozzen. u 
Ir munt und ir wangen 75 
waren mit blüte bevangen, 
bo fi die erbe kuſte, 
wan vor ir kindes brufte 
gevlozzen fo vil bluͤtes was. 
nu ſehent, ſwie ſi ie genas, 80 
unt gedenkent reiniu herzen 
ben vil grogen fmerzen 
unt daz vil groz ungemach, 
daz ſi an ir kinde ſach. 
lant iuch die maget erbarmen 85 
und ir fun vil armen, 
weinent mit ir, fehent ir leit 
und ouch ird herzen bitterkeit, 
‚weinent unde fchrient vil, 
hant mit ir untroft ane zit. 90 
fit er durch inch fin bluͤt vergoz 
unt durch iuch fin herze enfloz, 
fo weinent uf die wunden fin 
und ougent im ber minne fin. 
bant mit Marien ungehabe 95 
unt gant mit ir hin zu dem grabe, 


67 wuͤrſſer ſoͤllich. 7U begirde, ſiehe oben 847. 7% erden. 7° daz fin. 
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teöftent fi, des bebarf fü wol, 
wan fi ift alles leides vol. 
ah Maria maget güt, 


wa ift din fin, wa ik bin mt, 


wa ift daz berze alſo ſtare, 

wa ift dis kraft unt daz mare, 

wa iſt daz menſch fo feinen, 

daz nu niht müge weinen f 

der reht wil gedenken 

und in fin herze fenfen 

din we unde bine not 

unt dines liebes kindes tot, 

wes herze fol niht werden weich? 

fwer gebenfet, wie dir entweich 

bin Tip, din kraft, bin herz, bin Diät, 

do du vor dir daz guͤte güt 

und ouch din herzeliebez liep 

ſaͤcht vor dir hangen als ein diep. 
Wir ſint, durch die din kint fer hienc, 

do din guͤt herze leit enpfienc 

unt ſo grozen ſmerzen. 

daz ſol in minem herzen 


iemer mer gar niuwe fin. 


mir ift din minne worden fin, 
der nie noch niemer wirt gelich. 

o Ihefu herre minneclich, 

o Iheſu Criſte minneclich, 

din minne diu betwinget mich, 

die du mir erzeiget haſt, 

fi bant dich an des kriuzes aſt. 


10 


20 


25 
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o ach bet ich dich do gefehen 

ſo müefte id) manigen heizen trehen 

von minne han gegozzen, 

ich müefte han entſlozzen 30 
mines herzen bitterfeit. 

o Iheſu fürze fälifeit, 

ein vürfte und ouch reiner vruht, 

min berze müız des jamers ſuht 

an ärznie mit fmerzen tragen 35 
unt dich mit biner muͤter lagen. 

9 du gotes Fint, du gäbt dich mir, 

wie fol ich nu vergelten bir, 

daz du hangeft bloz und val? 


groz ift vor dir der Juden fhal, 40 
fi fpottent din, bu haft gebult, 
du bift erhangen ane ſchult. DI. 84. 


ich bin ouch ber, vil werder Criſt, 
durch den bu ermürdet bifl. 
ich fihe der engel funnen 45 
unt bes vrönden brunnen 
Iheſum den vil güten 
zerflagen mit ben ruͤten. 
Daz leben flirbet umbe mid. 
o fele min, erkenne dich, | 50 
unt fih an dine wirdekeit, 
die Iheſus het an dich geleit. 
er ftirbt, daz bu niht flirbeft me, 
daz dir fo wol iſt und im fo we, 
bes fi gelopt der werbe Criſt, 55 
der aller felen minner ifl. 
Nu merkent mer, ob ir welt, 
do ſus ermürbet unt verquelt 
23 muͤſt — mangen. 30 muͤſte. 33 fuͤrſt. 34 hercz. 85 ain aͤrhni. 
ermuͤrdet. 48 ich. 4 umb. 38 ermürbet. 
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was din arme Maria, 
Joſeph von Armathia, . 60 
ein edel Jude, ald wir leſen, 
der unbertänic was geweſen 
Iheſu vil tougenlichen, 
der gienc genaͤdeclichen 
nach ſines herzen rate 65 
hin her zuͤ Pilate. 
er bat in vlizeclichen 
und ouch genäbeclichen 
umb Iheſus Tip den vil armen, 
er welt fih über in erbarmen, 70 
er welte in von dem kriuze haben 
und in die erden begraben. 
do wart er von Pilato gewert, 
wes er von im het begert, 
do gab er im den toten Criſt, 75 
der aller ſelen leben iſt; 
doch wundert den rihtaͤre, 
ob er ietz tot wäre. 
bo nam im Joſeph Nicodemum, 
als feit daz ewangelium, -  . 80 
ber was ouch gotes undertan 
heimlich durch der Juden wan. 
Er ſeite im wie er waͤre 
von Pilato dem rihtäre 
geſcheiden, des was er vil pro, 2 85 
ft giengen zü dem kriuze do, 





1 jud — fagent und leſent. es togendlichen. 94 genädenklichen, 
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do fi Eriftum wiften bangen, 

fi fomen dar mit zangen. 

und ouch mit hemern ifenin, 

da fo wart ir minne fin, 90 
ſi wolten Iheſum loͤſen ab 

unt bevelhen in daz grab. 

do Maria daz vernam, 

ir herz von vröuden wider kam, 

ſi wart vro in dem herzen, 95 
ſi vergaz ein teil ir ſmerzen. 

gemindrot wart ir ungemach, 

do din’ guͤte daz geſach, 

daz ſi in wolten nider legen 

unde von dem kriuze wegen. 1000 
ſi half in, daz er kaͤme nider, 

ſi wolte in tot haben wider. 

ſwes ſi mahte, daz half ſi in, 

wan dar an lac ir gewin. 

Jr einer fleic an daz kriuze ber, 5 
da Iheſus an hienc tot unt fer, 

unt zoch im uz der nagele bant 

unt Tofte im ab die werden hant 

und ouch die arın, dar an er bienc; 

der ander finen lip enpflenc, 10 
dar umb daz der werde 

niht viele uf bie erde 

fo blütie ane mazen wunt. 

der Alliu herzen machet gefunt, 

den namen fi ab dem kriuze her 15 
bleih, wunt unde fer. 





88 mit gegangen als geſchmid und zangen ifnin. 9* irs. 2000 und 
— craucz. 2 wes — macht. 7 magel. ® loſt. 12 viel — erden. 14 Alk, 
2 und, 
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do fin müter vil reine 
ir findes Tip ein Fleine 
berüeren mohte mit der bant, 
mit begirde begreif fi den heilant, 20 
fi leite fin houpt an ir bruft, 
do wart fint munt fo gar durch kuſt. 
Si triutelt fin wunten 
vil tief, noch unverbunden , 
fin Tip wart gar uf geleit, 25 
fi viel uf in mit bitterfeit, 
fi erftabet, als fi ware tot 
von irs herzen bitter not. 
von der minne, diu fi twane, 
daz wazzer ir von den ougen france, - 30 
bie trehen fere vluzzen, 
fin antlit ſi beguzzen, 
die zäher vluzzen über al. 
iv kint lae vor ir ougen val, 
er lac wunt, tot unt blint. 35 
boch kuſte fiir totez Fint, 
fi kuſte in minneclichen 
unt zarte im füezeclichen 
fin ougen, wangen unt den munt 
unt fuft fi me den tufent flunt, 40 
fiten, hende unt vüeze 
die trute fü viel fügze. 
fi fah in an und aber an, 
von warheit nieman gefagen fan 
daz wunder, daz fi bo begie, 45 
do fi ir kint vür ſich enphie. 


18 liebes E19 möcht. 20 begird. 21 lait — hopt. 20 bie zwang. 
30 trang. 34 traͤhen. 93 zaͤher. 88 zariet. 41 fi cen hend — fuͤſ 
42 truͤtet — ſuͤſſ. 
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wan wär ber himel bermit wis, 
unt Teite ich allen minen vliz, 
unt fehribe ich alle mine tage 
bie vil bitterlichen Flage 50 
Marien unt die ungehabe, 
die fi tet an ir findes grabe, 
ich möhte ez niht gefchriben, 
ih müefte ez Ian beliben. 
fi nam fin hende in ir bant, 55 
die waren ir vil wol erfant, 
fi leit fi an ir wangen, 
ir herze wart bevangen 
mit jamer und mit bitterfeit. 
Si ſprach: „o füeze füezeleit, 60 
eya edel fun, ach vürfte güt, 
ei blüme ſchoͤn, ach guͤtes güt, 
zuͤ waz leit bift du mir geborn! 
min berze bat an dir verlorn, 
nu tu uf dine finne, 65 
%* 
fih, dir ift vergolten wol. 
bu haft, die genaden vol 
ie was und iemer ift. 
gelopt fi der ſüeze Erift, 70 
ber dir fo vil der minne fin 
erzeiget het, Johannes min, 
wie folte er dir minne me 
ougen? nu Iobent iemer me. 


— — — 


4 fait. 49 ſchrib — tag. 9 Flag. SU ungehab. 82 in ir — grab. 
58 möcht. 54 müßt. 3° herez. 95 auch vor dieſem Vers feheint etwas zu 
fehlen und nach demfelben vieles. Die Handſchr. hat Teine Lüde. 7° füfl. 
72 erzoͤgt. 28 ſolt. 
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o Johannes ewangelift, 
nu ſich, wie liep du got biſt, 
dar an, daz er die muͤter ſin 
dir bevalch, daz tet er ſchin. 
die minne unt der minne vluͤt 
dar an gedenke, Johannes güt. \ 80 
er bevald in dine -hüte 
Marien die vil güte, 
nu Ta fi bir bevolhen fin. 
fi ift der wünne gnaden ſchrin, 
fi ift des heiles brunne 85 
unt der werden engel funne, 
fi ift der fchag, der eren hort, 
die dir bevalch gotes wort. 
nu tröfte wol din müeterlin, 
daz du vil fälic müezeſt fin: | 90 
du bift gar fälic, daz iſt war, A. 85. 
nu fage Johans, wer ift Dir par, 
der ie entflief uf gutes bruft 
als du mit minneclicher Tuft, 
als du Johannes minneclich ? 95 
ja bift du aller gnaden rich, 
bir ift din gotes muͤter 
bevolhen Johannes güter. 

Hüete ir ere unt pflic ir wol, 
vil lieber, du fift gnadenvol, 1100 
wan ſwer ir eve bieten fan, 
er fi wip oder man, 
ber fol fin wol geniezen, 
wan fi fan im wol entfliegen 


80 gedenk. 81 din. 82 güten. 97 eran. 9% müftift. 92 fag Johannes. 
°* du Johannes min. 9% jo. 9 huͤt — pflig. 1100 min du figef. 
I wer, 
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in ir gnabe und in ber fälden ſchrin. 5 
fi wil bi im. nahe fin 

in aller not unz an den tot, 

fi lat in niht in finer not. 

Nu font wir wider keren 

unt font iuch vürbaz feren 10 
von der reinen glter 

Marien goted müter. 

fi way un; an ben britien tac, 

daz fi.gar vil groger klage pflac. 

fi nam in ir gemüete 15 
al ir kindes güete 

fi gebahte, wie er ir was geben, 

und an fin wuͤnneelich leben, 

fi gedahte an fin miltefeit 

und an fin gebultefeit, 20 
wie milt er was unt wie gt. 

fi nam vür fi finen müt, 

wie er vor ir was got geborn. 

fi gehort von im nie feinen zorn, 

fi gedahte an älfiu finiu wort, 25 
bis daz ir herze wart ermort 

und ouch erbangen ale ein diep. 

fi gedahte an manigez füezez Tiep, 

daz er der welte hat getan, 

fi mahte niht iv weinen Ian, 30 
wie er dar umbe wart verfpult 

unt wie der armen Juden nult 


5 da hier zweimal in flieht, fo ift im vorigen Verſe zu lefen: in 
befliegen, was aber feinen guten Sinn’ gibt; nach B. 1161 ifl aber das 
doppelte in aus vorſtehendem Berfe mwegzulaffen. Vergl. oben 13. 11 güten. 
22 Marian. 17 gedacht. 19 gedacht. 22 ftatt finen forbert ber Sinn: in ir. 
25 gedacht — fine. 29 gedacht — menges. 2% welt. 3° macht. 9! umb 
— verſpuͤlt. 9? nält. 
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in verriet ung an ben tot, | 
da von was fi in groszer not. | 
Si ſach ir fint vor ir vergraben, 3 | 
fi möhte Tügel troftes haben, 
biz daz fi gar ervrduwet wart, | 
do ir Edel fint fo zart 
mit wünne erflünt von dem grabe, | 
do het ein ende ir ungehabe. 20 
O vrouwe, maget minneclich, 
9 müter aller gnaben rich, 
des paradiſes füezefeit, 
ein brunne aller miltefeit, 
du bift der mägte gimme, 45 
ein engelifchtu flimme ,. 
des himelriches wünne, 
ein paradislichz künne. 
o fälic ſueze pia, J 
reine miltiu Maria, 50 
o roſe rot, o lilie wiz, 
o bluͤme ſchoͤn, o vrouwen priz, | 
o liehter morgenfterne, 
o ſunnenklar lueerne, | 
bu turteltube, du gotes kron, 59 
ber engel vröub, der felen Ion, | 
bes fünders troft von gnaden güt, 
der welt Ion, ber wünne vluͤt, | 
o werbe maget, o violvar, 
du biſt, din gotes kint gebar. 60 | 
nu fü mir uf der gnaden ſchrin, 
daz mir bin güete werbe fchin, | 


36 möcht, 87 erfroͤwet. 39 wunn — grab. 40 end — ungehal. 
‚few. “brun. 45 grimme. 49 engelfch. 47 wunne. 48 barabifliches. 
31 roſen — lilien. 95 turteltub, 3° felan. 
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erfrowe. 21 mies. 73 ut oder uͤc. 74 zerbriche. eud — tag 79 verzag. 
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fer, 


Der du vroume min bift vol. 
du weiſt, daz ich bebarf vil wol 
Diner helfe maget güt. 

vrouwe, eroröume mir den müt, 
eroröuwe mir bie fele min, 


veririp von mir des herzen pin, | 


behüete vrouwe reine mid, 

tũ uf din ougen unbe ſich 

ſich an mines herzen not, 

vertrip von mir der fele tot. 
Hüete min diner gnaben hant, 

zerbrich mir der fünden bant. 

lip unt fel enpfilh id bir. 

ach vouwe kom ze helfe mir 

an minem ende und alle tage, 

daz ih iht in ber not verzage. 

fo min fele von mir varn 

müz, fo folt du mich bewarn 

vor des tieveld handen 

unt vor. ber grogen fchanden, 

die alle fünver lident da. 

jo Hilf du mir o Maria, 

gebenfe an dine milteleit, 

diu alles troftes krone treit, 

unt hilf mir, daz ich fome bar 

mit vröuden in ber engel far, 

bo ich din Fint fehe unt bi. 

erhöre werde vrouwe mich, 

bu bring mich uf den gotes tron, 

‚do din fun künie Salamon 

in wünneclicher wünne ift, 

di dem du ba mit vröuden bifl, 


okrone troſtes. 90 frowe. 92 kuͤng. 93 wunn. 
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dar hilf mir maget ſüeze, 
daz ich dich loben müeze, 


ba ich von vröuden müeze toben, 


da wil ich dich Maria Toben. 
du bift des lobes krone, 
gebenedictiu ſchone, 

hilf mir zuͤ gotes trone 

unt gip dich mir ze lone. 

o muͤter, o filia 

des werden gotes, Maria 
dir ſi lob und ere 

nu und iemer mere 

von allen ſelen guͤt geſagt. 

o liebez liep unt reiniu magt, 
virtus et gloria u 

fi dir gefagt Maria! 

Nu bit ich iuch Fint von Syon 
durch got: den werden Salamon 


unt durch die reinen müter fin, 


daz ir gen got ‚gedenfent min. 
ih man such bi Marien klage, 
daz ir fi grüegent alle tage. 
fprechent vür mid) ave Maria, 
wan fi ift plena gratiä. 


— — — — — 
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Ein Bruchſtück dieſes Gedichtes in niederteutſcher Schreibung 
iſt als Marienlied bei Haupt 3, 130 abgedruckt. Es beginnt 
gerade in der Lücke Vers 1065 und geht bis Vers 1197 und 
weicht in ganzen Stellen wie in einzelnen Wörtern ab. Die 
veränderte Sprache macht die Vergleichung unſicher, ich habe 
fie daher weggelaffen. 


? felan. ® raine. 22 finder. 18 Mag. 2° gruͤſſent — tag. 
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10. Ehriftt Himmelfahrt. 


A. Einleitung. 


Diefes Schaufpiel tft auch aus der St. Galler Handſchrift 
Ro. 1006 genommen, wo es unmittelbar auf die Marienklage 
folgt. Es ift am Ende mangelhaft, wie jene Marienklage 
am Anfang, die Handſchrift enthielt vielleicht noch ein drittes 
Städ, denn zwifchen diefen beiden fehlt das Oſterſpiel. An 
dieſem Drama erfennt man beutfih bie Anlage der alten 
Schaufpiele, ed hat nämlich Feine Entwidlung; und if daher, 
für fih allein befrachtet, nur ein Gefpräh, deſſen wenige 
Handlung feinen Beweggrund hat. Ale Forifegung des Oſter⸗ 
fpiele ‚bildet ed aber den Schluß des Lebens Jeſu und zugleich 
das Seitenſtück zur Oftern. Denn die Auferfiehung ift der 
Triumph über das Leiden, bie Himmelfahrt der Sieg über 
das irbifhe Leben. Damit fchließen ſich bie Erldfung wie 
bie Evangelien. Das Drama des Lebens Jeſu ift alfo hier- 
mit vollendet. 

Die Kirchenfefte, welche befonders das Reben Jeſu betreffen, 
fallen von Weihnacht bie Chrifti Himmelfahrt, und für alle 
hat man noch religiöfe Schaufpiele. Sie bilden einen eiges 
nen, und zwar den hauptfächlichfien Kreis des alten Dramas, 
Daneben befteht der Kreis der Marienfchaufpiele, theils in 
ſelbſtſtaͤndigen Stüden, wie Mariaä Himmelfahrt und einige 
Marienklagen, theils mit den Schaufpielen des erften Kreifes 
verbunden, wie bie Verfündigung und Heimfuhung im achten 
Stücke. Ein britter Kreis enthält gemifchte Schaufpiele, d. h. 
er bezieht fich nicht auf eine Perfon allein, ſondern entweder 
auf einzelne Heilige, z. DB. das Spiel von der h. Dorothea, 
oder auf andere Kirchenfefte, 3. B. ten Kronleichnamstag, ober 
auf fonntäglihe Evangelien, wie das folgende Stüd vom 
jüngften Tage, wo das Weitere angegeben ift. = 

Die Art, wie der Stoff diefes Schäufpieles gefammelt und 
verarbeitet wurde, if noch kuͤrzlich zu berühren. Die benusten 





dar hilf mir maget füge, 95 
daz ich dich Toben müsse, 
da ich von vröuden muͤeze toben, 
da wil ih dich Maria loben. 
du bift des lobes krone, 
gebenebictiu ſchone, 1200 
hilf mir zuͤ gotes trone 
unt gip dich mir ze lone. 
o muͤter, o filia 
des werden gotes, Maria 
dir ſi lob und ere | 5 
nu und iemer mere 
von allen felen guͤt gefagt. 
o liebes Tiep unt reiniu magt, 
virtus et gloria 
ſi dir geſagt Maria! 10 
Nu bit ich iuch kint von Syon 
durch got den werden Salamon 
unt durch die reinen muͤter ſin, 
daz ir gen got gedenkent min. 
ih man iuch bi Marien klage, 1215 
daz ir fi grüezent alle tage. 
fprechent vür mid) ave Maria, . 
wan fi ift plena gratiä. 


Ein Bruchſtück diefes Gedichtes in niederteutſcher Schreibung 
ift als Marienlieb bei Haupt 3, 130 abgedrudt. Es beginnt 
gerade in der Rüde Vers 1065 und geht bis Vers 1197 und 
weicht in ganzen Stellen wie in einzelnen Wörtern ab. Die 
veränderte Sprache macht die Vergleichung unficher, ich babe 
fie daher weggelafien. 





? felan. 9 raine. 2 Finder. 15 Mag. 28 grüffent — tag. 
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10. Chrifti Himmelfahrt. 


A. Einleitung. 


Diefes Schaufpiel ift auch aus der St. Galler Handſchrift 
No. 1006 genommen, wo es unmittelbar auf die Marienklage 
folgt. Es ift am Ende mangelhaft, wie jene Marienklage 
am Anfang, die Handfchrift enthielt vielleicht noch ein brittes 
Städ, denn zwifchen diefen beiden fehlt das Ofterfpiel. An 
dieſem Drama erfennt man beutlih die Anlage der alten 
Schaufpiele, es hat nämlich Feine Entwidlung; und if daher, 
für fih allein. befrachtet, nur ein Geſpraͤch, deſſen wenige 
Handlung keinen Beweggrund hat. Als Fortfegung des Oſter⸗ 
fpiels bildet e8 aber den Schluß des Lebens Jeſu und zugleich 
das Seitenſtück zur Oftern. Denn die Auferfiehung ift der 
Triumph über das Leiden, die Himmelfahrt der Sieg über 
das irbifche Leben. Damit ſchließen fih die Erlöfung wie 
die Evangelien. Das Drama bes Lebens Jeſu ift alfo hier- 
mit vollendet. 

Die Kirchenfefte, welche befonders das Reben Jeſu betreffen, 
fallen von Weihnacht bis Chriſti Himmelfahrt, und für alle 
hat man noch religiöfe Schaufpiele. Sie bilden einen eige- 
nen, und zwar den hauptfächlichfien Kreis des alten Dramas. 
Daneben befteht ber Kreis der Marienfchaufpiele, theils in 
ſelbſtſtaͤndigen Stücken, wie Mariä Himmelfahrt und einige 
Marienflagen, theild mit den Schaufpielen bes erften Kreiſes 
verbunden, wie bie Verfündigung und Heimfuchung im achten 
Stüde. in dritter Kreis enthält gemifchte Schaufpiele, d. h. 
er bezieht ſich nicht auf eine Perfon allein, ſondern entweber 
auf einzelne Heilige, z. B. das Spiel von der h. Dorothen, 
oder auf andere Kirchenfeſte, z. B. ten Sronleichnämstag, ober 
auf fonntäglihe Evangelien, wie das ‚folgende Städ vom 
füngften Tage, wo dad Weitere angegeben ift. 

Die Art, wie der Stoff diefes Schaufpieles gefammelt und 
verarbeitet wurde, ift noch kuͤrzlich zu berühren, Die benngten 
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Stellen der Evangelien find ihres Orts bemerft, woraus man 
erfennt, daß der Dichter eine überfichtlihe Darſtellung ver 
Himmelfahrt geben wollte, daher nicht ausfchließfich einem 
Eoangeliften folgte. Die zweite Duelle bed Gedichtes find 
die Gebete und Gefänge der Kirche auf das Feſt von Chriſti 
Himmelfahrt, welche zu biefem Stüde, wie zu andern Feftfpielm 
überhaupt benugt wurden, wie bei dem Terte angegeben if. 

Die Berarbeitung oder fünftlerifche Anordnung diefes Stof- 
fes richtet fih nah Drei Zweden, einem chronologifchen, 
dogmatifchen und dem ber Verehrung. Das Stüd ſchließt 
fid unmittelbar an die Auferfiebung an, begreift alfo bie 
vierzig Tage von Oftern bis zer Himmelfahrt, damit Feine 
Lüde im Drama des Lebens Jeſu entfiehe. Diefe Sorgfalt 
für die fortfaufende Gefchichte Tiegt im Eharafter diefer Schau- 
fpiele, wie ich ſchon mehrmals erwähnt, es hätten bei grö- 
Berer Ausführlichfeit auch die Gefchichte mit den Jüngern zu 
Emaus und noch andere Erfcheinungen Chriſti in dieſem Stüde 
Aufnahme gefunden. 

Der dogmatifche Zweit betrifft bie Beftimmung bes Apofteld 
Petkus als Stellvertreter Chrifti auf. Erben, den Primat. 
Zwar gehört. diefes ſchon zur Vollſtändigkeit der Gefchichte, 
aber es mußte beſonders hervorgehoben werben, weil ohne 
die Fortdauer des Primats eine Lücke in der Gefchichte ‘der 
chriſtlichen Kirche wäre, alfo auch eine Lüde im Drama bed 
neuen Teftamente, Das hätte gegen den Glauben verfioßen, 
was,. jeder Dichter vermeiden wollte. "Die Einfügung bed 
Primats iſt jevoch in folgendem Stüde ungeſchickt (8. 153 flg.), 
flatt dem Evangeliften Johannes zu folgen, welder die Sache 
näher bei der Himmelfahrt erwähnt, ift Matthäus zu. Grund 
gelegt, der bei einer andern Gelegenheit davon redet. Oder 
vieleicht wollte der Dichter die Glaubensſtärke des Petrus 
und die ihm verliehene Schlüffelgewalt beſonders hervorheben, 
dann mußte ex dem Motthäus folgen. ' 

Die Einführung Mariad in dieſes Stüd hat den Zwed 
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ber. Verehrung. Sie wird bei Ehrifti Himmelfahrt nicht er⸗ 
wähnt, ihre Einführung war aber in diefen Schaufpielen 
nöthig und herkömmlich. Bemerkenswerth if bie Verbindung 
Marias mit dem Primat, B. 154, weldhe Stelle mir aber 
ſchon durch das verborbene Versmaß unächt ſcheint. Es mag 
dieß dadurch. veranlaßt ſeyn, daß fowohl in ben Stücken über 
Mariä Himmelfahrt (ſiehe altt. Schaufp. 58 flg.), als auch 
in den Gemälden vom Tode Mariä Petrus beſonders han⸗ 
delnd auftritt. In diefen Bildern nämlich hat Petrus allein 
die priefterliche Kleidung an (vie Stola) und verrichtet bie 
kirchlichen Handlungen, während bie übrigen Apoftel ohne 
priefterlihe Auszeichnung um das Sterbebeit fliehen. Der 
Zufammenhang der Schaufpiele mit ben alten Kirchenbilvern 
erlaubt eine folche Vermuthung. - 

Die Beſtimmung der Heimat diefed Stüdes iR ſchwer, 
weil der Sprachbeweis durch den kleinen Umfang des Textes 
unvollſtändig bleibt. 

Die Reime langer und kurzer Dofale geben keinen An⸗ 
haltspunkt, fie waren allgemein. Ich bemerke friden: miden 
10. 226, man: ſtaͤn 27, got: toͤt, not 66. 206, geſchriben: 
bliben 81. Auch die Reime Serufalen: menfchen 184 find 
erlaubt, desgleichen ficherlich: ewiclich 175 und min: min 83 
ein Fehler, der nicht auf eine Mundart befchräntt ift. 

Dagegen kommen unverkennbar nievere Reime vor. here: 
föfere, ere 15. 177, mit: nit (non) AO, toben: globen (ere- 
dere) 64, bereit: Oliveit 87, Iuten: hüten 104. Nicht hoch⸗ 
teutfch. ift ferner die 2. p. pl. leben im Reime 229, die auch 
außer dem Reime vorkommt, globen 54, fahen 69. 

Neben dieſen ausfchließlich hochteusfche, Thomas: daz 31, 
daz: was 70. 

Nach diefer Sprachmiſchung wird man die übrigen Fehler 
der Reime wie der Sprache ſelbſt zu beurtheilen haben. Es 
gibt ungenaue Reime 1) durch ein fehlendes n im Auslaut, 
was in andern mittelteutſchen Gedichten auch vorkommt. 
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ſcheiden: laide 180, fehen: jehe 144, huͤte: Iuten 233, crea- 
türen fhüre 117. — 2) durch verwandten Auslaut. bitter: 
gelitten 92. — 3) durch verſchiedenen Inlaut. gaifte: fleifche 
55, zeichen: offenlichen 74, wirt: ftirbt 107, gebeft: flerfeft 
216, binden: funden 167, fröche: riche 242, üch: kurtzlich 
181, ogen: fragen 141, nachkomen: namen 165. Die zwei 
legten Reime verlangen frogen und nomen, mundartliche Bil⸗ 
dungen des fünfzehnten Jahrhunderts, welche fhon das Alter 
des Stüdes hinlänglich beweifen. Hiernach dürfen auch Sprach⸗ 
fehler der Reime nicht mehr auffallen, wie tagen 95 für tag, 
ftande 106 für fte. Andere find mehr Fehler der Schreibung 
wie geben für gebein 56, frönde 84 neben frunt 61, toben 
als Particip 63. Für ou flieht gewöhnlich o, zweimal v (0 
mit einem Punkt darauf) in ogen 141, och 149, was an das 
rheinifche vi erinnert. Wo von ‚ber vandfgrift abgewichen 
ift, fteben ihre Lesarten unter den Texte. 


ueberſicht und Anorbnung bes Stüdes. 


Anfündigung. Bere 1 — 8. 
Erſter Auftritt. Chriſtus erfcheint feinen Süngern und feiner Mutter. 
Vers 9 — 22. | 
Zweiter Auftritt. Der ungliubige Thomas. Vers 23 — 38. 
Dritter Auftritt. Chriſtus erfcheint dem Thomas. Bere 39 — 90. 
Bierter Auftritt. Chrifti Himmelfahrt. Ders 91 — 237. 
Fünfter Auftritt. Die Engel und bie Apoftel. Bere 238 — 250. 


B. Ludus ascensionis. 
Silete, silete, 
silentium habeto! 
Swigent lieben lüͤten, 

man wil uͤch hie betüten, 
wie unfer berre Iheſus Erift 5 
uf zu himelrich gefaren ift 
und wie er fich tete fchin 
den jungern und ber müter fin. 


— — 


Deinde sunt congregati discipuli et mater demisi cum dusbus Marlis, 
et veniens Jhosus dicat eis. * (Joh. 20, 19. 20.) 
Ih gib uch minen friven, 
umwer forcht fond ir miden, 10 
ſtand uf ir lieben frunde min, 
wiſſent, daz ich Chriſtus bin, 
und bin von dem tod erſtanden 
und han zerſtoͤrt des todes banden. 

.Tunc omnes fiexis genibus, #% dicit Johannes ewangeliste. 
Des Iobent wir dich got und here, 15 
aller der welt ein loͤſere. 

Et procedat Jhesus versus matrem ejus ot dicat Maria Bexis genikus. 
Bis wilfomen here got und find min, 
aus berüren dich die müter din. 
Jhesus dicit. 
So begabe ich bie lieben müter min 
über der liechten engel hin, 20 
daz ſij dekainen flecken trage 
pi allen iren leptagen. 
Pelrus veniat ad Thomam et dicit. (Joh, 20, 24. fig.) 
Thoma, wa wert bu alfain ? 
wir hant geſehen al gemain 
unfern heren Iheſus Chriſt, 25 
der von dem tod erflanden iſt. 
Thomas dieit. 
Wie möcht ich globen, daz ein man 
von dem tode möcht” erſtan 


14 Der Bere iſt zu Tang. 19 Taus ift vom Abfchreiber für los. V. 197. 
21 fragen. 28 unfer her. 27 moͤch — toter man. 2° uff erflan. 


* In einem Gebetbuch bes fünfzehnten Jahrhunderts ber Karlsruher 
Hofbibliothe Heißt es bei Chriſti Himmelfahrt: cum dilexisset suos, in 
finem dilezit eos, venit ad discipulos,, qui erant in coenaculo cum 
matre et aliis. *% Lies flectunt genus. 


und wider bi und gan als e? 
ich glob es hit noch niemer me: 30 
Jacobus dicit. 
Swig du unglöber Thomas, 
und glob ung allen fiher das, 
er hat und gegrügt und getröft 
und hat und von dem ewigen tod erloͤſt. 
Dieit Thomas. 
Mir gefchech wol ober we, 3 
ih glob ed niemer me, 
min ogen und min fingere 
erfarent denn bie rechten mere. 
Deinde venit Jhesug et dieit. 
Thoma, bu wert vor nit ba mit, | 
darumb fo globeftu an mich mit, 40 | 
du fchoweft denn die wunden min, | 
das bir die warheit werde fhin: | 
fo fih und griff in mine wunben 
und fieft glöbig zu diſer ſtunden. 
Et taugat Jhesum [Thomas] et dicat. 
Here got und fchöpfer min, 45 
ih wil gern globig fin, 
ich han es befunden ignot, 
du biſt nun min here und got. 
| Jhesus dicit ei. 
Thoma, fit du mich haft gefehen, 
fo hilf mir der warheit jehen, 50 
felig fint, die mich nie gefahent 
und rechten globen doch verjahent. 
Deinde dicit discipnlis. (Luc. 24, 37. 41. fiy) 
Ir Tieben junger fehent her an mid 
und globen mir ſicherlich, 
2 bin uns. 3°e6 ſteht erfröwb für getroͤſt. 34 entweder muß bat ober 
. eroigen wegbleiben. 37 fies finger: mer. 39 her ift zu viel. zu 
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das ih nit bin ain gaifle, 55 
das nit het geben noch fleifche; 

der ſpis, der der geffen Kabent ir, 
der gent och zü eſſen mir. 

‚[Diseipuli dicunt.] 
Herre, die fpife if rein und güt, 
du macht ſij effen mit fröulichem mit. 60 
Deinde comedat et post modicum inciplat exprobrare iseredaliteiem 
serum dicems. (Marc. 16, 14.) 
Ir Lieben frunt und funger min, 

. wie mügent uͤwer berb fo berte fin 
und fo tum und fo toben, " 
daz ir fo kuͤmerlich went globen, 
daz ich der geivere got 65 
nach der menfcheit han geliten ben tot 

. und von dem tod wider erflanden fig Y 
unzwifel fient uͤweru bergen fryg, 
ir ſahen doch wol das, 

do ich teglich Bi üch was; 70 
das ich Laſarum den toden man 
wider von dem tode hieſe gan, 
und vil andruͤ groſſi zeichen, 
die ich tet vor uͤch offenlichen: 
dar an gedenckent und globent ſicherlich, 75 
wen allu ding ze tin fin got muglich. 
darumb fo wiflet in diſem zil, 
daz ich von ber welte ſchaiden wil, 

. won an bez menfchen kint 
alle dinck volbrocht fint, 80 


58 lies gaift: flaifch. 37 geffent. 0 effent. Der Bers iſt verborben, 
vielleicht gu leſen: efien wolgemüt. 2 I. mag, das verlangt ber Verb. 
e⸗ beſſer: kumelich. 97 wider iR zu viel. 9° etwa zu leſen: vome zwivel 
ſi imer herze vri. 74 das für die. 7% ze tum flört den Ders, "% bez 
ſteht zweimal. 

Mone, Schauſpiele. 17 





die die propheten von. mir hant geichriben. 

darumb fol ich uff ertrich nimer bliben, 

ih fol wider gon Jü got dem vatier min. 

ich fag uͤch Liebe frönde min, 

wend ir mid) ſehen fröliche 85 

uff. faren zu himelriche, | 

fo findent ie mich bereit 

uff dem berg Dliveit, 

da wil ich ümer warten 

ignot an diſer varten. 90 
Et surgat et vadat usque ad locum asconaienis et dieit Jhesus. 

Sid id nun den tob und marter bitter 

für den menſchen han gelitten. 

und erlöfet von ber ewigen pin, 

und an mir ift worden ſchin 

alles, daz von mir bie wiſagen 9 

hant gefeit bis uf difen tagen: - 

jo fer ich wider hin | 

zu got dem vater min, - 

bi dem ich was vor der welt angenbe, 

bi im blib ih on ende, . . 100 

ih ſchick uch in allü land 

und waz ir von mir gefehen.bant, 

daz verfundent ben Iuten, 

daz ſij fih vor funden hüten, 

und och allen landen, 5 

daz ed wel umb- fi flanbe. 

won wer gelopt und getöft wirt, 

daz der ewigs todes nit erſtirbt, 


1 yon mir flört den Vers. 92 befier: hie, als uff ertrich. 98 lies 
ze dem, got ift zu vil. 8% In dem angeführten Gebetbuch heißt es: de- 
minus Jesus dixit eis, ut vadant in montem Oliveti, quia inde. vo- 
lebat ascendere. ꝰ foll tagen bleiben, fo muß zu für uf fichen. 2 ge 
fehent. 





wer aber daz nit gelobet, 
der wirt der fröden gar berobet 10 
und wirt bafür geben. 
in ewiger pin ein ellend leben. 
Dieit Petrus loco omaium. 
Here got, Ihefu Criſt, 
du waiſt wol, waz und notburftig ift, 
daz bin red und warhait 15 
ber welte recht wert us geleit, 
jo gib und armen creatliren 
diner hilfe flüre. 
Dieit Ihesus. (Luc. 24, 49.) 
Den hailigen gaift fend ich lich kurtlich 
zü helfe von himelrich, 20 
der ich alle worhait Funtet 
und umrü bergen gar erzuͤndet. 
ir fond gen Jerhuſalem gan an der varte 
und fond bi enandren da warten, 
biz daz ich uͤch den fchide, 25 
ben ich uͤch verhaiffen han gar bie, 
Dicit Andreas, 
Here, wen wiltu daz hailig lant 
wider geben in ber Juden hant? 
in difer zit. ober in ewikait? 
das fag und mit befchaidenhait. 30 
Dieit Jhesus. (Mutih. 24, 3. 36. Marc. 13, 82.) 
Die erfantniff der Funftigen zit, 
bie in minem vatter verborgen Tit, 
bie wirt Ich nit gegeben, 
daz ir föllent wiffen eben, 


20 gar ift .unnöthig. 19 der Ders if zu lang, uͤch Fünnte twegbleiben, 
lies kurtzlich. 21 alluͤ. 22 gar ift flörend. 2° verte, flatt: gen Jer. wäre 
für den Ders befier heim. *da iſt unndthig. ?® flatt verh. h. lies 
verhieß. 3% wifient. ’ 

* 


uff welhen tag over flunt 35 
got zuͤ rihtende kunt; 
der frage ſoͤllent ir uch moßen, 
und font mir fülich forgen loſen. 
Dieit Philippus, (Jok. 14. 8.) 
Here, du haft uns vil gefeit 
von dinem vatter in ewifeit, 40 
den vatter zoͤg und vor unfern oͤgen, 
ſo went wir dich fürbaz nit me fragen. 
[Dicit Jhesus.] . 
Den vatter welftu gern ſehen? 
hör, waz der fun dar zü jehe: 
Philippe, der da fiht an mich, 45 
ber ſicht den vatter von himelrich, 
du fort globen in diſer frift, 
das ber vatter in mir ift. 
und ich och in ime fig 
und daz wir alle drig 50 
ein onigeft wefen hant, 
daz fond ir predigen durch alle land. 
Deinde dicit Jhesus discipulis suis. (Maith. 16, 15.) 
Ir zwoͤlf botten, ich fragen lich gemeine, 
was ſprechent die Tüt von mir und miner müter reine 
und och wer ich ſij? 55 
dez antwürtent mir hie. 
Peirus dieit. 
IH ſprich das ſicherlich, 
bad du bift gotted fun von himelrich 
und die werbü müter bin 
bie ift all der welt ein erlöferin. 60 


87 mögen. 38 font kann wegbleiben. *1 fiche Die Einleitung. “ehem. 
4 fprechet. lies fie. | 





Dieit ei Jhesus. (Matik. 16, 18. 19.) 
Peter din red iſt als der flain mit fletifait, 
ich bevilh dir die hailgen criſtenhait, 
bar zuͤ gib ich dir den gewalt 
über allu menfchen jung und alt, 
das du und bin nachkomen 65 
font fi in minem namen 
binden und enbinden 
von allen iren funben. 
und wen ir binden hie uf erben, 
bem fol daz himelreich befchloffen werden, 70 
und wem ir uff fchlieffen daz himelrich, 
das wirt bi mir Leben ewiclich. 
den fehfüffel enphach in din hant, 
der iſt dir von himelrid, gefant 
zu einem zaichen ficherlich, 75 
daz ir ben gewalt habent ewiclich. 
Dieit Petrus, 
Owe flng aller ere, 
got vil Tieber here, 
wiltu von und feheiden? 
behuͤt uns vor allem laide. 80 
Jhesus respondet. 
Ge werbent niemen in uͤch 
den hailgen gaift kurtzlich 
unb werbent von mir zugnüff geben 
nit allein ze Serufalen, 
oh gen allen menden. 85 
[Maria dicit.] 
Here got von Himelrich, 
dine gnad bie loben ich, 


*. alla, nach B. 172 iR menfch ein Nentrum. es Vergl. 181. 72 bin 
für bi. 9: nieman. 82 Jeruſalem. 85 aller menfhlichem. 


die du an mich beft geleit, 

daz ich mit gantzer kuͤſchekait 

den geweren got han geborn, 90 
dar zuͤ bu mich allain haft erkorn. 

fo wit fih min froͤd noch huͤt meren ' 

fo ich dich fich keren 

fo mit engelfchlihem ſchalle 

über die himel alle 95 
zuͤ got dem ewigen vatter bin, 

bi dem du alwent vor biſt gefün. 

doch fo lit mir och ain truren an, 

fol ih on dich uff ertrih ſtan? 
barumb here got und Iheſu Criſt 200 
gebend, daz bu min einger troſt bift, 

loſſ mi nit in difem jamertal, 

für mich mit dir in binen fat, 

do froͤd ift zü aller zitte, 

won ich dich von hertzen bitte. 5 
darumb Tiebes Fint und milter -got 

fih an mind bergen grofft not, 

die ich num alivent haben müs, 

"und wirt mir ellends niemer buͤs, 

wenn ich nit teglich dich gefehen mag, 10 
fo wird ich frölich niemer tag. 

Dicit Jhesus ad Mariam. 

Maria reini mirter. min, 

‚du folt Ienger uf ertrich fin, 

wonn bu bift alfer rainifait vol, 

min junger bebiürfent bin och wol, 15 








1 allain flört den Ders. 92 noch hut ift zuvil.“ 93 es fteht: leren 
für teren. 97 vor ift unnöthig. 5 hertze. — in bem erwähnten Gebet: 
buch ſteht: cum lacrimis suspirans dieebat, fili mi, si discedere’vis, 
duc me tecum. 19 teglich iſt zu vil. 


203 
daz bu inen von mir Iere gebeft 
und fi an criſten globen flerfe 
und inen och fageft die haimlichait, 
die ich dir von der gothait han gefelt. 
Sohanfen gib ich dir zuͤ einem huͤter 20 
und dich im zu einer müter, 
id und och Pie Engel min 
wellent did hie bi bir fin. 
j Maria diclt. 
Liebes kint und here got, . 
ich wit tuͤ nach dinem götlichen aebon. 25 
Iterum Jhesus dleit. 
Ich gib uch minen friden, 
unfrid folt ir miden, 
fo wirt der welt ze erkennen geben, 
das ir in minem willen leben. 
ih gan uff zuͤ got dem vatter min, 30 
der uͤwer got und vatter alwent fol fin. 
ich wil uf difen tag noch hüte 
minen jungern und allen Tuten 
enfchliefien des himels tor, 
und wirt nieman me befloffen vor. _ 35 
wer fih von ſunden wil feren, 
den enphahe ich mit engelichen eren. 
Angelus. 
Waʒ ſtant ir hie an dir varte 
und ſehent zu himel alſo harte 


17 fin für ſi. 2° lies: vom gotte. 20 I. zem. 28 goͤtl. if zu viel. 
20 zů got, und FI got und, müflen nach dem Versmaß und ber Duelle 
wegbleiben, benn hier ift das Dffertorium auf Ehrifti Himmelfahrt über 
fept, welches lautet: ascendo ad patrem meum et pairem vesirum. Nur 
der Chor antwortet: ad deum meum et deum vestrum, was in biefem 
Texte vereinigt wurde. 3%. wen für waz, befier vart: hart. 


4 
ie man von Balylan, - 40 
die Iheſu fint her gevolget na? 
als ir in hant gefehen fröche 
uf farn zuͤ himelriche, 
alfo kumt er zuͤ gerichte or 
die feligen und die wichte. 45 
Angelus. 
Die engel umbfahent in mincliche 
und folgent im nad zü himelriche, 
des fond wir got Toben alle. 
mit gefang und mit- fchalle 
fingent wie hit und iemermer, 250 


au nach. 45 Diefe ganze Stelle iſt bie Ueberſezung ber Antiphone (intrei- 

tus) auf Chriſti Himmelfahrt: viri Galilaei, quid ammiramini aspieientes 
in coelum ?, quemadmodum vidistis eum ascendentem in coelum, ita ve- 
niet. Nach acta apost. 1, 11. 2350 Hier ift ein Blatt ausgefchnitten. 
Darauf folgen noch biefe Derfe, beren letzter zum Theil unleferlich ge: 
macht if. 

Do iſt och ein gans 

wir efiens ale in unfern gran 

wol uff mit richem fchalle 

ir beren und gefellen alle _ 

wir went im fin fagen banf 

bem felben * * hant. 


Diefe Berfe gehören wahrfcheinlich zu einem Luſtſpiel, welches auf 
bem vorhergehenden Blatte ſtand, benn zu bem Spiel ber Himmelfahrt 
fehlen Taum einige Berfe, man kann daher nicht annehmen, baß bdiefer 
Schluß zu jenem Spiele gehöre. Webrigens wurden auch ernfihafte Spiele 
mit dergleichen Anmahnungen gefchloffen (altt. Schaufp. 144), denn bie 
Spielenden erhielten für ihre Mühe nad ber Borflellung gewöhnlich 
Speife und Trank, befonders wenn fahrende Schüler zur Weftälrung v ver: 
wendet wurben. 


— 


14. Der juͤngſte Tag. 
A. Einleitung. 

Das folgende Schaufpiel fteht -in einer Papierhandſchrift 
des Kloſters Rheinau bei Schaffhauſen, in Quart, ohne Num⸗ 
- mer, vom Jahr 1467, von. Seite 350 bi 404. Das letzte 
Blatt if zur. Hälfte abgeriffen- und das Spiel hat feine 
Ueberfehrift. Zu welchem Felle es gehörte, kann alfo nur 
aus dem Inhalt gefolgert werben. Das Evangelium vom 
jüngften Tage (Matth. 24, 15—36) wird am leuten Sonu⸗ 
tage des Kirchenfahres (23 Sonntag nad Pfingften) -gelefen, 
es ſchließt alfo das Kirchenjahr, zur Vorbedeutung, daß einft 
auch die Dauer biefer Welt abgefchloffen wird, und zur Er- 
innerung, daß diejed. Ende jedes Jahr kommen kann. Das 
Spiel gehört alfo an ven Schluß des Kirchenjahres, wie auch 
der Neujahrswunſch im Vers 34 zu erkennen gibt. Wenn 
darunter das bürgerliche Neujahr verſtanden ift, fo laͤßt fi 
vermuthen, daß die Neujahrfpiele (ſ. oben 138) ähnliche 
Texte hatten. Die Spiele wären bann vom kirchlichen Jahres⸗ 
fhluß auf den bürgerlichen verlegt worben. 
Diefes Schaufpiel iſt ein prophetifhes Drama des 
neuen Tefiaments, ein Spiel ber Vorbedeutung. Das 
durch unterfcheivet es ſich yon den prophetifhen Stüden bes 
alten Teſtaments, welche vorbildlich find, Die Prophe⸗ 
zeiungen des alten Teflaments find nämlich fhon erfüllt, 
wir verſtehen alſo die Vorbildlichkeit derfelben, die des neuen 
Teſtaments find aber noch nicht erfüllt, fondern vorbedeutet. 
m alten Tefamente war die Erlöfung der Endpunkt, auf 
welchen fich ſowohl die Geſchichten als bie Prophezeiungen 
vorbildlich bezogen, der Schluß des neuen Teftamentes ift der 
jüngfte Tag oder das Weltgericht, welches von Chriſtus und 

feinen Apofteln voraus gejagt wurde. 
Hier fommt alfo eine befondere Art der alten Schaufpiele 


. 
‘ 
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zum Borfhein, deren Eintheilung eine nähere Erwägung 
verbient. Die erfte Klaffe der alten Schaufpiele begreift biz 
geſchichtlichen, welches die zahlreichſte iſt, wie aus den be⸗ 
kannt gemachten Stücken erhellt. Die zweite Klaſſe bilden vie 
prophetiſchen Spiele, wozu dieſes gehört, die dritte beſtcht 
in Parabelſpielen, wovon zwar kein Text mehr, aber doch 
eine Nachricht übrig if. Im Jahre 1322 wurde nämlich im 
Erfurt ein Spiel von den fünf Fugen und den fünf thörich⸗ 
ten Jungfrauen aufgeführt. Diefe Parabel (Mattb. 25, 
1—13), hängt mit der Prophezeiung des jüngflen Tages zu- 
fammen, und wird am Feſte der h. Katharina (25. Novem- 
ber) ald Evangelium geleſen, fällt mithin and in den Schluß 
des Kirchenjahrs. 

In der weltlichen Ausbildung des Schauſpiels mußte die 
zweite Klaſſe, das prophetiſche Drama, nothwendig wegfallen, 
das geſchichtliche wurde aber zum heroiſchen Drama und dead 
Barabelfpiel zum fogenannten bürgerlichen Schaufpiel. Diefe 
Klaffe ift jegt bei weitem- bie zahlreichfte, welche im Mititel⸗ 
. alter die geringfte war. Das Uebergewicht der allegoriſchen 
Dichtung im fechzehnten Jahrhundert hat dieg herbeigefähtt. 
Das Drama ift jet hauptfächlich Beifpielspichtung, es beſteht 
in Lebensbildern, gut und fchlecht gezeichnet, mit und ohne 
Tiefe. - Sein Inhalt wird Fabel genannt und iſt es auch, 
baher die ſchrankenloſe Willkür der Erfindung und der Maw 
gel eines gemeinfamen Grundes, ber nur im religiöfen Schew 
fpiel vorhanden. ifl. 

Die Duellen des prophetifhen Schaufpield find entwedet 
das neue Teſtament oder andere Schriften. Kirchliche Dig 
ter mußten fi natürlich an das erfte halten und durften die 
andern Duellen wenig benügen. Unter diefen waren bi 
volfsmäßigften die Sage vom Antihrift und Sibyllen Weiſſa⸗ 
gung. Aus diefer if in folgendem Schaufpiel eine groß 
Stelle faft wörtlich übernommen, ich habe deöwegen im Ar 
bang biefes Gedicht unterfucht und die übereinftimmenbe Stellt 


ſchrift (B. 384 fig.) ausbrüdiih genannt find, was micht in 
der Bibel mit diefem Namen ftebt, if eine deutliche Desichum 
auf. den Katechismus und ben ‚praftifchen Zweck biefed Scda= 
ſpiels. Diefem entfpricht auch der Ausgang, bei welchem bw 
Lehre der Bibel von der ewigen Berbammniß fireng feſtgehab⸗ 
ten ift. Um dieſes recht ftarf einguprägen, läßt der Didier 
die Verdammten fünfmal Chriftum bitten, immer um wen 
ger, und alle Bitten werben abgefchlagen, ja bie Fürbinca 
feiner Mutter und feines Jüngers Johannes, denen er bi 
meifte Liebe erwies, find auch vergeblihd. Diefe Siebenzafl 
der Bitten fol fih wahrfcheinlih auf die fieben Bitten be 
Baterunfers beziehen, deren leute: „erlöfe ung von dem Ucbel⸗ 
bei dem jüngften Gerichte die größte Wichtigkeit hat. - Ebenfe 
find zur praftifhen Einfchärfung ber Kirchenlehre vie fteben 
Todfünden und ihr Gegenſatz, die Haupttugenden, namentiih 
aufgeführt (V. 352 rg. ), woräber im Anhang E das A 
thige geſagt ifl. 

Mit den Darkkelungen des füngften Tages auf alten 
Bilbwerfen ſtimmi dieſes Schauſpiel nicht nur überhanpt, fen 
dern auch in kleinen Zügen überein. Dan fieht auf jenen 
alten Bildern, wie der Teufel die Berbammten an einem 
Seile in den aufgefperrten Drachenfchlund ber Hölle hinab 
zieht... Darauf fpielt auch dieſes Stüd an (B. 665. 676. 
684), und es heißt Dabei ausdrücklich, daß die Berbammice 
an ein Seil gelegt werden. Diefe Scene gehört sum jüngfien 
Tage; wie jedoch oben bemerkt (S. 267) wurden einzelne 
Züge diefer Schaufpiele auch in die Stüde der Auferſtehung 
eingefhaltet, fo namentlich das Binden der Berbammien. 
Die Stride des Teufeld werden erwähnt in einem Dfterfpiele 
bei Hoffmann (Fundgruben 2, 306), des Teufels Seil bei 
ber Auferfiehung (Altt. Schaufp. 119). Bon diefer Bor 
ftelung rührt unfere Rebendart her: ber Teufel hat ihn 
am Seil, und die alten Sranzofen gebrauchten fie allgemein, 
ohne Rüdfiht auf den füngften Tag, denn Adam -fagt is 


ſchrift (VB. 384 fig.) ausbrädlih genannt find, was 

der Bibel mit diefem Namen ftebt, iſt eine beutliche *— 
auf. den Katechismus und den praktiſchen Zweck dieſes Schau 
ſpiels. Dieſem entſpricht auch ber Ausgang, bei welchem u 
Lehre der Bibel von der ewigen Verdammniß ſtreng feſtgehe 
ten if. Um biefes recht ftarf .einzuprägen, läßt der Dichtch 
bie Verdammten fünfmal Chriftum bitten, immer um weni 
ger, und alle Bitten werden abgefchlagen, ja die Fürbitien 
feiner Mutter und feines Füngers Johannes, denen er die 
meifte Liebe erwies, find auch vwergeblih. Diefe Siebenzahl 
der Bitten ſoll fi wahrfcheinlich auf die fieben Bitten des 
Baterunfers beziehen, beren letzte: „erlöfe und von dem Uebel“ 
bet dem füngften Gerichte die größte Wichtigleit bat. - Ebenfe 
find zur praftifhen Einfchärfung der Kirchenlehre die fieben 
Todfünden und ihr Gegenfaß, die Haupttugenven, namentlich 
aufgeführt (V. 352 flg. ), worüber im Anhang E das ie 
thige gefagt ift. 

Mit. ven Darſtellungen bes füngften Tages auf alten 
Bildwerken ſtimmt dieſes Schauſpiel nicht nur überhanpt, ſon⸗ 
dern auch in kleinen Zügen überein. Man ſieht auf jenen 
alten Bildern, wie der Teufel die Verdammten an einem 
Seile in den aufgeſperrten Drachenſchlund der Hölle hinab⸗ 
sieht. Darauf fpielt auch dieſes Stüd an (3. 665. .676. 
684), und. ed heißt dabei ausbtüdlich, dag die Verdammten 
an ein Seil gelegt werden. Diefe Scene gehört zum jüngften 
Tage; wie jedoch oben bemerft (S. 267) wurben einzelne 
Züge dieſer Schaufpiele auch in die Stüde der Auferfiehung 
eingeſchaltet, fo namentlich das Binden ber Verdammten. 
Die Stride des Teufeld werben erwähnt in einem Ofterfpiele 
bei Hoffmann (Fundgruben 2, 306), des Teufels Seil bei 
ber Auferftebung (Altt. Schaufp. 119). Bon diefer Bor 
ſtellung rührt unfere Redendart her: der Teufel bat ihr 
am Seil, und die alten Franzoſen gebrauchten fie allgemein, 
ohne Rüdficht auf den jüngſten Tag, denn Adam -fagt in 
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die Form gan fteht oft im Neim, aber auch gehen 487 ib 
get: flet 148; es wird in a verändert- valfen für vellen 6 
in i, vlien für viehen 731, in ey, breybe für bredie 7. 
Die Reime fchier: mir A51. 556 find ſchon im breizschuin 
Jahrhundert ‚gewöhnlich, aber ei für ie in fh 542, Teen 
614 fällt in diefem Stüde auf, wenn ed nicht Schreibfehle 
if. Das i für e in der Flexion kann mundartlich ſeyn. Dei 
u zeige manderlei Schwankungen; ſteht u für u anpe 
dem Reim; wie flüch 807, fo braudt man fih daran nicht zu 
fehren, aber der Reim verflucht: zücht 791 iſt falfch, jenes uf 
verflücht, diefes entweber ziuht oder guet, züct lauten, um 
nur verfluck: zuet wärbe richtig reimen. Häufig ſteht uw für 
ü (uber 22), für uͤ (richtum 25), u für ũ (fürdtent 121), 
“ für de (müfent 125), und in allen folden Wörtern and 
wieder ber richtige Vokal. Ein folhes Schwanken in eine 
und berfelden Mundart ſcheint mir nicht einmal dadurch er⸗ 

klaͤrt, daß man es für Schreibfehler hält, denn es kommt zu 

häufig vor, und feine Mundart leidet eine folhe Berwirrung 

ber Vokale. 

Die erfte Perfon Sing. auf n fommt nicht an beweiſen⸗ 
ben Stellen vor, ich zellen 560, ermanen 707, verbampues 
156. Ebenfo die Form wert für die 2. pers. praet. für wär 
404. 453. 542. 544. Die Form ⸗ent für die 2. p. pl ge 
hört dem Abfchreiber, wie der Reim beweist 340, besgleichen 
bie 3. p. pl. praet. auf =ent nach Vers 278 und die 1. p. Pl 
bie in einſylbigen Wörtern auf end ausgeht (wir wend 635), 
in mehrſylbigen auf sent, (wir wellent 787, fürent 878). 
Neben diefen Formen erfcheint die 2. p. pl. praet. Häufig auf 
sen, ir taten 416. 552. 556. 557. 583, richten A65, ge 
tranften 527, fürten 564, lepten 790. Alte diefe Beifpiele 
für Schreibfehler zu halten, geht nicht an, find es aber Reben: 
formen, fo gehören fie nicht in die ſchwäbiſche Heimat des 
Abſchreibers, fondern an den Mittelrhein (Grimm Gramm. 1, 
932). Zu diefer und den oben erwähnten Spuren gehört 
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die Form gan flieht oft. im Reim, aber aud gehen 487 
get: flet 148; ed wird in a veränbert- vallen für vellen 
in i, vlien für vlehen 731, in ey, breyde für brebie 
Die Reime fchier: mir A51. 556 find ſchon im Dreize 
Jahrhundert gewöhnlich, aber ei für ie in feih 542, 
614 fällt in dieſem Stüde auf, wenn es nicht Schreibfe 
if. Das i für e in ber Flexion kann munbartlih feyn. 
u zeigt mancherlei Schwankungen; ſteht ü für ız 

dem Reim; wie flüch 807, fo braucht man fih daran nicht 
fehren, aber der Reim verflücht: zuͤcht 791 ift falfch, jenes muß 
verflücht, dieſes entweder ziuht oder zuct, züct lauten, und 
nur verfluet: zuct würde richtig veimen. Häufig ſteht u für 
ü (uber 22), für u (richtum 25), u für ü (fuͤrchtent 121), 
- für üe (müflent 125), und in allen foldhen Wörtern and 
wieder der richtige Bofal, Ein folhes Schwanken in einer 
und berfelben Mundart ſcheim mir nicht einmal dadurch er 
klaͤrt, daß man es für Schreibfehler hält, denn es kommt zu 
häufig vor, und feine Mundatt leidet eine ſolche Verwirrung. 
ber Bofale, . 

Die erfte Perfon Sing. auf n kommt nicht an beweiſen⸗ 
den Stellen vor, ich zellen 560, ermanen 707, verdampnen 
756. Ebenſo bie Form wert für die 2. pers. praet. für wäre 
404. 453. 542, 544. Die Form sent für die 2. p. pl. ges 
hört dem Abfchreiber, wie der Reim beweist 340, desgleichen 
bie 3. p. pl. praet. auf: ent nad Bers 278 und bie 1. p. pl. 
bie in einfplbigen Wörtern auf =end ausgeht (wir wend 635), 
in mehrſylbigen auf sent, (wir wellent 787, fürent 878). 
Neben diefen Formen erfheint die 2. p. pl. praet. häufig auf 
sen, ir taten A16. 552. 556. 557. 583, richten..465, ge 
tranften 527, fürten 564, lepten 790. Alle biefe Beifpiele 
für Schreibfehler zu halten, geht nicht an, find. es aber Neben- 
formen, fo gehören fie nicht in die ſchwäbiſche Heimat des 
Abſchreibers, fondern an den Mittelrhein (Grimm Gramm.’ 1, 
932). Zu biefer und ben oben erwähnten Spuren gehört 
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801, alle: valten 615. Im gen. pl. flarfer Hauptmörter wii | 
n manchmal zugefegt, dann bildet es volllommeren Rem 
finnen (sesaum): brinnen 847. Laute verſchiedener Helfen 
fönnen mit einander rveimen, nämlich Lippen- mit Schllaute, 
offen: gerochen 211, ungefchaffen: lachen 867, vertriben: ves 
fhwigen 315, gefhriben: Tigen 654, ougen: glouben TO. 
Lippen- mit Zahnlauten, Lieb: fhieb 360. Beide Lautreißes 
mit n verbunden, erfianbint: gangint 186, ferner wu, M 
mit nn, fpringen: enirinnen 788, gewenden: erlennen 8600, 
Dann g mit h, flegen: fehen 774. Sole Ausnahmen fi 
ven weniger als umvereinbare Volale wie lang: fireng 606, 

verfagen: pflegen 555, allen: gaͤllen 626, welche Reine ſchwer 
zu berichtigen find, .wenn man nur eine Hanbfehrift und dazu 
eine gänzliche Ueberarbeitung vor ſich hat. Doc find biek 
ungenauen Reime nicht fo häufig als in ben alttemtichen 
Schaufpielen (Seite 2 — 5). 

Die Schreibung des. Stüdes durfte ich. nicht verändern, 
wie verwildert fie auch iſt, denn eine Rüdführung der Schreib 
weife geht ſchon darum nicht an, weil bie Tenuis 3, 33 fiber 
durchweg 8, fi geworben if. Im fünfzehnten Jahrfunden 
find die Tangen Vokale und Zweilaute i, ö, ü, in, ie fen 
häufig in i, o, u, fi, i verfürzt, wie in ber jegigen ſchwäbiſchen 
und oberrheinifchen Diundart, Schreibungen wie zitt, ſtritt, 
tott, pfiffen, fuffen, buchch, uff, tuͤffel, ſpigl für zit, Ari, 
töt, pfifen, füren, buͤch, uͤf, tiufel, fpiegel dürfen daher nid 
auffallen. Noch weiter greift aber das Verderbniß um ſich, 
wenn bie Confonanten auch nach Zweilauten verboppelt wer 
den, wie in biefem Stüde, mauffen 101, Töffen 114, töffen 
149 u. a. Entſteht aber biefe Verdoppelung durch Zufam- 
menziehung, bann ift fie richtig, wie bereitt für bereitet 382, 
gelatt für geladet 206, gebeitt für gebeitet 776. Nothwendig 
ift fie aber nicht, wie Die Reime an -foldden Stellen zeigen, 
benn das boppelte $ veimt auf einfaches, 

Hieraus geht hervor, daß es eine ältere Abfaſſung biefed 
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rackes gegeben hat. Der jegige Text ift aber keine Abfchrift 
B alten, auch feine Veberarbeitung, fondern eine freie Nach⸗ 
Foussıg oder Bearbeitung, woraus fih allein erklärt, daß nur 
ep - wenige Spuren der alten Abfaffung übrig find. Der 
te. Text fann nit früher ald gegen bad Ende bes vier⸗ 
Orten Jahrhunderis angefegt werben und feine Heimat war 
m Mittels over Niederrhein. 


C. Tert. 

[Sophonias. Sophon e. 1. 2.] 
Ich Sophonyas ein wiſſag S. 350. 
fol uch Funden den jungfien ‚tag, 
als mir es got ſelb hat _gefeit, 
nun loſent wol and fint bereit, 
ih han das von got vernomen, 5 
mengklich müß zi gerichte komen 
an dem bitterlichen jungften tag, 
ein ietlich :menfch wol weinen mag . 
finer groffen fund, ‚der ift fo vil, 
und nachet fchier bes endes zil. 10 
nun bör, wie fol es dir ergaͤn? 
bu müßt nach werk Ion enpfän. 
die boͤſen wil got ſchelten, 
er wil in herte gelten u 
iv bosheit und ir miffeät. 85 


wie fol denn des fünders werben rät ? 
wir fond enledgen linfer orn &. 351. 


von dem grimen gotes zorn; 
ed fürchtet in alles das da ift. 
got kunt herab in kurzer friſt, 20 


2 ſo, Handſchr. ® denn wol, jenes Wort verfläfit aber gegen deu 
Sinn. 12 heſſer werfen, wie 24. 1° gotte. 17 dren. In ber Mundart 
des Asfchreibers war das o Lang, nicht im Texte, fiche 100. 

Mone, Schauſpiele. 18 
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er wil ſich nit erbarmen 

uber rich noch uber armen, 

ein ietlich menfch da liden müs 

nach finen werfen herte bus. | 

richtum, adel, gewalt, fper und och fh, 25 

frunt noch flerfe noch guͤt nit hilt. 

fchaff, das bir got werb hold, 

das hilfet dich für filber und god. | 

denn wil got die güten zellen, 

er wil fie an fin fiten ſtellen, 30 

die ſunder muͤſſent von im fliehen, 

der tuͤffel wil ſi in die helle ziehen. 

dis iſt oͤn allen zwifel war, | 

got verlih uns ein güt felig jar. ©. 352. 
"  [Oregorind.] Ä 

Gregorius ber erfte lerer 3 

und des globens ein merer | 

bin ich son ber gottes wiſſheit, | 

ih wil uͤch jagen bie warheit, | 

als mird got felber hät gefeit. | 

ed wil fomen ber fungfle tag, - - .: 40 | 

mit warheit ich das fagen mag, 

ich wene, das es alfo fy, | 

ber tag fig und gar nache by. 

won Och vil bes gefchriben ift, | 

das und vor feit ber heifig Criſt, 45 

daz vor den ziten und vor den tagen 

foment gar valſch wiffagen, 

bie verleibent denn ber Tüten vil, 

denn naͤchet es des endes zit. 

da ftät uf urfüg über al S. 353. 50 

zwiſchent ben luͤten oͤne zal, | 


39 1. zeln: fein, 38 war, 35 pie faljt Greg. 4 and für und. 
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gros erdbidem und hungers not, 
bruͤder git bruͤder in den tod; 

es geſchehent ding, die noch groͤſſer ſint, 
der vatter vichtet wider das kind, 55 
das find dem vatier das felbe tüt, 

alfo bößret fich der Tüten müt. 

am der funnen und an bem män 

groffe zeichen muͤſſent ergän, 

bes alles vil ıft beſchehen, 60 
och hand wir fin ein teil geſehen. 

bar von fol ber fungfte tag komen, 

er ift und nach bi, das han ih vernomen. 
ich koͤnd uch niemer gezellen, 


wie zornenklich got wil ſtellen 65 
uber wib und über man, | 
fein zung: das erzellen fan. ©. 354. 


der zorn von gottes munde flüffet, 

mit zorn er. bie welt befchlüflet, 

des fürchtent bie engel here 70 
und die helgen engel gar fere 

finen zorn und finen fhlag; 

der fol heiffen ein wötlicher tag. 

Es ſpricht Job der heilig man, 

an dem ich fein find vinden fan: 75 
wer verbirgt mich in ben grund, 

bis für kumpt die ſtund, 

das gottes zorn wirt geftillot? 

und bag got oͤch werd gemiltot ? 

als irs vor dik me hand vernemen, - 80 


—— — 


58 unten 847 ſteht moͤn. 0 beſchechen. 79 das für bes. "Li wohl 
zu lefen: and die heiligen gar fere. 7° geftilfet fiche unten 869. "9 ges 
milteot, iſt eine jüngere Bildung, 9 fehlt ein Ders. 
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26 
ber recht wirt denn kum behalten , 
des finderd wüß got walten; 
ed mag nieman endrinnen, 
leid müs er denn gewinnen, ©. 355. 
ob im ſicht er den richter fiän 85 
unde under im bie heile uf gän. 
zuͤ der linggen hand fint bie fünder uber al 
zwifchent den Tüten One zal, 
uf fi fchriigt alles, das da if, 
und öch. der vil heilig Criſt. 90 
dar uff ir mogent ſorgen, 
won da wirt nuͤt verborgen: 
nun volgent mir, das iſt min rät, 
fo weiſſ ich, das es uͤch wol ergant. 
mannen und wiben ich hüt Elag, 95 
das ich an minem herken trag: 
wenn- ich iſſ, trink, ſchlaͤf oder wach, | 
oder was ich uf ertrih mad, . 
fo kumet niemer das grülich horn 
us minen fundigen orn. 100 
das tönnet uff mauſſen grimme 
und fpricht mit gruͤlicher ſtimme: S. 356. 
nun flänt uf ir totten Tüte! 
zu gerichte müffent ir hüte. 
E das born die totten uf trib, 5 
nun börent man und wib, 
fo foment funfzehen tag, 
es ift war, was ich Ich ſag, 
der ietlicher befunder 
befchebent groſſe wunder, 10 


2 deun golf, aus bem vorigen. Vers wiederholt. 88 denn niemen. 
0 Hant und uber find zu viel. 9% ſchaff f. mach. 191 Lies tont afer. 
5 tribt. 9 lies an ber ietlichem. 
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an den büden ich es funden han, 

als ich es uͤch fagen fan. 

an bem erften wil ich vächen an, 

die waffer Iond ir loͤffen flan, 

man hört fi überal ſchrigen. 15 
darnach an dem an dem andren tag 

nach der Tieben helgen fag 

fo foment die waffer her wiber 

und lond fich alfo tief niber, S. 357. 
das fi niemen gefehen mag, 20 
alfo fürchtent fi den jungſten tag. 

der dritt tag ift grimm, 

die viſch mit grülicher ſtimm 

uf dem waffer clagent bie not, 

das fi müflent liden den tod. - 9 
vogel und da by alle tier 

weinent und fchryent fchier 

an dem vierben jämertag. 

nun hörent, was ih uch fag, . 

fo müß die welt leid gewinnen, 30 
won fo wirt denn bie welt brinnen 

und has ertrich überal, 

das fürchtent die füt one zal. 

ber fünfte tag gar grüfich tuͤt, 

alle böm und kruͤter fehwigent blüt, 35 
das bluͤt ab allen eften rint, S. 358. 
wer das anficht, der Teid gewint; . 

das ertrich wirt alles blütrot, 

wer denn lebt, der lidet not. 

dar nach kompt der fechft tag, 40 
ber bringet einen grülichen ſchlag, 


— — 


24 ſtn. 26 hier fehlt ein Vers. 2u lies won fi wirt denne 
drinnen. 
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bus und hof denn niter fellt, 
wie vaſt ed ie warb uf geflelt, 
ed vallet alled uf die erd. 
gold wirt denn unwerd. 45 
ber fibent tag gar gruͤlich wirt, 
ein grülich flritt fi denn birt, 
ein flein den andren ſchlet, 
ein grülich töffen denn von in get, 
von angfien müffent fü fpalten ; 50 
wer denn lebt, der müß alten. 
ben achtenden tag, verneiment wol, 
ein gruͤlich wind mweyen fol, 
bie erdbidem koment fo vaft, ©. 359. 
das menſch noch tier niemer geraf, 3 
ed vallet nider zu ber felben ſtund, 
und ſchryt: o we, got ber kunt! 
ber 9 tag laut nuͤt beſtän, 
die buͤchel muͤſent ſich under laͤn 
und die hochen berg uͤberal 60 
die vallent nider in das tal 
“und wirt die welt gar eben. 
owe wie bitter ift denn das leben! 
ber zehent tag komet gar bitterlichen, 
bie luͤt zittrent gar jamerlichen ; 65 
bie ſich hattent verborgen, 
bie gant her für mit forgen. 
einfeind ein wort fprechen mag, 
alfo furchtent fü den jungften täg. 
ber 11 tag ift klegelich, 70 
der totten bein zeigent ſich, S. 360. 
vor dem grab ſicht man ſi ligen, 
das ſol uͤch ſin nit verſchwigen. 


oo ſchlecht: geit. 8 beſtoͤn. es gar iſt wiederholt aus dem vorigen 
Ders, 9% ſprechen Tan noch mag. I zeigte, 


wenn bie lebenden das anfehent, 

von groffen forgen ſy zergent. 75 

der 12 tag bringt gallen, 

denn ficht man’ die fernen vallen 

und fliegent uf Die welt über al. 

ber zorn iſt groff äne zal, 

denocht lept der Tüten vil, 80 

die wartent denn bes todes zil. 

darnach kompt denn der 13 tag, 

nun borent, was ich Ich ſag, 

benn muͤſent alle menfchen fierben - 

und jämerlich verberben, 85 

das fi von dem tod erflanbint 

und alle für den richter gangint. 

der 14 tag gar grülich iſt, " 6, 361. 

denn brint bie welt in Turger frift, 

luft, waffer, ertrich denn brint, 

won es denn alles leid gewint, 

son dem für es denn bald ftirht 

und kleglich verbirpt. 

ber 15 tag kompt, das tft war, 

bringt die welt wieder ſchoͤn und oͤch Hr, 95 

alle toten erfländ von dem grab, 

als und Criftus gefchriben gab, 

ber engel mit groffem zorn 

rüft dem her her zuͤ mit bem horn. 

Denn zehanb blaufent fl uf die vier born mit geimme, und forechent beum 

alfo: [Mattk. 24, 81.] 


Ständ uf ir toten Tüte! 200 
ze gericht müffent ir hüte, 

e das horn die toten uf trib. S. 362, 
nun hörent man und wib, ’ 


78 für fliegent vielleicht beffer figent. ®® grulichen. ®Stfär, atript. 


nement wider uͤweren lib, 

gand in das tal zü Jofaphat, 
da haut uͤch got hin gelatt, 

da müfent ir ein antwort geben, 
wie ir hand gefürt uͤwer leben. 
dar uf müfent ir alle forgen, 
won ta wirt fein fünb verborgen, 10 
gebenf, wort, werk fint offen. 

es wirt alled gerochen, 

die unmilten und bie bofen 

wit got hertenklich töffen; 

was meinet anders daz gruͤlich horn 15 
won den grimen gottes zorn ? 

dar mit er wil richten 


ab allen bötwichten, .. S. 363. 
die wil er büt verteilen. 
der tüfel muͤs fi feilen 20 


und fi füren in ter heile grund, 

yon dannen niemer kein menſch kunt. 

won die milten und die ſuͤſſen 

wil got guͤtlich gruͤſſen, 

er wil ſi wilkomen heiſſen ſin 25 

und hüt erzügen alle pin, - Ä 

die ft uff ertrich band erlitten. 

die ſond fin gewert, was fi Bitten, 

ee wil ſi erhören milteflich | 

und bar zü geben das himelrich. 30 
Hie fpricht der ander engel. 

Ich wil uch alle erwefen 

und mit dem horn erfchrefen 


4 fehlt ein Ders, ober was wahrfcheinlicher if, ber Ders 202 wurde 
aus 105 hier wiederholt und foll mwegbleiben. 3 Joſaphatt. 2? kumpt. 
26 beſſer: ergeben aller. 2® beſſer: wes. 
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das ba Funbet den jungften tag. 

ber menſch wol erfchreden mag, 

got wil den funder hertenklich ſtellen, &. 364. 35 
er wit im all fin find erzelfen 

vor al der welt, das iſt war. 

ber ſunder müs fih ſchamen gar, 

won im got all fin fünb verwift 

und menig ereatur uff in bift. 40 
der tüfel haͤt fih ‘da vermeſſen, 

er welle da nüs vergeflen, . 

was der menfch hät getän, 

bad wil er nit verborgen Iän: | 

gedenk, wort, werk fint gefchriben, 45 
die gefchrift ift nit vertreiben, 

das in ber vinſteri iſt volbrächt, 

bes wirt denn offenlich gedaͤcht. 

wol im, der recht heit gelept, 

fin berg denn in froden ſwebt; 50 
bar uf fond ir alle forgen, 

won da wird Fein fund verborgen. 


nun woluff, es iſt an der zitt, S. 365. 
das jungſte gericht uf uns Titt, 
an das miüffent wib und man, 55 


fein menfch ſich da verbergen fan. - 
woluff es ift an der ſtund, 
wöluff erfländ von dem tod! 
ir müffent liden angft und not. 
| Die fpricht der dritt engel. 
Ständ uff ir totten uͤber al, 60 
man und wib äne zal! 
ih bin [der] engel zuͤ üch gefant, 
min botſchaft uͤch des ermant, 


3 da ba. 35 die für den. 97 alle — wär. +1 da ſtört den Ders. 
50 fwäßt. 57 fehlt ein Vers. 





das ir erftandint an dire ſtund, 
won Iheſus ber ab funt 65 
und wil laſſen die wunden fechen grofl, 
von denen. fin bluͤt an dem crüs floff, 
in dem tal ze Joſaphai. 
Iheſus ſich des vermeflen bat, . 
wer fin marter nit hat geeret, S.366. 70 
der wirt denn Tafterlich enteret. 
noch hit, fo er ze gerichte ſitzt, 
ber funder yon not fchwißt. 
gettes wort fchnidet als ein ſchwert: 
beun wirt fünb unmert. 75 
fin wort brinnet als ein für: 
froͤd und’ feld wirt dem funber hir. 
die ſich gern.vor fünden hüten ,- 
bie milten und die güten, 
die fon mit fröben fir in komen, | 80 
‚won alled we wirt in genomen. 
woluff ilent und koment bald, 
wer ie gelept, jung und alt, 
es wirt hüt gar ein bitter tag: 
wol im, ber endrinnen mag.’ 85 
nun foment, got wil nit enbern, 
es fint bit nieman keinen wern, 
der menſch müß für fich feld gin. S. 367. 
es iſt num zitt, ir ſond erflän.- 
Der vierd engel fpricht. 
Woluff alle, die ie flurben, 90 
oder in müter Tib nie verburben, 
das die an bir fiund erſtanden fint. 
beide man, wib und kind 
65 kompt. 9° lies Ian. 7 Ties den — am. TAbenn flört ben Sinn 


und Ders. ?° hätent, irrig als Praͤſens. 90 ſturbent. ®A verdurbent. 
*2 Rent. J 
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goites zorn müflent ir liden, 
das mag hüt nieman vermiden. 
ir fond mich bald han vernomen, 
für den richter ſond ir komen. 
nun wol dan ze gericht bald, 
wer ie gelept jung und alt. 
Criſtus wil hit gar zornig fin 
und wil eizögen aller marter pin: 
da wirt geſehen das crüß breit, 
da got der ber den tob an leid, 
das per, das im fin here durchſtach, 
das Maria fin müter wol fa, 
die cron und die nagel groſſ, 
das ficht man hiu alles bloſſ. 
das wil ab dem fünder clagen: 
was wil denn ber finder fagen ? 
frund noch pfening verfaucht nicht, 
. bem-funder wirt nad bem geriet. 
got wil denn erzögen finen zorn 
den, die hie hand ir zitt verlorn 
und unnüͤtzlich vertriben: 
das wirt vor got nit verſchwigen. 
nun gand hin gen Joſaphat, 
bar fomet got uff der flatt, 
ir fond Och ilen gefchtwind, 
das uͤch der richter da find. 

Darnach fpricht unfer Ber. 
Alte menfchen fond hit fir mich gaͤn 
und nach iren werfen Ion enpfän, 
bie güten zu ber rechten füten 
bie font bes. himelriche bitten, 


95 


S. 368. 


10 


15 


20 


bie böfen ſond zü ber linggen ſtaͤn S. 369. 
und fond denn in bie helle gaͤn. 25 
fie hant verbienot minen zorn: 
an inen ift min tob verlorn, 
min marter und min wunden groff 
und min blüt, das von mir floff, 
die nagel und bas crüge breit 30 
hand uͤber ſi urteil geſeit | 
und bittent rauch an dirre ſtund, 
das ich fi vell in der helle grund, 
an der tüffel belle ewenklich, 
bas fi hand perfchmächet mich. 
Nun fpricht der vierd engel. * 

Lieben engel, ir ſond ſcheiden 
die güten von den leiden. 
fürent die güten zuͤ ber rechten Hand, 
an gerechten dingen ich fi vaÄnt: 
bie leiden zu. der Tinggen ſtellet, 40 
unrecht tim haͤt fi gevellet, S. 370. 
ſi ſond Ton enpfün, J 
dar nach als fi ie hand getaͤn. 

Denn fint die güten.von ben boͤſen gefcheiden und fpricht unfer ber. 
Gaͤnd Her zu mir min lieben find, 
bie bie zü der vechten fiten find, 45 
ir ſond fröfich hie Hi mir ſtaͤn " 
und mit mie in das himelrich gän. 
mit vatter kumpt uͤch engegen 
und git kuͤch] finen fegen: 
ir fond billich gefegnot fin, 50 
ir hand getän den willen min. 
hochfart hand ir wol vermitten‘, 
nid hand ir wiberftritten, 

28 fiten flän. 40 Hand ftellend. 
® Zrrige Ueberfchrift, denn Chriſtus fpricht zu ben vier Engeln. 
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zorn hand ir geläffen, - 


trägheit hand ir vermäffen, 55 
trunfenheit was uch unmer, 
gitifeit was lich gar fehwer, G. 371. 


unfunfcheit Tieffent ir ze mal fin, 

dar umb fo fliebent uͤch bit der helle pin. 
bemütefeit was dich lieb, 

mich niemand me von’ inch fchieb. 

fridens hütent ir gedultenklich, 

almufen gäbent ir zü [glich], 

vaſten menger fund 

minte uwer mund, 65 
fünf und rein fint ir geweſen, 

das kan ich wol erlefen ,-. 

hunger, turft ımb arbeit 

und och vil menig ſchmaͤcheit, 

armuͤt, fpott und mengen ſchlag, 70 
groffen gebreften und hie güten tag ' 
hand ir durch mich erlitten 

mit gedultenklichem fitten. 

an min fiten wil ich uͤch ſetzen, 


bes wil ich uͤch ergehen. 75 
trank und ſpis ſond ir nieſen, 
der uͤch niemer mag verdrieſen, S. 372. 


und uwer ſchmaͤcheit und ellend 
das ſol huͤt nemen ein end. 
ir ſond huͤt haben ze lon 80 
das himelrich ze lon, 
das hät uͤch min vater bereitt 
vor langen zitten in ewileit. 
Denn fo lobet got die 6 werk ber erbarmhertzikeit und ſpricht. 
Die werk der erbarmbersigfeit 
band ir dik an mich geleit. 85 


”° für ſchlag ſteht tag. 70 für trank und ſteht trafen, fiche 637. 


hungers was ich DIE vol, 
do fpiftent ir mich fo wol, 
mich turſt vaſt zů menger flunb, 
ba tranktent ir gern minen mund, 
ih was eflend umd wislos, | % 
mich ze herbergen ud; nit verbröff. 
ih was bloff und äne gewand, 
da tat mich bald immer hand. 
ih was fie und dar zlı franf, ©. 373. 
ir. Toment zü mir des ich uͤch dank 95 
gefangen was ich hertenklich j 
da füchtent ir mich tugenlich. 

[Die Suten;] 
Here, wo fachent wir dich [in] hungers nor, 
ba wir bich fpiftent mit brot? 
wenn ſaͤchent wir burflig binen mund , 400 
da wir dich tranften ze fiund ? 
wenn fächent wir vich wislos, 
das unſer keiner vor bir befchlos? 
wo wert du bloß und aͤne gewand, 
da wir dich kleitent ze hand? 5 
o wo wert bu in groffer pin, 
ba wir fo wol wiſtent bin? 
oder wo ſaͤchent wir dich gevangeır, 
ba wir zü Dir fament gangen? 

Aber antwurt unfer her alfo. 

Je fond nun wol vernemen mih: S. 374. 10 
ber arm menfch, ber was ich, 
und fond oͤch wiffen äne win, - 
was ir dem minſten hand getän, 
ber von armuͤt brot’ bitten gie 
uf diſem ertrih hie, 45 
das taten ir nieman. dem mir. 
bed ich üch danken ſchier, 





27 


ber Ton fol hundertvellig fin 

in dem himelrih min. 

bar für ich uͤch kuͤrtzlich, Ä 20 
ir fond ba weſen fröden rich. 

hüt hät ein end uͤwer weinen, 

bie engel fond uͤch vereinen 

by mir und der Tieben müter min: 


Marien ber reinen küngin. 25 
bi der fond ir ewenklichen fin 
und bie lieben helgen alle, Ä ©. 375. 


das ed lich deſter bas gevalle, 

und fol werben uͤwer fröb ganz 

an dem bimelfchen tan. 30 
ba ſint tuſend jar als ein tag. 

wol im bit, der bar fomen mag, 

ben wil got min vatter tufent ſtund 

lieplich kuͤſſen an finen mund, 

ih wil in ſetzen uf min ſchoͤs, 35 
fin froͤd wirt: unmäffen. groſſ. 

da iſt inch mol An alles we, 

leid funt an. ich niemer me, 

lachen, fingen, ſeitenſpil 

hant ir iemir aͤn endes zit. 40 
wol uͤch das ir ie wurdent geborn! | 

groff füfefeit hand ir uſſerkorn, 

bie von gottes antlit fluͤſſet 

und fich in uͤwer herg güffet: &. 376. 
denn wirt uͤwer hertz fröben vol, - 45 
das es nit nie begeren fol. 

lib und fel wil ich dich behalten, 

ir folt iemer jungen und nit alten. 





m. es ſteht: by ch und die liebe. 20 fehft ein Merb, ober bie por 
ſition iR eingefügt. 30 mmäl, 48 und iſt zu vli. 
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Denn fo nimpt unfer Her fin Lieben mäter und ſpricht alfe. 
Maria liebe müter min, 
an miner fiten folt du fin. . 50 
zu miner ſiten feg ich dich ſchier, 
das du urteil heit geben mir. 
bem fünder wert bu alle tag bereit, 
wenn inen ir fund wärent leid: 
ich erhort Dich alweg billich, 55 
wenn du für ben fünder beit mich, 
won dig verflüchten Tüte 
folfent wir verbampnen bite, 
bie mich (noch dich). nie woltent eren, 
noch von funden fich beferen. S. 377. 60 
Denn fo heiſt unfer Her fin lieben mäüter und die 12 botien niber fiben 
und ſpricht. 
Lieben zwelf botten koment har 
und nement hüt diſer Tüten war, 
ir. fond billich bi mir zichter fin. 
erböcht fint ir zü ber fitten min, 
das ir richten ab allen boͤßwichten, 65 
bie fih nun wolten zuͤ denen verpflichten. 
wer ſich demütiget, ber wirt erhoͤcht, 
und zu got fin fel gefloͤcht. 
wer fich erhöcht, ber kunt under, 
das fol nieman nemen ein wunder. 70 
erhoͤcht hattent ſich diße luͤt 
dar von ſint ſi unden huͤt: 
ir ſint alwegen demuͤtig geſin, 
bes ſetz ich uͤch zuͤ der ſiten min. 





59 das Dersmaß beweist, daß die Worte: noch dich nicht zum ur⸗ 
fprüngligen Terte gehören. 91 Her. 95 80 zwei werborbene Verſe. 9% ber 
{ft zuviel, wie auch 69. 79 ein kann wegbleiben. 


unſer Her fpricht zů den verbampneten 
Scheitent hin von dem antlit min, 75 
verfluͤcht fond ir iemer fin, S. 378. 
in der helle fond ir brinnen, 
rum fond ir niemer gewinnen! 
das if tem tuͤffel und dich bereit, 
da jond ir iemer haben leid. 80 
Eo Fitten in die verbampnoten ze fünf mäfen und ſprechent. 

Bon dinem antlit haſtu gefcheiten 
hit und armen funder und Leiden 
laͤſſ und milter her fülfe 
beliben bi dinen fuͤeſſen. 

So verfeit in got und ſpricht. 
Die welt was uͤch Tieber tenn ich, 85 
bie wolt nie gewinnen mid. 
ir fond verre von mir gehen, 
ir fond mir niemer me genehen. 


Aber bittent die verbampnoten. 
Here, von dir haft du uns geftoffen 
durch unfer fünd groffen: 90 
fo gib uns ouch den fegen din, &. 379, 
das wir befter feliger müffent fin. 

Aber verfeit in got und fpricht. 

Min bluͤt, min fleifh band ir dif verſchworn, 

we uͤch, das ir ie wurdent geborn ! 
min flüch fol uͤwer fegen fin! 9 
oͤch verflücht ich der vatter min. 


70 jemer me. 7? ir iemer me br., ans 76 wiederholt. 9. haſtu uns, 
dieß fört hier und wiederholt ſich 82. ®3 ſuͤſſen. ®° ich fchlage vor: ie 
woltent nie geminnen m. 97 gän. 9° genachan. 8% befier: ber du haft uns 
von bir geft. 94, 92 geben einen falfchen Sinn, für ouch wäre doch zu leſen 
und 92 etwa: das er unfer troft muͤſſe fin, ober: bas wir des getroflet fin. 

Wone, Sqauſpiele. 19 


Aber bitent in die verbampnoten. - 
Dinen fegen haͤſt du und verfeit, | 
binen fluͤch haͤſt du ung zerfpreit: | 
nun tl und ber din miltekeit! 

Aber antwurt unfer ber. 
Ir fint unfünfh und valfch geweſen, 500 
vor uͤch möcht nieman genefen: - 
ih leg uͤch in der heile für, 
frod und feld fol uͤch weſen tür. 
Aber bitent die verbampnoten. 


In der belle fir haft du ung geleit, 


alles gemecht haͤſt du ung verfeit: 5 
here dine milte ung fend, 
das ed etwen nem ein end. ©. 380. 


| Unſer her fpricht aber alfo. 
Min wunden hand ir dik verfchworn, 
darum ift huͤt groff min zorn: 
ſel lib fol fin entroft, 10 
niemer fond ir werten erlofl. 
Aber bitent die verbampnoten. - 
Sid wir ewenklich verbampnot fin | 
und iemer aͤn ende haben pin, | 
fo gib und doch güt gefelffchaft, 
bie und doch gebe troft und Fraft. 15 
Aber verfeit in unfer ber. 
Boͤs geſellſchaft hant ir gefürt, 
einfaltig luͤt hand ir uͤber ruͤrt, 
gand hin in der helle pin, 
da ſond die tüffel mit uͤch ſin! 
Da verwiſt in got ir unmiltekeit. 
Ir ſint karg geſin und unmilt, 20 
uwer kergi ich huͤt ſchilt, 


99 entweder fehlt hier ein Ders, oder etwa iſt barmherzikeit zu leſen, 
weil 5086 milte vorkommt. 12 muͤſet fin. 
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bie werk der erbarmhertzigkeit ©, 381. 
band ir mir uff ertrih dik verfeit, 
von hunger leid ich gros not, 
ir gäbent mir nie brot: 25 
mich turft vaſt zuͤ menger flund, 
ir getrankten nie minen mund. 
ih gieng ellend und wißlos , 
mich ze herbergen uͤch verdros: 
ich gieng blos und aͤne gewand, 30 
mich bekleit nie immer hand. 
von fiechtagen Teid ich groffi pin-, 
ir wiften aber felten min: 
da was ich hart gevangen, 
ir fament nie zuͤ mir gegangen. 35 
umb inver groffen Fargfeit 
han ich Ih das himelrich verfeit. 
Denn ſprechent bie verbampnoten. 
Her, wo ſaͤchent wir dich in hungers not, 
ba wir bir verzigent dad rat? — S. 389. 
wenn turft dich vaſt zů menger flund, 40 
da wir nie tranften dinen mund? 
wa wert bu feich in groffer pin, 
da wir nit wiftent [din]? 
wo wert du blos Ane gewand, 
da dich nit taft unfer hand ? 45 
oder wo wert du hart gevangen, 
da wir nit kament zuͤ Dir gegangen? 
So antwurt in got und fpricht. 
Ir fond wol vernemen mid: 
der arm menfch ber was ich, 
ber von armüt brot bitten gie 50 
uf diſem ertrich hie. 





38 erterich. 37 Himerich, 48 din fehlt. 
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was ir nit täten dem vil armen, 

gen dem ir lich nie woltent erbarmen, 

won hertenklich verfagen 

und des almuͤſens nit pflegen. 55 
was ir in nit täten gar ſchier, ©. 383, 
das täten ir ficher nit mir. 

Aber fpricht unfer her. 

Ich wil hit ab üch Klagen 

und wil lich nit me vertragen. 

ich zellen uͤwer miffetät, 60 
umer fol niemer werben rät. 

hoͤchfart was uͤwer ſpil, 

zorn und traugkheit was an uͤch vil, 

gittikeit und freͤſſerij fuͤrten ir, 
unkuͤnſcheit ſcheidet uͤch von mir. 65 
ir warent karg und unmilt, 

der muͤt was uch aͤne maͤſſ wilt. 

die armen hand ir beroͤbt, 

abergloͤben hand ir geloͤpt, 

ſpil und luderij was uͤch lieb. 70 
ir giengent ſtellen als ein dieb, 

ir hant vil ab gebrochen, 


gewunt und erſtochen, S. 384. 
den firtag hand ir nit geeret, 
vatter und müter hand ir enteret, 75 


ir hand gebrochen ümer e 

und got verſchworn bif und me, 

zů der kilchen warent ir felten, 

an uͤch waz niıt denn flüchen und fcheiten, 
bie bredij hand ir dik verfchmächt. 

groff Tüg hand ir erdaͤcht, 





52 vil ift ſtörend. 52 beſſer: bes für gen dem. 94 beſſer: frazheil. 
+4 fiertagen. 79 flüchen und flören ben Bere. 


203 
hinderred und valfchen eid. 
den Tüten täten ic vil ze leid. 
fo man zü ber kilchen meſſ fang, 
uffmendig was uͤwer gebanf. 85 
verfumpt hand ir bie fiben zitt 
fpagieren uff der gaffen witt. 
füberung und bosheit wärent ir vol, 
gericht hand ir felten wol, 
ir band oͤch ze wenig gelonet S. 385. 90 
und der armen nit geſchonet. 
boͤs was uͤwers hertzen grund, 
mich geeret nie uͤwer mund. 
ümere oͤgen waren verläffen 
und uͤwere oren gar vermäffen, 95 
uͤwere fuͤſſ füntlich träten. 
gezierd hät uch verräten. 
ih weiff wol uͤwer boffheit, 
An das mir es ieman hat gefelt, 
das wiſſent äne Tögen: 600 
es fächent alles mine ougen, 
was ir ie getätent Fein und groff, 
das flät alles vor uͤch bloͤs. 
ich wil mich huͤt an üch rechen 
und uͤwer fröb abbräden. 5 
ich vertrag dem fünder lang, 
zwär aber ich richt denn fireng: 


min raͤch hat hüt ir zitt. ©. 386. 
gand in tie helfe witt, 
dar inn fond ir iemer brinnen, 10 


rum noch raſt niemer gewinnen. 
da fond ir iemer haben leid, 
won die tüfel hand uͤch nuͤt verſeit, 


83 valſch. 93 ze kann wegbleiben. *8 waren gar f. 86.  nieman. 


fie wellent uͤch ſeiden alle 
und in die helſchen keſſel vallen, 15 
da fond ir liden grofft not. 
nun wol hin in die hellefot! 
iv müffent oͤch iemer vinfter han, 
nieman uͤch da gefechen Fan. 
nun flrident mir ab den ougen, 20 
won uͤwer wil ich hüt verloͤgen. 
Denn ſpricht got zuͤ Lucifer. 
Lucifer ich gebüt die hut, 
das du fächift die Tür, 
und für fi in der helfe pin, 
da fond fi ewenklich (verbampnot) fin 25 
und mit den tüfflen alfen S. 387. 
font fi weinen und gälfen. 
ir fond fi öch martren iemer me, 
das fi vaft fhrigent ach und we, 
und fürent fi in ber helle grund, 30 
das gebuͤt id ch an dire ſtund. 
Alfo antwurt Lucifer und fpricht. 
Here, des folt du fin gewert, 
ih han des nun lang begert. 
ih und alle mine gefellen 
wend fi hüt ze tod vellen. 35 
ſchlangengallen fol fin ir win, 
trafengift fol ir fpis fin. 
ir zungen fond ſij freffen, 
des han ich mich vermeſſen, 
gefotten und gebräten. 40 
das fi ie minen willen täten, 








21 verloͤgnen. 25 verd. iſt zu viel. 27 der Sinn würbe fallen je | 
laſſen, bie Schreibung gälfen führt aber nicht auf dieſe Berbefferung. | 


»° fin ir gift und win. Ueber die Höllenpein f. bie franzäfifchen Bieid- 
Rellen bei Iubinal mystäres 2, 383 flg. 
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bar umb fond fi bit han ze Ion. 


ich für fi, das fi niemer me S. 388, 
gefehent weder funnen noch moͤn. 
bar leg ich alle Diener min, 45 


das fi haben müffent ewig pin. 
ber, fi fond bilfih fin bi mir, 
fi wolten nie gedienen dir, 
bin wunden hand fi bif verſchworn, 
darumb ſi billich fint verlorn. 50 
farg, frauffem wärent fi alle tag, 
mit warheit ich bad fagen mag, 
ie fund han ich alle gefchriben. 
bi uns fond fi iemer ligen 
in.ber belle mit marter groff: 55 
da font fi weſen wiolos 
und von nötten dik erglifen, 
ach unb we iemer fihrijen. 
nun bin ich frö und ift min gewin, 
das ich hüt nit einig bin: 60 
von dem himelrich bin ich geſcheiden, S. 389. 
wol uf ir Eriften, Juden und Heiden, 
zit der heil fond wir in furger friſt, 
won die hell unfer erbichaft if. 
nun wol uff, ich wil uͤch feilen, 65 
bie helfe will ich mit uͤch teilen. 
Denn werbdent die verdampnoten an ein fell geleit und ſpricht ein fel. 
Ad und we das ich ie warb geborn! 
ih han verdienet gottes zorn. 
owe ach huͤt und iemer me, 
ih han leid und menges we. 20 


42 beſſer ben Ion. 43 diefer Ders unterbricht das Reimpaar, er feheint 
mir eingefchoben, denn 44 kann fortfahren: fi gefehent. °* für ſi ſteht ir. 
1 Himerich, wie 537. 92 Juden paßt nicht in den Bere. 9° beſſer: zer. 


wer ich gefin arm und nit rich, 
fo heit ich hüt das himelrich. 
min ſchoͤni hät mich hüt verfloffen, 


in der helfe müff ich roſſen. 


min gewalt hat mich verteilt, 75 
ber tüfel hat mich gefeilt. 
der welt er hät mich verräten, S. 3W. 


in der helle müs ich fieden und bräten. 

owe groff hertzleid ach und me! 

got gefich [ich] niemer me. 80 
verflücht ſij hüt die boͤſen fart, 

an der ich ie geborn wart! 

gottes antlit müs ich fliehen, | 

in die heile wil mich der tüfel ziehen. 

ah und we der herten fund, 

noch huͤt fo müs ich in der heile grund! 

Denn wirt unfer liebe frow bewegt mit erbermd und flät uf, und nimyt 
die helgen 12 potten, und flät für unferen heren und fpricht zä 
irem vil lieben Find, und bitt für ben funber, alfo hie nach Hau. 

Liebes Find, du folt mir vertragen, 

das ich noch hit mit dir wil fagen. 

ein menfch tuͤt gern nad) finer art, 

als im an geboren ward: 90 
min art iſt erbarmhertzikeit, S. 391. 
von geburt iſt ſi an mich geleit, 

da müs ich mich erbarmen 

uͤber den funder vil armen. 

des wil mich min milti zwingen, 95 
umb den funder müs ich ringen. 

ich were nie worben die müter bin, 

were Fein ſunder gefin. 


7° fieden und ift zuviel. 80 ich fehlt. 9° noch huͤt ſtort den Bed 
und Sinn, wiederholt aus 672. 673. 


von dem funder han ich groff er, 
ih bin kuͤngin und noch mer 700 
denn fein frow, die ie ward geborn. 
mir tuͤt we, wirt ein funber verlorn. 
der finder mag wol zii mir fliehen, 
won ich mag im nug verziehen: 
den funder müs ich vaſt minnen, 5 
und zü diner fln gewinnen. 
ich ermanen dich der brüfte min, 
das du dem funder welliſt genebig fin. 
du haft doch mir geben gewalt, 
das ich fol enpfähen fung und alt, S. 392. 10 
als dik der ſunder zü mir kunt; 
fo ſprach zuͤ mir bin milter mund. 
here, bin marter was fo grofl, 
da ich dich fach nakent und bloſſ, 
da hend und fuͤſſ Dir wärent durchbrochen 15 
und din hertz was burchfiochen, 
als ich es felber wol ſach, 
mich wundret, daz min berg nit brach: 
fölt die marter verlorn fin, 
das teite we dem bergen min. 20 
da von bit ich dich gar muͤterlich, 
fig hüt min gebett muglich, 
das [du] dich welleſt erbarmen 
uber den funder vil armen. 
Dar nach bitt f. Johans und fpricht denn alfo zü gott. 


Here, bin milte erkenn ih wol, 25 
ta von ich dich bitten fol, 
das du Marien der müter bin S. 393. 


hit genedig welliſt fin 


2 fein für ein. ® und in. *fatt dem funber fordert ber Vers: im. 
32 dp für fo. 23 ba dich. 


und ir gebeit wol welliſt enpfän 
und laͤſſ fi frölich von dir gaͤn, 
bes wellent wir dich alle vlien. 
lieber her, nun erhör Marien, 
won du bift ir gar vil Tieber fun. 
bere, din gebett ex gib und num. 
Antwurt got und fpricht. 

Maria du bift milt und füs, 
als min muter ich dich gruͤſſ. 
bu bift des funderd groffer troft, 
mengen haft du von ber heil erloft, 
ih ban dir öch geben gewalt 
uber alle funder jung und alt, 
das du im helfiſt an ber ſtund, 
wenn er mit ruͤwen zu bir kunt. 
groff erbermd ift dir anerborn. 
fein funter fol fin verlorn, 

der zu bir flücht, e er ſtirbt, 

er billich gnad umb Dich erwirbt: 
wer fih aber nit wil beferen 
und dich müter nit wil even, 
benn fo in begrift ber tod, 

der fol billich liden not. 

umb den nieman bitten folt, 
wenn er felb nit bitten wolt 
mich nod dich, die heigen min, 
der fol billich des tuͤfels fin. 
alfo hand getän dig bog luͤt, 
bie ich verbampnen but, 
ſi woltent nie buͤs enpfän, 

noch ir ſund vor dem tob Ton. 


SI für ylien fteht bitten, was in Feinem Falle reimt. 0 lies allen, 
nach 42. #1 mir flatt im, 42 flatt bir ziehe ich mir vor. *° firpt. 


40 


S. 394. 





ih wil bi nuͤti erhoͤren bie, 

won bin gebeit iſt unmuglich. 60 
wer, daz bie helgen (und bie engel) und och bu 
weinotint bluͤtig trehen nu, 


bas mochte alles fi nit verfän, ©. 395. 
fi müfent in bie heile gaͤn. 
fient wider nider an uͤwer flat, 65 


min berg fein erbermbe bat. 
Denn gebitt unfer her ben tüflen und ſpricht zu in alfo. 
Je tüfel tuͤnd bald min gebott, 
won ich bin ber gewaltig gott, 
fürent fi bald ab minen augen: 
won fi woltent nie gelüben 70 
miner breyde und miner ˖lere. 
an lib an fel ih fi fere, 
fürent fi bald durch der helle flegen, 
min oͤgen mugent fi nümer feben. . 
So antwurt ein tafel und ſpricht. 
Her, wie fint gern bald bereitt, 75 
wir habent fin öch kum gebeitt. 
des ft fürchten, das fint wir gefin, 
das Maria die müter bin 
uns hüt tet als nun me, ©. 3%. 
fo fi und tet gar we, 80 
fo wir den funder wolten han, 
das ſi in denn gar bald von und nan. 
und weſſ fi dich noch ie gebatt, 
bes erborteft fi uff der flatt: 
dar von fürdten wir uns hüt, 85 
das fi ung sch nem diß lüt. 


02 und bie engel flört den Vers und Sinn. *? nun, in biefer Form 
‚seimt es 733. 9 ſi, wohl Verwechslung mit bem folgenden R. 7 uns 
beutlih, der Sinn if diefer: wir fint fürchtende gefin. ?* für wun iſt 
‚wilen vorzuziehen, 9: nam. 


und ir gebeit wol welliſt enpfän 

und laͤſſ fi frölich von bir gaͤn, 30 
bes wellent wir dich alle vlien. 

lieber der, nun erhoͤr Marien, 

won bu bift ir gar vil Lieber fun, 

bere, bin gebett er gib und nun. 

Antwurt got und fpricht. 

Maria du bift milt und füs, 35 
als min muster ich dich grüff. 

du bift des ſunders groffer troſt, 

mengen haft du von ber heil erloſt, 

ih ban bir oͤch geben gewalt 

uber alle ſunder jung und alt, 40 
das du im helfiſt an der fund, 

wenn er mit ruͤwen zuͤ dir kunt. 

groff erbermb ift dir anerborn. 

fein ſunder fol fin verlorn, . 394, 
der zuͤ dir flücht, e er ſtirbt, 45 
er billich gnad umb dich erwirbt: 

wer fich aber nit wil beferen 

und dich müter nit wil even, 

denn fo in begrift der tod, 

ber fol billich liden not. 50 
umb den nieman bitten folt, 

wenn er felb nit bitten wolt 

mich noch dich, die heigen min, 

der fol billich des tuͤfels fin. 

alfo haͤnd getän dig bog Iüt, - 55 
bie ich verbampnen hit, 
ft woltent nie büs enpfän, 

noch ir find vor dem tod Ion. 


A 


8. für vlien ſteht bitten, was in Eeinem Falle reimt. 40 fies allen, 
nach 42. *1 mir flatt im. 42 flatt bir ziehe ich mir vor. »ſtirpt. 
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das fi mir fo vil vertrügent S. 398, 15 
und das fi mich nit recht gnüg ſchluͤgent: 
darumb was ich ungelert, 
und bin darumb vaſt verfert. 
von got bin ich hist verflücht, 
ber tuͤfel fürt mich in die helle fluͤcht. 20 
So fpricht Lucifer der tüfel. 
Schwig, wol hin in der helle grund! 
oder ich ſchlach Dich in dinen mund. 
bin ſchrijgen funt dir nun ze fpät, 
bu müft efien der heile braut. 
Schrigt aber ein fel. 
Dwe (ad owe) bit und iemer me (we)! 25 
ih müs gan in der heile fe: 
got wil fih nis erbarmen 
uber mich funder vil armen. 
ze heingarten bin ich gegangen, 
wücher han ich eupfangen 30 
und die 508 unfünfchheit S. 399, 
bat mid in die heil geleitt. 
verflücht fy min güt und och mine Find, 
durch fü ich Hit groſſ arbeit enpfint, 
vatter und mütter fint verfchalten, 35 
in ter beit muͤſſ ich alten. 
we und ad der bofen fart, 
das ich ie geboren ward! 
ber tag muß och verflücht fin, 
da mich gebar die mütter min. 40 
verflücht fif die flund breit, 
da got die marter durch mich leid. 
an got han ich verzwifflot, 
ich bin worden der tüfflen fpot. 


28 die eingefchloffenen Wörter find zu viel, 93 ſy Hut, dieß kommt 
wieber 34, auch och ift zw visl. 





nun wellent wir fröfidh fpringen , 

won fi mugent und nit entrinnen. 

wol uff, wol hin, es if fpät, 

ir lebten ie mit unferen rät. % 
So fprechent die verbampnoten. 

D we wie fint wir fo verflüct ! 

der tüffel und in die heile zücht. 

got bat und verfeit 

umb ünferi grofft boffheit 


und umb uͤnſeri groſſi miffetät, 95 
dar umb unfer weg zü ber heile gaut. 
gottes marter ift an und verlorn, S. 397. 


fin bluͤt (und fchweis) hand wir och verſchworn 

gar dik mit bofen eiden: 

ba müffent wir bit leiden. 800 

[Schrigt ein fel.] * 

Mit minem böfen munde 

verfchwür ich gottes wunben, 

fin grab und oc fin berg. 
billich if, das mich das ſchmertz. 

leider fin hopt verfchwür ich, 5 

das hät hit verbampnet mid). 

des flüch ich hut dem vatter min, 

min müter müs oͤch Tiden pin, 

das ſij mich nit fehlugent in minen mund, 

da ich junger ſchwuͤr zuͤ menger fiund, 10 
und mich recht tün nit lerten, 

noch fi mich nit vaft berten. 

das Mag ich gott ich böfer knecht, 

got tuͤt mir nach minen werfen recht. 


89 beſſer ze ſpat. *0 Tepten, vergl. ſtirbt 745. 93 verteilt für verfeit. 
© lies zer. 99 und fchweis flört ben Bere. 9 für minen befier ben. 
16 gar recht. - 

® Die Ueberſchrift fehlt, gehört aber hierher, wie jene nach 824 beweist. 
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das fi mir ſo vil vertrügent ©. 398. 15 
und das fi mich nit recht gnüg fehlügent: 
darumb was ich ungelert, 
und bin darumb vaſt verfert. 
von got bin ich hit verflücht, 
ber tüfel fürt mich in die helfe fluͤcht. 20 
So fpricht Lucifer ber tüfel. 
Schwig, wol hin in ber belle grund! 
oder ich fehlach dich in dinen mund. 
bin ſchrijgen kunt dir nun ze fpät, 
bu müft effen ber heile braut. 
Schrigt aber ein fel. 
Dwe (ach owe) hüt und iemer me (we)! 25 
ih müs gan in der helle fe: 
got wil fih nit erbarmen 
uber mich funder vil armen. 
ze heingarten bin ich gegangen, 
wuͤcher han ich eupfangen 30 
und die boͤs unfünfchheit ©. 399. 
hat mich in die heil geleitt. 
verflücht fy min guͤt und od mine find, 
durch fi ich huͤt groſſ arbeit enpfint, 
vatter und mütter fint verfchalten, 35 
in ter heil muͤſſ ich alten. 
we und ach der böfen fart, 
das ich ie geboren ward! 
der tag muͤß och verflücht fin, 
da mich gebar die mütter min. 40 
verflücht fif die fund breit, 
da got die marter durch mid leid. 
an got han ich verzwifflot, 
ich bin worden ber tüfflen fpot. 
25 die eingefchlofienen Wörter find zu viel. 23 fy huͤt, dieß fommt 
wieder 34, auch och iſt zw viel. 


owe ach miner fünf finnen! 45 
in der helfe muͤſſ ich brinnen, 
ih müs in die heile gän, 
ba fich [ich] weder ſunn noch mön. 
dar wil mich der tüffel ziehen, 
den füffen mag ich nit entfliehen. &.400. 50 
Aber ſpricht Lucifer zů den verbampnoten alfo. 
In minem bienft fint ir gefin, 
ir band getän den willen min: 
uch ift beſchehen, ald mir beſchach, 
da ich min ſchoͤni an mir fa, 
die got an mich hatt geleitt 35 
in dem bimelrich gemeit. 
fhöner creatur nie wart, 
denn ih e was nad miner art. . 
da Fond ich mich nie gewenden, 
das ih es von gott wolt erfennen, 60 
ih wolt alle zitt fin gott gelich 
in dem ſchoͤnen himelrich. 
ich tet, ald num fagent die find, | 
wer zu vil wil, bad er ze wenig gewint. 
darumb von miner hochfart groffen 65 
warb ich von dem himelrich geſtoſſen, S. 401. 
da ward [ich] da alfo ungefchaffen, 
wer mich ficht, der mag nit lachen. 
got hät uch naͤch im gebildot. 
und hät fih gen üch gemiltot, 70 
er hat durch uͤch den bittren tod erlitten 
und in groſſer arbeit geſtritten. 
er gab uͤch guͤt und er | 
und bar bif Och menig güt Ier, 


6 beſſer: Himel. 87 ich fehlt, da vor alfo iſt zu viel, für alfo lie | 
ale. 99 gebildet. 7% gemiltrot, ſiehe oben 78. 72er hat kann wegbleiben. 


| 

das woltent ie erfennen nicht, 75 

dar umb hät got ab dich gericht 

und hät und gebotten an. dire und 

das wir uͤch fürent in ber (bittren) heile grund, 

beide jung und alt, 

da wirt uͤch heiff und alt. 80 

Denn fo fürent die tüfel bie verbampnoten in die helfe und gät unfer her 

mit finen englen zü ber heile und befchluft denn Die Keil und fpricht 
zu inen alfo. 

Nun wol in mit ungevell, &. 402. 

beichlieffen wil ich die Heil, 

ben fchlüffel mag mir niemant ſtelen, 

ih wil in feinem engel geben, 


ih wil in ſelber heben. 85 
bie heil wirt niemer [me] uf getän. 
zu minen bieneren wil ich gan. . 


Denn gät unfer ber und ſitzt z% unfer Lieben frowen und zu finen 12 
botten und fpricht zů inen alfo. 


Ich han hit zornlich volbraucht, 
des ich mich noch lang han bedaͤcht: 
ich han die ſunder gevangen, 90 
mir iſt einkeiner engangen, 
die hell iſt vaſt beſchloſſen. 
nun ſond ir nit ſin verdroſſen, 
ich wil lauſſen den zorn min 
und uch ergetzen aller pin, 95 
das himelrich wil ich uͤch geben, S. 403. 
da ſolt ir iemer [me] inn leben. 

Denn ſpricht unſer lieber [her] zů ſiner lieben müter und zu ben behaltnen. 
Maria lieb mütter min, 
du folt nemen die megt bin 


76 Gittern IR zu viel. 92 hier nach fehlt ein Bere. *% me if zu viel. 
N eingangen. 9° we if gu viel, vergl, 919. 


B 
die engel und bie zwölf botten, 900 
zucht und er hand fi mir erbotten, 
die martrer und die bichter gät, 
fi band vaſt geert min blüt, 
nim zu bir die helgen affe, 
won mit frolichem fchalle 5 
wit ich fi füren minnenklich. Ä 
dar fond ir mit mir gan, 
min vatter wil uch wol enpfän, 
an ſinen tiſch wil er uͤch ſetzen 
und alles leides ergetzen. 10 
IFehlen ſechs abgeriſſene Verſe.] 
oder oren ie mochten gehören v... S. 404. 
oder berg ie mot gebenfen... 
das bat üch alles bereitt, 
. die hochgelopt drivaltefeit. 
wol uf min Tieben find, 15 
bife welt ift doch ein wind, 
ih wil üch füren an miner band 
in das fchön himelrich befant. 
da follent wir iemer inne fin 
und die böfen (welt) laͤſſen liden (groffe) yin 20 
den weg wil ich uͤch zeigen. 
das himelrich iſt uwer eigen. 
[Fehlen ſechs abgeriffene Berfe.] 
..... fin fegen fend 
........ bie reine mägtin 
Maria folle unfer fürfprecherin fin. 925 


Deo gratias anno 1467 jar. Ich Hans Trechfel han bas buͤch geſchri⸗ 
ben. bittent got für mich. 


® Hiernach fehlt: ein Bere. 1? Das gefperrt Gedruckte find Ergän⸗ 
zungen. 29 Die eingefchloffenen Wörter flören Sinn und Bere. 





D. Sibpllen Weiffagung. 
Es find mir von diefem Gedichte mehrere Handfchriften 
orgefommen, die ich hier angebe. 
1) Handſchrift des vierzehnten Jahrhunderts zu Konftanz 
n ber älteflen Stadtchronik, Bl. 63° bis 76°. Hierin bat 
as Gedicht gegen 1400 Berfe, ift in Abfchnitte von 32 big 
6 Berſe abgetheilt, und beginnt mit folgender Einleitung des 
Abfchreibers: 
Hie hebt an Sibillen buͤch. 
wer bed welle haben ruͤch, 
der los eben, was ich ſagen. 
wan das wirt huͤbſchy tageld, 
wie ſy mit Salomon ſprach, 
do ſy zu im kam und in ſach. 
Nun fängt das Gedicht fo an: 
Gott wag ie und ift iemer 
und jergaut fin weſen niemer, 
aller gewalt flaut in finer band, 
er ift ain end und ain anfang, 
er haut gefchaffen aͤllu ding, 
die ie warend und iemer find, 
er waiff all Ding und fit, 
was ie geſchach und iemer gefchicht ıc. 
Der Schluß lautet alfo: 
jo erfand wir und werben nicht 
von finen göttlich fröben geſchaiden, 
und werdent entfrömbet den tiefeln und dem groffen 
laide. 

2) Handſchrift zu Donaueſchingen in der Hofbibliothek 
aus dem fünfzehnten Jahrhundert am Ende einer unvollftän- 
digen Handfhrift in Duart. Das Gedicht beginnt ohne Ein- 
feitung mit den Worten: 

Got was und iſt ymer 
und ſchließt: 
Mone, Schaufpiele. 20 


— 


and rem und pueß hab über fein ſündt. 

Diefer Bers fteht nicht am Schluffe der Konftanzger Haut» 
ſchrift. 

3) Bongarſiſche Handſchriften zu Bern, No. 537 auf 
Papier in A. aus dem fünfzehnten Jahrhundert. Darin 
fteht gegen Ende dad Gedicht, ebenfalld ohne Einleitung mit 
diefem Anfang: 

Got was ye und iſt iemer 
und verget fin wefen niemer ıc. 

4) Auch im Klofter Kreüzlingen bei Konftanz befindet ſich 
eine Handfchrift des Gedichted aus dem fünfgehnten Jahrhun⸗ 
dert, ebenfalld mit dem gewöhnlichen Anfang : 

Got was ie und ift imer. 

Zur Zeit, ald dieß Gedicht gemacht wurde, herrſchte die 
große Seuche, der fhwarze Tod, und gingen bie Geißler; 
beides mahnte die Leute an das Ende der Welt und aus ver 
Seelmeffe waren die Worte der berühmten Sequenz, die mil 
der Stelle des Sophoniad (1, 15) anfängt: 

Dies irae dies illa 

solvet seclum in favilla 

teste David cum Sibylla 
ohnehin Jedermann befannt, Umftände, woraus man die Ent: 
ſtehung des Gedichtes wohl begreift. 

Der Form nad ift das Gedicht ein Geſpräch zwifchen dem 
König Salomon und der Sibylle, dem Inhalt nach eine 
religiös⸗politiſche Darlegung der chriftlichen Gefchichte. Es wird 
zuerſt dem König das Leben Chriſti auf Erden prophezeit, Daran 
ohne großen Uebergang eine moralifhe Schilderung des Zu 
ftandes im teutfchen Reiche vom König Adolf bis auf Karl IV. 
gereiht, und die Verwirrung jener Zeit ald Borzeichen des 
jüngfien Tages behandelt, daher unmittelbar darauf die Ge 
burt des Antichriſts und feine Verkehrung der chriſtlicher 
Wahrheit erzählt und mit dem jüngſten Gerichte gefchloffen 
wird. Das Gedicht fällt demnach in den Anfang der Regie 


rung Karl IV., alfo in die Mitte des vierzehnten Jahrhun⸗ 
derts und if der Sprache nach in den Gegenden entftanden, 
wo fid deſſen Handfchriften noch vorfinden. Als Kunſtwerk 
bat es feinen Werth, als Ausdruck der Befinnung und des 
politifhen Urtheils ift es nicht zu verachten, daher gebe ich 
zur Probe die Anfpielungen auf die teutfhen Kaifer nebſt der 
Sage vom Kaifer Friverih im hohlen Berge, die auch darin 
vorfommt, und durch das Alter ihrer Aufzeichnung zu berüd- 
fichtigen iſt. 

Das Volksbuch (Goͤrres Volksbücher S. 238) verhält fich 
zu dem Gedichte alfo. Diefes fennt nur eine Sibylle, näm- 
lich die Königin von Saba, welche dem Salomon prophezeis, 
das Volksbuch aber zwölf, was aus der Haffifchen Literatur 
entlehnt if. Die Weiffagung der h. Brigita kommt aud 
nicht im Gedichte vor, vieles hat vielmehr einen firengern 
Zufammenhang, indem es von ber Weltfchöpfung bie auf den 
Salomon die Sage vom Lebensbaum (dem Vorbild des Kreu⸗ 
zes Chrifi) behandelt, und daran die Prophezeiung des 
Chriſtenthums und des chriftlichen Weltreihes, nämlich des 
römifchsteutfhen,, anreiht. So iſt zwar das Gedicht die un- 
mittelbare Duelle des Volksbuches nicht, aber ein neuer Des 
weis, wie die Volksbücher auf alter Dichtung beruhen. 

Die Konftanzer Handfchrift hat einen Anhang Bl. 76°, 
worin erzählt wird, daß Salomon nad dem Abſchiede der 
Königin von Saba das Lebensholz in den Teich Siloe ver- 
fenfte, um die Kreuzigung Chrifti zu verhindern, daß aber 
das Holz am CEharfreitag in Kreusgeflalt aus dem Teiche 
hervor kam und zur Kreuzigung diente. Diefer Zufag beginnt: 

Nun merfent, ih wil uͤch fagen, 
wie ez fich fügt zuͤ den tagen x. 
und fchließt: 
und daran wolt begirlich fterben 
und und gnab und troft erwerben. 
In Behandlung und Sprache if diefer Nachtrag dem 
* 


übrigen Terte gleih und feheint nur durch den Abſchreiber 
davon getrennt zu fepn. 

In dem altfranzöfifhen Schaufpiele von Chriſti Geben 
(mysteres du 15 siecle par Judinal 2, 14) ift die Beiebung 
auf Sibyllen Weiffagung offen ausgeſprochen, aber nur für 
die Geburt des Heilands, nicht für dad Ende der Well. Es 
wurden baher in das franzöfiihe Drama ebenfalls ganze 
Stüde aus der Sibyllenfage aufgenommen, wie in dem aus 
geführten Schaufpiel von Chrifti Geburt die Erzählung vom 
Zweige des Erfenntnipbaumes im Paradies, welden Adams 
Sohn Seth (Cep im Franzöfifhen) von Gott erbielt und 
auf dad Grab feines Vaters pflanzte, woraus der Baum er- 
wuchs, von deſſen Holz das Kreuz Chrifti gemacht wurde. 
Zu der betreffenden Stelle bei Jubinal (2, 17 bis 21) gebe 
ich unten das Seitenftüd aus der teutfchen Sibylien Weiffagung, 
um ben Einfluß derfelben auf dad Drama zu zeigen. Das 
gegen ift in dem älteften franzöfifchen Schauſpiele (theätre 
frang. par Monmeryue et Michel p. 9) Sibylle als die Pros 
phetin des jüngften Tages eingeführt. 

König Adolf und Albrecht L BL 72°. 

Es werdent denn zwen füng, haiſſet ainer Albrecht, 
der wirt fin Iant haben fridlich und fchlecht, 

und ber ander haiſſet Adolf und ift ain wifer herr, 
ber felb vermag fich mit groffer wer. 

nun gewinnent fy zejamen groffen haſſ 

und gedenfent ze baiden fiten, wie fy fügent das, 
daz ſp enander ze dem tob bringent. 

dar nach werden: fy fer ringen 

und wenn denn der ain den andern bringt zü Dem tod, 
fo wirt fih aber heben groffü not, 

groffer krieg und hoffart vil, 

und menger hand uppig fpil 

mit pfiffen, faitenfpil, 

für war ich dir daz fagen wil. 


und wenn ain krieg wirt verrict, 
ain andrer bald wider uf bricht, 
das alfo menig jar beftät. 

bar nad) es aber wol gät ıc. 

Kaifer Heinrih VIL Bl. 72°. 
Da wirt es fih fügen in den tagen, 
daz wirt gemadet ain faifer rich 
und des nam wirt Hainrich 
und ber wirt regieren ſchon und wol, 
als er billich fol, | 
daz ed wirt fehlecht in allem Iand, 
als verr er ıft befand. 
und alfo er ift in finem beften (eben, 
jo wirt im prediger orden mit goß fronlichnam ver- 

geben. 
Der Füng [Salomon] ſprach: 
Frow, daz Ion ich nit beften, 
dar umb müff ih ain wiffen han, 
wie daz wirt ain ding, 
daz [fy] ieren gott wegent alfo ring. 
[Sibylla.] 
Wiff king, gott in deff nit ungelonet laut, 
du folt wiffen, wunderlichen ed dar nad) gaut. 
[Salomon.] 
From wie foment fy dar zü, 
baz fp im alfo werbent tin ? 
[Sibylla.)] 
Küng, für war ich dir das ſag, 
wenne fumet der tag, 
fo ift faifer Hainrich nit geſund 
und begeret uf der felben fund 
gotz fronlichnam und fin werdes bfüt, 
daz es fig fin wifer zem ewigen güt, 
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und das ed im erwerbe gnad und Iroft, 

als daz er werde von ſünden erloft. x. 
König Friderich, Kaifer Ludwig IV. und Karl IV. 

Dar nach aber fummer uf flät 

und wunderlichen gät, 

es wirt ain faifer uf fton, 

der wirt ainen namen Fridrich han, 

und ain faifer haiffet Ludwig. 

durch die komt aber groffer firit, 

durch den groff volf fomt zü dem tod, 

an alle ander groffe not, 

die denn uf die zit wirt uf flan 

von frowen und von man. 

durch daz werdent die luͤt vaſt gezemt 

und loufent hin und ber in aͤllu end 

die hailgen ze füchent und ruͤfencz an, 

baz ir gott den zorn laffe beftan 

und fy nit alfo FHäglich laſſe fterben 

und alfo jämerlichen verderben. 

und mit dem fo erwerbenez aber gnad, 

daz ſy gott in friden lat. * 

alfo ſiczenez aber in gütem frid ain zit, 

unz in gott aber einen kaiſer git. 

und dirr faifer ift der left faifer uf erben 

und wirt fin nam Karlus werben. 

nun bi difem faifer und fünge gar 

wirt römfch rich von jar ze jar 

geſchwechrot und zertrennet 

und alfo gewuͤſtet und gefchenvet, 

daz fin niemant nicht begert, 

davon wirt ed denn unwerd. ı. 


* Diefe Stelle bezieht ſich auff die Geißler. 
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Kaifer Friberich J. DI. 74*. 

Sy ſprach: es komet noch bar zu, 
daz gott ainen faifer ſuͤchen fol, 
den bet er behalten [wol] 
in finer gewalt, 
und git im kraft manigfalt. 
und dirr kaiſer haiſt Fridrich, 
daz ſolt du geloben ſicherlich, 
und wirt ſtriten durch kriſten ere 
und wirt gewinnen daz hailig grab uͤber mere. 
da wirt ſtan ain bürrer bom, iſt grofſ, 
und ſol ſten loblos und bloſſ, 
bis day der faifer Fridrich dar an 
finen ſchilt gehenfen fan, 
fo wird der bom wider grün gar. 
dar nach fo foment aber vil güter far 
und ſtond die Tüt aber in gütem flaut. ꝛc. 

Leben der Zeit. BI. 73°. 

Der king Salamon ſprach. 
Liebi from, laſſ mich verftan, 
wie wirt ed dem füng Karlus gan? 
Sie fprad). 

Da wirt es denn jomer und not, 
bie friften martrent aber teren got 
und verfehwerent aber ben Tip und die geliber fin 
und tünt im mit worten groffü pin, 
als ſchluͤgent fi in mit der hand. 
dar umb wirt in aber vil plag gefant 
obnen von dem himel her nider, 
und da wirt nichez wider. 
von gewind, hagel und ungewitter 
ed foment groff finftrinen und ſchittry 
und grofſ erdbidum und waſſers Mit, 
daz alles groff ſchaden den Tüten tüt. 
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aller frucht mer denn der drittail abgat 

und vil gebreſten in der welt uff ſtat, 

die von allen menſchen ie 

wurdent geſehen und gehoͤrt nie. 

aber vil luͤt werdent ſterben, 

und werdent ſunſt erſchlagen werden. 

es fallent vil mit waſſers not, 

daz in als wirt zuͤſenden ir herr und got. 

wie wol nun vil wunders und zaichen geſchicht, 
denocht fo beſſrant ſich die Tüte nicht, 


Und*® werbent ie elter und ie erger 
und ie richer und ie ferger, 
und füchent vil nuͤwer fünd, 
wie fi volbringen mügent die find 
mit ufffärzen mengerhand. 
durch daz gewint denn nieman fchand, 
und gedenft mengflich, wie fi überfoment güt, 
und in dem flät uff groffer ubermüt, 
da von aber groffer krieg uffftat, 
und denn aber wunderlichen gaut 
alfenthalben in den landen, 
mit ufffäcgen mengerhanden. 
es ift nieman nichtz ze vil, 
was iederman tragen wil, 
da enhet er fain forcht umb, 
ed fig ioch ſchlecht ald Frum 
und mengerhand, 
es fig gezierd, filber ald gewand, 
wie man erdenfen fan, 
alfo wellenez tragen frowen und od man. 


* Die größeren Buchftaben bezeichnen bie Abfäpe der Hanbichrift. 





bar umb fo enwaift nieman, wer der ander if, 
und umb daz fo wirt funden menger liſt, 

wie ainer ben andern trud 

und uff in mit vecht oder unrecht Huf. 

es wil od denn jeglicher finen aigen fin haben 
und mengerhand fitten tragen. 

bie funne fi) denne verferet, 

dar an fi denn die lerer 

wol befennen werben, 

wie ed darnach uff erden 

ſchiben oder gan fol. 

bie welt wirt haſſ und untruͤw vol 

und was redet des menſchen mund, 

daz lagnet er an ber felben flund, 

und mag ſich nieman an den andern gelan, 
dar umb wirt ed wunderlichen gan. 


Denn werbent urtail und recht 
geiproden krum und ſchlecht 
von lüten iederman 
nad gunft, ald man im denn gan. ıc. 


Der Zweig vom Baum der Erkenntniß. BL. 65° 66. 
Nun merkent aber eben, 
wie vertribent fy ir leben. 
und Adam wart alt 
und vil jar warent uff in gezalt, 
er wart alt nün hundert jar, 
daz fchribent all lerer für war, 
und wift aller kruͤter aygenſchafft, 
und ieglichs befunder krafft. 
ſin* Frafft und wis im zerran, 
er wiſt nit, was er folt griffen an, 


* nun für fin, Die Handfchrift. 
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das er geſund wurd und nit flurb. 
alfo ducht in, wie im wurd 
ber frucht uff dem paraͤdis, 
fo wurd er geſund und wider wis. 
er bat finen erften fun: gang da hin 
und verfüdh, ob ieman müg fomen dar in, 
“und daz mir ber frucht möcht werben, 
fo möcht ich ewenklich gefund werben. 
der fun verſtuͤnd, daz es Tiplich wäre, 
und macht fich uff mit züchtigen gebärben 
und tet daz in der vatter bieff mit flifſ 
und gieng hin zü dem paradis. 
und als er zü der porten fam 
do ftund ain engel* 
und bat ain zwig in finer hant, 
daz was fo wunnenklich geftalt, 
daz ed hat frucht menigfalt. 
Der engel fpradh: 
Wannen fumpft ald wo flaut din gedank? 
Der jüngling ſprach: 
Min vatter Adam ift frank 
und von finen wegen bin ich hie, 
daz ich gebächt, wie 
ich in das paradis Fam, 
und da der frucht mit mir nam, 
ber wolt ich dar in gewinnen 
und die minem vatter Adam bringen, 
daz er davon moͤcht genefen, 
und vor dem tob ficher wefen. 
Der engel antwurt dem fun do und ſprach zů im alſo: 
Jüngling, diſſ zwig nim hin mit bir 
und bring es dinem vatter Adam von mir, 


— — 


* Fehlt etwas. 
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er wirt von got und des holzes wegen 
gefund und dar zü (day *) ewig leben. 
Adams fun verſtuͤnd nit daz, 
wie des engeld mainung was, 
er wond, fin vatter fölt uff erden 
von dem holcz gefund werben 
und niemer mer arfterben. 
er nam daz zwig und trüg es hain. 
(an die ftatt **) da er von [l. zu] finem vatter fam, 
do lag er begraben und mas tod. 
da huͤb fi von dem fun fomer und not, 
der fun vil lut fohreig und ſprach: 
o we mir hit an bifem tag, 
daz ich ie fo lang geweſen bin 
und nit bin fomen enzit zuͤ dem vatter min, 
daz ich im ber frucht het geben, 
bie wil er denocht hat day leben. 
Der fun aber in groffem fümer lag 
und in dem gieng er zü dem grab, 
fhrigen und mengerhand Flag hat er vil. 
mit dem flaft er uff daz grab daz zwig 
dem vatter zen eran, " 
ob fich iena gelüf welt meran. 
er gedacht, ald ob er wider lebig wurd 
und dannan hin niemer fturb. 
Die Borzeihen des jüngften Tages. DB. 76°. 

Mit dem folgenden Auszug ift gleichzeitig ein anderes 
Gedicht, gefchrieben 1347 (in Haupt’d Zeitfchrift 1, 117), 
das aber abweichende Behandlung zeigt. Ein Iateinifches Ge- 
dicht darüber mit Nachweifung der Quellen ſteht auch bei 
Haupt 2, 523. Aber fhon in Gedichten des zwölften Jahr- 
hunderts werden die fünfzehn Zeichen befchrieben (bei Hoffmann 

“s das Eingeſchloſſene if unnöthig. 


Sundgruben 1, 196. 2, 127). Aus dem fünfzehnten Ja 
hundert find fowohl die Vorzeichen des jüngften Tages als | 
auch die Todfünden in einer gereimten Bibelgefchichte bei den 
Weltgericht angeführt (Haupt 2, 155). Als Gewähremam 
wird gemöhnlih Hieronymus angegeben, in obigem Stüde 
aber Gregorius. 


Küng, für war ich dir aber fag, 
fo nahet ed denn gar vaſt dem jungften tag, | 
aber ih wil dir vor jehen, 
das groſſuͤ zaichen werdent gefchehen. | 
vünfzehn zaichen, ielichs befunder, | 
und find duͤ zaichen groffü wunder. 

An dem erfien tag wil ich an van, 
die waſſer laſſent all ir lowfen flan, 
man böret fi aber alle fehrigen 
und gar fjemerlichen gligen, 
ſy rinnent niemer mer uͤber land 
und ftellent ſich ald ain wand. 


Dar nad an dem andern tag 
nad) der lieben hailgen fag 
foment die wafler wider 
und laffent fi als tief nider, 
daz fi nieman geſehen mag. 
owe finder wie jemerlich tag! 

Der dritt tag iſt gar grimme, 
bie vifch find mit grülicher ſtimme 
und Flagend ug dem waſſer ire not, 
daz fi muͤſſent liden ben tot. 
vogel und da bi aͤllü tier 
wainent und fchrigent denn gar fer. 


An dem vierden finder wie ain jamertag, 
nun börent, was ich uͤch fag, 
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ſo muͤſſ die welt laid gewinnen, 

wan denn fo ficht man die welt brinnen 
und daz ertrich uͤberal, 

daz werbent die fit fürchten ane zal. 


Der vünft tag gar grüfich tür, 
ed ſchwiczent Alle kruter und bom bluͤt, 
daz bluͤt ab allen eſten rinnet. 
wer daz ſicht, dem billich von laid geſchwindet. 
daz ertrich wirt alles bluͤtrot. 
finder, wer denn lept, der lidet groſſ not. 


Dar nad fomet der fechft tag, 
ber bringet erft ainen grimmen fchlag, 
büfer und büw er niber felt, 
wie faft es ie ward geftelt, 
es fallet alles nider uff dem [T. uff den] her. 
golt und filber wirt denn unwerd. 


Der fibend tag grülich wird, 
ain grülicher ſtrit fi denn gebirt, 
ain ſtern den andern fchlecht, 
ain grüͤlich gefchray von in get, 
von angft müffent fi fih fpalten. 
finder, wer denn lebt, wie mag der alten ? 


Den achtenden vernement wol, 
gar grülich wind er bringen fol, 
die ertbidum foment fo recht vaft, 
daz menfchen, tier ligent gecaft, 
e8 vallet nider uff ver ſtund 
und fchrigent, owe der tod fompt. 

Der nünd tag laut michez gefton, 
alle berg, bühel werdent fich niver Ion, 
und die hoͤhinen über al 
fallent alle hin nider ze tal, 
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und wirt denn bie erde gar eben. 


finder, wie bitten wir denn umb ünfer leben? 


Der zehent tag kompt bitterlichen, 
die luͤt zittrent jemerlich. 
die fich tief habent begraben, 
die gond denn her für mit forgen, 
ir fainer ain wort nie gefprechen mag, 
alfo fuͤrchtent fi den jungften tag. 
Der ainlift tag ift Eläglich, 
ber toten gebain zöget fich, 
vor den grebern ſicht man fü Tigen, 
daz fol üch nit fin verfehwigen. 
wenn die lebenden nun daz an fehent, 
mit groffer betrüptnuß fü jehent 
manig klaͤglich ellent wort, 
won fi da fehent der bittern heilen fordt. 
von groffen forchten recht alz fi zergond, 


wenn fi alfo in dem harten zitt und ellend ſtond. 


Der zwolft tag bringet gallen, 
won denn fo ſicht man bie fternen fallen 
und fliegent Durch die welt uͤber al 
und ift der tonder groff ane zal. 
nody denocht Tebent der Tüte vil 
und bie wartent uff des todes zil. 


Und an dem drügehenden tag, 
fo hörent was ich fag, 


denn fo müffent alle menfchen fterben 


und jemerlich verderben 
und wider von dem tod erfton, 
umb daz fi fürder füllent gon. 


Der vierzehent tag grüli und hert ift, 
denn fo brinnet Die welt ane frift, 


luft, ertrich, wafler denn brinnent 

und alles laid gewinnent, 

uud was da zwüfchent wirt, 

daz von dem füre alles verdirpt. 
Der vünfzehend tag, if war, 

bringet die welt fhon und klar, 

es ftond alle toten von dem grabe, 

alz uͤns Criſtus verfchriben gabe, 

bie engel mit groffem zorn 

blaufent und ruͤffent mit herhorn. 

den blafent vier engel rich 

vier horn gar arſchrokkenlich. 

der erſte engel fpricht:: 

ftond uff ir toten, hüt ze gericht 

müffent ir gon 

und nach werden Ion enphan. 

wol uff gemainlich man und wip, 

nement wider uͤwern lip- 

und gond in daz tal Jofaphat, 

da hin bett uͤch aͤllu got gelatt, 

da müffent ir dl antwurt geben, 

wie ir gefürt hand Immer leben, 


dar uff mugent ir wol forgen, Fol. 


wan da wirt fain ſuͤnd verborgen, 
gedenk, wort, werf wirt da offen, 
es wirt noch hüt gerochen. 
die unmilten und die böfen 
wil got hit hertenflichen vercofen. 


Wan nieman anders denn gottes horn 
und fin fcharfer herter zorn, 
da mit er ed noch hüt wil richten 
ber ab allen böswichten , 
bie wil er noch huͤt vertailen. 
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der tiefel wil fi failen | 
und fi füren in ber hellen grund, 
von dannen niemer kain menfche kumpt. 
und die milten und bie firffen 

wil got noch huͤt gütlich grüffen, 
er wil fü willomen haiffen fin 

und hüt argegen aller pin. 

fi fond in huͤt bitten, 

daz fi uff ertrih band erlitten, 
und er wil fi hören miltenklich 

und dar zü geben daz himelrich. 


Das Tateinifhe Gedicht, welches Sommer aus einer Bres⸗ 
fauer Hanpdfchrift bei Haupt a. a. D. befannt machte, kam 
ich vollftändiger und in einem befferen Terte aus ber Reichen: 
auer Papierhandichrift No. 36 in Folio aus dem fünfzebnten 
Sahrhundert mittheilen. Die DVerfchiedenheit dieſer beiden 
Terte ift fo ſtark, daß ich geneigt bin, jeden für eine befen- 
dere Bearbeitung zu halten. Die Abweichungen der Dand- 
fchrift find unter dem Terte angegeben. 


Jeronimus de novissimo die et de signis ejus. 


1. Antequam judicii dies metuenda 

veniat, sunt omnia mundi commovenda; 

nam per dies quindecim modo sunt videnda 

signa nimis aspera, signa perhorrenda. 

. Perlegens Jheronimus libros Hebraeorum 
ista signa reperit et ad posterorum 
describit memoriam, ut suppliciorum 
convertantur impii metu futurorum. 

. Nam in mundi vespere venient portenta, 
et haeo possunt equidem dare documenta ' 
pravis, quam crudelia veniant tormenta, 
qui nanc tantum diligunt mundi blandimenta. 


10. 


11. 


— — 
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Prima dies seculo tale signum dabit, 
mare surgens turgidum sursum se levabit, 
quadraginta cubitus montes superabit, 
terram neo operiet, sed ut murus stabit. 
Signum die postera tale subsequetar, 
mare petet infima et sio abscondetur, 
quod vix ispsum oculis hominum cernetur; 
sed ad statum pristinum statim revertetur. 


. Pisces die tertia super Auctus stabunt 


et mugitus maximos versus coelum dabunt, 
eongregatae volucres plangent et clamabunt, 
eunctae queque bestiae planctu resonabunt. 


. Quarta lux horribile siguum exhibebit, 


mare cum fiuminibus omnibus ardebit, 
omne genus hominum videns hoc pavebit 
ac prae ımeta nimio quisque fiens stupebit. 


. Sigaum nimis herridum quinta lux monstrabit, 


herbas cum arboribus sanguis occupabit, 
omne genus avium se coadunabit 
nil gustans, sed nimium pavens formidabit. 


. Bexta die moenia cunota dirimentur, 


turres, domus, * oppida castraque solventur, 
nec machinis bellieis illa destruentur, 
igneaque fumina ubique spargentur. 

Die vero septimo lapides pugnabunt, 
contra se ad invicem coollisi orepabunt. 

in cavernis homines meta latitabunt , 

et, ut se operiaat, montibus clamabunt. 
Totam terram motui lux octava dabit, 

qui sic erit validas, quod cuneta turbabit, 
non homo, non animal super pedes stabit, 
cuncta simul stantia ad solum prostrabit. ” 


1 domes. ? beſſer etwa solo inelinabit. Dieß Wort flieht in bem 


andern Abdrud 8, 9. 
Mone, Schauſpiele. 21 
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42. Montes, calles, lapides ia terra ! vertentar 
die nona pariter, cuncta ut aequentur, 
in unam planiciem ouncta redigentur 
nullaque superflua sub coelo linguentur. 

43, In cavernis homines prius latitantes 
ibunt die decima per campos vagantes, 
et errakunt undigae sicuti dementes, 
prae timore nimio loqui non valentes. 

14. Post horrorem siquidem talium signorum 

“ die sub undecima claustram”? sepulchrorum 
fractis foris salient ossa defunctorum 
et terrorem facient oculis vivorum. 

15. Die duodecima stellae sunt casurae 
scintillas flammiferas? ubique sparsurae; 
cunctae quoque bestiae per campos visurse 
nil gustantes penitus sed vocem dalurae. 

16. Die terna decima cuncti morientur, 

° qui vivi in seculo tunc reperientur, 
ut cum ante mortuis mox resuscitentar 
et * secundum opera sua judicentur. 

17. Die quarta decima ignis succendetur, 
ut siquidem religuum in mundo purgetur, 
coelum nichilominus simul comburetur, 
terrae quoque facies idem patietur. 

18. Dies quinta decima coelum renovakit 
atque terrae pariter formam novam dabit, 
et post haec angelica tuba resonabit, 
et sic omnes mortuos. deus suscitabit. 

19. Postmodum incipiet mundus rutilare 
et cum luce veniet Christus nubis clarae,’ 
Josaphat videbitur supra vallom stare, 
vivos atque mortues omnes judioare. 


I terram fcheint befier. 2 Der andere Abdruck hat richtiger elacic⸗ 
und foras., 3 Sammosas. * et tunc sec. 5 clare. 





20. Christus cum maxima veniet potestate 
mirabiligque gloria ao claritate, 
durus patens reprobis, justis lenitate 
placens et ! cum omnikus utens aegaitate. 

241. Current ad judieium omnes, qui vixerunt, 
hto oorona, lancea, crux et clavi erunt: 
tunc videbunt reprobi, quem reprohaverunt, 
justique prospicient, quem Concupieruut. 

22. Judieis ad dexteram boni statuentur, 
mali per oppositum ad laevam ponentar, 
ut a luce ? tenehrae sic hi secernentur 
et omnibus ? dabitur juste, quod merentur. 

23. Cuncta ounctis cordium arcana patebunt, 
euncti conscientias cunetorum videhunt, 
puritate mentium justi tuno gaudehunt, 
sed pollutis mentibus impii lugebunt. 

24. Non hic excusatio, non hic adrocatus, 
planctus, lucius, lacrimae, fletus et precatus, 
honor, opes, munera, genus, potentatus 
non juvabit miseros vel cujusdam status. 

25. Audire vel facere bona * nolebamus, 
sed male peragere non metuebamus, 
docentes salubriter nos deridebamus, 
ideirco perenniter mala toleramus. 

26. Olim non putavimus haec loca subire, 
quando vix credidimus nos vitam finire, 
sed mox ia nos irruit terror mortis dirae 
et ad ista compulit tormenta venire. 

27. Ibi cum daemouibus® sumus deputati, 
qui nos igne oruciant simul cruciati, 


— 


I et fehlt. * ad lacem. 3 dafür quibuscungue. * befier bonum 
und im folgenden Vers malum, aber 28, 2 fteht auch boma. ° es fand 


doloribus , ift aber von anderer Hand corrigirt. 
“ 
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et quoram paruimus somper voluntati, 
cogimur perpetuo cum his poenas pati. 
28. Nunc ergo carissimi deum diligamus 

et cavendo noxia bona faciamus, 

ut non post cum impiis male pereamus, 

sed cum sanctis omnibus semper gaudeamus. Ames. 

Dieſes Gedicht hat daſſelbe Versmaß wie die visio Phi- 

liberti in Karajan’s Frühlingegabe S. 85, wo es aber 
nicht ſtrophiſch abgenrudt if. In obiger Reichenauer Hand⸗ 
fchrift folgt unmittelbar auf vorſtehendes Gedicht dieſelbe visie 
Fulberti, aber unter dem Titel: Bernkardus die felclage. Bei 
Karajan hat das Gericht 316 Verſe, in der genaunten Hand⸗ 
fhrift aber 364, und außerben beachtenswerthe Lesarten. 
Auf den Zufammenhang dieſes Geſpräches zwifcgen Seele 
und Leib mit der Pſychomachie des Prudentins habe ich an 
einem andern Orte hingewiefen. Unter den Gedichten, welde 
dem 5. Bernbart zugefchrieben werden, flieht weder jenes über 
die visio nocd jenes über ben füngften Tag, wohl aber hut 
fein rhythmus de contemptu mundi (opp. ed. ManıLLox IL, 
896) baffelbe Vers⸗ und Strophenmaß. 


E. Die fieben Todfünden, 

Folgende Belehrung ift aus einer Handfchrift genommen, 
die dem Herren General von Radowig in Karlsruhe gehört, 
dem ich ihre Mittheilung verbanfe. Die Pergamenthandichrift 
it in Duodez, aus dem breizehnten Jahrhundert, forgfältig 
gefhrieben, von gemifchtem Inhalt, den ich noch anderwärte 
benugen werbe, worin dieſes Stüd von Blatt 31 bis AO ſteht. 
Ale Hauptfäge fangen mit rothen Buchflaben an, feine andere 
Interpunftion als Punkte, die aber fo eigenthümlich gebraudt 
find, daß ich fie im Abdruck beibehielt. Sie beweifen wie 
andere alte Profahandfchriften die häufige Anwendung ber 
Unterſcheidungszeichen auch für Saptheile, wo wir fie weglaffen. 

Solche Schriften find auf manderlei Weife brauchbar: 
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erſtens lernt man daraus bie Art des alten Religionsunter- 
richts kennen, zweitens, weil fie Beifpiele aus dem Leben nehmen 
müflen, fo find fie ein Sittenfpiegel ihrer Zeit, drittens haben 
fe ihres Alters wegen einen ſprachlichen Werth und endlich 
hängen fie mit dem alten Schaufpiele zufammen, wie e6 bier 
ver Fall iſt, was ich zunächft beachte. 

Im Evangelium (Matth. 25, 42 flg.) wird den Bers 
dammien ihre IUnbarmherzigfeit als die größte Sündenfchulb 
vorgeworfen, denn die Unbarmherzigkeit ift der Gegenfag bes 
größten Gebotes, der Liebe Gottes und des Nächſten (Matth. 
22, 38). So abftract Fonnte diefe Lehre nicht im Schaus 
ſpiele Dargeftellt werden, man mußte fie durch Lebensverhält« 
niffe anfhaulid machen, wie denn überhaupt das Mittelalter 
beifpieföweife Belehrung Tiebte. Die Todfünden führen am 
weiteften von ber Liebe Gotted und bes Nädhften ab, ihre 
Aufzählung eignete fi alfo am beiten für den Zweck des 
Schaufpielde. Dem Bolfe war nämlich dieſe Aufzählung aus 
dem Anterricht befannt, und im Drama ſah es die Folgen 
diefer Sünden lebendig bargeftellt. Unſere Aältefien Sprach⸗ 
denkmaͤler enthalten Beweife des Unterrichts über die Tod⸗ 
fünden in Profa und Berfen (Maßmann Abfhwörungsformeln 
S. 121, mein Anzeiger 1839 ©. 58. Bergl. Freidank von 
Grimm S. 60. 64. 86. 178.) 

In dem Schaufpiel No. 12 muß ih von den Beicht⸗ 
fpiegeln des Mittelalters reden und bemerfe hier nur, daß 
folgende Belehrung nicht felten in die Art eines Beichtfpiegels 
übergeht. Dan erfennt dieß an den Stellen, die mit id 
anfangen, denn fie find feine Belehrung mehr, fondern Sün- 
denbekenntniſſe. Diefe Belehrung ift alfo ein Beichtunterricht 
und als Beifpiel der Gewiffenserforfhung ein furzer Beicht⸗ 
fpiegel angehängt. Als folder hat diefe Belehrung keinen Zu⸗ 
fammenhang mit den Schaufpielen des jüngften Tages, ſon⸗ 
dern mit jenen von Chriſti Auferftehung, worin die Erlöfung 
ber Altväter aus der Vorhölle dargeftellt ift. 


Ausführlicder als bie teutfchen ſcheinen bie franzöfigen 
Schaufpiele die Glaubenslehre behandelt zu haben, weuen 
das Leben der h. Nonna einen Beweis gibt, worin nie m 
die Tobfünden (Buhez s. Noun p. 67), fondern ein Abriß ter 
Religionslehre enthalten ift. 

Diz if von ben fiben höbet funben. 

Hofart if. fo ich mich erhebe. in deme hercen. daz ih 
minne ze unrehte min felbes hohe. daz iſt in vier wi, Ar 
deme erfien. daz ich mich des gütes erhebe. daz ich han. au 
der fele. oder an deme libe. alſe ich es von mir felber habe. 
unt nit von gotte. An ber fele ift wisheit. unt frumikeit. 
unt du were. du da von Toment, Bon wisheit foment be 
fcheibinu were. daz ich daz gefinde. fan beribten. unt baz güt. 
Bon frumifeit koment gütu werc. alfo gebet almüfen. um 
alfuslichu. An deme Tibe, ift ſchone geftaltniffe. craft. gejumd 
heit. liſtigu were. gefügheit. vedehaft. unt alſuslichn. An in 

beiden. ift gewalt. j 
"3 deme anderen male. if hofart. daz ich mih uber hehe. 
des vor gefprochenen guͤtes. ale ich es von gotte habe. von 
miner gerunge. 

Zu dem driten male ift hofart. daz ich mih uber hebe. 
bes vor geſprochenen guͤtes. fo fin niht an mir ift. 

"ZU dem vierden male. fo ich mih uber hebe. des vor ge 
fprochenen guͤtes vor anderen Tuten. da von kumet. daz id 
verfmahe der anderen gifellefhaft. unt ir wort. unt ir wer. 
unt daz ich uber die anderen wil fin. 

Bon der itel ere 

Stel eve ift. fo du minneft din ſelbes lob. dur eine ſchi⸗ 
nende furtreffunge. Du furtreffunge. if an drin Dingen. an 
frumefeite. an wisheite. an gewalte. So tu itel ere iſt an 
gewalte. da von foment zwo untugent. Daz bu wilt fchinen 
nit minres gewaltes. da von kumet ungehorfam. dem wirk. 
dem vater. ber müter. ber. geislichen meifterfchaft. daz ih uw 
wert bute, den die obe mir fint. daz ich frevel bin, wider ſi 


Da ander uningent iſt rim. ber fich zeiget grozez gewaltes. 
an worten. oder an werten. fo ez war if. ober fo ez gilogen 
ft. So bu itel ere ift an frumikeit. daz ich fchinen wit. 
grozer frumifeite. da von foment zwo untugent. bag ich ge- 
lihfe. fo ich beduht wil. werben bezzerz lebens. unt beszerre 
werfe. denne an mir if. So ich nit wil ſchinen. alfo bofez 
lebend. unt alfo bofer werke. als ez war if. So ich wil 
ſchinen güt. fo ich bofe bin. So id bifunder bin. an minen 
werfen. unt an giberden. daz man mich deſte beffer habe. daz 
ich gelichfe an bofen bingen. daz mich die bofen wert haben, 
Du ander untugent ift. unkuſcheit anne Tibe. an worten. an 
werfen. an giberden. daz mih die bofen loben. unt daz ih 
in gelich fi. 

So ich aber nit wil fohinen minrer frumifeit. daz Tumet 
da von. daz ich Fibic bin. unt wider fprihe. ber zuhtigunge. 
unt mih des an nime. des ich niht volle bringen mac. 

So du itel ere ift an wisheit. da von foment zwo untu⸗ 
gent. daz ift miffebelle. von der andern Iute rede. unt firite 
da wider. und rede, unt firite da wider und friege. unt daz 
ich mich des an nime. bed ich nit volle bringen mac. 

Du itel exe du kumet och. von den Dingen du an deme 
libe fint. daz ich beger lobes. unt gefuntheite. unt ſchone. unt 
eraft. von gefügheite. von liſtigen werfen. an fnellifeite, bes 
libes. unt der werfe. Du itel ere ift och an geſtende. unt 
guftende. unt an richtuͤm. daz ich ſchonu cleider trage, oder 
folichu dinc. daz mir die Inte dienent. unt mid erent. unt 
mir holt fint. unt mih Tobent. 

Bon deme nide. 

Du ander untugent iſt nit. der iſt ſo ich mih frowe. 
eines anderen ubels. unt fo ich truric bin. eines anderen 
gütes. alfe daz ed ime wol get. Der nit ift an dem hercen. 
unt heizet ein haz. fo ich eines anderen ſchade beger. daz ich 
son fime guͤte iht truric ſi. Der nit iſt och an ben worten. 
fo die offen fint. fo heizet ez hinder rede. 
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Yg han gerebet. unt geraten. ‚uf. eines anberen fe. 
Ich dan gemachet miffehellunge. unt erbeit. daz fu lange werk. 
unt virfünte die lute niht. fo ich folte. .unt mohte. day ma 
mich alleine minnete. ober bur zirgenclichen nuz. oder bur m. 
Ich en han minen neberen. nit geholfen fo ich folte. und 
ich folte. mit helfe. mit rate. mit zuhtigende. wit ber noberk 

| Bon deme zorne. 

Du drite funde iſt zorn. zorn iſt ein geturſtic rache. da 
daz ber geluſt verſeret iſt. Der zorn iſt an deme herren. ſe ih 
beger mih zerechende. und des willen han. ober fo ih weis. 
obe ich mohte. Der zorn ift och. fo ich mih riche an ben wer 
fen. umbe daz mir geſchehen if. oder vergebens. Der ra H 
och an den worten. fo tu wider got zurneft. ober wiber ft 
heiligen. daz ez dir ubel get. ober eime anderen. unt mil us 
gezogenen worten. unt bofen. Oder wider minen eben crihft 
mit offen worten. mit hercen (herten?). mit frevelin. aM 
ſmehen. mit bofen. mit fepeltworten. mit itewize. mit gro 
unt hohen worten. 

So der zorn ift an ben zeichenen. fo iſt ſchmacheit. So ih 
minen neheren wil betrüben. mit ettelichen zeichenen. alfe ſo % 
ime nit wil al ſprechen. unt befeine gemeinfchaft. noh geitlt- 
ſchaft. mit ime wil haben. Oder fo ich die nafen gegen IM 
runcele. oder mit den ongen. oder mit den henden. ober MM 
beme antlite. oder anderswa. da mite ich ime erzeige, mine 
unwillen. 

Ich bin ungebultic geweſen. fo mir iht geſchah. ober fo 9 
iht fach. daz wider mime hercen was. ez gienge mih ane ai 
niht. unt in fiechetagen. unbe fo mir ſchade gefchah. anme gätt, 
ober anme libe. oder mime frunde. ober eime anderen. ai 
worten, mit werfen. oder von gefchihte. oder von ungelufe. von 
gotte. ober von den Iuten. oder fo iches wante. unt bob mit me 
war, oder umbe etelichen gebreften. der an mir was ober wart 
Ich han och von ungebultifeit. etewenne zerbrochen etewas. oT 
geffagen. ober hin geworfen. 
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Bon ber tradeit. 

Du vierde höbet funde if. tracheit. an gotted dienfte. Du 
iſt ſo ich mich fere. von eime erbeitfamen. unt fweren güten 
werke. zit einer itelen ruͤwe. So ich mih kere. von deme guͤ⸗ 
ten werfe. wande ez mir fvere it. da von kumet bitterfeit des 
hercen. fo ich ubelen willen wider ben han. der mir daz guͤte 
were uf bindet. unt fo ich ben inneren unwillen erzeige. uzen 
an etelichen zeichen. So ich mih fere von deme güten werke. 
wande ez erbeifam if. bavon kumet Flein mütifeit. daz ich des 
gäten werfes. nit getar an grifen. noch den beforungen nit ge⸗ 
tar wider ſtan. da von koment och flewileit. bu iſt fo daz ich 
baz guͤte were. nit getar volle bringen. daz ih han an gihebet. 
da von kumet och virzwivelen. day ich daz güte werc. nit volle 
bringen mugen. 

So ich mich aber kere. zü der itelen ruͤwe. davon kumet ein 
treiunge des müted. ze unrehter vollufl. du iſt etewenne innen 
an dem bercen. mit itelen gibanfen. mit unnugen. mit bofen. 
mit unreinen. mit furferten. mit unnuzzer begirde. mit bofer. 
mit unreiner. mit furferter. 

Bon der wollufl. 

Du- wolluft ift och uzan. an [un] nuzzen worten, an bofen. 
an unreinen. an virferten. unt an den funf finnen. fo bu bie 
gelufticliche. unt unorbenliche nuzzeſt. du ougen an fehende. bu 
ren an horende. den munt an ſmakende. bie nafen an trehende. 
affen den lin. an berürende,. 

Su ift och an unftetifeit. daz ich an einer flat. nit bliben 
mac. unde an unfurwizze. daz ich niwe gerende bin. unbe gerne 
ſeltſenn dine babe. 

Su ift an fhimplichen giberden. an lachende. an fingende. 
an fpringende. an tanzende. an wikende. an ſchrekende. unt an 
allen den. da mite ich mich felber wehe mache. mit minen din⸗ 
gen. da von fumet och daz ich uberige trabtunge han. waz ander 
Iute tin. davon fumet urteil. Daz ift fo ich bivefte. in mime 
bergen. daz daz menſche unreht anbaht. ober were habe gitan. 


oder ez tuͤn welle. fo ich doch zü deme güten mohte merfen. ta 
von fumet och arewan. ber if. fo ich dirre dinge aller gideck 
daz ez alfo wol moge fin. 

Bon der trafeit an goted dienſte. Tumet och. daz ich Im 
güte were ungeflümecliche tün. bar umbe daz iches werde = 
lagen. Du tracheit an gotes dienſte it och. fo ich füche rim 
an müsifeite. da von kumet mütifeit. und flarfeit. 

Daz du haft gotes lichamen. unwirbiclide enphangen. am 
bihte in totlichen funden. unde fo bu ber funden noch beune mh 
enwolteft lagen. unt nit mit riwe. unt mit forhte. un mi 
ewirde. bar zuͤ gienge. 

Don der gitideit. 

Du funfte höbet funde. ift gitikeit. Gitikeit iſt. fo ih e 
hizzecliche beger guͤtes. daz gefchiht an unrehteme gewinne bei 
gütes. da von kumet untriwe an ben werfen. fo ich betruge wi, 
nen neberen. an föfe. an fpile. unt anders. da von Fumei od 
untriwe. an ben worten. fo ich Inge. fo ich fvere meineibe. fe 
ich valfch gesuc bin. eined anderen. Da von kumet och unrecht 
gewin. alfe mit furföfe. unt mit anderme unrehteme koͤfe. um 
daz ich funde. oder funden giftatete. ober ſunden hilfe. mit re 
ten. ober mit giteten. umbe güt. ober ſunde lere. unt fo id 
geiftliche gabe. gibe umbe zergencliche. unt fo ich zergenclide. 
gibe umbe geiftlihe. Da von fumet och vocher. fo du phant ni⸗ 
meft. fo bu mit gedinge. mer uber huͤbet phenninge nimef. 
fo du Tiheft. dar umbe. daz bir mer wider werde. fo bs 
dinges tiurer gibed. denne duz in die hant gebes. unt andere 
meniger ſlahte. Da von fumet och roͤb. unt zufen. unt gewall. 
daz du von voget rehte. uber reht nimeft. daz du ziunrehte ſture 
nimeft. und anders bine Tute. unt die under bir fint. ze unrehte 
nuzeft. unt och ander Inte. unt bay fu dir dicke bur forhte ge 
bent. unt daz ich nit galt. do ich gelten folte. unt daz ich du 
vorgefprochen. unreht güt. von deme nam. ber ez unrehte gi 
wan. unt daz iches az. oder tranc. unt cleiver. dba von hetite. 
unt ander dinc. Da von kumet och dupſtal. unt baz ich eins 
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snberen dinec hete. unt daz furfweic. daz ihez eime anderen 
sirhancte bur fon. ober forhte. ober Liebe. daz ih ein unge⸗ 
wihet dinc nam. an einer gewiheten flat. ober ein gewihet dinc 
an einer ungewibeten flat. oder gotted hufer an horte. oder 
phaffen. oder geiftlicde Inte. ober die armen, bay ich daz unrehte. 
unt unwirdiclichen noz. daz ich guͤtes mer nime ober han. benne 
ihes beborfe. daz ich etewaz vant. und gab ez nit wider, 

Du gitifeit ift och an deme hercen. fo ich zehizzeeliche gr 

tes ger. ober mer. denne ihes bedorfe. unt fo ich zivafte mih 
befumber in dem hercen. unt forgen umbe güt. ez hore mid 
an. oder ander Iute, unt da von ich mich. virſume. unt blenbe, 
unt tote an geislichen Dingen. Linde giticheit kumet da von. 
daz ich den Tip. ze vafte erbeite. umbe zergencliche dine. unt 
in zefere krenke. day ex mir an geislichen Tingen. annuzze wirt. 
unt bie zit. die ich gote folte geben. daz ich die, dar an lege. 

Du gitifeit ift och. fo du day guͤt. zeunrehte behabeft. fo 
du ez notburftigen folted geben. den armen. ben fiechen. den 
gevangen. dime geiftlichen vater. alfe deme babifte. dime bi⸗ 
ſchove. dime luprieſter. dime brebigere. dime bihtere. dime 
vleiſchlichen vater. unt muͤter. unt anders da iches zirehte ſolte 
geben. mime knehte. miner dirnen. deme ich iht gelobete. un⸗ 
der mir iht gidienet bat. ober ſvie ich ey ſchuldie bin. unt 
day ich murmelte. wider die notturftigen. ober den ich fchul« 
tie was. fo ich nit geben wolten. ober fo iches in gab. mit 
ubelem willen. unt giberben. 

Ich han taz güt. unrehte virzert. mit ubirigen Heiberen. 
unt zegliten. unt zifoftberen. unt mit anderen zierden. alfe 
vingerlin. furfpanc. gurtel. gewant. kleinoter. unt alſuzlichu. 
Mit uber esjenne. unt trinfenne. unt zekoſtberme. mit nberis 
geme gefinde. mit geften. mit frunden. mit buwe. Daz ich 
virloz. von verfumniffe. von unrüce,. unt daz dinc Tie vir⸗ 
berben oder fuz hin gem. unt mit gefüche. mit burcſchefte. mit 
lihenne. Daz ich zeunrehte gab. durh ere. durh unrehte liebe, 
burh forbte, Dur rum. bur unnuzze dinc. 


Bon ber frazheit. 

Frasheit iſt du fehfte hoͤbet ſunde. Bon frazheit Fusmel. 
daz ich vor der rehten zit izze. oder trinfe. oder ane zit. umt 
daz ich ze ſoreſam bin. umbe die fpife. unt ſu wehe made. 
ober beize machen. ober ich biger ir. durh den gelufl. dur gi- 
fellefchaft. dur gewoneheit. dur Iihtileit. Daz ich niwe trabte 
erbahte. unt condimente. und geluft. uz der fpife gimwan. ſwir 
ich mohte. unt zegiticliche. unt unordenlidhe. az. daz id ze 
grozen geluft. hete an ezzende. unt an trinfende. unt an um 
zitiger fruht. ald an! aphel, an biren. an flehen. an nujen. 
unt an fuslicheme gelufte. Daz ich dur gelufl. a3. unt trauc. 
unt mer ban die notburft. daz ich as. fo ich vaften folte. in 
der vaften. an frietagen. an fron vaften. an der zwelfpoten 
abent. unt anderen gifezzeten vaften. von der criftenheit. oder 
anders. oder daz min büze was. ober daz ich denne an not. 
unzimeliche fpife az. alfe molfen. unt eiger. unt alfolichu dinc. 
Day ich dife trunfen wart. unt denne unbefcheiden was. 

Bon frazheit Fummet itel fchimph. unt ungeberbe. an deme 
libe. unt itelu wort. unt vil worte, unt bofu wort. unt un- 
erfamu wort. unt gemenlichu. Da von kumet och. unfletifeit. 
an fpigende. unt an röpezende. Da von fumet och baz bu 
willecliche irres. an der virftantniffe. daz bu geiſtliche dinc 
bofe heizſeſt. wande fu erbeitfam fint. alfe wachen. vaften. bei- 
ten. unt ander erbeit. unt daz du fleifchlichu dinc. gitt heiz⸗ 
jet. alfo frasheit. itelkeit. unfufchefeit. 


Don ber unkuſcheit. 


Unkuſchikeit. ift du fibende ſunde. du iſt fo du ze oil. unt 
zeunrehte minneft bin felbes Tip. oder einz anderen. unt bar _ 
umbe den geluft reizfeft. an ben uzeren finnen. oder an den 
inneren. Da von fumet blintheit. des muͤtes. So dich des 
fleiiches geluft. alfe vaſte zuhet. daz dir nit ſmaket. geiftfichu 


3 Sandichrift ein. 


fügifeit. unt baz bu willecliche irre. an geifllidden dingen. 
unt iv nit merfen wilt. unt baz bu brieveſt. zergencliche ge⸗ 
Iufle. fur die geiftlihen. Da von kumet och umbefichtifeit. 
an diſen notdurftigen Dingen. zergenclichen. fo bu biſcheiden⸗ 
heit alfo vaſte befumbert ift. mit des fleifched gelufl. Da von 
fumet och unftetifeit. an güten werfen. wanbe fu erbetfam 
fin. Da von fumet och gacheit. unt ungeftümilelt. an allen 
Dingen. Da von fumet od. daz ich zivafle. unt zeunrebte, 
min felbes Tip minne. unt glufticlihu dine. Da von kumet 
od. unreine. unt fleifchliche gedanke. unt bofer gluft des her- 
cen. unt verferter müt, unt baz du die gluſte. ſuͤcheſt unt bes 
for. an den werfen. alfe mit den funf fiunen. Da von fumet 
05. daz du got hazzeſt. und fine gerebtifeit. uns da wider 
sebeft. unt daz du zeharte minneft weltlichu dinc. und daz bu 
erſchtikeſt. unt virzwiveleft. des Funftigen ewigen riches. Da 
von kumet od. daz zu mit der ẽ. unt an e. nit zimeliche. 
unt gewonliche tüfl. oder fo du bes felben virhengefl. dag uns - 
redelich. unt wider got ift. alfe in folichen fiechetagen. ober 
fo ez nahet der geburt. unt fo du ez virhengeft. ober tüfl. in 
heiligen ziten. ober an heiligen fteten. oder den anderen ze 
einer ergerunge. oder an e. Da von kumet och. daz man uns. 
kuſche ift. bi ime felben. in ſwel wiz daz gefchiht. oder mit 
eime anderen. unt daz man in manige wis reizſet. bie gluſte 
an ime felber. oder an anderen luten. 

So du dich ſchone macheſt. oder hubifh. bar umbe. daz 
ander Iute gluft an dir haben. unt daz etteliche bin gern. zi 
funtlichen Dingen. So du des woltes virhengen. oder fo du 
fin niht wolted virbengen. unt fo ſich der menſche. dar umbe 
machet ſchone. an dem antlite. unt an den benden. unt an 
beme bare. oder anberfwa. unt lat blefen den nac. unt mit 
dem alleme. zivafte befumbert if. unt ez ziwehe mache. unt 
fib verwet. an dem antlite. an bem bare. ober anderfwa. 
unt darumbe ſchonu cleider treit. unt vehu. unt koſperu. 
un bie varwe. unt bie gefteltniffe. bar an mer abtet, 
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denne den nuz. Dit geflufeten höbellichen. mit geverues 

ten. Mit hullen. mit furfpanc. vingerlin. borten. gi. 

unt alles daz bobferticliche flat. bevu mannen unt wiben. 
Bon gluſtlichen gedenken. 

Du ſunde iſt. unt geſchiht och in deme hercen. in manige 
wis. So man geluſtige gedanke bat. unt wider wertige. m 
nuzze. alfe fo du beten ſolteſt. oder ein ander nmuzze dinc. im 
deme hercen haben. So du itel gedanke haft. alſe die dih mi 
ane gen. over boſe gidanke. alſe die von ſuntlichen cleinen 
dingen. unt wertlichen Dingen ſint. ober unreine gedanke. als 
unkuſche. oder virkerte. als von ungeloͤbe. hofertige. ungelriwe. 
gitige. Oder fo du an deme zergenelichen dingen merkeſt des 
gluſt. dur gluſt. alſe dem ezzende. oder trinkende. die fa. 
unt den gluſtigen ſmak in deme munde. an der gluſtlichen 
varwe. an gluſticlichen worten. unt an deme libe. fleiſchlichen 
gluſt. oder andern dinc. du dih zuͤ ben ſunden ziehent. um 
zuͤ bewegunge dines libes. alſe edilkeit. richtuͤm. gezierde. 
Oder fo du an deme dinge. merkeſt daz bir wider iſt. alſe an 
bime viende bin unreht an dem menſchen finen gebreften. 

Du funde geichit och in deme hercen. fo der gluft Tange 
in deme hercen wert. unt bu fi‘ nit mit ber befcheibenheit 
virdrufeft. jo du wol mohteſt. Oder fo bu gluflicliche ges 
banfe mit verbahtem müte bar umbe haft. wande fie gluſtit 
fint. unt doch nit verhengeft der werke. obe du 3? flate bes 
tet. oder daz du es Tiegeft. dur zirgencliche vorhte. oder Tick. 
oder ander zergenelichu dinec. Oder fo du virhengeſt. unt bir 
liep if. einz anderen funde. ald fo du wilt. baz bin ein ans 
ber beger. des du doch nit enwilt. ober fo bu ey wilt. oder 
fo du funde ervorfcheft. unt dir du Tiep ift. fu fin gefchehen. 
oder kunftic. oder die alled an gefchehent. oder fo du wilt. bay 
funde gefcheben. an anderen Iuten. oder von in. oder an bir. 
ober von dir. ober fo bu daz ubel nit werteft. fo du folteh. unt 
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pre. ober fo du ez hulfe. mit reiten. mit giteten. unt mit bes 
Spiwrmunge. In dem hercen ift och urteil. fo du daz dine zuͤ 
eme bofen kereſt. daz du zeglite foltefl. unt mohteft keren. 


Don ber vorhte. 
Du funde ift och in deme bercen. fo bu unrehte vorbte 


baft. unt dar umbe fundes ober lazeſt baz guͤte. ober fo bu 
mrrrehte liebe haft. unt dar umbe ſundeſt. oder lazeſt daz güte. 
oder fo du offtunge hafl. ze zergenclichen bingen. ze unrehie. 


oper fo du trures von güten Dingen. unt unorbenlichen. 


Du funde if od an den funf finnen uzen. fo bu bie us 
Gastefl. ungewerliche. unt ba mitte nimeft ein urſache. der ſun⸗ 
Den. unt baz dir och da von dide funde fomen. 

Du funde ift och von ben oügen. fo du unrehten gluft 

Haft. an ſehende fchone varwe. luſtliche. unt maniger flahte, 
an den Iuten oder anderſwa. oder wol geftaltniffe. unt felzene. 
cn den luten. oder anderfwa. ober ander dinc. da ich gluſt. 
an merfete. der mir da von komen mohte. ober eime anderen. 
alſe gluftie fpife. oder trinken. oder fleifchlichu dinc. oder hoh⸗ 
fertigu. wertlichu. funtlichu. alfe tanz. puhieren. turneien. hob» 
gesit. treten. fpringen. güfelen, behendikeit. riterfchaft. ſchaz. 
evifu dinc. koſtbere. mit wilder geficht. unt unfletiger. an ve⸗ 
der ” fpil. geiagebe. wrzavel. wirfelfpiel. kugilen. unt andere, 
oder Tchaben. alfe vallen. unt alfuslichu. ungeſchiht. 

Du funde if an rede. ſo du revee. unorbenliche. alfe, uns 
nuzze vebe, alfe mere. fpel. unt alfuslichu. oder unreine. alfe 
unfufche. ſchalhafte. oder virkerte. alfe feheltwort. wider got. 
unt fine heiligen. unt den Iuten. unt hinder rede, unt virra⸗ 
ten. unt ungetriwe. unt hohfertige. unt zornige. unt rache⸗ 
wort. unt unreht eide. unt frevelrede. unt lugene. unt ſcha⸗ 
mige. unt ſchalhafte. alſe ſchimpliche. unt glichſen. oder ſchade⸗ 
hafte. gemelliche. torliche. zartu wort. mit geſange. mit wert⸗ 
lichen liederen. mit ſchalchaften. mit unnuzzen. mit ſchedelichen. 
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Du funde geſchiht och von horende. fo ich unordenliche 
mit glufte. oder mit wibermüte. hore bu vor gejprocdenen bir. 
an der rebe. umt an deme fange. der Iute. oder ber vogele. 
an füzeme tone. an feitfpiel. fiwegelen. bufenen. trumben. 
hornblafen. unt alslichu. unt ander tone. luſtliche. gemenlicht 
unt feltfene. oder an ſunden. ober dem gli. daz mich be 
weget. an Iobe rede. 

Du funde geſchiht och an fmafe. in dene munbe. mit gluß⸗ 
lichem effende. unt trinfende. unt uberigeme. alfe gefprodhen. 
iſt in der frazheit. 

Du funde gefhiht och. von trafende in ber nafen. ar 
gluftlicheme. ſmake. an füzeme. alfe von wreen. von nberejce. 
von ſpiſe. unt alfolicheme. 

Du funde ift och von berürende. an alleme libe. oder ei 
ander. aljemit fuffe. an dem munde, oder anderfina. mit beifen. 
mit unordenlicheme berürende. an ber blozzen hute. alfe an 
die hende. oder anberfwa. oder mit ben cleideren. mit afleme 
deme daz unorbenlich heizet unt ift. 


F. Zufammenhang mit ben Chroniffhreibern. 

In der Einleitung zu meiner Quellenſammlung der badi⸗ 
fhen Landesgefchichte (Hauptft. 1. $. 12) babe ich ben Cha⸗ 
rafter der Gefchichtfchreibung des Mittelalters angegeben,’ und 
dabei erwähnt, daß die Weltgefchichte von ven Chronikſchrei⸗ 
bern als ein großes Trauerſpiel angefehben werde und bie 
Weltchronifen mit ten altteutfhen Schaufpielen zufammen 
hängen. In fo fern nämlich der jüngfte Tag der Schluß 
jener Chroniken ift, wie das Ende des Dramas der Welt, 
fo hängt bie chriſtliche Gefchichtfchreibung freilich mit dem 
chriſtlichen Schaufpiele zufammen, und es kommt bier darauf 
an, die Heußerungen ber Ehroniffchreiber zu beachten, welde 
biefen Zufammenhang deutlich angeben. Otto von Kreifingen 
fagt (praefat. ad Frid. imp.): cognoscas, nos hanc historiem 
ex amaritudine animi soripsisse, ac ob hoc non tam rerum 
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estarum seriem quam earundem miseriam in modum Iragoe- 
Sue texuisse. (Er wiederholt diefelbe Anfiht in der praefat. 


d Singrimum: in quibus (libris) non tam historias quam . 


erwmmnosas mortalium calamitatum fragoedias prudens lector 
nvenire poterit. Die Weltgefchichte war alfo dem Otto eine 
Tragödie, zwar nicht der Korm aber dem Inhalt nad. Nach 


yerfelben Anfiht wurde auch das Leben des einzelnen Mepe 


‚chen betrachtet, was dem Begriffe des Dramas nod ‚näher 
kommt, wie folgende Aeußerung des Lambert von Hersfeld 
(bei Pertz mon. hist. Germ. 7, 236) beweist: cuiijs vitae 
institutonisque lugubrem Iragoediam toto mundi Mediro de- 
ceantandam vulgaverant. Dieſe Stelle fpielt fogarjauf ben 
muſikaliſchen Charakter des alten Schaufpield an. Es genügt 
einftweilen an diefen Beweifen, um ben- ®egenflanb zu er- 
wähnen. 


ı 
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Die Handfchrift des folgenden Schaufpiels- befindet fih in 
der Hofbibliothef zu Karlsruhe unter der Sanımlung Auto- 
grapha A. in Duart, auf Papier, 12 Blätter. Die Schrift 
ift Hein und gedrängt, zwei Verſe ftehen jedesmal in einer 
Zeile und find durch rothe Zwifchenftrihe abgetheilt. Die 
Namen der fprechenden Perſonen ftehen am Ende der Lang- 
zeilen auf dem Rande. 

Nach feiner Endanzeige wurde bad Stüd 1464 gefchrieben 
zu Redentym. Das ift Nedentin bei Wismar an ber Oſtſee 
in Medienburg. Hiermit ftimmt auch bie Anfpielung auf die 
Snfeln Hiddens De auf der Weftfüfte von Rügen und Möen 
bei Seeland überein, die im Gedichte V. 206 Hiddenfee und 
Mone genannt werden, wie fie auch in Urkunden vorkommen 
(Jacobus de Mone im Urkundenbuch von Lübel S. 57); 
ferner wird die Infel Pol (Pole 212) im Meerbufen von 
Wismar und die Stadt Lübeck (1295) angeführt, und auf 
die Wenden angefpielt (1119). 

Nicht nur feiner niederteutfhen Heimat und Abfaffung, 
fondern auch feiner VBollftändigfeit wegen ift dieſes Schaufpiel 
befonderer Beachtung werth. Denn in Hinficht auf Heimat 
und Sprache ift ed eine Seltenheit, und feine Vollſtändigkeit 


bat uns Züge aufbewahrt, welche für die Gefchichte ber dra⸗ 
matifchen Dichtfunft neue Auffchlüffe geben. Die Unterfuchung 
muß aber von der Spradhe ausgehen, weil die Heimat der 
Handſchrift nicht genägt, um den Urfprung und Zufammens 
bang des Terted richtig zu beurtbeilen. 


B. Sprade des Stückes. 

Die erfte Frage ift, befolgt das Schaufpiel die Mundart 
feiner Heimat? Die Antwort lautet: nicht durchgängig, fons 
dern zum größten Theil. Wird dies erwiefen, fo ift das 
Stud nidt in Medlenburg eniftanden, ſondern dahin vers 
pflanzt worden. Jede Sprache hat Ausnahmen von ihren 
Regeln; von dieſen Abweichungen ift bier nicht die Rede, 
fondern von Lauten und Formen, die eine Spracdhmifchung 
anzeigen, was beim Ueberſetzen aus einer Mundart in die 
andere um fo häufiger vorkommt, je verwandter bie Mund⸗ 
arten find. Reime, die einer Mundart eigenthümlich anges 
hören, laſſen ſich nicht in die andere übertragen, ohne ihren 
Urfprung zu verrathen. Aber aud) außer dem Reime bleiben 
manche Spuren zurüd, bie auf ein fremdes Original zurück⸗ 
weifen. Die medfenburgifche Mundart ift fächfifch, ihre nächſte 
Berwandte ift die fränfifche, ſowohl die niederrheinifche als 
die niederländifche. Ich muß voraus beinerfen, daß in diefem 
Stüde Formen erfcheinen, welche zunächft auf den Niederrhein 
weifen, alſo ift vorzüglich diefe Mundart zu vergleichen. 

Reime, die dahin gehören, find alweldich: mid 677, ſik: 
mit 938, hir: tir (tibi) 734, alleweldid: dich 344, affen: 
elaffen 835, denn fonft überall hat die Mundart im dat. und 
acc. ıni, bi in beweifenden Reimen, by: my (me) 336, my 
(mei); dy (te) 340, wy (nos): dy (tibi) 240, dy (tibi): 
fy (sit) 1315, dy (tibi): wi (weh) 1640, by: my (mihi) 
405, my (me): dy (tibi) 826 u. v. a. Diefelben Formen 
gelten noch jet in der mecklenburgiſchen Mundart (f. Ritter 
Oramm. der medl. Mundart, Roftod 1832. ©. 78). Wenn 
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das Schaufpiel wafen: flapen reimt 765, fo bleibt .ed Haik 
fächfifch, in fehapen: Tapen 650, knapen: flapen 770, papes: 
fnapen 1091, papen: flapen 1657 u. a. folgt ed ganz feimer 
Mundart, wenn es mil für mir braucht 926, dik für dir 1907, 
fo beweist ed, daß ihm dieſe Form nicht angehört. em 
hochteutſchen Formen find aber am Niederrhein zu Haufe und 
geben bis Köln hinab, wie in G. Hagens Reimchronik von 
Köln vorfommt broderfchaffen: affen 3349, paffen: fchaffen 
3825, dir: myr 492 u. dgl. Ferner ift niederrheiniſch ter 
Keim fu (Saw): to (zu) 1552, denn der Niederrheiner fagt 
zu. Die Interjeftion wafen 1930 ift nicht ſächſiſch. 

Iſt diefe Wahrnehmung richtig, fo müffen fi) noch mehr 
Spuren zeigen, was allerdings der Fall if. Ich ftelfe einige 
Hülfszeitwörter voran, weil fih bei ihnen die Mundarten 
Teicht verrathen. Das Schaufpiel fagt wie die Mundart 
(Ritter 100) bun für bin, braucht ed aber in Reimen, we. 
ed nicht angeht, bun: ſchen 1688, was nur niederländiſch 
und nieberrheinifch veimt ben: fchen, und aus den Reimen 
liſt: bift 1468, Erift: biſt 1720 erfieht man, dag die Form 
buft nicht urfprünglich zum Texte gehört, obgleih fie barin 
vorkommt, aber nicht im Reim 715. Die 2 pers. pl. fint 
646, 684, 946 hat die medlenburgifhe Mundart auch nicht. 
Das Zeitwort bon AO, 622 hat im Imperativ und Conjunftiv 
do 165, 494, 591, und zwar im Reim. Dagegen but: mut 
511, 564, 1199 im Indie. und 2 p. pl. imperat. in und 
außer dem Reime. Hagen hat dafür regelmäßig do 440, 
boit 465, 771, doin 2229 und den Reim boit: goit 2350. 

In den Formen anderer Zeitwörter zeigt ſich daffelbe. Die 
Form faghe: daghe 26, 780, 953, 1209 beweist der Neim, 
außer demfelben fteht aber häufig ſegghe, zegge 177, 212, 
431, 682, 848, aud im Reim 1570, während fagen am 
Niederrhein regelmäßig vorkommt. Hagen 189, 268, 435 
ebenfalls im Reim. Für wuften: liſten 1259 muß woiften 
ſtehen. Der fächfiihen Mundart ift auch die 2 pers. pl. pres. 


nd pret. auf = en nicht eigen, welche fo oft in biefem Stuͤcke 
ssorfommt, gy moghen 12, 845, moten 27, ſcholen 37, laten 
38, bebben 39, bewaren 73, Tonnen -632, hadden 822, wol 
Den 785, fheppen 652 u. v. a. fogar in Neimen, verloren: 
Horen 797, kamen: vramen 527, fperen: keren 230, boden: 
foden 1412, firafen: malen 1525, Teren: vorferen 1781. 
(vergl. Haupt 2, 378), ghetan: gan 1920, welche Wörter 
ſämmtlich ausgefchrieben find, während von benfelben bie 
gewöhnlihe Form auf = et eben fo häufig if. 

Die einzelnen Raute geben auch Beweiſe für bie Sprach⸗ 
mifhung. Am Niederrhein bleibt das hochteutfche ei (ai) und 
wird oft ey gefchrieben, die nieberländifche und fächftiche 
Sprade fegt dafür e (ee). Nun reimt in diefem Schaufpiele 
ghemeyne: reyne 1009, und der Artifel eyn und en kommen 
fo oft vor, baß Feine Belege nöthig find. Andere Wörter 
wie heydenen 289, clet 312, tekene 403, berept 590 u. f. w. 
zeigen dieſelbe Miſchung. Hagen reimt veire: fcheire ganz 
gut, das kann aber diefe Mundart nicht, fie hat vere: fchire 896, 
vire: ſchire 1012, bir: ber 1630. Sie reimt vele: fiele 65, 
fpele 1660 wie ber Niederrheiner, aber außer dem Reime 
hat fie vul 68. Sie fohreibt die Vorſylbe ent- häufig unts, 
entvaren 128, 635 daneben untvaren 100. Diefe Form if 
mehr fächfifch, jene (ents int) mehr nieberrheinifch, Bei ber 
Neigung ber mecklenburgiſchen Mundart, das o des Inlauts 
in u zu verwandeln (Ritter 26, 22) find Reime zwifchen u 
und o, it und o DBeweife einer andern Mundart, bifchop: 
up 805, lopen: rupen 427, rüpen 1662, vorftüret: gheboret 
860, füfen: vloken 1369, roren: fturen 1460, fu: to 1552, 
vor: gut 1559, kluͤk: brif 1635, munde: fonde 759, 1716, 
ghenughe: kroghe 1768, während 1079 noghen: voghen fleht. 
Dieſes Schwanfen hat auch Hagen, doch neigt ſich feine 
Sprache zu feinem der beiden Laute. Er hat buren: voeren, 
voren 648, 2471, hulde: wolde 738, 1273, hult: folt 935, 
4211, 1270, 1720, vuren: voeren 905, turne: zorne 909, 
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begonde: wunde 1010, mude: blode 1044 u. v. a. Der 
Reim arken: patriarhen 465 ift auch nit ſächſiſch. Eine 
Spur, welde in das Niederländifhe und Zranzöfifche hinüber 
weist, ift dad Wort fo'def 1649. Eine Iehrreihe Duelle zur 
Bergleihung mit diefem Stüde ift das niederrheinifhe (nicht 
nieberländifche) Dfterfpiel in Haupts Zeitfchrift 2, 303 fig. 

Eigenthümlich gehören der Mundart des Stüdes folgende 
Bildungen. A für o in fehr vielen Wörtern, gade 346, warın 
A21, ghebaren 661, famen 745, namen 746, tarne 768 u. dgl. 
Dieje a gehören aber nicht zum urfprünglichen Terte, denn 
fie reimen faft alle auf 0, und man findet auch o, torne: 
vorne 985 in denjelden Wörtern, vorloren 1626 *x. Aud 
al: haͤl 1583. Wo diejes a richtig reimt, wie vorlaren: 
bewaren 1845, bedraghen: paghen 1905, ta möchte es an- 
zeigen, daß folhe Stellen zugedichtet find. U für o im Inlaut 
fteht gewöhnlich vor I, nz; u für i erfcheint haufig vor d, I, 
m, n. Im Anlaut fteht zuweilen w für v, wullenbradt 357, 
885, häufiger v für w, vunlif 751, 432, AA3, 483. Dad 
ih in fchal, feholen u. f. w. gehört auch ter Mundart an. 
Im Inlaut wechſelt 3 mit 8, wefen: lezen 791, tozet: Tofet 
625, nezen: wefen 22, wegen: genegen 85. Die Ausſprache 
war ein weiches 8; auch im Anlaut zagen 953. Es wechfelt 
auch im Anlaut mit &, Bolt 148. Den Ausfall des r feheint 
ter Reim to ftot: got 1056 zu beweijen, was in der jeßigen 
Mundart viel häufiger ift (Ritter 45). Hagen hat es nur 
einmal, wort: got 3498. 

Unter den Wortformen find felten aber eigenthümlich die 
1 pers. pl. pres. auf = et, wy waket 84, wilt 1825, 1927, 
bebbet 539, auch die 3 p. pl. bevet 1864, fcholt 1926, Tot 
2006; us für und 798, 924, 1055, 1056, 1059, ufer 966, 
uſes 979. Diefe Bildungen fommen mir zu oft vor, um fie 
für Schreibfehler zu erflären, was and der Reim us: elus 
711 verbietet. Das Wort ftan (ftehen) zeigt die meifte.Ber- 
ſchiedenheit. Es gilt tie Form flan: dan 783, und oft im 
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Reim auf flan, han u. dgl., daneben ften: ſchen 91, fen 942, 
ſteyſt: gheift 1196, und die 3 p. pl. flat: rat 1326, bat 79, 
daneben fieyt: leyt 544, fa: Galilea 886. Das Adverbium 
betalle Tautet im Reim auch bedille 497, und bedelle 1230. 
Ebenfo danne im Reim dynne 819. Der Reim hynnen: 
gheſinnen (Gefinde) 580 ift der Mundart gemäß (Ritter 40), 
auch bei Hagen felten, begunden: verwonnen 1124. Die 
Heime brynghen: henghen, drengen 728, 748, wynden (wen⸗ 
ten): vinden 1022, dy (tibi); we (weh) 1641, domine: 
my 1710, Taffen ſich nicht alle berichtigen, denn die Mundart 
gibt Dazu feine Anleitung. 

Das Versmaß des Schaufpieles ift fehr ungeregelt; ſowohl 
die jüngere Handfchrift als auch die Bearbeitung aus einem 
äfteren Terte mögen davon die Schuld tragen. Unter folchen 
Umſtänden darf man feine Wiederherftelung verfuchen, fonbern 
es iſt viel lehrreicher, das Stüd in feiner Eigenheit zu belaffen. 

Das Ergebnig obiger Beobachtungen ift: es hatte dieſes 
Schaufpiel einen niederrheinifhen Text zur Duelle, der zum 
Theil überfegt, zum Theil bearbeitet wurde, Die heimats 
lichen Anfpielungen auf die Umgegend von Wismar ftanden 
nämlich nicht in bem niederrheinischen Terte, fondern find’ 
vom Bearbeiter eingefügt. Die Städte am Niederrhein, haupt- 
ſächlich Köln, hatten mit den Hanfeftädten an ter Öflfee 
vielen Verkehr und es ift wahrfcheinlich, daß durch dieſe Ver⸗ 
bindung auch geiftige Erzeugniffe umgetauſcht wurden, alfo auch 
ein nieberrheinifhes Schaufpiel nad) Wismar gelangen fonnte. 

Die Hf. trennt das Augment und andere Vorſylben von 
dem folgenden Worte, fehreibt alfo vor leghen, ghe leben, 
ghe dan, doch nicht durchgängig, weßhalb ich Die gewöhnliche 
Schreibung vorgezogen. Das Bindewort unt fommt nie aus- 
geichrieben vor, ich folgte daher der Abkürzung, die Mundart 
braucht aber häufiger unde. Die Inklinationen der Zeitwörter 
habe ich wie die Hf, nur in ber 2 pers. sing. mit dem Stamm⸗ 
wort verbunden. 
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eim auf ſlan, han u. dgl., daneben ſten: ſchen 91, fen 942, 
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zheſinnen (Gefinde) 580 ift der Mundart gemäß (Ritter 40), 
auch bei Hagen felten, begunden: verwonnen 1124. Die 
Reime brynghen: henghen, drengen 728, 748, wynden (wen⸗ 
ten): vinden 1022, dy (tibi); we -(weh) 1641, domine: 
my 1710, laffen ſich nicht alfe berichtigen, denn die Mundart 
gibt dazu Feine Anleitung. 

Das Versmaß bes Schaufpieles ift fehr ungeregelt; ſowohl 
die jüngere Handſchrift als aud die Bearbeitung aus einem 
äfteren Texte mögen davon die Schuld tragen. Inter folchen 
Umſtänden tarf man feine Wieterherftellung verfuchen, fonbern 
es ift viel lehrreicher, das Stüd in feiner Eigenheit zu belaffen. 

Das Ergebnig obiger Beobachtungen ift: es hatte biefes 
Schaufpiel einen niederrheinifchen Text zur Duelle, der zum 
Theil überfegt, zum Theil bearbeitet wurde, Die heimat- 
lichen Anfpielungen auf die Umgegend von Wismar ftanden 
nämlih nicht in dem niederrheiniſchen Terte, fondern find’ 
vom Bearbeiter eingefügt. Die Städte am Niederrhein, haupt: 

fählih Köln, hatten mit den Hanſeſtädten an ver Oſtſee 
vielen Verfehr und es ift wahrfcheinlich, daß durch dieſe Ver- 
bindung auch geiftige Erzeugniffe umgetaufcht wurden, alfo auch 
ein niederrheiniſches Schaufpiel nad Wismar gelangen Fonnte. 
Die Hf. trennt das Augment und andere Vorſylben von 
dem folgenden Worte, fchreibt alfo vor Teghen, ghe leden, 
ghe dan, Doch nicht durchgängig, weßhalb ich die gewöhnliche 
Schreibung vorgezogen. Das Bindewort unt fommt nie aus⸗ 
gefchrieben vor, ich folgte daher der Abkürzung, die Mundart 
braucht aber häufiger unde. Die Inflinationen der Zeitwörter 


habe ih wie Die Hf. nur in der 2 pers. sing. mit dem Stamm⸗ 
wort verbunden. 


Das Grab Chriſti und die Vorhoͤlle find fi gegenüber geſtellt, 
beide werben gefprengt, jened zur Auferfiehung, biefe zur 
Einführung in die Seligfeit. Umſonſt will der Menfch die 
Anferfiehung und der Teufel die Seligfeit hindern, fie wers 
ben beide zu Schanden, fie find mit ber boshafteften Klugheit 
dennoch fchlafende Wächter und das folgende Stüd ift in Dies 
em Sinne ein Wächterfpiel und als ſolches fonfequent durchs 
geführt. Ich will das nachweifen. 

Die Juden verlangen eine bewaffnete Grabwache. Beißend 
verhöhnt fie Pilatus (55), einen Todten bewachen? das könn⸗ 
ten fie ja ſelbſt thun. Allein ta fommt die Furcht bazwifchen, 
bie Juden fürchten die Anhänger Ehrifti und Pilatus ficht 
ein, daß er weiteres Aergerniß verhüten müffe. Um Rube 
su befommen, bewilligt er die Wache, vier Mann, nad ben 
vier Weltgegenten, eine Satire der alfergrößten Art. Denn 
diefe vier Wächter find nicht undeutlih ein Gegenſtück ver 
vier Engel, welche am jüngften Tage dur den Pofaunen- 
ſchall nach ten vier Weltgegenden bie Tobten erweden. Und 
wie treten dieſe Wächter auf? Ale Prablhanfen, bie es fo 
zu fagen mit den vier Welttheilen aufnehmen, um die Aufer- 
ſtehung Ehrifti zu hindern, bios für das Gelb der Juden. 
Diefe nehmen die Prahlerei für Wahrheit und ihr Geldver- 
ſprechen bildet einen fchneidenden Gegenfag zu dem Ernſte, 
womit Pilatus aus ganz andern Nüdjichten die Wade ans 
ordnet, 

Der firenge Zufammenhang diefer Einleitung ift Har. Nun 
tommt die Schlafieene (195), vortrefflich Tofalifirt, was auf 
bie Zufchauer einen großen Eindrud machen mußte Die 
Srene ift auf einmal nah Wismar verlegt. Iſt dieß ein 
Berſtoß? Keineswegs. In jeder Kirche zu Wismar war fa 
ein heiliges Grab am Charfreitag, warum hätte man alfo 
bie Grabfeier nicht Tofalifiren dürfen? Alſo der Thurmwächter 
von Wismar ermahnt die Grabwächter zur Wachſamkeit, er 
ſieht fern auf der Oftfee etwas berfommen, er hört bie Hunde 
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helfen, alfo fehon in der Nähe, es hilft nichts, bie Wächter 
wollen fchlafen und bitten ihn, fie zu weden, wenn-bie Gefahr 
an der nächften Inſel if. Mit diefer Schlafſucht wird bie 
voraudgehende Prahlerei ber Wächter verhöhnt und die Ans 
ordnung des Stüdes feftgehalten, denn während fie fchlafen, 
geht Ehriftus in die Vorhoͤlle und erlöst die Altväter. 

Da man die Seele Chrifti ohne Leib nicht Tarftellen 
fonnte, fo mußte im Schaufpiele Chriftus zuerft auferfichen 
und fi darauf in die Vorhölfe begeben, wie ed auch in ans 
dern Stücken vorfommt (altt. Schaufp. 109), was nur dra⸗ 
matifche Anordnung if. Dadurch aber, daß Chriftus mit. der 
Antiphone Resurrexi auferfieht, feiert er gleichſam ſelbſt bas 
Hochamt am Dfterfonntag, eine finnvolle Beziehung des 
Schaufpield zum Gottesdienfte, welche in tem Stüde Nr. 7, 
B. 605 (Bd. I, IT) deutlich ausgeſprochen if. 

Die Erlöfung aus der Borhölle ift tief und innig gebacht. 
Der erfte, dem die Annäherung Chrifti Durch einen Schimmer 
fund wird, ift Abel; alfo der erfie Menſch, der ermorbet 
wurde, befommt aud ben erften Troft der Erlöfung (der 
geiftigen Auferſtehung) durch Chriftus, ber ja auch unſchul⸗ 
dig ermordet ward. Hierin liegt der Sag: wer zuerft den 
Tod gefoftet hat, der ſoll auch zuerft erfahren, daß der Tob 
durch die Auferftehung Chriſti befiegt if. Darauf wirb in 
der Klage Adams die Sehnfuht und Hoffnung der ganzen 
Menſchheit nad der Erlöfung ausgefprochen, nach Chriſtus 
dem Lichte der Welt. Iſaias beftätigt diefe Hoffnung durd 
feine Prophezeiung von dem großen Lichte, das den Bölfern 
erfcheinen werte. Diefe drei Perfonen ftellen das alte Teſta⸗ 
ment vor, fie fehnen fih nad dem Lichte der Welt, das ent- 
ſpricht ſowohl der Bibel als auch der dramatiſchen Anordnung, 
denn bie Auferſtehnng und die Vorhölle find Nachtfcenen *). 

*) In einem Gebete bes bdreizehnten Jahrhunderts in einer Hf. bes 


9. v. Radowitz heißt es Bf. 24, wir loben unt banfen bir, daz bn den 
patriarchen unt den propheten uzer fo langer vinftere hulfe. 
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bellen, alfo fehon in der Nähe, es hilft nichts, die Wide 
wollen fchlafen und bitten ihn, fie zu weden, wenn- vie Geſch 
an der nächfien Infel if. Dit diefer Schlafſucht wire de 
vorausgehente Prahlerei der Wächter verhöhnt und tie Is 
ordnung bed Stüdes feftgehalten, denn während fie ſchlaſch 
geht Chriftus in die Vorhoͤlle und erlöst die Altwäter. 

Da man die Seele Chrifti ohne Leib nicht Tarkeie 
fonnte, fo mußte im Schaufpiele Chriftus zuerft auferſtehe 
und fi) darauf in die Vorhölfe begeben, wie es auch in ae 
dern Stüden vorfommt (altt. Schaufp. 109), was mur tw 
matifche Anordnung iſt. Dadurch aber, daß Chriſtus mit da 
Antiphone Resurrexi auferfteht, feiert er gleichfam ſelbſt dei 
Hohamt am Dfterfonntag, eine finnvolle Beziehung dei 
Schaufpield zum Oottesdienfte, welche. in tem Stüde Rr. 7, 
B. 605 (Bd. I, IT) deutlich ausgeſprochen ift. 

Die Erlöfung aus der Vorhölle if tief und innig gedach 
Der erfte, dem die Annäherung Chrifti durch einen Schimme 
fund wird, ift Abel; aljo der erſte Menfh, ber ermerde 
wurde, befommt auch den erften Troft der Erfäfung (be 
geiftigen Auferſtehung) durch Chriftus, der ja auch unidek 
dig ermordet ward. Hierin liegt der Sag: wer zuerſt be 
Tod gefoftet hat, der foll auch zuerft erfahren, daß ver Te 
durch die Auferſtehung Chriſti befiegt if. Darauf wird in 
der Klage Aramd die Sehnfuht und Hoffnung der ganye 
Menſchheit nach der Erlöfung ausgefprochen, nach Ghrike 
bem Fichte der Welt. Iſaias beftätigt dieſe Hoffnung var 
feine Prophezeiung von dem großen Lichte, das den Böltenn 
ericheinen werbe. Diefe drei Perfonen ftelfen das alte Tele 
ment vor, fie fehnen fih nach dem Lichte der Welt, das en 
fpricht ſowohl der Bibel als aud) der dramatifchen Anordnung, 
benn die Auferftehung und die Borhölfe find Nachtfcenen ?). 

*) In einem Gebete bes breizehnten Jahrhunderts in einer Hf. Is 


9. v. Radowitz heißt es BI. 24, wir loben unt banfen Dir, daz ba ki 
patriarchen unt ben propheten uzer fo langer vinftere bulfe. 
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ihr denſelben entriffen, wer aber eine Seele ber Hö 
nehmen fönne, ber fey auch im Stande die Altväter hin 
weg zu führen. Die Nachrichten ter andern Teufel übe 
die fleigende Freude der Altväter beflätigen die Ahnung 
Lucifers. 

Nun nähert ſich Chriſtus der Vorhölle, ihn erſieht zuerfl 
David, fein mütterliher Stammvater, dann Adam und Eva, 
die Stammältern der Menfchheit, eine zweckmäßige Gegenſtel⸗ 
fung. Die Teufel wehren ihm den Eingang, aber der ſtolze 
Lucifer muß den David fragen, wer denn ber König ber 
Ehren fey und wirb über die Antwort troſtlos. Auch Satan 
fragt, wer der Mann in dem rothen Kleide fey, und erfährt 
ed von Chriftus ſelbſt. Darauf zerbricht Chriftus das Höl- 
lenthor, ergreift und bindet den Qucifer und führt Die Seelen 
heraus. Es ift rührend, daß dabei Eva, die erfle Sünterin 
der Welt, noch einmal ihre Schufd befennt, durch bie ja das 
ganze Leiden Chrifti herbeigeführt wurde; confequent, daß ber 
dumme Satan Johannes den Täufer in der Hölfe zurüdhäl- 
ten will, weil er nicht glaubt, daß ein Dann in fo raubem 
Kleide ein Heiliger ſey. Mit teuflifhem Hohne wirft nun 
Puck dem Lucifer feine Ohnmacht vor und diefer muß einges 
ftehen, bag ihm die Erlöfung ein Geheimniß gewefen unb 
er bie Geburt des Heilandes von einer Jungfrau nicht beach⸗ 
tet und daher mit Recht, die Seele der Altväter verloren habe *). 
Darauf übergibt Chriftus die Altväter dem Erzengel Michael, 
um fie in das Paradies zu führen, was dem Offertorium ber 
Seelenmeffe entfpricht, wo. es heißt: signifer sanctus Michae 
repraesentet animas in lucem sanctam. 

Man wird nicht Täugnen können, daß bie bieher das 


Schaufpiel einen wohlgeoroneten Zufammenhang hat. Diefer 


*) Daß fi der Teufel an ben Geheimniffen Gottes betrogen, ſteht 
auch in den Predigten bei Leyfer, S. 133, denn bag Gott Menfch werben 


konnte, wußte ber Tenfel nicht und fleht auch in andern Predigten. 
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ihr denſelben entriffen, wer aber eine Seele der Hülle 
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die fleigende Freude der Altväter beftätigen die Ahrcj 
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David, fein mütterliher Stammvater, dann Adam und Eve, 
die Stammältern der Menfchheit, eine zweckmäßige Gegeuflek: 
Yung. Die Teufel wehren ihm den Eingang, aber ber ſtolx 
Rucifer muß den David fragen, wer denn der König ver 
Ehren fey und wird Aber die Antwort trofllod. Auch Gates 
fragt, wer der Mann in dem rothen Kleide fey, und erfäßet 
ed von Chriftus ſelbſt. Darauf zerbricht Chriſtus das ML 
Venthor, ergreift und binbet den Lucifer und führt Die Serien 
heraus. Es ift rührend, dag dabei Eva, die erſte Sünters 
der Welt, noch einmal ihre Schuld befennt, durch die ja dad 
ganze Leiden Chrifli herbeigeführt wurde; confequent, daß der 
dumme Satan Johannes den Täufer in der Höfe zurüdhäl 
ien will, weil er nicht glaubt, dag ein Mann in fo ranhım 
Kleide ein Heiliger ſey. Mit teuflifhem Hohne wirft nam 
Puck dem Lucifer feine Ohnmacht vor und diefer muß einge 
fiehen, daß ihm die Erlöfung ein Geheimnig geweſen zu 
er bie Geburt des Heilandes von einer Jungfrau nicht bead- 
tet und daher mit Recht die Seele der Altyäter verloren habe *). 
Darauf übergibt Chriftus die Altväter dem Erzengel Michael, 
um fie in das Paradies zu führen, was dem OÖffertorium der 
Seelenmeffe entfpricht, wo.e8 heißt: signifer sanctus Michael 
repraesentet animas in lucem sanctam. 

Man wird nicht Täugnen können, daß bis hieher dei 
Schaufpiel einen wohlgeordneten Zufammenhang hat. Dieft 


*) Daß fidh der Teufel an den Geheimniffen Gottes betrogen, ſicht 
auch in ben Predigten bei Leyfer, S. 133, denn daß Gott Menfch werke 
Fonnte, wußte ber Teufel nicht und flieht auch in andern SBrebigten. 
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Traume bemerkten *). In den Borwürfen der Hohenpriefe 
liegt Ingrimm und Verachtung, das beleidigt aber nicht mm 
den Stolz der Ritter, die dem Kaiphas Feigheit und Dem 
Annas Dummheit vorwerfen, fondern treibt fie auch dazu 
den Glauben an Chriftum zu befennen, wodurd fie der Dichte 
dem Hauptmann bei dem Kreuze, wie jenem zu Sapernaum 
an die Seite fiel. Diefe Wendung fcheint ten Juden abe 
fehr gefährlih, denn treten die Wächter felbft ale Zeugen 
der Auferftehung auf, fo ift das ganze Judenthum gefchändel. 
Schnell dreht fih nun ihr Benehmen, fie bieten abermal den 
Wächtern Geld, damit fie fehweigen follen, maden ihnen 
feinen Borwurf mehr und verfprechen ihnen fogar bei Pilatus 
ihre Fürbitte. Diefer läßt namlich die Wächter vom Grabe 
rufen (denn es ift der dritte Tag nad) dem Tode Chriſti) 
und fragt fie, wie ed gegangen. Die Berlegenheit der Wächter 
ift auch dadurch gut ausgedrückt, daß fie nun den Pilatus 
König nennen (906, 910), was fie fräher nicht gethan. Um 
fo ärgerlicher wird dieſer und hält dem einen Wächter bie 
Widerſprüche feined Traumgefichted beißend vor, Wie er es 
bei der Berurtheilung Chrifti gemacht, fo handelt er au 
bier, in beiden Borfällen fchiebt er die Schuld auf Andere, 
duch die Auferfiehung find die Juden und die Wächter 
beihämt, er jagt aljo die Wächler aus feinem Dienfle, um 
an ihrer Schande feinen Theil zu haben, d. h. er wafcht auf 
andere Art wieder die Hände. Aus Furcht aber, daß bie 
Geſchichte befannt werde, nehmen die Juden die Schuld der 
Wächter auf fih (ein Seitenftüd zu ihrem Nufe: fein Blut 
fomme über und), und beftiinmen den Pilatus, daß er bie 
Ritter wieder zu Gnaden annimmt und ihnen ihre Lehen 
zurüdgibt. Das thut er einestheils darum, weil er felbft an 








*) In dem franzöfifchen Spiele bei Jubinal 2, 370 fchlagen fich bie 
Mächter einander herum, weil jeder dem andern die Schuld gibt, daß 
Chriſtus entfommen fey. Das Stüd geht alfo in die rohe Bauernfomöbie 
über, während es hier viel ebler gehalten if. 
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Traume bemerften *). In den Borwürfen ber Hchenprieer 
liegt Ingrimm und Verachtung, das beleidigt aber nihe wer 
den Stolz der Ritter, die dem Kaiphas Feigheit und Tem 
Annas Dummheit vorwerfen, fondern treibt fie auch Daza, 
den Glauben an Chriftum zu befennen, wodurd fie Der Dickie 
dem Hauptmann bei dem Kreuze, wie jenem zu Gapernaum 
an die Seite ſtellt. Diefe Wendung fcheint ten Juden aber 
fehr gefährlich, denn treten die Wächter ſelbſt als Zengen 
der Auferftehung auf, fo ift das ganze Judenthum gefchäntel 
Schnell dreht fih nun ihr Benehmen, fie bieten abermal ven 
Waͤchtern Geld, damit fie fehweigen follen, machen ifmes 
feinen Borwurf mehr und verfprechen ihnen fogar bei Prlaied 
ihre Fürbitte. Diefer läͤßt nämlich die Wächter vom Graie 
rufen (denn es ift der dritte Tag nah dem Tode Chrifi) 
und fragt fie, wie e8 gegangen. Die Berlegenheit der Wächter 
ift auch dadur gut ausgebrüdt, daß fie nun den lat 
König nennen (906, 910), was fie früher nicht gethan. lim 
fo ärgerlicher wirb diefer und hält dem einen Wächter du 
Widerfprüche feines Traumgefichtes beißend vor. Wie er ed 
bei der Verurtheilung Chrifti gemacht, fo handelt er and 
bier, in beiden Borfällen fchiebt er die Schufd auf Andew, 
buch die Auferftehung find die Juden und bie Wädke 
beihämt, er jagt aljo die Wächter aus feinem Dienfle, m 
an ihrer Schande feinen Theil zu haben, d. h. er waſcht anf 
andere Art wieder die Hände. Aus Furdt aber, daß bi 
Geſchichte bekannt werde, nehmen die Juden die Schuld ber 
Wächter auf fi (ein Seitenftüf zu ihrem Rufe: fein Blut 
fomme über und), und befiimmen den Pilatus, daß er WW 
Ritter wieder zu Gnaden annimmt und ihnen ihre Lehen 
zurüdgibt. Das thut er einestheils darum, weil er ſelbſt as 


— — — — 








*) In dem franzöfifchen Spiele bei Jubinal 2, 370 ſchlagen ſich x 
Wächter einander herum, weil jeder dem andern die Schuld gibt, ba 
Chriſtus entkommen fey. Das Stud geht alfo in die rohe Bauernkomebie 
über, während e6 hier viel edler gehalten iſt. 
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se göttliche Sendung Ehrifti und feine Auferſtehung zu glauben 
ınfangt, anderntheils, weil er fih damit troͤſtet, daß alle 
Schuld nur auf den Juden laſte. 

Hier schließt der erſte Theil des Schaufpield. Da zuletzt 
Piälatus wie ein König und Lehensherr auftritt und die Waͤch⸗ 
ter ohnehin Ritter genannt werben, fo liegt deutlich die Abſicht 
sor, im erſten Theile des Stückes zu zeigen, wie bie 
Mächtigen der Erde durd die Auferſtehung zu 
Sdanden geworden. Der zweite Theil kann alfo nach 
dem Parallelismus des religiöfen Schaufpield nur die Dars 
ftellung enthalten, wie die Mächtigen der Hölle 
durch die Auferſtehung befiegt und befhäamt 
werden Das ift auch wirklich der Inhalt des zweiten 
Theils, er ift ein Seitenflüäd, eine Gegenſtellung des erſten. 

Bon der Art, wie im jegigen Schaufpiele die Verwidlung 
amd Auflöfung gebildet wirb, find bie religiöfen Diterfpiele 
des Mittelalters fehr verfchieden. Es ift jedoch nothwendig, 

; Die Anlage der alten Stüde zu kennen, und weil das folgende 
volllommen ausgebildet und erhalten ift, fo habe ich feinen 

Zuſammenhang dargeſtellt. Man muß es in feiner Art als 

ein Kunſtwerk anerlennen, das fo gut feinen Werth hat als 

. ein altes Gemälde. Diefen Werth kann man aber nicht finden, 

‚ wenn man nicht in die alten Vorſtellungen fi hinein benft. 

. Deshalb muß ich aud über den zweiten Theil etwas um⸗ 


Kandblich feyn. 


D. Das religidfe Tuffpiel, 

Nimmt man den heutigen ‘Begriff des Luſtſpiels, fo Tapt 
fh damit das Merkmal religiös nicht vereinigen; was man 
alfo ein religiöfes Luftfpiel heißen fann, muß eine andere 
Grundlage und einen andern Charakter haben ale die jetzige 
Comodie. Den Urfprung und bie Natur der ernten Komit 
lernt man fennen, wenn man unterfucht, welcher Tomifche 
Stoff zuerft im alten Schaufpiel vorfommt und am früheften 
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ausgebildet if. Diefer Stoff iR tie Darfiellung bes Teufel, 
Er gehört nothwendig zum religiöfen Schaufpiel, an ie 
die Teufelsfcenen bie frühefte Tomifche Ausbiſdung deſſcker 
und in folgendem Stüde zu einem eigenen Spiel erweim 
Der Grund, warum der Teufel einen komiſchen Stoff Tick, 
if fein Hochmuth, fein Stolz, der ihn zum Kalle gebecht 
hat. Das ift der ernfle Zug diefer Komik, die ſich fehr gu 
mit dem religiöfen Schaufpiele verbinden Tüpt. Wie dm 
Teufel, geht ed auch den Menfchen, auch bei ihnen frum 
der Kal nad) dem Hochmuth, und der Stolz wirb mit Be 
fhämung (confusio) beftraft, was ganz im bibliſchen Emm 
gedacht iſt. Bon dieſer ernften Komik enthält folgendes Stk 
fhon im erften Theile fprechende Beifpiele, es find die Te 
felsfcene in der Borbölle, das Benehmen der uden, I 
Pilstus und der Wächter, wie oben angegeben, und mas 
fieht au daran, wie der parallele Gang der Gegenfirfungt 
in diefem Stüde eingehalten wird. 

Die ernſte Komik hat ihre Entwidelung in der Zeit um 
bemgemäß ihre Abftufung. Ihr Urfprung Tiegt im Kalle det 
böfen Engel. Darin empörte fich der Hochmuth unmitteibet 
gegen Gott und zwar in ben höchften Kreifen der gefchaffenen 
Weſen. Es ift mir kein Schaufpiel darüber befannt, jet 
vielleicht auch Feines gegeben, aus dem Grunde, weil be 
Fall der Engel außerhalb dem Menſchen Liegt. Die zweit 
Abſtufung ber eruften Komik beginnt mit der Schöpfung de⸗ 
Menfchen und verläuft daher in niederen Kreifen, in welden 
der Menſch Iebt, weshalb diefe zweite Stufe oft darge 
wurde. Gott fchuf den Menfchen unfhuldig, nach feinen 
Ebenbild, der Teufel brachte die erfien Menſchen durch Ur 
gehorfam zum Sündenfall und verhöhnte damit Die Schöpfung 
Gotted. Der Tod war bamit in die Welt gebracht und ba 
Wunder Gottes, ber auch dem Leibe des Menfchen Unferk 
lichfeit gegeben, war vereitelt. Welch’ ein Triumph des Ten 
feld, wenn er jede Schöpfung Gottes in nieberen Kreiſer, 


— — 
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Denn diefer fah im Tode nur die Zerftörung, nicht aber ben 
Hebergang zu einem verwandelten Leibe. Die Auferflehung 
Chriſti ift ein Borbeweis ber Auferftehung des Fleiſches am 
füngften Tage, diefe ift eine zweite Schöpfung, bie aufer⸗ 
flandnen Gerechten fallen aber nicht mehr in bie Sünde, ber 
Teufel hat über fie feine Gewalt mehr. 

Was bleibt ihm alfo übrig, nachdem er durch die Aufer 
ſtehung Ehrifti die Altväter verloren? Nichts anders, als 
wie die Bibel fagt, wie ein brüffender Löwe auf Erven um- 
herzugehen und zu fuchen, wen er verfchlingen könne. Das 


Dorrath.S. 91) verzeichnet. Die dramatifche Erzählung ber Bibel Hätte 
wohl ein Schaufpiel veranlafien Fünnen, aber das Mufter der Geduld, 
das im Job vorgebildet ift, war von Chriftus übertroffen. Indeſſen fann 
ich ein Beifpiel geben, daß bie bramatifche Cinkleidung felbft in Gebet⸗ 
büchern beibehalten wurde, wo man ben Job erwähnte. Ich ſetze bafür 
eine Stelle ber aus der S. Georger Handichrift Nr. 36, BL. 97, zu 
Karlsruhe, welche Homilien für Klofterfrauen aus dem 13ten Jahrhundert 
enthält. Es wird zu Anfang darin bemerft, daß man viel von Jobs 
Geduld leſe, eine Aeußerung, die wohl auch auf andere Echriften als bie 
Bibel geht. Die Stelle lautet alſo: 

Man lifet Sch Harte vil von hern Jobis gebuftichait. fo unſir here 
beme tievil gewalt gap, baz er ime kint unde gut nidir flüch, bo ſprach 
er: „got ber gap mirz, ber het mirz dc genomin; gefeginet fi unſirs 
herren name.“ . 

Do Fam ber tievil zü unfirme herren, do fprach unfir herre zime: 
„wie nu herre tievil, wie gevallet iu min kneht Job ?“ 

Do fprach der tievil: „wie herre, war umbe folt er ungebultich fin, 
er het doch noch ainen ſchoͤnen Lip.“ 

Do ſprach unfir Herre: „mu wil ich bir gewalt gen übir finen lip, 
unde enrüre mir abir der fele niht, die wil ich allaine in mini hant han." 

Do für der tievil inweck, unde virunrainde in, daz von ber fchetelun 
unz an die zehun dehain lit an ime gefunt waz. do waz er noh bo alfe 
gedultich, daz er nie enhain ungebultidh wort geſprach. 

Do kam abir ber tievil fur unfien herren. Do ſprach unfir Here: 
„wie nu herre tievil, wie gevallet bir min kneht Job ?“ 

Do fprach ber tievil: „wie herre? Hut umbe hut, unde alliz baz ber 
man bat, albe ſwaz er gelaiftin mad, baz ift alliz ain clain binch umbe 
dich unbe umbe Himilriche ze gebinne.“ 


1 —— 











18 
Denn biefer fah im Tode nur bie Zerflörung, nicht aber ben 
Hebergang zu einem verwanbelten Leibe. Die Auferkfung 
Chriſti ift ein Vorbeweis ber Auferfiehung des Fleiſches am 
jüngften Tage, diefe ift eine zweite Schöpfung, bie asfer 
ſtandnen Gerechten fallen aber nicht mehr in Die Sünde, der 
Teufel hat über fie feine Gewalt mehr. 

Was bleibt ihm alfo übrig, nachdem er burch bie Arſer⸗ 
ſtehung Chrifti die Altväter verloren? Nichts anders, als 
wie die Bibel fagt, wie ein brülfender Löwe auf Erden uu 
herzugehen und zu fuchen, wen er verjchlingen könne. Des 


Borrath.S. 91) verzeichnet. Die dramatiſche Erzählung ber Bibel hätte 
wohl ein Schaufpiel veranlafien Fünnen, aber das Mufter der Schalt. 
das im Job vorgebildet ift, war von Chriſtus übertroffen. Indeſſen fan 
ich ein Beifpiel geben, baß die dramatifche Ginfleidung felb im Geber 
büchern beibehalten wurde, wo man ben Job erwähnte. Ich fetze bafız 
eine Stelle ber aus ber S. Georger Haudichrift Nr. 36, BL 97, za 
Karlsruhe, welche Homilien für Klofterfrauen aus dem 13ten Jahrhundert 
enthält. Es wird zu Anfang darin bemerkt, daß man viel von Jobe 
Geduld Iefe, eine Aeußerung, die wohl auch auf andere Schriften als die 
Bibel geht. Die Stelle Tautet alfo: 

Dan lifet Sch Harte vil von bern Sobis gedultichait. fo unfer ker 
beme tievil gewalt gap, baz er ime Eint unbe gut nidir fluch, bo fprad 
er: „got ber gap mirz, ber Het mirz sch genomin; gefegimet fi zufı 
herren name.“ . 

Do Fam ber tievil zůü unfirme herren, bo ſprach unſir herre zime: 
„wie nu herre tievil, wie gevallet in min Eneht Job %* 

Do fprach der tievil: „mie herre, war umbe folt er ungebultich fin, 
er het doch noch ainen ſchoͤnen lip.“ 

Do fprach unfir herre: „mu wil ich bir gewalt gen übir finen lin, 
unde enrüre mir abir der fele niht, die wil ich allaine in minir hant har.“ 

Do für ber tievil inweck, unde virunrainde in, baz von ber fchetelm 
unz an bie zehun behain Tit an ime gefunt waz. do waz er noh bo aflı 
gebultich, daz er nie enhain ungebultich wort geſprach. 

Do Fam abir ber tievil fur unfien herren. Do ſprach unfir Kern: 
„wie nu herre tievil, wie gevallet bir min kneht Job 3“ 

Do ſprach ber tievil: „wie herre? Hut umbe hut, unbe alliz daz ber 
man hat, albe ſwaz er gelaiftin mad, daz ift alliz ain clain dinch umk 
Dich unde umbe bimilriche ze gebinne.“ 





18 


heilen, alfo fehon in ber Nähe, es hilft nichts, bie Wächter 
wollen fchlafen und bitten ihn, fie zu weden, wenn bie Gefahr 
an der nächften Inſel if. Mit diefer Schlaffucht wirb die 
vorausgehende Prahlerei der Wächter verhöhnt und die An- 
ordnung des Stüdes feftgehalten, denn während fie fchlafen, 
geht Chriſtus in die Vorhoͤlle und erlöst die Altväter. 

Da man die Seele Chrifti ohne Leib nit Tarftellen 
fonnte, fo mußte im Schaufpiele Chriftus zuerft auferftehen 
und fih darauf in die Vorhölle begeben, wie ed auch in ans 
dern Stüden vorfommt (altt. Schaufp. 109), was nur bra- 
matifche Anordnung iſt. Dadurd aber, dag Ehriftus mit. der 
Antiphone Resurrexi auferfteht, feiert er gleichfam felbft das 
Hohamt am DOfterfonntag, eine finnvolle Beziehung des 
Schaufpield zum Gottesdienfte, welche in tem Stüde Nr. 7, 
V. 605 (Bd. I, 97) deutlich ausgeſprochen ift. 

Die Erlöfung aus der Vorhölle ift tief und innig gedacht. 
Der erfte, dem die Annäherung Ehrifti durch einen Schimmer 
fund wird, iſt Abel; alfo der erfle Menfch, der ermordet 
wurbe, befommt auch den erften Troft der Erlöfung (der 
geiftigen Auferftehung) durch Chriftus, der ja auch unſchul⸗ 
Dig ermordet ward. Hierin Tiegt der Say: wer zuerft den 
Tod gefoftet hat, der foll auch zuerft erfahren, daß ber Tod 
dur Die Auferfiehung Chrifti befiegt if. Darauf wirb in 
der Klage Adams die Sehnfuht und Hoffnung der ganzen 
Menfchheit nad der Erlöfung ausgefprochen, nach Chriſtus 
tem Lichte der Welt. Iſaias beftätigt diefe Hoffnung burd 
feine Prophezeiung von dem großen Fichte, das den Völkern 
erfcheinen werte. Diefe drei Perfonen ftellen das alte Teſta⸗ 
ment vor, fie fehnen fih nah dem Lichte der Welt, das ent: 
fpricht ſowohl der Bibel ald aud) der Dramatifchen Anordnung, 
denn bie Auferfiehung und die Vorhölle find Nachtſcenen *). 

*) In einem Gebete des dreizehnten Jahrhunderts in einer Hf. bes 


H. v. Radowitz heißt es BI. 24, wir loben unt banfen dir, daz du den 
patriarchen unt den propheten uzer fo langer vinftere hulfe. 


nicht nur erwacht in ihm aufs neue ber Sammer um bie 


verlorne Seligfeit (1069, 1101), fondern au ber Haß d 


Neid gegen die Menfchen. Denn der Menfch, der unter dem 
Engeln flieht, Hat durch den Sündenfall die Seligkeit zit 
verloren, fondern Gott hat ſich feiner dur die riöfung 
erbarmt und ihn wieder in fein Reih aufgenonmen. Aber 
die Teufel haben durch ihren Sündenfall die Seligfeit auf 
immer verloren, für fie ift Feine Erlöfung, feine Begnabigung, 


ja fie müflen die Demüthigung erfahren, daß ber Menſch, 


das ſchwächere Gefchöpf, das der Teufel vernichten wollte, in 
die Seligfeit eingeben Tann, von welder die Teufel andge- 
fchloffen find. Daher der Ingrimm Luciferd, aber jelbi 
gefeffelt ſchict er die übrigen Teufel in die Welt aus, daß 
fie die Menfhen aller Stände und Klaſſen in bie Hölle 
bringen follen. 

Hier beginnt ein fomifcher Zug doppelter Art. Satan ıf 
bie rechte Hand Luciferd, ihm werben die hauptjächlichiten 
Aufträge gegeben, aus dem Grunde, weil er ber klügſte ſey 
(1104). Schon im erflen Theile des Schaufpield benafım 
fih Satan als ein dummer Teufel, feine gerühmte Klugheit 
muß daher au im zweiten zu Schanden werben, wie au 
zu Ende des Stüdes wirklich gefhieht, wodurch das Gange 
folgerecht abgerundet und gefchloffen wird. Bei dem Auftrage 
macht er aber ſchon die einfältige Bemerfung (1114 flg.), 
ed müſſe dem Qucifer jede Seele recht feyn, weiche die Teufel 
zur Hölle brächten. Es gab nämlich Feine gerechten Patriars 
hen mehr auf der Welt, alfo mußte man fih an gewöhnliche 
Menfchen halten. Darüber wird er von Lucifer ausgefcholten 
(1117 flg.), und ihm abermals eine Reihe aller Klaffen und 
Stände aufgezählt, aus welchen er feine Beute holen folle. 
Dies ift der andere Zug der erniten Komik, tie Satire auf 
die Sünden und Lafter aller Stände. 

Mit einer Ermahnung Satans zur Klugheit zerfirenen 
fih die Teufel in die Welt. Kaum find fie fort, fo ruft fie 
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Lucifer zurüd, aber fie hören ihn micht und ihm thut ber 
Kopf vom Rufen wehe (1159). Eine leiſe Andeutung flarfer 
Satire. Endlih kommt Satan zurüd und fragt, mas Lucifer 
wolle, dieſer weiß felbft nicht was, und jener bebauert, baß 
er durch den frühzeitigen Nüdruf an feiner Beute gehindert 
wurde, wie auch bie andern Teufel, welchen Qucifer nicht - 
Zeit gelaffen habe, ihren Fang zu machen. Er ift vorerfl 
mit dem zufrieden, was fie fhon haben, und ruft fie zurüd, 
um ihnen neue Lehren zu geben. 

Diefer Auftritt iſt zunächft für die beffere Kinrichtung bes 
Stüdes angelegt, fonft hätte ein langes Selbftgefpräch Lucifers 
bort fliehen müſſen, zum Nachtheil ber Handlung, da ein 
folder Monolog unmittelbar vorher geht. Nebſtdem ift aber 
damit auch die Unruhe des Teufels gefchifvert, ber auf feinen 
Raub nicht warten kann und fürchtet, ihn zu verlieren. Wie 
iſt er jest um jede menfchliche Seele froh, nachdem er bie 
gerechten Altväter verloren, und fchimpft den Teufel Aftrot 
aus, der hundertmal die Welt durchlaufen und nichts gefans 
gen, weil man ihm feine Zeit gelaffen. So weit braucht 
man nicht zu gehen, meint Lucifer, und ſchickt fämmtliche 
Zeufel nad Kübel, mit dem Auftrage, dort ihre Beute zu 
holen, denn es fänden ſich dort Sünder genug, Geiftliche 
und Laien. 

Nun tritt die Tandfchaftlihe Satire in das Stüd ein, die 
ernfte Komik geht aus dem Kreife der Teufel in das menſch⸗ 
liche Leben über und wird Iofalifirt. Dan fieht hier ben 
Anfang der menfhlihen Komödie, beren Inhalt aber noch 
religiös bleibt, während er in den Fafnachtfpielen in bie 
gewöhnlichen Lebensverhältniffe übergeht. Himmel und Hölle 
find der Inhalt der divina comedia, das menſchliche Leben ift 
ein fchwaches Abbild derfelben. Die Spöttereien und Miß⸗ 
verbältniffe zwifchen Lübe und Wismar find als fatirifcher 
Zug ebenfo dieſem Schaufpiele einverleibt, als Dante Men- 
fhen und Gefchichten feiner Zeit in fein Werk verwebte. Jene 


Städte hatten ſich hauptfählih Sünden ber Gewerbs⸗ und 
Hanbelgleute vorzumwerfen, welde denn auch in biefem Stüde 
aufgeführt werten und anzeigen, in welden Ständen bas 
Nebel der Zeit feinen Sig hatte *). So kommen vor Bäder, 
Schufter, Schneider, Wirthe, Weber, Mepger u. ſ. w., deren 
Betrügereien dadurch aufgebedt werden, baß fie vor dem 
Teufel ihre Sünden befennen und um Gnade flehen. Eine 
fchneidende Ironie, ald wenn der Teufel der Richter am 
jüngſten Tage wäre und verzeihen könnte. 

Diefe Aufzählung der Lübecker Sünder ift zugleich eine 
Satire auf die Teutfhen. Wismar gehörte nämlid zu den 
wendifhen Städten der Hanfe, aus diefen holt der Teufel 
feine Beute nicht, fondern Lucifer fagt zum Satan (1118): 
verfiehft du denn nicht mehr teutſch? glaubft du tenn, daß ich 
wendifch fey? Lucifer redet aljo teutfh mit den Teufeln und 
mit den Sündern, ein feharfer Spott, bei welchem die Wen- 
den befier wegfommen ald die Teutfchen. 

Der einzige Teufel Funkeldune fommt ohne Beute zurüd 
und entfchuldigt fih, er fey vor Zorn eingefchlafen, weil er 
Niemand erhafhen konnte; da hätte ihn Lucifer abgerufen. 
Diefer fhilt ihn derb aus und verwünfcdt feine Trägheit. 
Auch das ift eine Gegenftellung, nämlich zu dem ungetreuen 
Knecht im Evangelium, der fein Pfund vergraben. Satan 
bleibt am Tängften aus, worüber Lucifer auf komiſche Weife 
beforgt wird. Satan, fagte er, war immer der fchlauefte, 
jest foınmt er fo fpät, hat er vielleicht die Gicht oder eine 
andere Sucht? Könnte ich ihn nur das Waffer beſehen Taffen. 
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*) Eine St. Blaſier Handbfchrift zu Karlsruhe von 1440 DI. 200 
gibt hierüber folgende Grläuterung: Tria sunt genera hominum , quae 
fecit deus: clericos, milites, Jaborantes; quartum fecit diabolus, sci- 
licet burgenses usurarios, qui non sunt aliqui istorum Sunt enim 
burgenses inter homincs quasi burdones inter apes. Burdones sunt 
apes, quae nec mellificant, nec fructificant, sed apibus» nocent. Similiter 
burgenses milites exliereditant, laborantes cruciaut, cum ipsi sint otiosi. 


er vielleicht gar iodigeſchlagen ? Diefe Uebertragung menſch⸗ 
ver Leiden auf die Teufel iſt ſchon oben beim Kopfweh 
eifers vorgelommen, fie gehört zum Widerfinn der böfen Geifter. 
Satan bringt einen Pfaffen. Das Luſtſpiel ift hierin fo 
eng wie bie alten Bilder vom jüngften Gerichte, wo ber 
eufel hohe und. niedere Geiſtliche am Seil in den Rachen 
er Hölle hinab zieht. Satan führt ven Geiftlihen während 
em Drevierlefen weg, und biefer weiß anfangs nicht, wer 
er Berführer if. Damit wird angebeutet, wie ber Teufel 
ne Geiftlichen berüdt, wenn fie bei ihrer Andacht zerfireuet 
ind und weltlihe Gedanken haben *). Sie hängen biefen 
nach, und das iſt bas Seil, woran fie der Teufel zieht und 
bald durch feine Vorwürfe zeigt (1730 fig.), wer er if. Da 
merft ver Geiftliche die Gefahr und will fi retten, aber er 
muß vor den Lucifer, wo ihn Satan feine Sünden vorwirft 
und Lucifer ihn beißenb verfpottet, Daß die Pfaffen nun felbft 
in die Hölfe fämen, die doch andere Menſchen zur Seligfeit 
führen follten. Aber die Nähe des Pfaffen ift dem Lucifer 
unheimlich, ex beißt ihn zurädtreten und das gibt dem Geiſt⸗ 
lichen Muth, den Kampf mit dem Teufel zu wagen, bem 
fhon von den fchlichten Worten bed Pfaffen die Haare vers 
fengt werden (1797) und der fürdtet, er müßte mit allen 
Teufeln bie Hölle verlaffen, wenn der Pfaffe darin wäre. Es 
it diefes ein großartiger Spott auf bie Disputirfucht des 
fpäteren Mittelalters, daß felbft ver Teufel ihr nicht gewach⸗ 


%) Dies wurde auch in anderer Weife dialogifch ausgefprochen, wie 
folgende Stelle aus berfelben Karlsruher Hf.v.R. in Quart BI. 139 angibt. 
Hos versus dicit angelus. 
Cum prece devota famulantum colligo vota, 
et quae sunt lota, praesto sum scribere lota. 
Hos versus dicit diabolus, 
Dictio neglecta vel syliaba murmure tecta 
per me collecia patet ipsa lifera secia; 
et vox et volum, tonus et sonus et nota, tolum 
per me colligitur et ab alto judice scitur. 
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fen fen, Aber der Geiſtliche pocht nun auf feine Schukweis⸗ 
beit (1812) und Lucifer befiehlt dem Satan, ihn gehen zu 
faffen, denn er mache ibm zu heiß. Bol Verdruß läßt Satan 
den Geiftliden geben und diefer verfludht und verbannt Ten 
Satan in ein wildes Bruch und bedeutet ihm, man müſſe 
größere Kraft anwenden, um einen Pfaffen in die Hölfe zu 
bringen. Satan fühlt die Gewalt ded Exorcismus und jam- 
mert, daß ibn aud ber Geiftliche aus einer befeffenen Frau 
getrieben und er nun ſchändlich in ein Brud fahren müffe. 
Das geichiebt dir recht, ſagt Lucifer, hättet tu den Pfaffen in 
Nube gelaffen; und damit überläßt er den Satan, deffen Klugheit 
zu Schanden geworden (1904) dem Bannfluche des Geiftlichen. 

Hat die Austreibung Satand Bezug auf die Stelle "bei 
Mattb. 12, 43, wie ich glaube, fo iſt dad, was bei Matthäus 
weiter ſteht, dieſem Stüde beizudenfen, um den Ernft dieſer 
Komik zu verfteben. Denn ter ausgetriebene Teufel, der eine 
Zeit fang an öden Stätten herum irrt, kommt mit noch Ars 
geren Genoffen wieder zurüd, und der ©eiftliche, der über ihn 
einmal geftegt bat, ift nicht fider, daß er zum zweitenmafe 
nicht vom Teufel überwältigt werde. Wohl fühlt der Teufel 
die Macht der göttliden Heildmittel auh aus den Händen 
eines ſündhaften Geiftlihen, aber diejer wirb deßhalb nicht 
gerettet, wenn er auch einmal den Prozeß gegen den -Teufel 
gewonnen, denn gegen Gott vermag die Schulweisheit nicht, 
Diefer Auftritt mit dem Geiſtlichen ift nämlich ein Rechtsſtreit, 
worin er feinen eigenen Fürſprech gegen ben Lucifer fpielt. 
Ein Seitenftüf zu dem processus Belial, worin ter Teufel 
ben Streit gegen Gott verliert, und eine Vorbedeutung des 
jüngften Gerichtes, denn der Geiftlihe droht dem Lucifer, daß 
Jeſus noch einmal fommen und der ent feine Uebermacht 
fühlen werde (1908 flag.) *). 





*) Im Belial wird die ganze biblifche Gefchichte als ein Prozeß des 
Teufels gegen Ghriftus vor dem König Salomon verhandelt. Der Teufel 


Der Geiſtliche bannt den Satan, wie Chriſtus den Lueiſer 
gebunden, und doc ift der Geiftliche ein fündhafter Menſch. 
Chriſtus hat ten Apoſteln Gewalt über tie böfen Geifter 
gegeben (Matth. 10, 1), und tod find alle Menfchen fünd- 
haft und bös, und felbft der Gerechte fällt des Tages fieben- 
mal. Es ift mithin Feine Inconfequenz, wenn der Geiftliche 
ale Zeufelöbanner auftritt, und fein Zeitverfloß, daß er uns 
mittelbar der Erlöfung aus der Vorhölle angereihet wird, 
wie dies im religiöfen Schaufpiel häufig vorkommt (Altt, 
Schauſp. 15. 16). 

Die Drohung des Geiftlichen mit bem jüngften Tage bes 
wegt ten Lucifer nicht fonderlih, tenn dag Ende ber Welt 
it noch fern und bis dahin laſſen ſich noch viele Seelen zur 
Hölle bringen. Diefe Stelle hat ven Zwed, die Menſchen 
vor falfcher Sicherheit zu warnen, denn die Klage Lueifers, 
bie darauf folgt, ift erfehütternd. Er hat Feine Ruhe (1933 
vgl. Matth. 12, 43), ein Zuftand, ter allein fchon zur Ver⸗ 
zweiflung bringt. Dagegen ift ben frommen Menfchen Ruhe 


bed Herzens verfprochen (Matth. 11, 29, Hebr. 3, 18. 4, 1). 


uud für bie Todten wird gebeiet: requiem aeternam dona eis 
domine. Dem Zenfel hilft feine Buße zur Exlöfung, ſelbſt 
nicht die ſchrecklichſte Dual, die er dafür ausſtehen möchte 
(1933, 36 flg.), er ift ewig von ber Seligfeit ausgeſchloſſen, 
bie der Menfch erreichen kann (2007, 1948). Darum fleis 
gert fich fein Haß und fein Neid gegen die Menſchen, und 
er befiehle feinen Teufeln, fo viele zur Hölfe zu bringen ale 


macht vom Sündenfall her feine Rechtsanfprüche an die Menfchbeit geltend, 
nnd Mofes fammt den Propheten ſtehen ale Advofaten dem Gottmenſchen 
Chriſtus bei. Der Rechtöftreit hat aber feinem Weſen nad eine fehr 
befchränkte Dramatik, und dag dieſe Form vorzüglich im fechzehnten Jahr⸗ 
hundert in das Schaufpiel Eingang fand, war Verderbniß durch Einſei⸗ 
tigkeit. Nur dadurch, daß Jakob von Ancharano, der DBerfafler bes 
Belials, mit dem jüngften Gerichte fchließt, nähert er fich wieber ber 
Vollendung, die das alte Schaufpiel erfirebt. 





nur möglich. Weil ibm aber der Pfaffe gefagt bat, daß 
Sefus noch einmal fommen werbe, fo will er mit feinen Teu- 
feln in die Hölle ſich zurädziehen und fie feft verwahren. 
Dabin tragen ibn feine Teufel zurüd, denn er ift vor Kummer 
frank, aber ftatt mit Erbarmen gefchieht ed mit Hohn und fo 
ſchließt das Teufelfpiel auch im teuffifhen Charakter, mit 
fieter Furcht vor dem Ende, denn Enoch und Elias leben noch 
zum Kampfe mit tem Antichrift, 

Nun befteigt der Schlußredner das von Eucifer verlaſſene 
Faß und ermahnt die Zuſchauer zu einem frommen Leben und 
ſtimmt Das Oſterlied an: Chriſtus iſt erſtanden. 

Einige Bemerkungen will ich hier nachholen, die ich oben 
wegließ, um den Zuſammenhang nicht zu unterbrechen. Zuerk 
die Gegenftellung der Höfe ald Drt zum Simmel. De 
Himmel ift Das Haus Gotted, die Wohnung der Frommen, 
wozu Chriftus dem Petrus die Schlüffel gegeben, tie Hölle 
aber ein Stall für die Teufel, die darum Höllenhunde heißen, 
ein Gefängniß mit ftarfen Eifengittern, wie ed auf alten Bil- 
bern erfcheint, das mit Niegeln ober Grendeln verfchloffen 
if. Darum werden in ben alten Schaufpielen die Höfen 
riegel jo oft angeführt (553 Altt. Schaufp. 115, 116). Se 
dann das himmliſche Gaſtmal und der Fraß der Teufel. Das 
himmliſche Gaſtmal (Matth. 22, 1 flg. 26, 29) wird in den 
Schriften des Mittelalters oft für die Freude der Seligfeit 
überhaupt genommen (epulae coelestes, himelifchiu wirtfchaft)*), 
und dba es in ber Dibel heißt, der Teufel. gehe um wie ein 
brüllfender Löwe, ſuchend wen er verfchlinge, welches Bild 
auc in das Offertorium ber Seelenmeffe aufgenommen wurde: 
jo lag die Gegenftellung eines hölliſchen Fraßes ziemlich nahe, 
worauf in dieſem Schaufpiele mehrmals hingewiefen wird, 
Die Berdammten werben nämlich in der Höllenküche gebraten 


*) Eine Befchweibung fteht in meiner Quellenfammlung ber babifchen 
Landesgefchichie 1, 143. 
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ben Stücken, bie ich benugen konnte, finde ich Feine Bei⸗ 
e vdiefer Sefprähform, wohl aber in dem breioniſchen 
n der h. Nonna (buhez santez Nonu.) ©. 82. me so hep 
magiosan (id bin ohne Zweifel ein Zauberer), S. 8. 
witer aman off hanuet (id bin hier Runniter genannt), 
52. me eo roe Trisin (id bin der König Trifin), S. 50. 
eo Gildas (id bin Gildas), S. 144. me eo an anoquou 
, bin der Tod) und dergl. Es könnte wohl feyn, daß in 
imfreich dieſe Form des Geſpraͤchs ſchon aufhörte, während 
in Teutfchland und Bretagne noch im Gebraude war. 
Das folgende Stück enthält nur einen erzählenden Zwi⸗ 
enverö 114, den man nicht verändern Tann. Häufiger 
nmen fie im Theophilus vor (Bruns romant. Gedichte, 
erd 268, 296, 312, 419) und im Gefpräde der Sibylle 
Bd. 1,309 fig.). In blos dialogiſchen Gedichten mögen ſolche 
wiſchenverſe Verderbniſſe durch Abfchreiber ſeyn, welche durch 
mgleichen Zufäge die Namen der redenden Perfonen in bas 
zedicht ſelbſt einfügen wollten, in Schaufpielen aber, befon- 
ers wenn bie Zwifchenverfe mehr enthalten ald den Gedan⸗ 
m: er fprach, Finnen fie auch Meberbleibfel einer erzäplenden 
Ibfaffung feyn. 

Eine zweite Art des erzählenden Schauſpiels ſchließt fi 
an die Reſponſorien des Gottesdienſtes an, während die erfte 
ber erzäblenden Paſſion folgt. Das ältefte franzöſiſche Stüd, 
die Mugen und thörichten Jungfrauen, ift in der zweiten Art 
abgefaßt. Jede Perfon wird darin durch den Herold bei ihrem 
Namen aufgerufen. und ihr gefagt, was fie zu thun habe; 3.2. 
(köatre francais 9. Monmerque ©, 7). 

Daniel, iodica 
voce prophetica 
facta dominica | 
Responsum. 
Sanctus sancotorum veniet 
et unctio deficiet. 


B 
teutſchen Schauſpiele noch nicht vorgekommen, wohl aber ſch 
die Sage ausführlich im Altfranzöſiſchen bei Jubinal (m 
stören 2, 17 fig.), wo es uille de misericorde genannt mA. 
In dem Frankfurter Spiele (Fichard 150) fommt ud wi 
ein franzöfifches Wort im Terte vor: ey bele niftel. 

Auf ſolche Spuren des Einfluffes darf man Gewicht ige, 
denn der Zufammenhang des Hauptinhaftes dieſer Spiele i 
fein Beweis ber Uebernahme, da bie Beweggründe dei ıd 
giöfen Dramas allgemein befannt waren, alfo 5. DB. and ta 
Umftande, daß die Teufel im altfranzöfifchen Schaufpiel m 
Neid und Haß gegen den Menſchen erfülle find, weil a F 
Seligfeit berufen ift, nicht gefchloffen werben barf, die In 
ſchen Schaufpiele hätten diefen Beweggrund von ben fiir 
zofen entlehnt. 

Mehr Hinweifungen Könnte die äußere Form enthui, 
wenn wir mehr alte Schaufpiele hätten, um vergleigen # 
Fönnen. Denn die Franzoſen haben, um das Gedaͤchmiß da 
Schaufpieler zu erleichtern, die Abfaffung auf zweifache M 
eingerichtet: 1) die Rebe jeder Perfon wurde mit einem job 
ben Berfe gefchloffen, worauf ber erfie Vers ber folgen 
Derfon reimte, 3. B. 

qui aus ämes donra confort: 
or ly va dire. 
Raphael. 
il est bien raison, trez doulz sire. 
Qubinal ?, 19). 

In dem alten Drama über Robert den Teufel (Mir 
de Nötre-dame de Robert le diable. Rouen 1836) if bie 
Einrichtung der Gefpräche fireng durchgeführt. Ehen fo @ 
Leben des heifigen Fiacre bei Zubinal 1, 304 fig. Bon m 
fer Anordnung kenne ich aber kein teutfches Beifpil. 

2) Das letzte Reimpaar einer Rede wurde zwiſchen IM 
fprechenden Perfonen getheilt, wobei der letzte Reim der verhe 
fprechenden Perfon der nachfolgenden zum Stichwort diente. 3.9 


F. De resurrectione. 

(I.) Primus augelus dieit. 
Swiget al ghelife 
beyde arm unt rife, 
wy willen jw eyn bilde gheven, 
wo fit van dode heft up gheheven 
godes fone Iheſus Erift, 5 
de vor jw gheſtorven if. 
wo be upſtandynghe ift ghefchen, 
bat moghe gy alle gherne fen. 

Secundus augelus, 

Settet jw nebber unt vrowet jw, 
de bijr fint ghefammelt nu. 10 
vrowet jw an beffer tid, 
gy moghen werden van funden quyt. 
get de wil in beffer tyt Tofen, 
de dar Taten van dem bofen; 
de bar huten myt gabe up fian, 15 
be ſcholen vrig van funden gan. 
yp dat jw dat allent fche, 
en juwelk bore unt fe. 


(1.,1.) Primus Judaeus. 


Caypha unt gy heren aver al, 

ene rede if jw faghen ſchal: 20 

beffe Ihefus wolde godes zone wefen, 

be jede, he wolde van deme dode wol nezen, 

be fpraf fere grumwelife wort, 

be er van manne fint je ghehort, 

he wolde up ſtan an deme drudden daghe. 25 
dar umme ff jw bat faghe, 


22 de, fo auch 25 abgefürzt und an andern Stellen. 
Mone, Schaufpiele. II. 3 
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gy moten bat graf Taten bewaren, 
dat he und nycht kone untvaren. 
bringen ene fine jungere hemelfen van dan, 
fo fprefen fe, he fy van dode up gheſtan. 30 
Cayphas dicit, ' 
ode, du fprefeft ware mere. 
wer et, bat ſyne jungere 
ene vorftelen unt nemen, DB. 2. 
des mochte wy und wol fere ſchemen. 
wilfe gy don na myneme vade, 
fo ſchole gy jw bereyden brabe 
unt ſcholen to Pylateſe gan 
unt laten em deſſe rede vorſtan, 
alzo gy ſulven hebben ghehort. 
[Judaei. *] , 
Dat wille we don alzo vort. Ä 40 
(1., 2.) Ad Pilatum primus Judaeus. 
Got grote dy Pilatus here. 
[Pilatus.] 

Spret up Jode, wat brinxtu nyer mere? 

Secundus Judaeus. 
Pilate, wy bydden, dat du gutlifen willeſt uͤntfan 
rede, de wy die laten vorſtan, 
Pilate, des is uns not. 45 
wy bidden dy dor den levendeghen got, 
de dar ſchop lof unt gras, 
dat du Iheſum, de vor dineme vichte was, 
willeft Taten waren. 


20 bringz. 32 werz, biefe Abkürzung bedeutet fowohl set als⸗en. 
jenes mehr bei Zeitwörtern, biejes in ber Deklination. Sie wurde and 
dem Hochtentfchen übernommen. 35 myne‘. *®° bine. 

’ Diefe eingefchloffenen Weberfchriften fehlen in ber Sf. 


we vruchten, dat fyne jungere here vorn 50 
unt nemen finen liham bar ut 

unt fprefen denne al aver Int, 

Iheſus de ft up gheſtanden, 

fo mochte we wifen myt allen ſchanden. 

Pilatus dieit. 

Wane begynne gy nu to reven? 55 
love gy, dat en dot man werde leven? 

bot iw der rede af 

unt bewaret fulven bat graf. 
Primus Judaeus., 

Pilate, wultu weten, 

if enhebbe nicht vorgheten, 60 
Iheſus let fynen jungeren dicke vorftan, 

be wolde an deme drudden daghe levendech ut deme 


grave gan. 
dat jede be al apenbar, 


des vruchte we fyne groten char, 
der id gar unmaten vele. 65 
uppe dat me den licham nycht enftele, 
fo ſchicke us hude 
Pilate vul gute. 
Pilatus dieit. 

Wil if weien myt ghemafe, 
fo mut if jw fchide hude unt wake. 70 

(L,3.) Pilatus dicit militibus. 
Myne riddere ftolt, 
me ſchal jw gheven fulver unt golt, 
dat gy bewaren Iheſum, 
ben fe beten Nazarenum. 
waket wol umme bat graf, 75 
bat den licham numment neme bar af. 


‘ 


88 bewarz. 79 ſchicke, vgl. 264 ſende. 


Primus miles. 
Nu fet, myt wollten ſaken 
fchole we enen boten man walen? 
‚Secundus miles. 
Gy vruchtet, dat nycht to vruchtende fat, 
wat mad uns ſchaden bat? 
wy willen nemen ere gave 
unt gan myt em to deme grave. 
wil me und dre mede gheven, 
. we wafet fo lef den doden alzo den leven. 
Primus miles. 
Truwen fo wil if der huber en wegen. 
vor my ſchal he nicht ghenezen, 
begunde be of van dode up flan, 
if wolde ene webber to der erben flan. 
Secundus miles, 
Ik wil de ander huder fyn, 
ſcholdet of Foften dat levent myn. 
be ſchande fchal und nummer fihen, 
dat be ſchal van dode up fien. 
if fprefe dat an deffer ſtunde, 
bat he des wol begunbe, 
it wolbet myt em alzo an elyven, 
he ſchalde vor mynen voten bot biyven. 
| Tertius miles, 
My behaget wol deffe rede, 
it wit of jwe kumpan wefen mebe 
unt helpen ene jw fo bewaren, 
bat be uns nycht ſchal untvaren. 
were be of noch fo behende, 
we willen ene beholden funder ende, 


90 ſcholdz. 95 woldz. 9 behagz. 


80 


100 


8 
Quartus miles. 

Ik bun of en flarfer heit, 
ik wil of beipen bewaren bit velt. 
mit trumen unt myt eren 5 
wil if denen Pilatefe myme beren. 
fteit he up, er id daget, 
ik gheve jw myne mome vor ene maget. 

Primus Judaeus. 


Gy rittere, dat fchal fm nummer rumwen, 
if fegghe jw dat myt truwen, 10 
beware gy wol den belt, 
fo wert jw bat rebe ghelt 
betalt up deme brebe. 
Des fo gynghen fe mede. 
Primus miles. 
Nu tredet vor gy reden, 15 
latet und to grave treden. 
bat ghelt mafet den heit fpringhen, 
wol dan if wil jw vore finghen. 


Servus Pilati. 
Wiket al ghelife, 
beyde arm unt rife! 20 
gy fcholen alle van beffer firaten Teren 
unt rumen Ppylatuſe myme heren; 
he wil alzo umme dane ſake here Tamen, 
ded de Joden fcholen nemen vramen. 


Pilatus. 


Salomon, if holde di vor ben beften, 25 
du fcholt hir Tigghen in bat weiten, 





my de. 7 dagz. 9 magz. 18 bei. 15 tredz. 9 latz. 27 makz. 
22 Gen, 





dar fcholtu de ſtede alzo beiwaren, 
dat di Iheſus nicht moghe entvaren. 
Veftu di ene untſlyken, 
ute deme lande fcholtu mi untwifen. A 
Primus miles. 
Ik ga ligghen in dat weften, 
wente if holde my of vor den beften, 
beffen ort wil if bewaren. 
fumpt hir jemant here varen, 
deme wil if alzo moten, 3 
he mochte fif Tever Taten be kynkhoſtes boten. 
myn fwert bet Mummink 
unt loſet platen, pantzer unt rynk, 
dat wil if harde by my han 
unt wil bar mebe fitten gan. 4 
oft be wil van dode up flan, 
ik wil ene wedder to ber erben flan. 
Pylatus. 
Sampfon, bu fholt hir an deme norden ſyn 
unt vorvullen alzo bat bot myn, 
fo du dat Ton wult van my untfan. 45 
if bun dyn vrunt al ſunder wan, 
wes myneme denfte truwe unt holt, 
if wil dy gheven rifen tzolt; 
unt bebenfe tat to voren, 
wolbat be en wart ne vorloren. 5 


Secundus miles. 


Ik legghe my hir an dat norden, 
queme hir jemant, den wolbe if morben, 
id ſy tam odder wilt: 

wente ik bun gheheten Howeſchilt 


— — — — —— nm 


28 entvarez. 


unt wil hir gan fitten, 

bar if ene moghe beſmytten 

myt myme vreglifen fiverbe, 

oft be wolde upflan ut ber erden. 


Pilatus, 


Hore gummen Boas van Thamar, 
du bift an dynem ſynne harde fiwar, 
du fcholt jo bequeme fyn 

unt volgen jo ber lere myn: 

in dat oflen fcholtu dy fireden, 
wolde Iheſum jement wech treden, 
dar ſcholtu alzo fen to, 

dat be und mer nenen ſchaden ento. 


Tertius miles. 


An dat often wil it my legghen 

unt draghen my up myme brunen egghen. 
myn ſwert dat het Klynghe 

unt is feharp rechte fo en ſwynghe, 
dat rujchet an myner ſcheyde, 

tros dat myner iemant beyde, 

it wolde em dat ben befelen, 

be ſcholde en jar an der hafen quelen. 
deffe fulve ftede wit if keſen, 

myner ere wil if nycht vorlefen. 

if fegghe jw dat al vor war, 

ſteyt he up, id fchal em werben fivar. 


Pilatus. 


Myn truwe ritter Sabo, 

du beit vram wefen wente nod, 
in dat ſuden wil if dy wifen, 
du ſcholt di dar an prifen, 
batu mogheſt deffe tin waken, 
wente id is nicht funder fafen. 


55 


65 


70 


75 


ſcholde he an ter drudden nacht upflan, 85 
bed mofte [wy] alfe ſchande han. 
Quartus miles. 
Ik ga hir Tiggen an der fuber fiben, 
be fchal und nycht entgan edder riden. 
krighe ik myn fwert an myne hant, 
it wil ene drenghen up be want, 9 
dat em alle ſyne ribben ſcholen Inafen. 
dar to fo helpet my alle wol walen 
und fatet jw den flap nicht bedregen. BL 3. 
unbeftzoffet ſchal he und nicht untoleghen. 
(L,4.) Vigil cantat et uno versu * finito dicit. 
Gy riddere unt gy helde, 95 
denfet an de ghelde, 
beme jw ghelavet hat. 
juwer malf do mannes bat, 
oft fit dat ghevalle, 
it wil jw helpen myt myme fehalle. 200 
Primus miles. 
Wachter myn Teve vrunt, 
wafe myt und an beffer flunt, 
wes und truwe unt holt, 
dat vramet bi fulver unt golt. 


Et sic ponit se dormiens. iunc cantat vigil et post unum versum dc. 
Wale ritter fone, 5 
tufehen Hiddenſee unt Mone 
dar fe if wol twe, 
be vleten an der wilben fee 
an eyneme korve, Des dunket my. 
rytter ghemeyt, nu ware by! 10 


8° wy, fehlt. 89 my“. 
* veorso, 


4 
Secundus miles. 
Wachter leve bole, 
ſegghe my, wen ſe ſint by Pole, 
fo wil if my to der were ſtellen 
unt fprefen to mynen ghefellen. 

Et sie ponit se dormiens, et vigil caniat et post versum dieit. 
Male ritter ftolt, 15 
unt vordene myt eren dyn golt, 
wake rybder, ib id myddernachtes flunde, 
ik hore Iude blecken be hunde. 

Tertius miles. . 
Wachter leve neven, - 
alfe mynen ſchat wil it dy gheven, 20 
dat if moghe eyn Fleyne ſlapen: 
werlifen if fan nicht lengher japen 
van groter unrowe. 
fo helpe my bes keyſers vrowe, 
ie mut den oghen voder gheven, 25 
fchalde ich dar umme werten vorbreven. 

(ML,1.) Angeli: sileie. Rapbael super sepulerum cantat: dormite ete, 
Slapet gy wachter an deme grave, 
oft got ſyn werf hir have, 
dat gy des nicht enſperen 
unt myt nenen dinghen keren. 30 

Merum cantantes similiter. Uriel: exsurge etc. dieit angelus quarlus. 
Sta up here, gabes kynt, 
deme we underdanych fynt, 
fta up goilike troſt! 
alfe feult is nu ghefoft, 
alle dynk werben nu vullenfomen, 35 
funtu dine mynfcheit heit to by namen, 
de gotlifen clarheit, 
de nu -Ieflifen an dy fleyt. 


U 


ſta up bere, des beghere wy, 
be we t0 allen tiden bemen by. 40 
ſta up here an dyne rowe, 
alre mynſchen vrowe, 
du unt de archa dyner hillicheit, 
de hir an deſſeme grave is bereyt. 
ſta up mynſche unt got, 45 
du lideſt nycht mer pine ofte not. 
ſta up van aller pyn, 
du biſt dynen uterkornen en ewich ſchyn. 
(II., 2.) Tunc fit terrae motus. Jhesus surgens canlat: resurrezi.* 

Nu font alle dynk vullen bradt, 
de dar vor in der ewicheit weren bedacht, SO 
dat if des bitteren dodes ſcholde fterven 
unt deme mynfchen gnade weder vorwerven. 
des bun if nu up gheftan 
unt wyl to der helle gan | 
unt halen dar ut Adam myt Even 55 
unt alle myne leven, 
de to der vrowde fynt ghebaren, 
de de Lucifer myt homude heft verlaren. 

(stl., 1.) Post hoc exultantibus animabus in inferno Abel dict. 
Ik vraghe jw al to male, 
de dar fptten an deffer quale, 60 
wat mac deffe grote clarheyt bebuden, 
de we hebben vornamen huden? 
wat und got nu wolde an deſſeme elende 
alzo grot en licht ſende; 
dat is en wunnechliker ſchyn! 65 
SIE bun Abel, den fyn broder Cayn 


51 bitte'z. 68 yofde, die Auflöfung in werlde gibt Teinen Sinn, um 
wat iſt wahrfcheinfich want, nach ber Mundart wente. 

* mit resurrexi et adhuc tecum sum fängt die Mefie am Ofterfen® 
tag an, vergl. altieutfche Schauſp. 114. 


mordede ane fhult, 

de martel hebbe if gheleden myt dult. 

it hope, des fchole en eude fon, 

dat betughet deſſe ſchyn. 70 


Adam. 
Vrowet jw an deffer flunt, 
de dar fotten an deſſer bufter grunt, 
wy fcholen werden van pyne flycht. 
teyt is bed ewighen vaders Ticht, 
Dat van em ſcholde famen 75 
uns to allen vramen. 
De vaber an der ewicheyt 
de fhup my Adam in aller wunnicheyt, 
te if in deme paradiſe hebbe vorloren. 

nu hope if, dat be fy ghebaren, 80 
de und al ghewis, 
wedder gheven wyl bat paradise, 

Isayas (Isaiae 9, 2). 
Ik bun Yſayas en der propheten. 
gy ſcholen vor ware weten, 
dat dyt fi des gotlifen vaders ſchyn, 85 
dar af fprefen de bofen myn. 
if fpraf: populus gentium, qui ambulahat in tenebris, 
vidit lucem magnam, habitantibus ia regione mortis 
lux orsa est eis, 

dat volk der heybenen wanderde an ber dufterniffe 
unt fach enen groten ſchyn ghewifle; 90 
du dar wanderden an beme Lande ber botlifen fchemen, 
eynen fchyn fe to ſik nemen, 
dat is deffe, ded love if wol, 
unt und drade Iofen fol. 


— — — — — 


0 hope. 74 der Anlaut in teyt iſt unkenntlich. 
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Symeon. 


SE bun Symeon de albe. % 
nu vrowet [fw] alle balde, 

Iovet alle deffeme heren, 

ben ik myt fo groten eren 

in dem tempel eyn kyndelyn nam, 

do he na ſyner myldechept to my quam. 300 
it wart ghevrowet zere 

unt fpraf an deme ghefte: gutlife here, 

vorlat my an dinen vrede, 

dat if van beffer werlde trede. 

myne ogen hebben befchowen binen beit, J 
got mynfche, Iat my myt dy werben beyl. 

dat heyl is aller Tube, 

be wyl Tamen hude 

unt Iofen fon volk van Sfrael, 

be is de rechte Emanuel. | 10 


Et cantat: lumen ad revelationem etc. * 
Me is deſſe vromede man, 
. de dit ruge clet beft an? 
be i8 io to van der werlde fomen. 
feggbe uns, heflu van gabe gycht vornamen? 
Baptista. 
Werlifen if bun eyn boper 15 
unt bun eyn vorloper 
Iheſu Chrifti des ewighen gades Ä 
unt eyn predeker ſynes bodes. | 
it bebbe em den wech an ber woftenye 
bereybet mit ber prebefie. 








”. jw fehlt. 20 bereydz. 
® aus Lucas 2, 32. Dieſe Antiphone wird auf Lichtmeſſe geſangen 
und ba hier cantat babei flieht, fo gefchah es vo mit der Kirchenmeledie 





if bebbe ene an der Jordanen doft, 

des en hadde he nycht bebroft, 

wen dat he alle dink voroullen wolbe, 

ao bat weſen ſcholde. 

it wifede ene myt myner vorberen hand 25 
unt fpraf: fe, dit is de heylant, 

bit id dat ware gades lam, 

bat dar van beme hemele quam, 

he iS, de ber werlve ſunde drecht, 

he is myn here unt ik bun fyn knecht. 30 
nu bun if to jw kamen, 

bed moghe gy nemen vramen. 

lovet my bes by gabe, 

it bun fyn ware babe, 


he is hir nagher by 35 
de de wil Iofen jw unt my. 
Kt cantent: ecce agnus dei. Selh. Bl. 4. 


Myn vader Adam lach an groter krankheyt 
unt an bes dodes arbeyt, 
he fpraf: hore fone my, 
eynes dynghes bydde if dy, 40 
ga to deme paradiſe 
unt ſprek an deſſer wiſe: 
got vader alleweldich, 
Adam myn vader biddet dich, 
dat du em willeſt gheven 45 
bi dime engele de barmehartichait, dat he maghe 
leven. 
dat warf ik na myns vaders boden. 
Str do ſprak de enghel van gabe, 
daat was de enghel Michael, 
he ſprak: Seth, Tat dyn wenent fnel, 50 


L ı_ 0. 7 


21 Jordanz. 


48 


de olye mach dy nycht werben. 
be fpraf: men pate dyt ris an be erben; 
wen vif dufent jar font umme famen 
unt 6 hundert, dat mad dinen vaber vramen 
unt alle fyme flechte. 55 
hebbe if bat vornamen rechte, 
fo is de tyd al wullenbradt. 
got heft unfer wol ghedacht, 
be wil ung Iofen myt beffeme fchyne 
van der dufterniffen pyne. 
Isayas. 
Truwen 18 bat alzo, | 
bes wille ſwy] wefen alle vro. 
it hebbe ghepropheteret an ber erben, 
van eynre juncorowen fchal en kynt ghebaren werben, 
he wert ghenomet wunderlik 65 
eyn vorfte des vredes, got ſterflik, 
en vorſte an allem vrebe, 
ſyn rife beft nummer uttrebe. 
des wille wy und alle vrowen, 
wy feholen ewichlifen myt em rowen. 70 
(III. 2) Lucifer, 
Wol her, wol her, wol wol her 
alle duvelſche her! 
wol her ut der helle 
Satana leve gheſelle! 
[Sathanas.] 
Lucifer, hir bun ik unt myne gabefelfen, 75 
be dar leghen an der hellen. 


Lucifer. 


Satana, wor heſtu na gheſleken, 
bat if di bynnen dren daghen ne konde fprefen? 


02 wy, fehlt. 95 underlik. 


4 gene, 


4 
Salhanas. 
Weſtu jeneghe nyghe mere ? 
a ba Lurifer myn leve here, 80 
if hebbe gheweſen manf ver Soden ſchare, 
tar hebbe if vor ware 
vorworven groten fehat. 


Lucifer. 
Leve fumpan, wat is dat? 


Sathanas, 


Lucifer, unt alle duvele flechte, 85 

du mochſt di vrowen van rechte, 

Iheſus de prophete unt grote here, 

de dar fpraf, bat he got were, 

ben wylle wy ſchyre untfangen: 

be i8 an en cruce hanghen, 90 

be i8 an groter not 

unt vruchtet fere ben bot. 

be fpraf: tristis est anima mea usque ad mortem. 

belle, du ſcholt dy bereben to em; 

wo mochte be godes zone fyn, 95 

wente he vrucdhtet des dodes pyn? 
Lucifer. 


Got de mach vorfterven nycht, 
o Satan bofe wycht, 


he mad nycht vorfterven, 


he wil und. de helle vorderven. 400 
he wil dy gans bedreghen, 

bat en fan nicht gheleghen, 

it hebbe tefene van em vornamen, 

de van neneme puren mynſchen kamen. 

Satana du bedregheſt dy. 5 


92 dede. 


8 . 

Sathanas. 
Here meyfter, des love my, 
it hebbe dar nicht verne weien, 
dar he fon teſtament heft ghelefen. 
be drank etif unt gallen. 
he mot uns to bele vallen, 10 
if richtede dat fper in ſyn herte, 
do let he des dodes ſmerte. 
here, bi myner krummen nejen 
de rede moghen wol alzo weien. 
ik was dar of nagher by, 15 
dar if ene fele vorwarf by, 
it brachte dy eynen, de het Judas, 
de ſyner jungere en was, 
den fulven halp if henghen 
vaſte myt eyneme ftrengben. 2 
do horde ik van Iheſu groten ſtorm, 
he want ſik alzo en warm, 
dar na moſte he ſterven 
unt ſchal werden unſe erven. 


Lucifer. 


Leve Satan, heft he den gheft uppe gheven, 25 
wor is denne de zele bleven ? 


Satanas. 


Here Qucifer, if hebbe rant unt Iopen, 

nu fholdeftu my to dime unheyle rupen. 
Lucifer. 

Dar mede hebbe if fe al vorloren. 

Satan, he id uns ovele baren; 30 

zegge my nycht unnode, 

is he bat, de de Lazarum veckede van bobe? 





9 

Satanas. . 
Ja Lucifer, dat is de fulye man. 

Lueifer. 
To jodute Satan ! 
fo bebe if di by den hemmelfchen knechten, 35 
datu fe nicht bryngeſt an unfe hechien. 
Lazarus was uns an unfe helfe gheven, 
to do dat Iheſu quam even 
unt wolde ene van dode upweden: 
altohant fit Lazarus begunde usftreden 40 
van ben benden ber heile 
unt vor wech fnelle, 
fneller ven de arn. 
o wig kumpt be bere varen, 
he deyt us unvorwinlifen fchaben 45 


Satanas, 


Wy moten dar anders mede varen: 
wy willen myt eneme meynem fore 
wol bewaren unfe bore. 
Noytor, 
Lueifer, my wundert, wat bat bedude, 
be zelen veler Tube 50 
fyn an groteme. fchalfe, 
fe ſynghen unt vrowen ſik alle, 
fe ſchrien al averlut, 
dat fe ſcholen drade ut. 
fö hebben vornamen enen glans 55 
unt hebben eynes monfe dans, 
is dat nutte, dat wy befen, 
wat dar nyes fchole ſchen? 





u 1 o in 9 wig ift undeutlich, es kann aud ewig heißen, aber 
» wig Iommt vor 1943. 1929. 
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Puk, 
Lucifer, wo langhe ſchal bit waren, 
wille we nicht to ber belle varen? 60 
unfe ghefte fint to ſamende laden, 
it rufe wat.fe braden: 
dar is Adam, 
Iſaac unt Abraham, 
Jacob unt Noe myt der arfen, 65 
Mopſes unt alle de patriardhen, 
Iſayas uns Afarias, 
David unt Ananiad 
unt alle be propheten. 
it wet, wat fe reten, 70 
ber Symeon de albe, 
fe ſchrien alzo de vogele an deme gronen walbe. 
dar id en man myt eneme rughen cleyde, 
he heft uns dan ſo leyde, 
he is de ſulve man, 75 
deme Herodes let ſyn hovet af flan, 
he is ghekomen van der erden, 
dar ſe alle ſcholen af loſet werden. 
ſe hebben vroude unt depen rat. 
ach unt ach wat mach weſen dat? 80 
wer Iheſus gycht kome? 
gi heren weſet vrame! 
wy villen vleghen ſnelle BL 5. 
unt ſluten to de helle. 
(TIL, 3.) Tunc Ihesus appropinquat inferno, quem videns David 
a longe venientem dieit. 


Ru fumpt de here lavefam, 85 
be fpraf: portas aoreas confringam, 


a Hier ſcheint etwas zu fehlen, der folgende Vers hängt nicht mit 
Diefem zufammen. 9° hereas. 








51 


an der fulven fehrift. 

be here und eynen loſer gift, 

be fchal deſſe eren doren . 

deger unt al vorfloren. 90 

of ſprak ik alzo: 

exsurgam mane diluculo, 

it wil upflan des morgens vro. 

gades zone, bat bo, 

Iofe nu de dynen, 95 

wente wy fint an pynen. 

Et cantet: o elavis David. Adam dicit. 

Gy fcholen jw vrowen al bebilfe, 

be da levet hebben na gabes willen. 

it fe de bant, de my ghefchapen hat 

van nychte funder jeneghes rat, 500 

unt wil und Iofen an beffer ftuude 

ute deſſer bitter belle grunde, 

dar umme wille wy lude fonghen 

to willefame deme ewigen konynghe. 

Kt cantant animae: advenisti. * Kva. 

Wes willefame der betroveden troft! 5 

it hape, wy ſcholen nu van ben pynen werben ghelofl. 

byner hebbe we warbet mennich jar 

an bufterniffe myt forgen und myt var: 

des heſtu anghefen nufe jamergheyt 

unt wit uns ten to ber ewighen ſalicheit. 10 
Tunc Ihesus sccedit ad infernum praecedentibus angelis. Gabriel. 

Gy vorſte der bufterniffe, but up deſſe dore! 

hir i8 de foninf ber ere vore, 

Daemones [cantant] : quis est iste etc. Lueifer. 

Me is deffe weldenere, 


© Diefer Rirchengefang ſteht Br. 1, 124 fl. 
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be dus kamet varende here, 

oft dat al de werlde fyn egene fy? 15 
by mynen waren, he mochte bes wal vorbregben my, 
dat be aldus flormet vor myner vefte 

unt let my nicht rowen an myme nefle. 


Raphael tertius angelus. 


Dat i6 des Tevendegen godes Fynt, 
de wil lagen de zelen, de hir inne ſynt, 20 
unt wil fe bringhen an fined vader rife, 
dar fe fcholen myt em bliven ewidlife. 
he brynget fe ut jwen benden, 
dar erer vrowde nummer werd enden. 
Angeli cantant secundo: tollite etc. Daemones: quis est iste ele. 
Lucifer. 
Latet gumment jwe florment fon! 25 
deffe zelen, de hir bynnene fint, de fint alle mym. 
it vruchte, icht gi hir in kamen, 
dat we des nemen nenen vramen. 
89 ſcholen al dar butene flan 
unt uns hir bynnene myt ghemafe Ian. 30 
Angeli terlio cantant:: tollite etc. Gabriel secundus angelus. 
Deiftu nicht up vil drade, 
du werft hie bynnene vorraden. 
nu to deffen ftunden 
werftu hie ynne bunden 
myt eneme bande, de is ewichlik 3 
al de wile dat got heft ſyn rik. 


Daemones: quis est ete. Lucifer. 


Nu ſet, is id nicht en wunderlik ſede, 
dat wy nicht mogen weſen myt vrede? 
wy hebbet hir inne want lenger wen vif duſent jar, 


14 fament. 18 myt. 21 riken:⸗ewichliken, verbefiert nach 587. 


bat wy ny werben fulles ungemales enwar, 40 

fo me und nu to wil driven: 

nochten wille we bir al inne blyven, 

be wile bat unfe vefte ſteyt, 

bat ſy jw allen lef edder leyt. 
Lueifer. 

David, we mac deſſe konink ber ere weien? 45 
David. 


Dar hebbe if wol af gelefen, 
dat is de flarfe here, 
mechtich to kyve unt aller ere, 
he is, de alle dink heft gheſchapen. 
Lucifer. 
To jodute ſo ſint vorlaren al unſe wapen 50 
unt alle unſe were, 
kumpt de weldeghe konink here. 


Ihesus. 


Ik bebe dy grindel an deſſer helle, 
dat du openft di vul fnelle: 
ik wil brefen de helle dore 55 
unt halen de mynen bir vore. 
Et eanlat: ego sum alpha et o. ete, 


Ik bun eyn a unt eyn o, 
dat ſchole gy alle weten jo, 
de dar ſyn an deſſer veſte: 
ik bun de erſte und de leſte, 60 
ik bun de ſlotel David, 
de mynen ſcholen weſen quid. 
Satanas. 


We is deſſe man myt deſſeme roden cleyde, 


#5 wohl für we. 98 in dem alten Bildern hat Chriſtus immer ein 
röthliches Kleid, in Bezug auf fein Leiden, auf Apocal. 19, 13 und Isai. 
63, 2, womit diefe Stelle übereinflimmt. 


be uns fo vele dud to Teybe? 
bat is unhovelifen ban, - 65 
dat uns ſchal alzo na gan. 


Ihesus. 


Swich Satana, drafe, 

ſwich du vordumede fnafe! 

fpringet up gy helleſchen dore! 

de ſelen ſcholen alle hir vore, 70 
de dar bynnene ſyn ghevangen. 

ik hebbe an deme galghen ghehanghen 

dorch [de,] de mynen willen deden: 

grote pyne hebbe ik gheleden, 

an myme live vif wunden, 75 
dar mede ſchal Rueifer werden bunden 

wente an den jungheften dach. 

dat id em ewich pyne unt eyn grot flad. 


(IIL,4.) Tunc cum vehementia coufringit infernum. iheses. 


Web rat van hynnen, 

alle der helle ghefonnen! 80 
Et arripit Luciferum. Ihesus dicit. 

Lucifer du boſe gaft, 

du ſcholt bliven an deſſen keden vaft. 

du fcholt- hir ne geſt mer malen weſen, 

myne leven fiholen vor dy wol gheneſen. 


Cherus cantat: aanctorum populos. Animae cantant: advenisti. Ihesw 
cantat : venite benedicti, cum riemo. 
Kamet her myne benebieden! 85 
gi ſcholen mer nene pyne Tiven, 
ie wil jw voren an mynes vader vife, 
bar gy ſcholen ewidlife 


Bol. altt. Schaufp. 117 Note. 








befitten de lutteren clarheyt, 
De funber ende i6 im bereg. 90 
et arripit Adam manı dextra. 
Adam do my bine vordere hant, 
heyle unt ſalde ſy dy befant: 
ik vorgheve dy, 
datu haſt ghebraken wedder my. 
Adam 
Lof ſy di unt ere, 95 
al der werlte eyn bere!. 
ik unt al myn flechte 
was vorbomet myt rechte, 
nu wultu na biner barmeharticheit 
uns Iofen van deffer jamerlicheyt. 600 
Eva Eva, 
falih wif, du to my ga! 
Et cantat: ie nosira vocabant sus [pirie]. Ihesus dieit. 
Du werft an dynen funten florven, 
nu bebbe if di myt myme dode webder worven 
unt wil di bringhen an myns vaders ron. 5 
Era. 
D here Iheſu, godes fon, 
it hebbe ghebrofen wedder dy, 
do if let bebreghen my, 
dat if dyn bot to braf: 
des hebbe if ghebumet der heile vaf 10 
wot- vif dufent far, 
nu bun if gheloſet apenbar. 
Ihesus. 
Bolget my myt der gantzen fchar, 
be mynen willen hebben ghedan, 
be foholen alle mede gan. 15 





18 hiernach fcheint 1 Vers zu fehlen. 
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de dus kamet varende here, 
oft dat al de werlde fon egene fu? 15 
by mynen waren, he mochte bes wal vorbreghen my, 
dat he aldus fiormet vor myner vefte 
unt let my nicht rowen an myme nefte. 
Raphael tertius angelus. 
Dat is des Tevendegen godes kynt, 
de wil Tagen de zelen, de hir inne fynt, 20 
unt wil fe bringhen an fined vader rife. 
dar fe ſcholen myt em bliven ewichlike. 
he brynget fe ut jwen benden, 
bar erer vrowde nummer werd enden. 
Angeli canlant secundo: tollite eic. Daemones: quis est iste ete. 
Lucifer. 
Latet gumment fwe florment ſyn! 25 
deffe zelen, de hir bynnene fint, de fint alle myn. 
ik vruchte, icht gi hir in Famen, 
dat we bed nemen nenen vramen. 
gy fcholen al dar butene flan 
unt und hir bynnene myt ghemafe Ian. 30 
Angeli tertio cantant: tollite etc. Gabriel secundus angelus. 
Deiftu nit up vil drade, 
du werft hir bynnene vorraden. 
nu to deffen ftunden 
werftu hir ynne bunden 
myt eneme bande, de is emwichlif 35 
al de wile bat got heft ſyn vi. 
Daemones: quis est etc. Lucifer. 
Nu fet, i8 id nicht en wunderlik febe, 
dat wy nicht mogen wefen myt vrede? 
wy hebbet hir inne want lenger wen vif bufent jar, 
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deiftu dat nycht vul drabe, 
by ſchut noch grotter ſchade. 
Puk dicit. 
Here meyſter Lucifer, 45 
gy ſint en rechter droghener, 
gy flan-alzo en vordorven gok, 
me mad jw by den voten henghen in den rok. 
gy mögen wol gan myt den befcharenen fchapen 
unt leren van nyes melf lapen. 50 
wan ſchen jw is de fucht mebe, 
bat gy jwenycht ſcheppen vrede: 
ik hebbe io dicke hort unt is ok recht, 
bat be edelre here bedwynget den efenen knecht. 
Lucifer, 
Wafen nu unt fummer mere! 55 
wolf en weldener is beffe here! 
he nympt und, dat wy mennich jar hebben to hope tagen. 
wart ie man alzo bebragen ? 
wo bemelif heft he dat to weghe bradt ? 
twar we mochten ib wol to voren hebben bedacht, 60 
do he van der maget wart ghebaren, 
da ne [der] werlte was ghefchen to voren. 
myne fumpane, nü latet jw allen, 
wy willen mer wol be to fen. 
befie fchar was myt unrechte wunnen, 65 
alzo is fe und wedder untrunnen. | 
(IL, 5.) Ihesus. 
Michael en enghel clar, 
if antwarde [di] Adam unt fone fhar, . 
al wes des ig, 
de fcholtu brynghen in bat paradise, 70 





58 elite‘, das ift elrere. 92% iwle oder wlc, fo fteht auch unten 698, 
6 am Ende fcheint ein Wort zu fehlen, bach ficht 904 diefelbe Medensart. 


dar ſcholen ze myner wartenbe ſyn 
unt liden nener bande pyn. - . 
"Michael. 
Ware gabes fone, dat fehal werben, 
wat bu wult, an hemmel unt an erden, 
it wil fe brynghen an bed paradiſes flebe, 75 
dar fe hebben fleben vrede. 
du buſt got alweldich, 
alfent wat bu bebeft mych, 
dat wil if na dem befien _ 
myt gubem willen leſten. 8 


Et ducit anisıas, quae cantant: magna consolatio. Tunc ob viis Eiya 
et Enoch dicit Symeon, 


We font defie twe? 
fegget und, wor umme hebbe gy nycht leden we? 
gy hebbet nicht an ber helle weſen, 
wor umme fint gy vor anderen Tuben uterlefen? 
„Euoch (Apocal, 11, 3 fig). 
Ik bun de olde Enoch, 85 
unt leve lifliken noch, 
ſo ik was in der erden. 
got let my aver ſitten unt werden 
an deme paradiſe 
nach ſyner gotliken wiſe: 90 
dar ſchal ik unt myn kumpan 
alzo lange ane gan. 
dat paradis ſchole wy beriden 
wente antichriſtes tyden, 
ſo ſchole we liden den dot 95 
. unt loſet werben van ber erderſcher not. 
Helyas. 
SE hun gheheten Helias, 
de dar myt jw an ber werlte was, 
87 peffer an ber, vgl. 674, 639. 





do quam gabes macht 

unt fon almechtighe cracht 00 
de nam my an den hemmele levendich 

myt eneme waghene, de was vurich. 

be fulve vurighe waghen 

beft uns an beffe ſtede traghen, 

dar ſchole wy alzo langhe fyn 5 
ſunder jeneger hande pyn, 

wente antichriſtus kumpt an dat lant: 

ſo werde we wedder nedder ſant 

unt ſcholen ſyn ware predikere 

teghen ſyne valſchen lere. 10 
dar umme let he nycht martelen uns, 

ſo kame wi an der hemmel clus, 

dar gy ſcholen ane rowen, 

des moge gy jw wol vrowen. 


David. 


Leve vrunt, we buſtu, 15 
dat du wanderſt alzo vro 
an des paradiſes garden? 
Latro (Luc. 23, 43.). 
Wete gy nycht, wes ik warde? 
it bun de rover, de an deme ſtyllen vrigbaghe 
godes fone to fpraf myt myner claghe: 20 
here dent myner gotlife, 
wen du fumpft an dynes vader rike. 
bo fpraf he to my: 
vor ware ik nu fegghe dy, 
du fcholt huten myt my fon var war 25 


? für bat flieht de oder de, wie auch oben 662. An beiden Stellen 
fann nur dat gelefen werben, die Abkürzung be ift aber aus ‘einer älteren 
Schreibung übrig geblieben, und kommt auch in nieberrheinifchen Hands 
ſchriften vor. 29 ann. 


an bat parabis fo elar. 
be ſprak: dit cruce ſcholtu myt dy bringhen; 
oft di de enghel wal afdrengen, 
ſo ſprek: engel gades, dit is myn warieken, 
an deme cruce id got an fon herte ſteken. 30 
bir fcholtu my bewaren, 
wente be kumpt fulven here varen. 
Angelns. 
Des fo warde if al bir, 
fo warbe wy myt tir. 
bo des gabe behelif was, 35 
do he fchup de werlt unt allent, bat bar june was, 
do fchup he en paradis ber wolluft, 
dar inne rowen fcholbe des mynſchen bruft. 
dar worbeflu Adam inne fettet apenbar, 
en [mynſch] nach gades bilde Far, 40 
dar heft dy but gheworpen dyne funbe, 
dar ſedder der ftunde 
mer wen vif duſent jar 
van allen mynſchen fchar 
numment mochte in famen. 45 
nu beft jw got myt foneme dode wedder namen, 
it Schal jw in bit parabis webber brynghen, 
dar fe gy en fcharp fwert vor henghen, 
dar ſchole gy vruchten nicht vor. 
tredet an des paradifes dor, 50 
wachtet an deme vunlifen fale, 
went jw got fulven hale. 
(IV., 1.) Vigil cantat versum, postea dicit.) 
Wafet rittere, dat iS ſchire dach, 
it vorneme ber morgbenfterne flach. 
Et 1ubicinat ter, iterum vigil dicens. 
Id dowet an der owe, 55 
rytter ftolt, brek dyne rowe! 
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bat en zitter leghe warm 

an berieleves arm, 

fo entonde if des nicht claghen, 

dat fe in deme nefte lengher laghen, 60 

wen ib were morgben: 

nu ligghe gy an forghen, 

flat [up], dat ie ſchone morghen. 

Et tubicinat adhuc ter. vigil dieit. 

Wafen, wafen! 

wille gy den ganfen bach flapen? 65 

de funne mad im in ben faghel fchynen, 

unfer borger mogheden hebben alrede papent eren 
ſwynen. 

ik dorf fm nicht pipen myt deme horne, 

me mad jw wol luden de clocken uppeme tarne. 

Primus miles post tibicinstionem, 

Wol up ritter unt knapen! 70 

hir is al to langhe flapen. 

id is und leſterliken gan, 

Iheſus de is upgheftan. 

id was ene vorplufebe flunde, 

bo if des begunde. 75 

hir id vorlaren gut unt ere, 

des moghe we uns wol ſchemen fere. 


Secundus miles. 


Wane wane, my dromebe alzo unfachte, 

it wet an welfer achte, 

if wet nycht, wat if ſaghe. 80. 31.7. 
eyn grot ertbevinghe quam vor deme bagbe, 

be heft und allen leyde dan, 

it mochte noch fitten noch fan. 


88 möchte, undeutlich. 


dar feholen ze myner wartende ſyn 
unt liden nener hande pyn. - 
Michael. 
Ware gades fone, bat fhal werben, . 
wat bu wult, an bemmel unt an erden, 
if wil fe brynghen an des parabifes ſtede, 75 
bar fe hebben fteden vrede. 
du buft got alweldich, 
allent wat du bebeft much, 
dat wil it na dem beften _ 
myt gubem willen leſten. 850 


Et ducit animas, quae cantant: magna consolatio. Tunc obviis Elyae 
et Enoch dicit Symeon. 


We font deffe iwe? 
fegget und, wor umme hebbe gy nycht leden we? 
gy hebbet nicht an der helle wefen, 
wor umme fint gy vor anderen Tuben uterlefen? 
„Enoch (Apocal. 11, 8 fig). 
Ik bun de olde Enod, 85 . 
unt leve lifliken noch, 
ſo ik was in der erden. 
got let my aver ſitten unt werden 
an deme paradiſe 
nad ſyner gotliken wiſe: 90 
dar ſchal ik unt myn kumpan 
alzo lange ane gan. 
dat paradis ſchole wy beriden 
wente antichriſtes tyden, 
ſo ſchole we liden den dot 95 
unt loſet werden van der erderſcher not. 
Helyas. 
Ik bun gheheten Helisass, 
de dar myt fm an der werlte was, 
97 beſſer an ber, vgl. 674, 639. 








[Secundas miles.] 
Here unt al gy Toben bes lovet my, 
an befier fulven nacht 
‚ fint wi an an engheſtlike not ghebracht: 
er id begonde to daghen, 
worde wy to ber erben flaghen 15 
van enter ertbevynghe grot, 
de brachte uns an lives not, 
wy vorloren unfe funne. 
Cayfas. 
Nu wol ben van dynne! 
wane gy groten reden, 20 
mochte gy nycht van denne treden 
unt hadden und dat ghefecht ? 
fo hadde wy mer lude by bat graf ghelecht. 
fonde fwer en den anderen nicht troften, 
me fchofde fw bat neft roften. 25 
Tertius miles, 
Eayfa, nu bore my, 
weret fulven bejchen dy, 
bu ledeſt wol dyn fchelven. 
it müt alle bucht melden: 
Cayfa, dat ſy dy bericht, 30 
Iheſus id in deme grave nyct, 
he is upgheftan 
unt is to Galilee gan. 
Annas. 
Hore umme beffen affen! 
wat begynnet be to claffen? 35 
wo ſcholde en [mynich] van dode up flan, 
edder van beme grave gan? 
bat graf hebbe wy myt fienen wol bewart, 
dat dar nen man af en vart, 





wy hebben unfe inghezeghel bar vor hengel. WM 

he en id dar nicht ut gedrenget 

funder mannes helpe. 

wane gy rechten kelpe? 

gy bebben ib ovele vorflan, 

89 moghen wol vor riddere gan. 6 
Quartus miles. 

Anna dummer man, 

lat deſſe rede beſtan. 

ik wil dy ſegghen ſware mere, 

dat Iheſus is eyn grot here. 

ik ſach dat vor war, 9 

bat be enghel van deme hemmel clar 

myt eneme groten ſchyne quam 

unt de vrowen to ſik nam 

an bat graf unt fpraf aldus: 

Iheſus Nazarenus | 59 

de is upgheſtan 

unt is to Galilee gan. 

juwes ſpottes wy nycht enroken, 

wille gi dat vorſoken, 

dat graf vinde gi unvorfiͤret, je) 

de enghel heft den ften afgheboret. 

dat mad) anders nicht gheſyn, 

got heft vorwunnen des dodes pyn. 

Tunc facto consililo Cayfas dicit. 

Gy riddere unt gy vrame helde, 

fet nemet deſſe ghelde 6 

unt ſwyget deſſe rede, | 

be gy vornemen an bes graves flebe. | 

vraget jw we, wor de licham ſp? | 

fprefet, gy fcholen des Ioven my, 

de junghere hebben ene ut deme grave ſtalen. 70 | 

fo biyven deſſe dink vorhalen. 





Primus miles, 
Wy fwigen wol al ſtylle, 
wen dat Pilatus denne weten wylle, 
fo mote wy em dat untlegghen 
unt van anbegynne tome ende fegghen. 75 
Annas. 
Gy riddere, wy willen jw van Pilatefe wol vrigen, 
latet alfene mank deme volfe jwe ſchrygen: 
dat volk id fo grymmich unt fo bolt, 
wertet en to wetende, fe werden und nummer holt. 
bir umme, leven rittere, 80 
dreget deife nyen mere 
fiille unt hemelifen; 
wy willen jw mafen rife. 
| [Milites.] 
Anna, du heit und des lichte nuch ghebeven, 
wy ſwygen wor, er wy bat reden. 85 
bat fla dar umme, wo bat fta, 
bat weten vele lude to Galilea. 
(1V., 3.) Tunc abeunt milites ad locum suum et Judei habent consilia. 
Pilatus dicit ad servum. 
Knepelin, Enepelin ! 
[Servus.] 
Wat wille gy Ieve here myn? 
Pilatus. 
Knepelin, ga an bat graf, 90 
brink my nye bodeſchop bar af 
unt fegghe den ribderen, 
bat fe famen to ereme beren. 


Servus. 
Here, dat ſchal weſen, 
it wil en be breve rechte leſen. 95 


74 beſſer: utlegghen. 85 wor für vor. 
Mone, Schauſpiele. 11. 5 


66 
Et eurrit ad sepulerum, que viso dicit militibus. 
Gi ribbere, got grote jw alle vere, 
99 fiholen kamen vul ſchire 
to Pilatum jweme beren, 
de mad juwer nicht untberen. 
wefet rede unt famet drade, 900 
fo wert jw of wat van ber paſche brabe. 


Tertius miles. 


Knepelin, dat mot wefen. 
if vruchte gy beide, de bref wert und bar ovele leſen. 


Quartus miles. 


Leven ghefellen, nu latet allen, 
wat ſchen ſchal, dat mot by node fchen. 5 


(IV., 4.) Et vadunt pariter. Quartus miles. 
Gnade here Foninf! 

Pilatus. 
Gy rittere, wo ftat jwe dink? 


wat is jw befchen ? 
wat hebbe gy am deffer nacht an deme grave fen? 


Primus miles. 


Pylate here konink, 10 
und font begeghent feltfene dink. 

Dat fint nye mere, 

grot unt alto fiwere: 

Shefus, den dyne man . | 
huden ſcholden, de is upgheſtan. 15 


Pilatus. 
Ja dat woſte ik wol to voren, | | 
werlifen gy hebben den man ovele vorloren. 


8 heldes. 


1 


Secundus miles. 


| Ya Pilate here, dat iS also, 


des fint wy unt alle be Joden unvro. 


Pilatus. 


Gy ribdere, wo bit to famen fi, 
des mote gy berichten my. 


Secundus miles, 


Pilate, van deme hogheſten Irone 
quemen be enghele fchone, 

de hebben us den man ghenamen, 
bes fint wy fere underfamen. 


if enwet twar, wo mif was ghefchen, 


it enkonde noch horen noch fen. 

here, loves, oft du wult, 

id enwas nicht al unfe ſchult. 

bo wy uppe deme grave legen, 

dar wy rechte anſeghen, 

bo quemen de enghele myt ghewalt, 

myt groter clarheyt wol gheftalt, 

de benemen und witte unt fonne 

unt deven und ſlapes begynne. 

be engbele to deme grave quamen, 

Iheſum fe dar ut nemen, 

den hadden fe Tevendich tufchen ſik 

mit groter vrowde, alzo ducte mi, 

fe vorden ene an ene flebe clar, 

des wart if an myneme flape war. 
Pilatus. 

Slepe gy, wo mochte gy dat fen? 

dat fan nycht wol to ſamende ften, 

ſeghe gi in of, fo flepe gy nicht: 


gy hebben bat fulven under jw ghedicht. 
%* 


20 


25 


30 


35 


40 


45 


Et eurrit ad sepulcrum, quo viso dicit militikus. 
Gi riddere, got grote jw alle vere, 
gy ſcholen kamen vul fire 
to Pilatum fweme heren, 
de mach juwer nicht untberen. 
weſet rede unt famet drade, 900 
fo wert jw of wat van ber pafche brabe. 


Tertius miles. 


Knepelin, bat mot wefen. 
if vruchte gy beide, de bref wert und bar ovele Ice. 


Quartus miles, 


Leven ghefellen, nu latet allen, 
wat fchen fihal, dat mot by node fchen. 5 


(IV., 4.) Et vadunt pariter. Quartus miles. 
Gnade here Foninf! 


Pilatus, 
Gy rittere, wo flat jwe dink? 
wat is jw befchen ? 
wat hebbe gy am deffer nacht an beme grave fen? 
Primus miles. 
Pylate here konink, 10 
uns ſynt begeghent ſeltſene dink. 
dat ſint nye mere, 
grot unt alto ſwere: 
Iheſus, den dyne man 
huden ſcholden, de is upgheſtan. 15 


Pilatus, 


Ja dat woſte if wol to voren, 
werlifen gu hebben den man ovele vorloren. 


8 heldes. 
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Secundus miles. 


Ja Pilate here, dat is alzo, 
des ſint wy unt alle de Joden unvro. 


Pilatus. 


Gy riddere, wo dit to kamen ſi, 20 
des mote gy berichten my. 


Secundus miles. 


Pilate, van deme hogheſten trone 

quemen de enghele ſchone, 

de hebben us den man ghenamen, 

des ſint wy ſere underkamen. 25 
ik enwet twar, wo mik was gheſchen, 

if enkonde noch horen noch fen. 

here, loves, oft du wult, 

id enwas nicht al unſe ſchult. 

do wy uppe deme grave legen, 30 
dar wy rechte anſeghen, 

do quemen de enghele myt ghewalt, 

myt groter clarheyt wol gheſtalt, 

de benemen uns witte unt ſynne 

unt deden uns ſlapes begynne. 35 
de enghele to deme grave quamen, 

Iheſum ſe dar ut nemen, 

den hadden ſe levendich tuſchen ſik 

mit groter vrowde, alzo ducte mik. 

je vorden ene an ene ſtede clar, 40 
bes wart if an myneme flape war. 


Pilatus. 
Siepe gy, wo mochte gy dat fen? 
bat fan nycht wol to famende ften, 
jegbe gi id of, fo flepe gy nicht: 
gy hebben dat fulven unver jw gpedicht. 45 
— 


font gy nu flapes fat, 

me ſcholde jw malen en vinger bat. 

dat gy quamen to beme grade, 

me ſcholde jw myt kenappe laven. 

gy fint riddere wol ghemept, 50 
dure i8 jw de manheyt: 

wat ere hebbe gi nu bejaget, 

nu gy de rechten warheyt zaget? 

fint gi beide wol vornamen ? 

dat is nu up enen ende ghefamen. 55 
gy fint helde to der not, 

twar gy vordenet alle nycht en heilinf brot: 

gy fint helde, dar me ſchal vlen, 

fittet nebder unt Tatet jw ben bumen tem. 


Tertius miles, 


See, dyt hebbe wy bar ave, 60 
dat wy ſlepen an deme grave, 

do we de warde holden ſchulden. 

dat is uns harde wol vorgulden 

mit ſchempworden, de wy nu moten horen. 

dat wy dat bewaren to voren, 

ſo were uſer deſſer wort nen not Bl. 8. 
unt droften nicht lyden ſchemp unt ſpot. 

nu hebbe wi gut unt ere vorlaren, 

nu holt me uns jummer vor doren; 

wor me andere riddere priſet, 70 
dar werde wy myt vingeren wiſet. 


Pilatus. 


My dunket, dat jw Iheſus heft gheſchant 
unt alle jodeſche lant: 


— — — — — — — — 


62 ſchoͤlden, entweder Korrektur oder Zeichen, daß in der alten Har 
fchrift fcholben ftand. 88 I, bewarden. 
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wat helpet, dat gy lenger ſumen? 
myt ſchanden mote gy mynen hof ruͤmen. 


(IV., 5.) Tune vadunt ad Judaeos. Quarlus miles. 


Cayfa, Pilatus Heft und vorfprafen 

unt fint harde ovele wrafen. 

ladet dar nu anders vor, 

dat wy wedder famen in ufes heren dor. 

ſchut des nicht vul fnelle, 

fo wit if unt myne ghefelfe 

fprefen gand unt overlut, 

wo Iheſus fi ghefamen ut. 
Cayfas. 

Gy ribdere, latet jwen torne, 

wy hebben jw dat ghelavet to vorne, 

dat wy jw untvrighen willen. 

wy moten fen, wo wi Pilatefe flilfen. 
Annas. 

Gy ribbere, hebbe gy Pilatus hulde if 

fo nemet myt jw beffen bref, 

dat he den Tate leſen, 

fo moghe [gy] wol ghenefen. 

fegget em dar mede 

unfen denft unt fleden vrede. 


(IV., 6.) Quartus miles. 
Pilate leve here, 
der Joden biſchop but di denſt unt ere, 
deſſen bref den ſent he di: 
lat lezen, wat dar jinne fi. 
Pilatus, 
Her feriver, deſſen bref ſchole gi Tefen. 
Notarius. 


Here, dat ſchal jummer weſen. 


75 


80 


85 


90 


95 


70 
Pilate here lef, 
wultn horen deſſen bref? 


[Pilatas.] 
Ja fchriver, Tejet an. 
[Notarius.] 
Dat do if, alzo if befte Fan. 
bir fteyt ghefchreven alzo: 
Pilate here, wes vro, 
der Joden biſchop Cayfas 
unt Annas, de ok biſchop was, 
unt de Joden alghemeyne 
de untbeden dy here reyne 
eweghen denſt unt ſteden vrede, 
unt bidden di vortmer deſſer bede, 
dat du deſſe riddere vire 
willeſt nemen ſchie 
wedder to dynen hulden, 
dat willen ſe jummer vorſchulden. 


Pilatus dicit. 


Gy riddere, nach der Joden bede 

fo neme if fm wedder an mynen vrede. 
weſet myne truwen man 

unt beſittet vormer an 

juwe gut unt juwe lant. 

my dunket doch, de Joden ſint geſchant, 
fe moghen dat hir unt bar wynden, 

it kan nycht ward an eren reden vinden. 
hebbe ik de rede rechte vorſtan, 

fo hebben fe dorliken dan, 

dat Iheſus is van en gheftorven: 

fe hebben fit ewich hertelet vorworven. 


6 des Joden. 
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Iheſus, de dar was kamen van gabe, 

de iS uppeflan von beme dode, 

dat wolden fe nu gerne bebeden. 30 
tware fe moten fyner alle ſmecken, 

dat hebben fe fulve vorefprafen 

unt wert myt rechte an en ghewraken. 

it hadde gerne fer, dat he hadde ghenefen, 

it ſprak, if wil ſpnes blodes unſchuldich weſen, 35 
do repen ſe alle 

myt ſo groteme ſchalle: 

dar is uns umme ſo eyn wynt, 

ſyn blot ga over uns unt unſe kynt. 

dat mach en aldus wol kamen 40 
to ereme groten unvramen. 


[Das Teufelſpiel.] 
(V., 1.) Tanc diaboli eduennt Luciferum catenalum, qui sedens in 
dolio # lamentando dicit. 
Ik danke jw myne leven knechte, 
dat gy my denet al na rechte. 
wat ik jw hete, des enlate gy nicht, 
bes weſet alle van my bericht. 45 
it hebbe of wol van jw vornamen, 
gy flat alle id na myneme vramen, 
dat ſchal fm rumen nummer mere, 
wente ik bun jo jwe rechte here. 
we my fan to danke denen, 50 
den wil if alzo wol befenen | 
unt wil em alle bede untwyben, 
be fchal my danken to allen tyden. 
nu hebbe gy alle wol vornamen, 
bat us grot ſchade id to kamen: 55 
der helle dor id us toſtot, 


% doleo. 
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dat dede Iheſus de weldeghe got. 
id is und fere ungheludet, 
be heft us alle ve zelen untrudet, 
de de mer wen vif duſent [jar] 
moften liden unfe var. 
patriarchen unt propheten 
unt alle, te tar mynſchen heten, 
fe weren fundich edder nicht, 
we nemen fe al an unfe richt. 
de fint und al to male untjwunden, 
wente Iheſus heft fe untbunden 
unt brochte fe an ſynes vader .rife, 
dar wy armen al ghelife 
worben fehemelifen afgheflaghen. 
nu mote wy an der helfe plaghen, 
doch wille we wefen unvorbraten 
unt nummer ave laten. 
nu uns de hifgen aldus untfigfen, 
fo wille wy na den funderen kyken, 
wente got de wil vorfman, 
de em nicht fint underdan. 
in dem müte we uns Taten ane noghen 
unt müten uns al dar na vogen, 
bat we fe Ieren an fulfen byngben, 
wo we fe to der belle brynghen. 
hir umme wefe en jeslik truwe 
unt fe, bat em fon fchate rume, 
he bedore wiſen unt de dullen, 
tat wy be helfe webber vullen. 

Item pausando dicit. 
Gy ſcholen jw fnelle van hennen heven 
unt na mynen baden ftreven. 
de lude fchole gy alzo leren, 
bat fe fif jo van gabe keren, 


70 


79 


beyde leyen unt papen, 
heren, rittere unt knapen. 
an allen landen nemet des war, 
beyde hemelik unt apenbar, 
ſe ſyn de guden edder de quaden, 
gy ſcholen en jo dat ergeſte raden. 
nummende ſchole gy vorſman, 
ſe lopen, riden edder gan, 
den eropel unt of den blynden, 
gy ſcholen ſe al to ſamende bynden, 
dat ſe nicht an deme rike leven, 
dar wy worden ut vordreven. 

Item ad Satanam dieit. 
Sathana myn truwe knecht, 
horſtu wol, wat ik hebbe gheſecht? 
nu du de klukeſte mank en biſt, 
ſo gif en al dyne liſt, 
dat ſe to male dar na ryngen, 
dat ſe jo wat tor kokene bringhen. 


Sathanas respondet. 
Lucifer leve here, 


de wech ſchal uns nicht weſen to vere: 


we dar myt ienegen ſunden ſi, 

den wille wy alle bringen bi. 

doch moſtu und rat gheven, 

er we und van hynne heven, 

wy bringben, wene wi bringhen dy, 
wer id bi alto danke fy. 


Lucifer. 


Wane wane Satan? 
fo müte die de bodel flan! 


100 für an ift beffer na. 
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fanme nicht beduden by, 
Yoveftu, wer if wendeſch fi? 
bringet den armen unt ben rifen 20 
unt Tatet nummende van jw wifen, 
ben wofener unt of den rover, 
den velfchener unt den molkentover, 
den gofeler unt den Fufenbeder, 
den Ioghener unt den hundetreder, 25 
den brumwer unt den multer 
unt of ten kuͤmulenſulter, 
den oltbuter unt de puler, 
den ſleper unt of den vuler, 
den gerwer unt ben brafer 30 
unt ok den rademaker, 
den offerman, den koſter, 
dar to den kropelroſter, 
den leſer unt ok den ſchryver, 
den pluchholder, den waghendryver 30 
unt de dar ſpelen myt den docken 
unt den doren ere ghelt aflocken, 
den ridder unt den haueman, 
den enlat dy jo nycht entgan, 
den ſchroder ok al myt deme ſmede, 40 
de ſlutet al an ene kede, 
de wikkere unt de boſen wive: 
ſet to, dat numment na enblyve. 
wat helpet vele tuketaken, 
gy ſcholen jw ſnelle van hynne maken. 4 


(V., 2.) Et sic omues recedunt a Lucifero. Satanas dicit ad ale. 


Gy heren, weſet alle wis, 

fo moghe gy huten vorwerven prid 
jeghen Lucifer unfem prelaten. 

bir umme mafe we und up be firaten 


25 


unt werven unſes beren befte, 
hen herenfen fon be leſte. 


J.ucifer vocans servos suos clamat alla voce. 


Dften fuden norden weften, 

wol ber, wol ber, ut allen veften! 
woldan woldan woltan! 

Lepel unt Satan! 

al de myne knechte ſyn, 

de hören na deme Tube myn, 

de kamen alle fnelfe lopen, 

if mochte myn Franken houet vorropen, 


Haec diaboli non audientes. Iterum clamat. 


Woldan woldan woldan! 
myn leve knecht Satan, 
make dy ſnelle her to my, 
dat ſchal huten vramen dy. 
Satanas respondet. 
Wat heſtu vornamen leve here, 
dat du rupeſt alzo ſere? 
nu bun ik kamen her to dy, 
ſegghe hen, wat wultu my? 
Lucifer dieit. 
Wane leve Satanas, 
wat ik de ne bewanen was, 
dat dyn antwarde were alzo unſute. 
wente bedrovet is myn ghemute 
dar umme, dat du nycht ſnelle quemeſt, 
do du mynen lut vornemeſt: 
wente if vruchtede also fere, 
dat dy wat quabes to famen were, 
Satanas respondet. 
Lucifer here, ſunder vare 
Iove my des al apenbare, 


59 


1.9. 


65 


70 


75 


76 


bo if dynen rop vornam, 
dar umme ik do nycht enquam: 
ik was up enen wech ghekamen, 80 
dar was ik al up unſen vramen. 
dar is krank en older man, 
de heft ſyne daghe dar na ſtan, 
dat he to wokernde plach. 
nu is ghekamen ſyns dodes dach, 85 
dat he nycht Iengher mad) leven, 
dar wolde if hebben fo langhe bleven, 
went be hadde florven, 
fo hadde if ſyne zele vorworven. 
men do tun flemme noch end rep, 90 
wo fere if do van danne lep 
unt vruchtede ben torne dyn, 
bes Iove here den reden myn. 
Lucifer respondet. 
Dank hebbe myn leve Inecht, 
du deyſt jo dyme dynghe recht. 95 
went du na myme willen ſteyſt 
unt na unſer allen vramen gheiſt, 
des dyne kumpane nicht endut. 
dar ane twyvelt ſere myn mut, 
ik wet nycht, wat ik ſegghen ſchal, 1200 
nu dyne kumpane al to mal 
na blyven unt kamet nicht: 
ſegghe my, weſtu des nicht, 
wor ſe henne moghen blyven, 
ofte wat ſe moghen bedryven, 5 
dat ſe nycht enquamen, 
to if fe rep al by namen? 
Batanas respondet. 
Queifer, dat wil ik dy ſaghen, 
du droft dar umme nycht fere vragen. 





Zi . 


it fegghe di leve here, 10 
dyne knechte fint nicht vere 

ghefamelt al an eyner ſchare 

unt hebben vor dynem torne vare, 

went fe hebben wefen langhe 

unt noch myt leve noch myt prangbe 15 
nummende konen dar to brynghen, 

de de wil na erer pipen ſpringhen 

unt en weſen underdan. 

dat kumpt dar alio male van, 

dat de lude al ghemeyne, 20 
beyde grot unt kleyne, 

alle ſik nu hebben berichtet 

unt myt gade ſik vorplichtet 

unt vorſmat unſe lere. 

dat ſegghe ik dy Lucifer leve here, 25 


dar umme doren ſe nicht vor dy gan. 
Luciſer. 


Wane leve knecht Satan? 

ſe dorvet dar umme nycht vlen, 

de torne is alrede vorghen; 

hir umme lop to en ſnelle 30 
unt ſegghen en al bedelle, 

dat ſe io ere bewaren 

unt altomale here varen, 

wen fe horen mynen ſtemmen elynghen. 

wente ik wil al dar na rynghen, 35 
dat ik en ſneydecheit wil leren, 

dat ſe mede wedder vorkeren, 

de unſen willen hadden dan 

unt unſer lere ſint aveſtan. 


— — 








22 berichtz, alſo ſtand wohl in der älteren Hſ. berichtt, wie auch unten 
1251. Das Versmaß fordert hier ebenfalls bericht, ich folge jeboch der 
Schreibung. 35 wy für wil. 








to if dynen Top vornam, 
bar umme if to uycht enquam: 
if was up enen weh ahefamen, 
bar was if al up unfen vramen. 
dar is franuf en ofter man, 
de heſt fone daghe tar na flan, 
dat he to wefernte plad. 
un is ghekamen ſyns Todes dach, 
bat be nycht lengher mad even, 


tar wolte if hebben fo langhe bleven, 


went be hadde florven, 

fo hadde if fyne zele vorworven. 

men do ton femme noch end rep, 

wo fere if do van danne lep 

unt vruchtede ten torne dyn, 

des Iove here den reten myn. 
Lucifer respondet. 

Danf hebbe myn leve knecht, 

du deyſt jo dyme dynghe recht. 

went du na myme willen ftepft 

unt na unfer allen vramen gheift, 

bes dyne fumpane nicht endut. 

bar ane twyvelt fere myn mut, 

ik wet nycht, wat ik fegghen ſchal, 

nu dyne Fumpane al to mal 

na biyven unt famet nicht: 

ſegghe my, weſtu des nicht, 

wor ſe henne moghen blyven, 

ofte wat ſe moghen bedryven, 

dat fe nycht enquamen, 

do ik ſe rep al by namen? 
Satanas respondet. 


Lucifer, dat wil if dy ſaghen, 


bu droft dar umme nycht fere vragen. 


95 


1200 


70 


wente we dat wol bedachten, 

wen wy dy nene ſelen enbrachten, 

dat ſik dyn torne wolde meren 70 
unt wi di nicht wilkame weren. 


Lueifer. 


Ya twar gy hehben wol ute wefen, 

bat i8 gut, dat gy fint ghenefen 

unt fint weder famen myt leve. 

me ſcholde jw henghen alzo deve. 75 
gy hebbet to myner ſcholen gan 

unt myne lere wol vorſtan, 

it mende, gy weret bufent=funftesheren, 

nu mad if ji noch wol anders leren, 

alze me deyt den junghen kynderen, 80 
de dar fint ſtump alzo rindere. 

doch wil if jw bit vorgheven, 

wilfe 99 my bet to danfe leven 

unt fen, bat gy al dar na flan, 

bat jw de zelen nicht entgan. . 85 


Omnes diaboli clamant. 


Ya wy, Lucifer leve here, 
bat wil wi dun alle tid mere. 
Lucifer. 
Nu fo wefe dit vorgheten, 
boch ſchole gg up bat nyghe weten, - 
ik wil jw fegghen noch eyn cleyne, 90 
bat merfet alle, wat if meyne: 
nu ib jw ovele i8 ghegan, 
nu ſchole gy doch nicht avelan. 
si fholen alle na myneme rade 
jo t0 Lubeke maken drabe, 95 





” im Hochtentfchen würde richtig reimen als bie jungen kint: rint. 


dar wilt de Iude fere flerven, 

fo moghe gy vele zelen vorwerven, 

beyde hoker unt weger, 

Inafenhower unt dreger, 

de frugerfchen myt ereme tappen 100 

unt of den monnik mit fyner cappen. 

de holdet alle bi deme fterte 

unt gripet malf en gut berte, 

bringet fe my myt ſchalle, 

wan if rope, kamet alle. 5 
Astrot. 

Ja here, bat ſchal jummer fyn, 

fholde we dar umme liden pyn. 

woldet uns ghichtes ghicht ghelingen, 

wi wolden fo wat to ber. fofene brynghen; 

bes wefet alle nu bereybe, 10 

de ene des anderen nicht enbeybe. 

Lucifer clamat et primus. Puk dicit. 

Lucifer here, if hete Puk, 

if te mynen ers dorch meneghen ſiruk, 

dar umme lat dy nicht vorlanghen. 

wi hebben vele ſelen vanghen, 15 

de wille wi alfe bringhen dy. 

fe to, dat de helle dicht fy. 
Lucifer. 

De rede hebbe if gherne hort. 

ga hen unt help fe en dryven vort, 

weſet hart unt wie, W 

ſo moghe gy van my werven pris. 

is dar jenich ſele vorleghen, | 

be mote gy up deme naden dreghen. 

Et sic portant aninıas ad Luciferum. Puk dicit. 
Vrowe dy Rucifer Teve here, 
wi hebben began pris unt ere: 26 














Sl 


fe, wo fe bir vor dy flat, 
de ghedan hebben unfen rat. 
Astrot dieit. 
Se here deffen ſchonen rey! 
- du mochſt und gheven en braben ey 
unt dar to wat van deme fahinfen, 30 
dat wy jo nicht nuchterne endrynfen. 


Lepel dicit. 


Lucifer, wy hebben wol ute weſen, 

deſſe ſelen hebbe wy to hope lezen, 

beyde hir unt dar. 

ſe ſe an leve Lucifar. 35 


Lucifer. 


Ja knechte, nu hebbe gy wol gheban, 
gy ſcholt an myme lave fan, 

dat gy we kunſt unt we lere 

hebbet bewpfet fo vechte fere, 


28 Hier und 1919 wird der Höllentanz angeführt, der Tanz ber Ges 
Ugen fommt in einem andern Etüde vor (altt. Schauſp. 87., vgl. Anzeiger 
8, 334.), der Tobdtentanz ift die dritte Art. Es gibt mandhe Prebigten 
über bie Tanzwuth als Teufelswerk. Sch bemerfe eine foldhe in einer 
Karlsruher Hf. o. N., worin ber Inhalt eines Tanzliede oder eines Volke: 
foielee alfo berührt iſt: ibi aperte faciunt contra legem matrimonil, cum 
cantalur, quod pro pravo marito mulier alium reciperet. In einer 
Eitenheimer Berg. Hf. zu Karlsruhe in 12. fieht auf bem Dedel aus bem 
14. Jahrh.: .maxime flendi sunt, quorum poena non tanlum semper 
durat, sed ... augelur. et horum tria genera fangam. — secundo 
sunt, qui post se mala externa relinguunt ad hoc, ut ceieros ad con- 
similia excitarent, ut qui novrs choreas, novnm abusum vestimentorum, 
cantilenas inveniunt, et hujusmodi. Unten 1637 ift biefer Gedanken 
wörtlich wiedergegeben : nyghe reye dichten, d. h. novas choreas invenire. 
Sonderbar iſt in Hartmann Schebels Chronik von 1493, BI. 264, der 
Todtentang bei dem Weltende abgebildet, wo ex nicht hingehärt, wenn das 
Bild nicht etwa ein Gegenſtück der chori sanctorum ift, bie unmittelbar 
vorher im Texte erwähnt find. 2% eng, f. unten 1351. 37 myne. ® 
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des hebbet alle jummer danf, M 

de tyt wert myk alto lank. 

Iatet de ene na ber anderen gan 

unt fegget, wat fe hebben dan, 

wormebe fe des hebben vorwracht, 

dat gy fe hebbet here bradt, 

fo mad if jw mede fegghen, 

wat pyne gi en fcholt an Tegghen. 
Noytor. 

Here, if fame myt myme rove, | 

den if warf to unfeme behove. Ä 

ad pistorem. | 

Hir is de fele, de if grey. 509 

hebbe dat ey, dar de henne myt deme pelſe af lep. 
[Lucifer.] 


Di ſtuft de clighe ut der neſen, 

ik love, du moteſt en becker weſen, 

wat heſtu werves hir vor my, 

dat ſe hebben grepen dy? 55 
wane wane by mynen waren 

fondeftu nicht to hemmel varen? 


I 


Pistor dieit, 


Gnade here Rucifer, 

it was en beider wente ber, 

dar umme id myn jamer grot. 60 
wente if bof jo hol dat brot, 

myt ghefte menghebe if den bed), 

bar van dat brot fo hoch upſtech; 

was de de dech of gycht to grot, 

fo brac if daraf enen clot 65 
unt warp ene webber in den troch. 

bes müt if nu rüpen o wi o wach! 


83 
myt ber elyen konde if kuͤken, 
des hebben my be Inte vorvloken. 

- ie let dat brot nicht gar werden, 81.10. 70. 
alzo konde if de lude forben. 
mofte ik nu leven alzo if er, 
eyn beder worde if nummer mer: 


Lucifer. 


Woldan myne knechte nelle, 
werpet den becker an de helfe 75 
unt feitet ene an ben gloendeghen aven, 
dar fit he warmer wen an deme ſtaven. 
he bof dat brot myt lutken Inuften, 
dar umme flat ene myt den vuften, 
des heft he vorbenet wol, 80 
he bok dat brot dech unt hol. 
Tutevillus. 
Here, deö wes van my bericht, 
if enwas vorgheves ute nicht, 
Tutevillus bun if ghenant. 
ben fehomafer bringe if an myner hant, 85 
darmede bun if dy underdan. 


Lucifer ad sutorem. 


Des hebbe ſtank, myn Teve kumpan; 

wilfame leve felle myn, . 

wo fteit id umme de ſake dyn? 

fchal if Toven den fynnen myn, 90 
fo mochſtu en fhomaler fon. 

wolde dy Iheſus nicht to hemmele nemen, 

des mochſtu di io nu wol fchemen. 





72 jenen. 92 berich. 97 die Beränderung bank ift Teicht, ob aber 
beſſer? vgl. 1427. Gienge bie Anrede u den Tutevillus, dann koͤnnte 
dank ſtehen. vgl. 1507. 

“ 


5 
Sutor. 


Ad gnebigher here unt vorfte, 
woſte if, oft if feggen dorſte, 

ik vorkofte myne ſcho fo dure 

unt brande de ſalen by deme vure. 
wen if bat ledder ſcholde weychen, 
fo nam ik ſolt unt ſeychen, 

geſt unt bermen dede if dar to, 
darmede ſmerde ik myne ſcho, 

dat duchte myf allent wol ghedan. 
ik vorkofte ſchepen vor kordewan, 
van vlaſſen makede ik den drad, 
darvan drade upret de nat. 

ungar was dat ledder myn, 

dar umme mot if nu liden pyn. 
ad were ik mynſche, alzo if vore, 
wat if to deme ſchowerke nicht enfore! 


. Lucifer. 

Ja ja du fechft al recht! 
Tuteville, ga her myn Fnecht, 
werp ene an den loboden, 

be gy left vül pefes foben, 

bar he bat ledder treden mad), 
beyde nacht unt dad. 

be ſcho vorfofte he den luden, 

be falen weren van fchapes huden. 


Astaroth dicit. 
Leve here, it bun be brubte, 
fu, Bir brynghe if dat horrenkudde! 
here, du heſt myk alto drade ropen , 
er fint myk noch wol ver untlopen. 
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nu brynghe if deſſen allenen here, 
he Vet fif gripen funber were. 
hadde gy noch ene wile beyvet, 

it hadde er twyntich her gheleybet. 


Lucifer ad sartorem. 


Werlifen bu buſt en vramer man, 

du ſchol groten ſtank han! 

hebbe if de breve rechte Tefen; 

if Tove, du heft en ſchroder weſen. 

du beit ghefneven mennych want, 

na der fcheren fteit dy de hant. 
Sartor. 

Werliken bere., du fechft war, 

if befenne des al apenbar, 

it fonde wol van vif elen 

to allen tiden de halve fielen, 

dar mafede if af twe voremomwen, 

des wil my nu de duvel clowen. 

de varwe were, wat fe were, 

if fpraf, id were krumpen ſere. 

fnet if weme hoyfen unt vode, 

fo ftal if hantzken unt fode. 

myt der beten natelen neghebi if dat want, 

dat de nad jo drade uprant, 

dat were pafchen edder wynachten, 

der vire enwolde if jo nicht achten. 

nu nete if myner korten elen, 

dat if mot an der helfe quelen. 
Lucifer. 

Wol here, de nü fi myn knecht, 

deſſeme fihrodere bot fon recht 

unt werpet ene an der helfe grunt. - 

dar Schal he Tigghen. fo en Hunt 
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unt an ber ewighen heite braghen, 

he heft fo meneghen man bedraghen. 

Puk. 

SE hun de verbe unt heie Pulk. 

fu here, if hebbe enen groten buk, 5 

myn ammet dor if di wol ſegghen, 

if pleghe my an den kelre Tegghen: 

wen de Frogherfche fit vorghet 

unt ben befer nicht vuͤl en met, 

fo pleghe if er de hant to ruren 60 

unt de mate bi fiden fturen, 

wente wolde fe vulle mate vorfopen, 

fo mochte und ere fele untlopen, 

doch dunfet my, dat ib beter fy, 

here, dat if fe bringhe dd 65 

unt bevele ze an dyne wolt, 

fo hebbe dat der fu entvolt. 
Lucifer ad tabernatorem. 

Ik fegghe dat by myner Tift, 

it love, dat du en krogher biſt. 

my dunft an byneme antlate, 70 

bu gheveſt des bers quade mate. 

Tabernator. 

Worumme wolde ifet beveden ? 

my dunkt, if fan by doch nicht gheden. 

vele bers konde if mafen, 

dat quam to van deſſen fafen: 7) 

waters nam if gar ghenuͤch, 

bed waterd cleyne was myn ghevoch. 

ok wen if vorfofte ber edder wyn, 

fo was bat jo de ſede myn, 





88 Hier fieht das Beminin, aber 1469 das Masentin, 9 roren. MR 
unverfländlich, ber Sinn ſcheint, halte fie, daß fie dir nicht entfalle. 
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- an be mat ſloch ik den dumen 80 
uns brachte dat ber myt velem ſchumen. 
wen if woneber mat, 
ie wene, bat if des ne vorgat, 
de favent moſte mede anftighen, 
fo mode if vele pennynghe Frighen. 85 


Lucifer clamat. 


Wane wane du rechte dwas? 
du ſtinkſt noch vuler wen en ae. 
wane fo moteflu werden ſchant! 
du enheſt dyner funde nicht half befant, 
bu fecheit allenen van deme fehumen, 90 
bu haddeſt of end deves dumen 
bavene henghen an be tunne, 
tarmede heftu de helle wunnen. 
Item Lucifer. 


Diynen Teven fnechte, wefe rede 
unt ghevet deme krogere has mede, 95 
fettet ene bi de beten kupen 
unt ghevet em drynken mit ber ſchupen, 
henghet ene up bi beyden bumen, 
de he jo ſluch an den ſchumen. 
dat be des bers fo Tuttef gaf, 1500 
mynen leven Fnechte, dat nemet em af! 
Belsebuc. 
Lucifer here, it fame nu, 
tpru vort tpru! 
hadde if nicht dynen flemmen hort, 
it hadde er noch wol mer bebort, 5 
nu bebbe if men deſſe ene ghevan. 
Lucifer. 
Eya du buft myn deve kumpan! 


— 


& fauent. 7 für deve flieht fonft ironifch leve, f. 1387. ich ändere jedoch nicht. 


unt an ber ewighen heite bragben, 
he beft fo meneghen man bebraghen. 
Puk. 

Ik bun de verde unt hete Pul. 
fu here, if hebbe enen groten bu, 55 
myn ammet dor if bi wol ſegghen, 
if pleghe my an den kelre legghen: 
wen de Frogherfche fit vorghet 
unt den befer nicht vül en ınet, 
fo pleghe it er de hant to ruren 60 
uns de mate bi fiven fturen, 
wente wolbe fe vulle mate vorfopen, 
fo mochte uns ere fele untlopen. 
boch dunfet my, dat ib beter fy, 
here, dat ik fe bringhe dy - 65 
unt bevele ze an dyne wolt, 
fo bebbe dat der fu entvolt. 

Lucifer ad tabernatorem. 
Ik fegghe dat by myner Tift, 
it love, dat du en krogher bift. 
my dunft an dyneme antlate, 70 
du gheveſt bes bers quade mate. 


Tabernator. 


Worumme wolbe ifet beveden? 

my dunkt, if fan by doch nicht gheden. 

vele bers Eonde it malen, 

bat quam to van befien fafen: 75 
waterd nam if gar ghentich, 

des waters cleyne was myn ghevoch. 

ok wen if vorfofte ber edder wyn, 

fo was dat jo be fede myn, 


38 Hier ſteht das Feminin, aber 1469 das Masenlin, roren. iR 
unverfländlich, ber Sinn ſcheint, Halte fie, daß fie div nicht entfalle, 
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an be mat ſloch if den dumen 80 
uns brachte dat ber myt velem ſchumen. 

wen if woneber mat, 

ik wene, bat if des ne vorgat, 

de favent moſte mede anftighen, 

fo mochte if vele pennynghe krighen. 85 


Lucifer clamat. 


Wane wane bu rechte dwas? 
du flinfft noch vuler wen en a8. 
wane fo moteflu werben ſchant! 
du enheft dyner funde nicht half befant, 
du fecheft allenen van deme fehumen, 90 
bu haddeſt of end deves dumen 
bavene henghen an be tunne, 
darmede beftu de heile wunnen. 
Item Lucifer. 


Mynen even fnechte, weſe rebe 
unt ghevet deme krogere has mede, 95 
fettet ene bi de beten kupen 
unt ghevet em drynken mit ber fchupen, 
henghet ene up bi beyden dumen, 
de he jo ſluch an den ſchumen. 
dat he des bers fo Tuttef gaf, 1500 
mynen leven knechte, dat nemet em af! 
Belsebuc. 
Qucifer here, if kame nu, 
tpru vort tpru! 
hadde ik nicht dynen ſtemmen hort, 
ik hadde er noch wol mer bedort, 5 
nu hebbe ik men deſſe ene ghevan. 
Lucifer. 


Eya du buſt myn deve kumpan! 


— —— 


64 fauent. 7 für deve flieht ſonſt ironiſch leve, ſ. 1387. ich ändere jedoch nicht. 


wane fo moteflu nummer neten, 
my dunkt, tu fonft de fpolen fcheten; 
hebbe if de breve rechte leſen, i0 
fo heſtu jo en wever weſen. 
| Textor. 
Leve here, dat is war, 
if was en wever mennich jar; 
if Tevebe fere an untrume, 
wente if nam jo bat verbe cluen. 15 
was tat weffel ghycht to Tanf. 
fo nam if dar af den bygank. 
dat konde if alto rynghe weghen, 
leyen ſcheren, papen andreghen, 
des mut if nu myt mynen ghefellen 20 
an der ewighen helle quellen. | 
Lucifer. 
Werlifen tu fechft gude wort, 
be hebbe if alto gerne hort. 
wen gy fo juwen buren firafen, 
fo moghe wy de helle wol wider mafen 25 
unt bumwen tar noch to eyn vaf, 
fo hebbe gy rum unt juwe ghemaf. 
hir umme taftet io Tife to, 
dat fit juwer en nicht we endo, 
unt werpet den wever myt beme ftelle 30 
nebbene an be bepen belle. 


Krumnase. 
Here, bu makeſt groten pranf, 
de tyb te wert dik alzo Tan, 
mochte it hebben lengher bleven, 





22 ſeſchſt. 2° alto, Hier fheint wie oben 1518 befier aljo zu ſtehen. Dat 
nieberrheinifche alzo Fonnte leicht in das fächfifche alto verändert werben. 


89 


it hadde de helfe allene vul ghebreven, 35 
nu bringbe if nicht wen ene by. 


Lucifer. 
Leve knecht, fo nuͤghet my. 
Hem. 


Tware my dreghet al myn wan, 
du beit myt Inafwerfe umme gan, 
ik Fant by dyneme munte wol weten, 40 
tu beft vele colunen gheten. 
Carnifex. 
Trumen here, bat heſtu recht untraben, 
if fonde wol fomulen braden. 
wen it be worſte mafen ſcholde, 
bar tete if in alfent, wat if wolbe, 45 
folunen, lunghen unt met, 
if Dede of dar to nen vet. 
wemme fe fcholde braben fo, 
ſo druppeben fe alze en olt ſcho: 
wolde if fe over fulven eten, 50 
fo entwart bat vette nicht vorgheten. 
hadde if wat veyle van ener fu, 
ſo rep if jo ten Inden to: 
fum ber, Top van eneme junghen fwine! 
barumme müt if nu liden pyne. 55 
| Lueifer. 
Myne knechte, nu wol here, 
nemet deſſen droghenere 
unt deſſen ſulte voͤt, 
wente be enwart nu werlic gut. 





52 voͤyle. 39 oͤlc, oder sole, fo ſteht biefe Abkürzung 662. 698. 283. 
es ift aber zu leſen ne werlic ober wie 1992 newerlde. f. 1675 bas legte 
if beſer, denn werlif wirb ausgefchrieben 1740. 1749. 





myt heter Tolunen ſchole gy ene beflan, 60 
wente he plach myt worſten umme to gan. 
ſteket ene an den ſwynes maghen, 
dar ynne mach he voſte plaghen. 
Belyal. 
Here, if hete Belyal. 
der ſelen heſtu noch nycht al, 65 
gheluckes bun ik ok bewanen, 
hir bringhe ik di enen rechten dranen, 
de heft ghedan na unſen werken, 
dar umme ſchal he unſen hupen ſterken. 


Lueifer. 


Du Fonft gube rede fegghen, 70 

me ſchal dyne munt myt fioyneparlen belegghen. 

fegghe, my dunfet an dyner fprafe, 

of ſtynkſtu na der herink Take, 

gycht, du hebbeſt en Hofer wefen 

unt hebbeft den herink ute leſen? 75 
Penesticus, 

Mochte ib an dynen hulden fon, 

it wolde befennen der funde myn 

wen if hadde heringhed ene gude tunnen, 

fo hadde if alto drade befunnen, 

dat if dar vulen menghebe to, 80 

bat dede if fpabe unt vro. ' 

hadde if buckynk edder al, 

ben luden if ere ghelt af hat. 

dat fulve was of ımyn Dichte, 

dat if fe gheckede myt der wichte. 85 

dat if de lude alzo bedroch 





90 nach dieſem Verſe ſcheint eine Mebe des Höders zu fehlen, bie 
vorher ſtehen follte. ?® alto, f. oben 1523 umb unten 1586, 89. 
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unt mennegheme fo fere vore loch; 
des mut if an der belle grumt 
unt mot bar ligghen alzo en Hunt. 

Lueifer. 
Knete, gy fcholen dat nicht vorvulen, 90 
nemet beffe rechte ulen, 
des vures ghevet em ſyne mate 
unt fet to, wo be denne Tate, 
he is des alle wol ghewert. 
fettet em ben ers uppe den beten hert. 95 

Lykketappe. 

Ad Lucifer here, de dy bemeghe, 
du lichſt di fulven in dem weghe. 
ſcholde it aldus be tib vorbryven, 
fo mochte if lever to bus biyven. 
bu vopft us vele to den oren, 1600 
du makeſt us wol 46 male to boren: 
if bun fo mer van ruwen florven, Bl. 11. 
ik hebbe nicht men enen vorworven. 

Laucifer. 
De waſche gheyt dik alzo en Taf, 
bi mynen waren if nemet dik af, 5 
du buſt myner alto velich gheworben, 
it bringhe di noch an enen anderen orden 
unt fegghe di tat bi myner ere, 
ber rede vorgheve if di nicht mere. 

Item ad rapiorem. 

Wane dat by Iede ſche! 10 
van torne deyt my myn bovet we, 
dat hebbe if al umme dynen willen, 
du modhteft, fa vele if wolde, di villen. 
fint my te breve rechte kamen, 
bu heit mennegheme dat fon ghenamen. 15 


Raptor. 
Here, wat du ib wol entrabefl! 
ih rufe doch wol, wat du bradeſt, 
du wult my to der heile teen: 
alfe myner ſchande wil if dy ghen, 
if wad en rover an mynen daghen, 2 
na gode plach ik nicht to vraghen. 
ik brande ſchunen unt huſe, 
beyde kerken unt cluſe, 
ik nam den kellek van deme altare: 
des hebbe ik nu ſo grote vare, 25 
bat it bun ewichlif vorloren. 
hadde if gheweten dat to voren, 
it hadde malf dat ſyn ghelaten 
unt brot ghebeden up der firaten. 


Lucifer. 
Ja ja du buft at hir, 30 
achter na dat is bunneber. | 
deffe rede fint my nuwe, 
achter na id wive rume, 
de fit vor bedenket, de is kluͤk, 
fo fit he na nicht in de bruͤk. 35 
hore here, if wil di wol berichten, 
du fcholt nene nyghe reye dichten; 
it wil di bi de banre voren, 
if Tove, me ſchal di dar wol fturen. 
fe, wat fan ib nu helpen by? 4 
bu dedeſt mennegheme armen mynſchen wi, 
du nemeft fon gout unt flogheft ene bot, 
tar umme foholtu nu liden not. 
fnechte wefet alle vrame, 
dat jio te rover nicht untfame; 45 


nn — — — — 


4 we, dafür ftcht gewöhnlich wig, f. oben 444. auch mi 1367. 
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it wolde ſalven bi {mw weſen, 
doch fint gude flarfe vefen, - _ 
holdet ene vafte, fo bebbe if jw lef. 
holt den rechten Eo'nef, 
holt ene bet by ſyneme toppe, . 50 
fe to, bat he dy nicht untlope, 
Füükeldune, 
Here, it hete Funkeldune, 
if hebbe geleghen by deme tune 
unt hebbe horfet hir unt bar, 
doch enwart if nener felen enwar, 55 
noch der leyen edder papen. 
do begunde ik van tarne to ſlapen, 
ik hadde ſo mer to langhe ſeten, 
de wulve mochten myk hebben ghebeten. 
here, dit hebbe nicht to ſpele, 60 
ſulker knechte vyndeſtu nicht vele; 
haddeſtu nicht ſo lude ruͤpen, 
fo hadde my jo wat to lopen. 
dar umme mochſtu my wol loven, 
it Tape alzo en bafaven. 65 


Lucifer. 


Wane dat di lede fche! 

dat dy de bodel an ene galghen tee! 

if fegghe dy by mynen waren, 

du fcholt eneme olden wive in den ers varen, 

dar ſcholtu liden groten flanf, 70 

fo wert di de tid lank, | 

du endochſt doch anders nergen to. 

bu gheift befcheten fo en mersfo‘, 
0 Modef. Das Heißt nicht Kuhbieb, fondern iſt das nieberländifche 
keytäf, franzöflfch chetif. Der Abfchreiber verftand freilich darunter Kuh: 
bieb, vgl. 1673. 95 oder lope. 73 For, 
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du buft trach unt vul; 

it enſach ne werle enen ergeren gul, 75 

noch mank lamen uns blynden 

fonde if ne alſulek enen dronen vpuden. 

wane du rechte flabbemunt ? 

fy du ſtynkſt fo eyn Hunt! 

du wult my leven doch nicht na willen, 80 

ga hen unt lere paghen villen, 

ſo mochſtu ſlapen al den dach. 

ik mot doch dat maken, wo if mad. 

myn orlof fcholtu hebben ghenamen, 

ie love, ik wit wol to knechte kamen. 85 

vor war if wil dy nicht Tengher doghen, 

mafe dik rat ute mynen oghen; 

fumpftu jummer, bar if ben, 

dy enfchal nummer gut ſchen. 

(V., 4.) Postea Lucifer circumspiciens se undique, non videns BSata- 

nam dicit. 

To jobute, to jobute! % 

Satana id jo to Tanghe ute; 

ach we dar na wolde Iefen, 

wer be gicht Franf mochte wefen, 

oft he an der ſuke leghe, 

wofte if, we em bat glas befeghe. 95 

hadde he genneghen vramen namen, 

fo were be myt den erften fomen. 

ik mogbe my fere, doch bunfet my, 

bat he na vramen ute fy. 

an funften was he jo de befte, 170 

o wig nn is he de Tefte! 


75 lc, vgl. 1559. 8 hun. ben if eine wieberlänbifche Berm, vgl 
1649. kommt aber au zwiichen bem Niederrhein und der Maad ver. 
Haupt's Zeitfehrift 2, 304. 92 oder wo, 9% of für oft. 
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.. be wolde ber felen to vele here iaghen, 

it oruchte, be is up beme weghe dot gheſlaghen. 

doch wil ik nicht ave laten, 

wor he is in allen ſtraten, 5 

wen he mynen ſtempnen hort, 

ik hape jo, he breke ſik vort. 

Satan Sataun, truwe blut! 

o wig ik vruchte, he ſy dot. 

Tune Satanas voniens, portans elerioum , dieit ad eum modiea voce. 
Wol up wol up, ber domine! . 10 
if oruchten, myn here fhelte my. 
mafet wat korter juwe achte, 
wat helpet, bat if hir langhe wachte? 
juwe leſent weghe if vor fpone, 
gy moten nu volghen na myneme bone. 15 
89 twiſtelt vuſte mit beme munbe, 
doch was id, alzo dt merken konde, 
bat herte was Dar nerghen by. 
wol up ber plettener, volget my! 


Sacerdos. 
Nu feghene my be hilghe Erik! 20 . 
it befwere dy, fegghe my, we du bi? 
du mochſt my myt ghemafe Taten wefen 
unt lat my myne tide leſen. 
if bun beworen myt hilghen reden, 
got de enwil bi des nicht fleden, 25 
bat du na dyner valfchen Tuft 
my ghichtes ghicht arghes duſt. 
Satanas. 
Wane wat heipet de velen rede ? 
by mynen waren du moft mebe. 


® be Mundart und der Reim verlangt blot, vol. mofl 1729. mot 174. 
27 ghichteſt. 29 ze für rede. 


bu wult bit alto hillich malen, 30 
ik wet noch wol van anderen ſaken. 
ik wet nicht vele, wat du leſt, 
dyne tide du doch vuͤl vaken vorgheſt. 
du wult al an den vullen leven, 
unt wult dy nicht ut den kroghen heven; 35 
also water drynkſtu dat ber. 
ga vort, du rechte olpenber ! 
Sacerdos. 
Ik love fumme den guten got, 
du dryveſt men myt my dyn fpotz 
werlif du mochſt dy wol vor my warm, 40 
ik mot hir anders mede varen. 
holt gummen, holt holt! 
hadde if wygwater unt wyet folt, 
it wolte dy den gheft vorveren, 
du ſcholdeſt dy wol van my keren. 45 
Satanas. 
Fu fu, ber hüre fu! 
wane wane wat nameflu nu ? 
du mochſt fo vele rede beghynnen, 
werlif du mochteſt my gand vorwynnen. 
ik enlate dy nicht lengher quafen, 50 
bu ſcholt dy van hynne malen. 
Lucifer. 
Ah myn herte fprinkt my van ſpele! 
my dunkt, if hore Satanas fele, 
be ſynghet io, des dunket my. 
if hope, dat he noch levendich fy. 55 
mochte be myt deme Iyve famen, 
if enoraghede nicht fere na deme vramen. 


20 Hier muß alto bleiben, wie ber Ausgang bed Stüdes beweist. 
07 nemeſtu, beſſer; das a ift undeutlich. 


97 
dat mochte entvarmen harden fienen. 
fumpt he, fo mot if van leve wenen, 
’ Satanas. 
Wachte leve here, wachte, 
it brynghe enen van der gheftelfen achte, 
if bringhe dy hir enen papen, 
de heft fo menneghe mette vorſlapen. 
wan id miffetid mochte weſen, 
fo fcholte he fyne tyde noch leſen; 
fo mafede he Tanghe maltid, 
dar mede wart be of ter veöper quid; 
be drinft of wol na fpneme ghenughe, 
to nachtfanftyb is he in deme kroghe. 
te befer fy recht edder frum, 
he fpreft jo, dy wert totum, 
fo jpreft de ander, got bewars, 
if drynfe lever myddel pars. 
bir umme id tat de wilfe myn, 
bat wy nicht funder papen ſyn. 
Lucifer. 
Ah wa mochte em dat fhen? 
laten fif de papen nu tor helle teen % 
ik Tove, du ſcholt us nicht entlopen, 
heddeſtu noch fo vele wigwaters ghefapen. 
gy papen konen vele leren, 
my dunket, dat gy de lude vorkeren. 
is dat, alzo ik hebbe vornamen, 
gy predeket nicht up uſen vramen; 
de lude dantſet na juwer pipen, 
des enkone we leyden nummende gripen. 
hort her pape, hort, 


81 vorkeret if ausgeſchrieben, der Reim verlangt vorkeren. 
Mone, ScKaufpiele I. 7 
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70 


75 


85 


98 
it wit jw fegghen forte wort: 


flat eyn cleyne bet by fiden, 
it enmach der papen fo na nicht Tiben. 


Sacerdos. 


Hore, wat is dat ghefecht ? 

fteyftu doch hir unt of dyn knecht; 
myt my enis hir nument mere, 
noch engrumwet myk nicht alto fere. 
wultu my an be helle han, 

fo mot if dy noch negher gan, 


Lucter. 


Ach Satana, ſo werdeſtu henget! 

de pape heft my de har vorſenghet, 
dat deyt he men myt ſlichten worden, 
queme he denne an unſen orden, 

ſo drofte wi nicht langhe ſumen, 

wy moſten em de helle rumen. 

ik enwet nicht, wor wy blyven ſcholden 
unt in wat ers wy denne varen wolden. 
hir umme ſet nu averal, 

dat leſte ſchap ſchit jo in den ſtal. 

ik mende, du werſt van kluken ſynnen, 
nu leſtu dik enen papen vorwynnen. 


Sacerdos. 


Loveſtu leve Lucifere, 

oft ik alzo dul were, 

dat ik my nicht konde waren, 

it enmofte to der helfe varen? 

fo hadde if ovele to der ſchole gan, 
wan my de duvele fcholden var. 

de belle id nicht myn ghevoch, 
wente dar id Doch leyen noch, 
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bat if myn Kif noch moghe fparen, 
be de vor my wol to der hellen varen. 


Lucifer ad Satanam. 


Satanad, Tat den papen gan, 

it enfan van hette nicht lengher flan. 

ſcholde he nycht hillich weſen? 20 
he drecht dat wigwater an der neſen 

unt den wirok an deme nacken. 

brink wech den rechten ſchefhacken!. 

he heft ſo vele ſaliere leſen, 

wy wilt myt em unbewaren weſen, 25 
wy enkonen an em doch nicht baten. 

wultes noch nicht gan laten? 

leſtus nicht gan, ik ſegge di mede, 

ik geve dik orlof, alzo ik Vunkeldunen dede. 

du mochſt my alzo langhe to vordrete denen, 30 Bl. 12. 
ik wil dynen denſt enem anderen vorlenen. 
deſſen papen brynkſtu mede, 

de ghift my ſyne ſpen rede. 

kondeſtu ſo langhe klaken, 

dat us be heile worde noch end tobraken, 35 
wi wolden us alle dar na vliten 

unt wolben dy den pels toriten; 

it wolde by de huve begheten, 

du ſcholdeſt nicht mer don unghebeten. 


Saflanas. 


Se gummen, dar i8 tyn folter; 40 
wane bu rechte renne⸗umme⸗id⸗olter, 

ga! ſo moteſtu nummer leven! 

ik hebbe grot arbeyt umme dy dreven 

unt hebbe myns heren hulde vorlaren. 

ga! ſo mote dy de bodel bewaren! 45 
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Sıacerdos, 
Ya ja, bift unt viof, 
den byut to hope an enen dof, 
wen du ene wedder up byndeſt, 
fo fe, wat du dar ynne vindeft. 
wane dat dus dy nicht untuſt, 50 
dat du fo vele papen to der heile tuſt? 
wo mochftu fo boje weſen? 
de papen enfont nicht vor dik nefen. 
if fegget di in warer bicht, 
de papen gan myt willen tor hellen nicht; 59 
woldeſtu fe dar ane eren dank treden, 
du mochteſt de arme wol anders reden. 
hore, if gheve dik mynen vlof, 
du ſcholt varen in bat wilde brof, 
dar du nummende ſchaden mochſt, 60 
dar ſe denne, wat du dochſt. 
wultu nycht myt ghemake weſen, 
it wil dy den ereten noch wol anders leſen. 


Satanas. 


Ah my bevet alle myne knaken! 
. it wolde, dat if hadde en ben tobrafen, 65 
oft dat if hadde dewile flapen, 
do if flef na deſſem papen. 
it hebbe ſyner wol er ghefmelet, 
hoch heft he my noch end gheghefet. 
if hadde Teft ghenamen vramen 70 | 
unt was eneme olden wive in- ben buk ghefamen; | 
twar dar hadde if id alto gut, - | 


— —— — 








40 fo fo. 88 der Sinn iſt: dat de papen nicht enkonnen vor dir genefen, | 
und dann gehört das Fragzeichen an dieſen Vers, ber aber verborben if. 
65 credben, das Credo, bier fprüchwörtlich, wie man jest jagt, den Leviten 
leſen. 72 beſſer alzo. 
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do dref he of myt my ſynen homud 

unt begunde my aver ten bald to rupen, 

it hadde wol an en mufchel ghekropen. 75 
do let be my doch an deme Tanbe, 

nu fecht be jo to grote fihande, 

it fchal an dat wilde brof varen; 

wat ſchal ik de de voghelfenefte waren? 


Lucifer. 


Hore Satanad, hore bore, 80 
if love, if ft nicht al en dore; 
habbeftu den papen by tiven heiten gan, 
fo drofteftu nicht fo fehemelifen fan. , 
du enhorft my nicht, if bun dyn here, 
ſo bore nu des bodeld mere. | 85 
de pape jaghe by, wor be wille, 
werlifen des wil ik fwighen al flilfe: 
fan he dy an enen rodden jaghen, 
if enwil dar nummer end na vraghen. 
du enwoldeſt di nicht by tiven waren, 90 
nu moflu an den wilten wolt varen, 
dar moftu alzo en ſwyn vulen, 
bu mochſt dar dyne maflen wol folen. 
du wult dyne vrighen rede fprefen, 
me fchal doch horen, wen de olden hunde bleken. 95 
nu moflu rumen beffe Iant, 
tu heſt ufe gange felichop gheichant. 
Item Lucifer 
Her pape, bebbet myt em jumen willen, 
fprefe if tar wedder, me fhal my villen, 
it enwil ene nu nicht lenger vorbeghen. 1900 
fet, wo fteit de ferle bemeghen! 


"0 Jet, 84 |, enhortefl. 
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nu mot if fen, wo if id beſtelle, 
dat ik enen anderen vaghet kryghe an der helle; 


deffe arme flumper iS bepraghen, j 
he mot varen an ben molenpaghen. 


Sacerdos- 


Lucifer, Tat di fulven nogben, 

it wil bif anders of wat to voghen: 

fumpt Shefus noch end Por dyne doren, 

he ſchal de gantzen helle vorſtoren. 

enes dinghes bun ik wis, 10 
tat got jo weldegher wen be puvel ik. 

. [Lucifer.] 

Gy yapen hebben gemmelfe fede, 

89 feggen us jo to ſcharpe rede; 

Shefus is wifer, alzo ik hape, 

wente tat be al den bach vor te helle lope. 
by mpnen waren ib enbelpet jm nidt, 

unt weren fuwe rede noch ens fo flict, 

gy fint noch papen edder Ieyen, 

ey fhelt myt us to der helle reyen, 

wen gy te funte hebben ghedan; 20 
ik wil ſen, wor gy us mer untgan. 

Iheſus heft us wat ſelen ghenamen, 

tod fo ſint fe nicht tomale untfamen. 

des enis noch nicht alto Ianf, 

itk frch wel wyntich ane der papen dank: 26 
mone knechte ſcholt en vare leghen, 

WW hape, we wilt er noch bebreghen. 


item Lucifer Iamentande. 
Der myaen bomut Bun if 
; . vor! 
on. dat ik je wart sbebaren u 
we ſqal RE over mp vVorkarmen ? 
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dat it hebbe ovele dan, 

mochte if ruwe unt bite an gan, 

de wolde if gherne liden 

nu unt to allen tyden. 35 
hir fehalde en hoch bom flan, 

be ſcholde weſen alzo ghetan: 

van afgrunde up gheleybet 

unt myt feharpen ſchermeſſen umme cleybet, 

be fcholden to beyden enden fnyben, 40 
den wolde if up unt nedder riden 

wente an den jungheften dad. 

‚des mot if fohrien o wig unt o wach, 

nu my bed nicht mach bejchen. 

dat mafet de homud over en. 45 
homud is en ambegyn aller funde, 

homud heft us duvele fenfet in afgrunde, 

de mynſche id to den vrouden Faren, 

de we buvele hebben vorlaren: 

doch wille wy ene to us fern, 50 
wen be fif myt funden wil beiwveren, 

he fi leye edder pape, 

here, ridder edder fnape, 

bifhop, cardinal edder pames, 

Hyntzke, Hermen edder Clawes, 55 
kloſternunne edder bagyne, 

ſe ſi eyſlik edder fine, 

wan ſe de ſunde hebben dan, 

ſe ſcholen myt us duvelen to der hellen gan. 
wi willen en alle vare leghen, 60 
dat ſe jo myt us to der helle vleghen. 


42 ein Gegenbild der Leiter, auf welcher bie Menſchen zum Himmel 
fleigen, während bie Teufel unten fiehen und fie mit Hafen wieder herab 
ziehen wollen, wie es im wälfchen Gaft vorfommt. 0 vore, vgl. 1926. 
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Iterum Lucifer. 


Nu wol her mynen even fnedhte, 

gy denen my jo wol to rechte, 

wat wille wi ben tor leddeghen tid, 

dar wi nicht hebben alfulfen firit ? 65 
gy boren wol, wat deſſe pape fecht, 

Shefus ve fchole kamen echt: 

dar umme dunfet my gut bi mynen waren, 

dat wy hen tor helle varen | 
unt warden bar ufe felen, 70 | 
de de und nu fint worten to dele. | 
9 knechte, myn jamer is fo lank, 

von kummer bun if worden franf, | 
wolde gy my to der helle dreghen? | 





Noytor. 
Ja here, des wille wy bi pleghen. 75 
[T.ucifer.] 
O leven knechte, dot my jo nicht we! 
[Noytor.] 
Here, rede her tyn kne 
unt hanghe us up den baf, 
werftu of fo ſwar alzo en molenfat 
unt haddeſt of ghejfafen den gangen molenpaghen, 80 
noch wilfe wy di wol to der helfe draghen. 
leven Tumpane, taftet to Tife, 
bat em bat hovet nicht untffife, 


Et sic portant cantanfes: drech wech den olden fornicatorem. 





Conclusor ascendit dolium, dicit. 


Horet eyn weynich alghemenne, 

beyde grot unt cleyne, 85 
dat wi bat fpil in corter acht 

nu hebben up enen ende bracht. 
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18 hir ane vorſumet ghicht, 

bes enlegget und to arghe nicht, 

mente if hebbe dat dikke leſen, 90 

nen mynſche fan vullefamen wefen, 

ot fach if newerlde enen, 

be de allen Iuden fonde to danken denen: 

hir umme bidde wy jw up bat Iefte, 

dat gy jo weten unfe befte; 95 

wente fone wi tat wol rafen, 

fo wille wy hir namals en beter mafen. 

wy willen und vrowen an gabe 

unt vorvülfen fyne gotlifen babe 

unt leven al an gaded gnade, 2000 

fo mad und te boſe gheft nicht ſchaden. 

wente also gy id hebben ghefeen 

unt moghen merken averen, 

wo de bofen ghefte dar na rynghen, 

bat fe de lude to den funden brunghen. J - 

Dat dot fe deme mynſchen umme bat, | 

dat he nicht enfame in de vrowde, de be vor befat. 

nu is us up dat lefte en: bylde gheven, 

wo de Jude van allen ammeten werben to ber helle 
dreven. 

dat en the ſik numment to hone, 10 

men malk hebbe ſyner ſunde ſchone; 

wente des arghen ſchut leyder mer unt vele, 

wemme wol kan unt doer brynghen to ſpele, 

edder wemme kan beſchryven. 

got gheve, dat wy alto male by em blyven 15 

in ſyneme ewighen rike, | 

bes helpe und got alghelife, 


83 dede gefchrieben, aber, zum Unterfchiede von dem Zeitwort, getrennt, 
wie auch an andern Stellen. 


wente got heft und alle ghewraken 

unt heft ber duvele helfe tobrafen 

unt heft und dat paradis ghegheven, 20 
dar wy ſcholen ewighen myt em leven. 

des wille wy und vrowen in allen landen 

unt ſynghen: Criſtus is up gheftanden. 


Finitus est iste rycmus anno domini M°CCCC®. 
Klizabeihne in Redeniym. 


25 galva. 


O crux ave, spes unica! 
salve arbor sanctissima, 

quam Ihesus sua gratia 

morte ditavit propria, 


et sacra Christi passio 
et sanguinis aspersio 
colendam omni populo 
consecravit in seculo. 


ad ejus nunc memoriam 
et passionis gloriam 

te adoro, te veneror, 
per te salvari deprecor. 


sis mea tu protectio 

et in cunctis defensio, 
intus et exterius 
conserves horis omnibus. 


a maligno me protege 
crux alma omni tempore. 
o crux tuum signaculum 
sit mihi propugnaculum. 
a motibus illicitis 

et actu turpitudinis. 


LXIII. sequenti die 


25 


30 


39 


40 


1 
contra omne periculum 
erux sit mibi umbraculum. 


ne cordis cogitatio 
aut carnis delectatio 

- ad consensum me protrahat, 2050 
crux me semper custodiat. amen. 


Dieſes Tateinifche Lied fieht von anderer Hand unmittelbar 
unter obigem Schaufpiele. Der Inhalt gehört aber nicht 
zum Oſterſamstag, fondern zum Charfreitag und flimmt mit 
dem Kirchenliede überein, das am Charfreitag Abends geſun⸗ 
gen wird und fo lautet: 


O crux ave, spes unica (nostra), 
hoc passionis tempore, 

auge piis justitiam 

reisque dona veniam. 


Die zwei legten Verſe beziehen fih auf Pilatus und bie 
Juden und bitten zu Gott, von den Chriften eine ähnliche 
Sündenfhuld abzuhalten. Vgl. Daniel thes. hymaolog. 1, 161. 


6. Beichtſpiegel. 


Ich habe oben (S. 22, Bd. 1, 267) angeführt, dag in dem 
Spielen der Auferfiehung die Sünden der Menfchen aufgezählt 
werben, welche flatt der erlösten Altväter in die Hölle kom⸗ 
men, wie in dieſem und antern Stüden der Fall ift (altt. 
Schauſp. 118. Hoffmann 2, 306). Diefe Aufzählung hat 
ben doppelten praltifchen Zwed, einmal den Beichtfpiegel ein- 
zuprägen, fobann lieber dem Priefter im Leben feine Sünden 
befennen als dem Teufel nad dem Tode, weil ed dann nichts 
mehr hilft. Der erſte Zwed macht es begreiflich, daß in 
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diefen Spielen gewiſſe Perfonen nicht aufgeführt werten, ve 
man nad) andermweitigen Klagen der Zeit darin erwarten fele. 
was näher zu erforjchen if. 

Schon der Namen Beichtfpiegel geht in das Mittelahe 
zurück. Spiegel heißt in folhen Namen fo viel wie Aıln 
tung, alfo Tugendfpiegel Anleitung zur Tugend, Ecelenipegd 
Anleitung für die Seele zum guten Leben u. tgl. Der Baikt 
fpiegel ift eine Aufzählung der Sünden, welche dem Menſchen 
zur Anleitung dienen fol, fein Gewiſſen zu erforjchen id 
recht zu beichten. Er ift beftimmt für Die Beicht des Eine 
nen, daher verfchieden von dem allgemeinen Sünbenbefenntnf, 
wie ed im Conäteor des Mefgebeted vorkommt. Dergleicdes 
Anleitungen waren feit unferer Befehrung im ganzen Mittel: 
alter gebräudlih, Maßmann hat fie in feinen Abfchwörunge 
formeln bis ind zwölfte Jahrhundert gefammelt. Folgented | 
Beifpiel ift aus tem Ente des treisehnten Jahrhunderte um 
ſteht in berfelben Hf. (Bl. 1 — 4) ded Herrn Generals von 
Radowitz, woraus ich oben tie Belehrung über bie To 
fünden genommen habe (Br. 1, 324). Die Sprache gehört in 
das öſtliche Baiern oder Deflerreih. Das Stüd iſt für Dr 
bendleute gefchrieben, für die aber manches darin nicht paßt, 
weßhalb ich glaube, daß es eigentlich eine Anleitung für 
Laien war. | 

Sowohl in den Beichtfpiegeln als in obiger Belehrung 
wird vom Wucher abgemahnt und über dieſen find Die Klagen 
im Mittelalter häufig, wie ſchon tie Fleine Stelle über tie 
wucherifchen Stadtbürger beweist, die ich oben (S. 22) mik 
geheilt. Namentlich werden die Juden über ihren Wucher 
in den Schriften des Mittelalters oft getabelt, wofür ich auch 
unten einen Beleg gebe, aber bis jest find mir in feinem 
alten Schaufpiele Juden vorgefommen, die ihres Wuchers 
wegen darin aufgeführt wären. Diefer fonderbare Umſtand 
beruht nicht‘ auf Schonung, denn die graufamen Judenver⸗ 
folgungen im Mittelalter beweifen das Gegentheil, fondern 
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hat andere. Gründe, bie ich hier erwähnen muß. In ben 
Schaufpieten des jüngften Tages hört jeder Volksunterſchied 
auf, dag aljo darin unter den Berbammten feine Juden na⸗ 
mentlih angeführt werben, liegt in der Natur ber Sache und 
in ber Prophezeiung, daß alddann das Judenthum aufhört. 
Wohl aber könnten Juden in den Spielen der Auferftehung 
vorfommen, denn der Teufel, ver feine audgeleerte Hölle 
wieder füllen will, nimmt dazu nicht nur Chriften ſondern 
auch Juden. Aber auch da werben Feine Juden genannt. 
Der Grund ift doppelt: einmal mußten fie wegbleiben, weit 
in ſolchen Spielen die Juden bed alten Teflaments vorkom⸗ 
men, neben welchen die Juden ded Mittelalters nicht gut 
auftreten fonnten, ohne die Darftellung zu verwirren. Aus 
bemjelben Grunde bat man ja auch Kirchenlehrer, Herolde 
u. dgl. an bie Stelle der Evangelifien gefegt (altt. Schaufp. 
42 und oben 1,55). Zweitens blieben die Juden weg, weil - 
fe feine Beicht haben. Die Darftellung der Sünder foll ja, 
wie oben gezeigt, den Beichtfpiegel einprägen, dieß bezieht 
ſich nur auf Chriften, dem Zufammenhang der Sache nad 
ionnten alfo die Juden bier feine Stelle finden. Diefem 
Schweigen der Schaufpiele ftehen die Klagen gegenüber, bie 
in andern Schriften jener Zeit vorfommen. Zum Beweiſe 
fege ich die Aeufferung einer Predigt her, von der ich zwar 
nicht weiß, ob fie gehalten wurbe, deren Zwed aber doch 
war, dem Bolfe verfünder zu werben, woburd bie Aeuſſerung 
eben Das Gepräge eines öffentlichen Tadels befommt und das 
ber ald Meinung der Zeit zu beachten iſt. Sie ftebt in einer 
St, biafifhen Hf. zu Karleruhe 0. N. vom Jahr 1440 Bl. 170 
und lautet alſo: dominantur in nobis scilicet in rebus tem- 
poralibus perfidissimi et iniquissimi Judaei, pessimam usuram 
sibi a nobis christianis usurpant miserrime. Et nos sumus 
ita cneei et ita iniqui et inanes, quod nolumus intelligere et 
aspicere vitam et neguitiam ipsorum, sed potius defenduntur 
a superioribus fatuis secularibus, -soilicet a magistris civium, 
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herren dinſt. ich hon mein zit dikk verzert unnuzlichen mit ber 
werlt und mit den menfchen. ich bon got und meiner fel ef 
und Diff ab gebrochen durch bes menfchen willen, mit varlen, 
mit gebet, mit corfam, mit andaht, und bon meinem Icib 
und ben menfchen mer zu geleit und meiner zeit und kunt 
unb weil mer geben, danne deu notburfht waz, und Daz 
wider got waz. 

Ich gib mich ſchuldik, daz ich der heiligen criftenhait nut 
meinem orden, meiner maifterfchafht nie forfam bin gewenfen 
an goted flat, az ich zereht folt: wo ich fi verſmeht bem, 
ubellihen an gevarn bon, in noch gereit bon, unert ben, 
ungehorjam gewefen bin. des gib ich mich ſchuldik. ıc. dit sicut sche. 

Ich bon gefundest mit ungebult, daz ich armut, fichtum, 
leiden, korſam, ubel effen, ubel trinfen, wird geligen nibt 
gedbultifeleihen und frolichen und gerne leid, ze. die. day id 
meinen willen ein goted willen nie gab, az ich zereht tun 
folt, daz ich mir und meinen freunden alle zit mer beger und 
wnfche Teipleicher Dinge, zergenflicher dinge, den fei Di nots 
burfht. day ich got feind todes und feiner marter und feine 
leidens nie gebanfet bon, nie betraht bon, az ich zerebt folt; 
mich noch got und noch feinem himelreih, daz er felber if, 
nie gefent bon, nie getraht bon, got nie gedint bon mit erft, 
mit fleis, mit andaht, mit einer lautern gewiflen, mit ainem 
rainen, keuſem, tugentleichem herzen nie gedint bon. x. die 
sicut scis. unferd herren leichnam nie enphangen bon, dor zu 
niht beraitet bon, dor an niht behalten bon, weder vor nod 
noch, mit worer rue, mit lauter peiht, mit andaht, az ih 
zereht folt. mein pues nie gelaiftet bon, woreu reuwe und 
herzenleiched Tait uber mein fund nie gewan, az ich zereht 
folt. daz mir Tait und ungemach und breft alfer menfchen, 
ber do an leit der heiligen eriftenhait, niht zeherzen get, und 
got niht enclag, az daz pilleichen wer, und felten oder nims 
mer bin in ainem mit leiden aller menſchen. ıc. die sicut seis. 
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13. Ofterfpiel. 


Auf nieverteutfhe Reimgebete und Reimprebigten habe ich 

Früher aufmerffam gemacht *). Daß auch die geiftlihen Schau- 
Spiele Eingang in die Gebet- und Erbauungsbüher fanden, 
Davon kant ih ebenfalls aus Norbteutfchland den Beweis 
geben. In dem Spiegel der Sanftmuthb (Spegel der famit- 
ticheit), gevrudt 1507 in Sedez, wahrfcheintih zu Braun 
fchweig, welches eine Sammlung von Betrachtungen ift, fom- 
men für die Charwoche und Oſterzeit Gebete vor, welche 
Brudftüde eined Ofterfpieled enthalten. Da fle noch dem 
Mittelalter angehören, fo habe ich fie ausgezogen und hier 
wieder mitgetheilt, obgleich darin die Verſe meift in Profa 
aufgelöst find und die alte Form nur an wenigen Stellen 
erhalten iſt. Aber das alte Ofterfpiel läßt fich darin nicht 
verfennen, das Gefpräh in der Vorhölle zwifchen Chriftus 
und den Seelen der Altväter zeigt es ganz beutlich und bie 
noch erhaltenen Verſe beflätigen ed. Die andern Brucdhftüde 
zeigen ebenfalls die Gefprächform und die gereimten DBerfe, 
und die Anführung aus dem alten Ofterliede: Chrift ift erftan- 
den, verweist auch auf die alten Schaufpiele. Als Ueber⸗ 
bleibfel eines verlornen Ofterfpieles mögen dieſe Bruchftüde 
zu weiterer Nachforſchung anleiten. 


Bedenck, mit welfer unfprefelifer vroude de fonind der ere 
de heile vorſtoerde unt der uth erfornen felen dar uth brochte 
unde welfe vroude dar was, do de felen eren vorlofer feggen. 

Do repen fe: 
Kum alder gnedighefte fchepper unde help nu und vorlaren 


luden, vorbarme dy over und yamerlifen, de wi ewelifen 
vordomet fint. 


*) Quellen u. Forfch. ©. 122 nieberländ. Literatur S. 258. 
PR 


De vorlofer aller creaturen unde aller fcheppinge 

fpreft. 
Ik Hebbe di dar nicht tho gefchapen, dat du an deſſer plage 
unde an deſſe noet fcholt kamen, if hebe di dat paradys be 
reyt unde nicht de belle, de wunne unde nicht den yamer, de 
vroude unde nicht dat wenent, bat levent unde nicht Den doet. 

Adam ſprak. 
Seet de hant, de mi fihapen heft, feet den Iofer, de und ge- 
Iofet heft mit finem duren blobe. 

De vorlofer fpreft. 
Adam, wor heſtu dy hen gebrocht unde mi dar to getwungen, 
dat if vom deme ftole der almedhticheit in deſſen ferfener ghe⸗ 
fommen bin? if hebbe in der frubben gelegen unde bin. ge- 
waffen alſo ein minfche, id bebbe geflapen unde gewafet, id 
hebbe gehungert unde geborftet, if hebbe neynen engel gejant, 
men if bin fulven gefamen unde hebbe mi boden Taten unte 
bin alfo in duffe helle gefamen. 

De felen fprefen. 
Wes wilfame alder begerlifefte, des wy gewachtet hebben in 
duſſer duſterniſſe, dat du an deſſer nacht de gefangenen loſedeſt 
uth den ſloten *). 

De loſer. 
Du hefſt mi dar to gedwungen, dat ik gefochten hebbe mit 
deme duvele bet to deme dode. 

De ſelen. 
Unſe ſuchtinge heft dy geladen, de milde ſchryginge hebben 
di geſocht. 

De loſer. 
Kamet hyr uth mine utherwelden, ick wil iuw vorloſen van 
iuwen vyenden. 

juwe pyne heft mi jo na gegaen, 
bat ik groet ungemaf bebbe beftaen, 


*) Ueberſetzung bes Kirchentertes Advenisti. Bb. 1, 125, 





ind niht noch den finnen gafftleichen meiner fel. wan an ber 
chen und an der gezird und bei der edelfait der creatur wolt 
ich nie befennen got meinen fcheppher, funder nuͤr daz befant 
ich, daz do mir wol tet ein den augen und zergenklih was 
zsınt nit ebif. ıc. 

Sch gib mich fchuldif, daz ich gefundet bon mit meinen 
oren. ich hon gerne gehort und mit geluft fingen und fagen 
von mangerhand, daz difeu valfche werlt treibet, daz do zers 
genclich ift, daz upiff ift, daz verlozen ift, daz wider got 
if, daz mich und ander menfhen raizet und bringet und 
naiget zen untugenden, zefunden; do von ergerung funt und 
bofeu bildunge, do von zerſtort und zeniht wirt beiliges, 
gotliches leben und gaiftlicheu zubt w. 

Ich bon gefundet mit meiner nafen und mit meinem 
munde, daz ich ofht und Diff mit geluft uber di notdurfht bon 
gefmeft und fort gut edeleu ſpeis, fufed edeles trinken, fufen 
ſpeis, edeleu ſpeis von edelen wrzen, von effen, von trinfen. 
wild und zam daz bon ich ald genuzt und enphangen mit 
geluft und mit begird uber Teipleich notburfht, niht got zelob 
und ze eren genuzt bon, az ich zereht folt. ıc. 

Ich gib mich ſchuldik, daz ich gefundet hon mit meinen 

benden, mit meinen fuzen und mit allem meinem Teib. ich bin 

_ diffe mit meinen fuzen do hin gegangen, do ich weft furzes 

weil vinden, verlofenlichen fingen und fagen, daz wider got 

waz, daz mich und ander menfchen naigoht und broht. und 

do waz zit verlifen, do man ber werlt dint und niht got. x. 
die sicut scis. 

Ich bon Diff und ofht mit meinen benden gefundet, daz 
ich genummen bon, daz mein niht enwaz. ıc. die. mit geitifs 
hait und mit unreht ein genumen und behalten und aus geben, 
daz wider got was und mit ſchaden meins nehften. ıc. die ut scie. 

Jh bon dikk mein hend do hin erboten und gegriffen, daz 
niht gut waz, daz wider bi notburfht waz. 2. die sicut scis. 


Ich gib mich ſchuldik, daz ich gefundet hon an unfers 
Mone, Schaufpiele M. 8 
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Do bin vaber febe: 
ſta up min ſeydenſpyl! 
na diner upftanbinge 
wachtet al min begeringe. 

unde bu fprefeit: 
fee myn vlefh 98 webber bloyenbe, | 
if wil upftan in ber bageringe, (=vat?) | 
if bebbe min werk nu vullenbradi. BI. 130, | 





D Maria, du van groter leve forefeft: 
fta up berte leve troft! 
wente du heſt alle de werlt vorloft 
van deme ewigen bobe 
mit binem duren blode: 
fta up berteleve begravene min 
in beme alder leveften dage bin. 

unde be ſede to bi: 
laet nu meer bin wenent wefen, 
wente ik nu warlifen bin gbenefen, 
ſchouwe, nu apenbar de clarbeit 
unde be wunne miner gotbeit, 
bar mede getzyret wart min menfceit, 
do fe entfen de undotlichkeit, DL. 132. 
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14. Grablegung Chrifti. 
A. Die Handfdrift und ihr Gebrauch. 


Die Handfchrift dieſes Stüdes befindet fih in der Bürger: 
bibliothek zu Lucern Nr. 177 auf Papier, in gefpaltenem 
Solisformat. Sie ift zu Anfang des eigentlihen Textes 
mangelhaft, doch ift der Titel des Stüdes und der Namen 
des Verfaſſers oder Anordners Matthias Oundelfinger 
und am Ende das Jahr der Handfchrift 1494 angegeben. 

Meber das Format der Handſchrift muß ich etwas fagen, 
fo gleichgültig es auch ſcheint *). Faſt alle der vielen Hand: 
fchriften alter Schaufpiele in Lucern, die am Ende dieſes 
Bandes verzeichnet find, haben daſſelbe Format, fo aud das 
folgende Stüf Nr. 15 und die Handfehrift der altteutichen 
Schauſpiele. Einem Ardivar ift dieſe Form und ihr Gebraud 
wohl befannt, es ift die Korm ber alten Hebregifter und 
Zinsbücher, welche die’ Einfammier der Gülten und Zinfe 
bequem auf ihren Rundreifen einfteden konnten, weil fie ſchmal 
find, In dem altfranzöfifhen Schaufpiel hieß man daher bie 
Handſchrift des Stüdes Regifter (Jubinel, myst. 2, IX.) wie 
in Teutfchland die Frankfurter Rolle und das Stüd Nr. 15, 
und einer der Zugführer hatte ed in der Hand (Fichard 
Franff. Arch. 3, 134). Die war die nämliche Perfon, bie 
man jest den Souffleur heißt. Hatte ein Stüd nur einen 
Zugführer oder Herold, fo wird er wohl aud der Souffleur 
gewefen feyn, denn da der Herold den Inhalt und die Ans 
ordnung des Stüdes vorher fagte, fonft aber feinen Antheil 
am Spiele nahm, fo feheint ed, daß er durch fein Regifter 
den Schaufpielern nachhalf. Ohne diefen Zwei war bie 


2) Ich bemerfie naͤmlich, daß Vilmar in Haupt's Zeitſchrift 3, 477 
dieß Format feltfam findet. 
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Anweſenheit des Regiſters unnöthig. Sind in einer ſolchen 
Handſchrift auch die Noten enthalten, ſo wird der Souffleur 
die Intonation gegeben haben, wenn es an die Geſänge kam. 
Eine andere Form der Handſchriften find Rollen (rotuli), doch 
mehr für die Anorbnung der Stüde als für deren Terte, 
wie man fie noch von Frankfurt und Klofter Neuburg bat 
(Hoffmann 2, 244). Auch diefe Form ift der Bequemlichkeit 
wegen den alten Zinsrollen nachgeahm. Man hieß bieie 
Handfchriften Denfrovel, Memorialbuch u. dgl. 


B. Die Prozeffion der Schaufpieler. 

Merkwürdig ift bei diefem Stüde die Angabe der fpielen- 
den Perfonen und ihre Anordnung. Zuerfi wird das Ber- 
zeichniß der Schaufpieler angegeben, dann ihre Aufftellung 
auf dem Spielplage. Diefe Aufftellung geſchah gruppenweife, 
wie ich fchon früher bemerft (altt. Schaufp. 16. 21. 22.), 
bier ift es aber deutlicher gemaht. Die Schaufpieler zogen 
nämlich in einer Prozeffion auf die Bühne, und bildeten als 
Leichenbegleitung eine zweite Prozefiton bei der Grablegung 
Chriſti *). Diefer zweiten Prozeffion wurde ein Kreuz vor 
getragen, der erften gingen nur die Jugführer voran, bei 
jener gingen bie Perfonen reihenweife, wie ed Sitte iſt, und 
zwar die Knaben (welde die. Engel fpielten, altt. Schaufp. 23) 
voran mit brennenden Wachsferzen, ſodann die Leichenträger 
Joſeph und Nikodemus, darauf ihre Diener und Knaben mit 
Kerzen. Nun folgen die Teidtragenden Frauen und hinter 
ihnen Pilatus mit feinen Soldaten, den Schluß machen bie 
Rabbiner der Synagoge und einige Judenknaben **). 


*) In dem Alsfelder Stüde wird auch eine processio ludi angeführt. 
Haupt a. a. D. 3, 478. 

*2) Ich erwähne, daß damals noch Feine Frauen auf die Bühne 
famen, weder in Teutfchland noch in Frankreich, fondern ihre Rollen 
- wurden von Männern ober jungen Leuten gefpielt. Man fehe nur das 
Verzeichniß ber Schaufpieler v. 1496 bei Jubinal 2, IX. flg., wo es 3.8. 
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dorch juwen angeft unde noet 
hebbe id geleden den bitteren doet. 
nu doet mi iuwe hende, 
ick wil iuw loſen de bende 
unde wil iuw geven de ewigen krone. 
gy ſchollet mit mi bliven in dem ewigen trone, 
gy enſcholen nummer ſterven 
unde an deme dode vorderven. 
De ſelen. 
Du biſt worden ein hopene der mistroſtigen unde en groet 
troſt in den dinen. 
De loſer. 
Gat hyr uth gy gebunden, ſtat up gy iamerliken, unde vro⸗ 
wet iuw gy vangene, vortyet iuwer drofniſſe unde iuwes 
wenendes unde gaet nu in de vroude unde blydeſchop; mine 
almechticheit ſchall iuw voden, wan nen vleſch in deme hem⸗ 
mele is. Bl. 124 fig. 


Nu is gades ſone clarificeret, do he (de vader) en ſo ſotliken 
upweckede unde ſprak: 
ſta up min ſeydenſpyl, yd is en morgenroet, dat nen 
ende heft. 
unde de ſone antwerde mit groteme ſchalle: 
ik wil upſtan, alder leveſte vader min, dorch den iamer, 
dorch wenent unde dorch dat ſuchten der armen. 
des ſchole wy alſo vro ſyn 
god wil unſe troſt ſin. Bl. 128. 


Wilkame ſiſtu vrolike oſterdach! 

wylkame ſiſtu utherwelde ſondach! 

du biſt aller dage ere 

unde alle des yars ein weldich here. daſ. 


quartus angelus cum tertio 
clavo. 


sextus angelus cım prima 
candela. 


octavus angelus cum terlia 
candela. 


Joseph de Armathia. 


primus servus ipsius Joseph, 
portans unguenlum. 


secundus servus cum malleo. 
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quarlo. 


quinto. 


serto. 


septimo. 


otiavo. 


RORO. 


decimus angelus cum candela. 


duodeeimus angelus cum 
candela. 


mater Maria, 
Maria Jacobi. 


cliens Pilati cum sceptro. 
Pilatus. 
primus miles. 
⸗ 
tertius miles. 
rabi Moyses. 


rabi Samuel. 


ceteri Judaei. 


decimo. 


undecimo. 


duodecimo. 


Maria Salome. 


tredecimo. 


quintus angelus cur corem. 





septimus angelus cum seımn- 
da candela. 


nonus angelus cum quarı 
candela. 


Nicodemus. 


primus servus ipsius Nice 
demi, portans unguestse. 


tertius servus cum ienella 


(Beißzange.) 


| 


undecimus angelus cum can- 
dela. 


tredecimus angelus can- 
dela. 


Johannes, 


Maria Magdalena. 


cliens centurionis cum gladie. 


XIVto. 
XVio. 
XViIto. 

XVIImo. 
XVIIIvo. 


XIXno. 
parvi quatuor 


— 


centurio. 
secundus miles, 
quartus miles. 
rabi Salamon. 


rabi Mose. 


vel sex ad plurimum. 


13 
C. Die Stände der Bühne. 


Im fechzehnten Jahrhundert nannte man bie Aufftellung 
der Perfonen, die für fie zubereiteten Plätze und die Häufer 
auf der Bühne Stände, Es waren nämlich hölzerne, Leichte 
Buden, wie Dlarfiflände, die auf dem Schauplag aufgefchla- 
gen und nad Beendigung des Spield wieder entfernt wurden, 
wie es bei dem Stüde Nr. 15 näher angegeben if. Se 
größer das Perfonal der Spieler wurde, deſto nothwendiger 
die Anordnung, fonft wäre die Verwirrung unvermeidlich 
gewefen. Daher die eigenthümliche Erſcheinung, dag man 
eine befondere Handfchrift für die Anordnung machte (die auch 
ordo hieß), und eine andere für den Tert. Die Frankfurter 
Nolle enthält nur die thentralifche Anordnung, und am 
Schluſſe dieſes Bandes find nody mehrere Beifpiele aus Lucer⸗ 
ner Handfchriften gegeben. In andern Handfchriften ging bie 
Anordnung entweber dem Texte voraus, wovon ich eben ein 
Beifpiel mitgetheilt und ein weitered anfügen werbe, ober fie 
wurde, wie jegt, in den Tert eingefchaltet, wovon das Stüd 

Nr. 15 den ausführlichften Beweis Tiefert. 

Das folgende Stüd hat gegen AO Perfonen, eine geringe 
Anzahl, wenn man fie mit dem damaligen Schaufpiel in 
größeren Städten vergleicht. Denn zu Frankfurt führten im 
Jahr 1498 nicht weniger als 265 Perfonen ein Schaufpiel auf, 
(Sihard 133) und 1496 in der Stadt Seurre an der Saöne 
wurde das Leben des heil, Martin von 163 Perfonen gefpielt 
(Jubinsl, 2, VII. flg.). Hundert Jahre fpäter findet man 
au in Rucern die Perfonen des-Schaufpiels fehr vermehrt, 
und ich gebe deshalb die Anordnung eines Oſterſpieles von 
1597 aus der dortigen Handfhrift Nr. 179. Weitere Zeug: 
niffe fiehen am Ende dieſes Bandes, 

Das religiöfe Schaufpiel wurde von den Mitgliedern ber 
beften Familien aufgeführt, namentlich in Branfreih, es war 
eine Ehre, dabei mitzuwirken, denn es war eine religidfe 


14 


Handlung. In teutfepen Städten führten meiftens bie Züänfe 
das Schaufpiel auf, weil fie dur ihre Gehülfen Das gröme 
Perfonal batten.. Sp fpielte zu Freiburg im Breisgau im 
fechzehnten Jahrhundert die Mesgerzunft alle fieben Fahre vw 
Paſſion (fiehe Griedhaber Baterländifhes S. 59). Aber 8 
größer der Zudrang der Leute wurde, die mitfpielen wollten, 
defto ausgedehnter wurden die Stüde, ihr firenger Zufammen- 
bang mußte darunter leiden und darum auch ihre Wirkung 
fih verringern. Die Weitläufigfeit der ernften Spiele machte 
ihre Aufführung fohwierig, man konnte fie daher nicht alle 
Jahre wiederholen, fondern brauchte mehrere Jahre, um fi 
zu einer neuen Aufführung vorzubereiten. Dadurch gewann 
das Fürzere Luftfpiel einen Borfprung und ein Uebergewicht, 
"welches dem ernfl- und ehrenhaften Liebhabertheater des Mit: 
telalterd ein Ende machte. 

Aus der folgenden Anordnung ift das Verderbniß des 
Schaufpiels deutlich zu fehen, Diefe Ueberfüllung mit unnö- 
thigen Perfonen, diefed Einmifchen fremdartiger Stoffe, dieſes 
klaſſiſche Flickwerk fticht widerlih ab von der tiefen und kon⸗ 
jequenten Behandlung in obigem Stüde Nr. 12. Wer Terte 
bes fechzehnten Jahrhunderts vergleichen will, kann den Ber- 
fall des Schaufpield noch turchgängiger wahrnehmen. Die 
Urſache lag darin, dag die Meifterfinger den Tert und bie 
Zünfte die Aufführung des Scaaufpield übernahmen, was 
nicht zu vermeiden war, fobalb das Drama die Kirche verließ. 
Zu dem Scaufpiele gehören zufammen wirkende Perfonen, 
eine Geſellſchaft; dieß war in der Kirche die Geiftlichfeit, 
außer berfelben die Sängerzünfte oder Meifterfinger für den 
Text und bie Hanbwerfezünfte für die Aufführung. Beweife 
bafür find die dramatiſche Zunftprozeffion zu Zerbſt von 1507 
(in Haupt's Zeitfehrift 2, 277 flg.), und die Komödie ber 
Freiburger Meifterfinger von 1593 nebft ihrem dramatifchen 
Text für die Fronleichnamsprozeſſion ( Schreiber in meinem 
babifhen Archiv 2, 204. 208). Aehnliche Prozeffionen waren 
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am Rheine bis zu Ende des vorigen Jahrhunderts im Ges 
Braud. Auf eine fländige Gefellfchaft zur Aufführung deuten 
auch die Ausdrüde der Alsfelder Handfchrift, worin von 1501 
bis 1517 bemerkt ifl: Raduimus ludum, d. h. wir. haben das 
Spiel gehalten oder aufgeführt. Das waren feine herumzies 
Henden Schaufpielergefellfhaften, wie Docen und Fichard 
meinten (Fichard 3, 135), fondern feßhafte Vereine, Zünfte, 
fey es der Handwerker oder Meifterfinger. In Zeutfchland 
find mir feine wandernden Schaufpieler im Mittelalter befannt. 
Oſterſpil 1597. 

Bolgend die Ständ des gantzen Spild nach der merung 

und verbeflerung. 


Der erft Tag. von morgen biß zu 7 (Uhr). 

Schiltknab. Fendrich. Proclamator. Gregorius. Gott 
Vater. Adam. Eva. Schlang. Uriel, engel. 

Cayn. Abel. Hieronimus. 

Auguſtinus. Abraham. Iſaac der jung. Siſa. Meſa. 
Gabriel, engel. 

Ambroſius lerer. Iſaac der alt. Eſau. Jalob. Rebecca. 

(Vier Gruppen.) 
Von 7 biß zu 8 (Uhr). 

Iſrael der alt. Joſeph. Benjamin. Simeon. Levi. 
Judas. Iſachar. Zabulon. Dan. Ruben. Gad. Nep⸗ 
talim. Aſer. Joram. Putiphar. Sother. 

Bon 8 biß zu 10. 

Moyſes. Aaron. Jethro. Tubal. Hornblafer 1. 2. 
3.4. Amri, Jud. Semei, Synagogenmeifter. Saran, Jüd⸗ 
fin, fin Son. Gomer, Judin. Haldad, ir Töchterlin. Moab, 
ud, Eliphas, fin fon. Elifaph, fin Töchterlin. Samuel, 
Jud. Chamri, fir fon. Amra, fin wyb. Chore, Jud, Tem- 
pelherr. Oziel, Jud. Dathan, Jud. Raabod archisynagoga. 
Abazar, Jud. Rachmiel, Jud. Laban, prieſter, Tempelherr. 
Salathiel, Tempelherr. Lamech, Tempelherr. Zacharias, prieſter. 
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Bon 10 biß zu 12. 

David, Goliath. Saul, lönig. Abner, Felbheupimam. 
Eliab, Fütenant, Salmon, Wachtmeifter. Eliud, Hirtenfuat. 

Nabuchodonoſor, König. Arch, Memucham, Balar, 
Horam, Raͤth. 

Holofernes, oberfter Feldherr. Jaſon, Milo, Niramer, 
Demetrius, hauptleut. 

Eliakim, oberfter priefter in Jerufalem. Ozias, der Juden 
oberfter hauptman in Bethulien. Chamri, priefter in Berbn- 
lien. Chabri, priefter in Bethulien. Pannerherr der Inder 
in Bethulien. Lütenant. Wachtmeifler. Trabanten. Lagfayen. 

Hiram, Diener. Hanon, diener. Judith. Abra, Mast. 
Milca, magd. Vagao, Cämerling. 

(Fünf Gruppen.) 
Bon 12 bif zu 2. 

Afftuerus, König. Marihalf, Truchſäß, Fürſten. die 4 
Raͤth Nabuchodonoſors. 

Trabanten. Lagkayen. beid diener Holofernes. Rebe, 
Charcas, Sethar, Cämmerling. Delbora, Abra, Milca, Bala, 
Eerenmagd. 

Mardocheus. Eſther, Königin. Hegeus, gyneciarcha. Hiran, 
Hanon, portner. 

Schriber des Königs. Landvogt 1. 2. 3. Läufer 1. 2.3. 

Nachrichter. Haman. Geres, fin wyb. Horgal, fin freindt. 
Roſtan, fin freindt. Abazar, fin diener. Dathan, fin Diener. 
Ein Lagkay. Magd Gomer. Magb Clinias. Tüfel. 


Bon 2 biß zu A. 
Das Nuw Teftament. 

Nativitas s. Johannis Baptistae. Annunciatio B. M. V. 
Visitatio ejusdem. Nativitas domini. Maria mater Christi. 
Elyſabeth. Adoniel, engel. Miriel, engel. Hagiel, engel. 
Gedeon, Hirt. Caleph, Hirt. Kaspar, König. Melchior. Bal⸗ 
thafar. Herodes. Longinus, fin boffmeifter. Obed, Tempelherr, 


13 
C. Die Stände der Bühne, 


Im fechzehnten Jahrhundert nannte man bie Aufftellung 
der Perfonen, die für fie zubereiteten Plaͤtze und die Häufer 
auf der Bühne Stände. Es waren nämlich hölzerne, Leichte 
Buden, wie Markiſtände, die auf dem Schauplatz aufgefchla- 
gen und nad Beendigung des Spield wieber entfernt wurden, 
wie es bei dem Stüde Nr. 15 näher angegeben if. Je 
größer das Perfonal der Spieler wurde, deſto nothwenbiger 
die Anordnung, fonft wäre die Berwirrung unvermeidlich 
gewefen. Daher die eigenthümliche Erfcheinung, dag man 
eine befonvere Hanbfchrift für die Anordnung machte (die auch 
ordo hieß), und eine andere für den Text. Die Frankfurter 
Rolle enthält nur die thentralifhe Anorbnung, und am 
Schluffe diefes Bandes find noch mehrere Beifpiele aus Lucer- 
ner Handfchriften gegeben. In andern Handſchriften ging bie 
Anordnung entweder dem Terte voraus, wovon ich eben ein 
Beifpiel mitgetheilt und ein weitered anfügen werbe, oder fie 
wurde, wie jet, in den Text eingefchaltet, wovon das Stüd 
Nr. 15 den ausführlichften Beweis Tiefert. 

Das folgende Stück hat gegen AO Perfonen, eine geringe 
Anzahl, wenn man fie mit dem damaligen Schaufpiel in 
größeren Städten vergleicht. Denn zu Frankfurt führten im 
Jahr 1498 nicht weniger als 265 Perfonen ein Schaufpiel auf, 
(Fichard 133) und 1496 in der Stadt Seurre an der Saöne 
wurde Bad Leben des heil. Martin von 163 Perfonen gefpielt 
(Jubinal, 2, VII. fig.). Hundert Jahre fpäter findet man 
auch in Lucern die Perfonen des Scaufpield fehr vermehrt, 
und ich gebe deshalb die Anorbnung eined Ofterfpieled von 
1597 aus der dortigen Handſchrift Nr. 179. Weitere Zeug: 
nifie ſtehen am Ende dieſes Bandes, 

Das religiöfe Schaufpiel wurbe von den Mitgliedern ber 
beften Familien aufgeführt, namentlich in Frankreich, ed war 
eine Ehre, dabei mitzuwirken, denn es war eine religiöfe 
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Handlung. In teutihen Städten führten meiftens die Zünfte 
das Schaufpiel auf, weil fie durch ihre Gehülfen das größte 
Perſonal hatten. So fpielte zu Freiburg im Breisgau im 
fechzehnten Jahrhundert die Mesgerzunft alle fieben Jahre Die 
Paſſion (fiehe Grieshaber Baterländiihed S. 59). Aber je 
größer der Zudrang ber Leute wurde, die mitfpielen wollten, 
defto ausgedehnter wurden die Stüde, ihr firenger Zufammen- 
bang mußte darunter leiden und darum au ihre Wirfung 
fih verringern. Die Weitläufigfeit der ernſten Spiele machte 
ihre Aufführung fehwierig, man fonnte fie daher nidht alle 
Jahre wieberhoten, fondern brauchte mehrere Jahre, um ſich 
zu einer neuen Aufführung vorzubereiten. Dadurh gewanu 
das Fürzere Luftfpiel einen Borfprung und ein Uebergewicht, 
“welches dem ernfl- und ehrenhaften Liebhabertheater des Mit- 
telalters ein Ende machte. 

Aus der folgenden Anoronung ift das Verderbniß des 
Schaufpield deutlich zu fehen. Dieſe Ueberfüllung mit unnö- 
thigen Perfonen, dieſes Einmifchen freimbartiger Stoffe, dieſes 
Haffifhe Flickwerk fticht widerlih ab von ber tiefen und kon⸗ 
fequenten Behandlung in obigem Stüde Nr. 12. Wer Terte 
des fechzehnten Jahrhunderts vergleichen will, Fann den Ber- 
fall des Schaufpield noch durcdhgängiger wahrnehmen. Die 
Urfache Tag darin, dag die Meifterfinger den Tert und die 
Zünfte die Aufführung des Schaufpield übernahmen, was 
nicht zu vermeiden war, fobalb das Drama die Kirche verließ. 
Zu dem Scaufpiele gehören zufammen wirfende Perfonen, 
eine Gefellfchaft; dieß war in der Kirche die Geiftlichfeit, 
außer derjelben die Sängerzünfte oder Meifterfinger für den 
Tert und die Handwerfezünfte für die Aufführung. Beweiſe 
dafür find die dramatiſche Zunftprozeffion zu Zerbft von 1507 
(in Haupt’s Zeitfehrift 2, 277 flg.), und die Komödie der 
Freiburger Meifterfinger von 1593 nebft ihrem dramatifchen 
Tert für die Fronleichnamsprozeſſion ( Schreiber in meinem 
badifhen Archiv 2, 204. 208). Aehnliche Prozeffionen waren 
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Die Menge diefer Perfonen konnte nicht in einem Schaus 
Fpielhaufe vereinigt werben, weil die Bühne dafür zu Hein 
war, daher geihah die Aufführung im Freien, und es gab 
im Mittelalter fein Schaufpielhaus.* Wie bie Ofterfpiele 
aufbörten Tateinifch zu feyn, mußten fie aus ber Kirche weis 
chen und auf freien Plägen dargeltellt werden. Ein Theater 
im antifen und heutigen Sinne fannten unfre Vorältern nicht, 
was fie spilahüs, spilihds nannten (Graff A, 1057), war 
nur leberfegung bes lateinifchen Worted theatrum, tie Sache 
hatten fie nicht. Aber ſchon frühe kommt daneben die Benen⸗ 
nung spilastat, spilistat vor (Graff 6, 642) und im vier« 
zehnten Jahrhundert ſpilhof (Pfeiffer's Diyftifer 1, 41), was 
der teutfchen Art der Aufführung im Freien entfpricht. Diefen 

Namen ſteht zur Seite dineſtat, dinchof, Gerichtöftätte, bie 
aud im Freien war, und bemgemäß findet man in dem Alt, 
felder Stüde (Haupt 3, 483), daß bei der Aufführung ein 
Kreis um die Schaufpieler gezogen und vom Schultheiß wie 
bei einer Gerichtsfigung gehegt wurde, ſo daß er eben, der 
unbefugt in den Kreis trat, dadurch firafte, daß er ihn den 
Teufeln übergab, was nothwendig großes Gelächter veranlaßte, 
Diefe Polizeiordnung paßte wohl für ein Baftnachtfpiel, aber 
nicht für eine Paffion, und das Stück, worin fie vorkommt, 
zeigt dadurch ſchon eine verderblihe Einmifchung der Komik, 


bie vielleicht durch den Prozeß DBeliald (oben S. 24) her⸗ 
beigeführt wurde. 


D. Sprade des Stüdes,. 
Die Handichrift hat mandherlei Berbefferungen, daher ich 
fie für ein Driginal halte. Bei einer Urfchrift foll der Abdruck 


* Deswegen heißt es im Alsfelder Spiel (Haupt 3, 478): anno 1517 
habuimus ludum passionalem usque ascensionem, guia pluvia et ingens 


frigus nos abire compulit quarta hora. Sie Tonnten alfo wegen fchlechtem 
Wetter nicht ausfpielen. 


Done, Gchaufpiele IL 9 


U) 
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buchſtaͤblich ſeyn, um ihren Charakter wiever zu geben. 34 
bin davon nur in folgenden Fällen abgegangen. Die Dant- 
fchrift hat aü, eh für au. Die Screibung ü für u wure 
gebräuchlich, als die Schrift von der Fraktur in die Curren 
übergieng, denn in diefer waren die Buchftaben u und u gleig, 
man mußte alfo das u durch Stride vom n untericheiden 
Zwei Striche auf dem u bezeichnen aber bei uns den Umlaxt, 
alfo mußte ich fie im Abdruck weglaffen, um die Lautverhält 
niffe nicht zu verwirren. Diefe Borfiht gilt namentlich für 
pas fechzehnte Jahrhundert. 

Die Reime beweifen, tag die Abfaffung nicht Alter if, 
als die. Jahrzahl am Ende des Stüdes 1494. Denn finden: 
erbinden 16. füſſen: fchlieffen 175. fünder: finder 330. güte: 
bietten 390. gebieten: behieten 398. Chriſt: briſt 27. dieſe 
Gleichſtellung des i und üt gehört jener Zeit an. Ferner find 
verborbene Neime der Mundart, gebott: folt (für fort) 77. 
erlaubet: aubet 114. thon: ſchon 135. ſchweſtern: ergen 315. 
fomen: famen (I. fomen) 72. während 65. 368 richtig 
fumen: fumen fleht. Ungenaue Schreibungen wie mer: we 30. 
gleich: mich 25. herre: er 51. haut: flat 205. leib: wyb 208. 
zwar: vor 395. u. f. w. fommen nit in Betradt. 

.. Mit andern Gedichten bes vierzehnten Jahrhunderte hat - 
bad Stück folgende Freiheiten gemein. Reime der Kehl⸗ und 
Lippenlaute, verfagen: vergraben 44. gefiorben: verborgen 98. 
tragen: begraben 150, gehaben: tragen 248. tag: ab 400. 
fterben; Mergen 479. fage: grabe 364. Kehl» und Zahnlaute, 
leng: hend 131. fehlendes t im Auslaut, tüf: grüd 74. 
magt: ſag 300. fehlende n, wunden: flunde 230. Reime 
bes e (urfprünglich æ) auf e, herr: mer 108. 111. 80. Der 
erfte ober zweite Vokal eines Doppellauts reimt auf einfachen 
Laut, ſchin: ftein 93. miltifait: het 326. fin: rain 490. 
räutten: teten 384. Zange und kurze Bofale reimen, man: 
verftan 70. flat: rat 264. Reime der Ableitſylben, ſicherlich: 
inniclih 304. begerung: erlefung 324. 


131 


Ob det Verfaſſer einen älteren Tert vor ſich hatte, kann 
aus Dbigem nicht gefchloffen werden, auch kommen Feine andern 
beweifenden Spuren vor. Dagegen verräth er ſich durch feine 
Mundart ald einen Schwaben, befonders durch den Zweilaut 
ni, in rui, Huit, tuifel, was neben ben gemöhnlihen Formen 
vorkommt. Nicht das einzige Beifpiel, dag bramatifche Stüde 
aus Schwaben in die Schweiz kamen, ein zweites von 1539 
zu St. Gallen ift unten angeführt, und noch jest befteht in 
Appenzell ein volksmäßiges Schaufpiel über die Erfchaffung 
der Welt, deſſen Test Tobler aus Schwaben berleitet 
(Appenz. Sprachſchatz S. 15. u. d. W. Adam und Eva). 

Diefes Schaufpiel ift nur 30 Jahre jünger ald das obige 
von Wismar (Nr. 12), aber wie gefunfen an Kunft und 
Bedeutfamfeit. Daraus fieht man, welch’ ein gutes Borbilb 
das Drama von Wismar hatte, und wie betrübt Dagegen das 
Stück Gundelfingers erfcheint, der feine andere Hülfe hatte, 


als die zerfallene Dichtfunft am Ende des fünfzehnten Jahre 
hunderte. 


E. Ludus de resurrectione Christi editus per Mathiam 
Gundeilfinger. 
E j 


Und wil did nemen erfennen me, 
bad tuͤt mir minem hertzen wee. 
wan bu den bitterlichen toud 
erlitten hauſt burch der welten nout. 
Maria virgo ad Johannem. 
D we Johannes der grofen nout! 5 
wär ich mit minem find toud. 
das wölte got, meh es gefin, 
das ich mit fech mines kindes pin, 
bie er um unſchuld erlitten haut, 
um unfer find und miffetaut. u 10 
 Ayer gen. piur. welten ift ganz ungewöhnlich, entweder eine fehlechte 


Form oder ein Mißverſtaͤndniß bes alten gen. sing. welte. 
% 
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das Tauffent euch gon zit bergen 
und helfent mir tragen feihen fhmergen. 


Johannes ad Mariem. 


Maria, Tiepfte miter min, 

ih bit dich, lauß din wainen fin, 

gebenf, das din vil Tiebes Find 15 

folt flerben von den Juden blind 

und menfchlich gefchlecht von finden 

und des tüfeld gewalt enbinben. 

darum fo fer fraw Din gemiet 

von unmüt, das dich got bebiet. 20 

min her haut dich enpfollen mir, 

des gleichen haut er mich auch dir, 

ich wil nun ſin der ſune din, 

du ſolt auch ſin die muͤter min. 

Maria ad Johannem dicit. 

Owe Johannes, es iſt nit gleich, 25 

das ich dich fun, du muͤter mich 

fol nemen gegen Iefum Chrift, 

ber gefogen haut mine brift. 

das tüt mir an minem berken we, 

ſeins tods vergiffe ich nimer mer. 30 
Deinde Joseph ab Armathia cum duobus servis zccedat Mariam, 

inclinando se dicat. 

Maria, gottes bererin, 

dins kindes toub und groffe pin 

und auch bin groffes herkelait 

it minem bergen ain bitterfait. 

id bit dich werde frow min, 35 

das [du] din wainen lauſſeſt fin, 


U man kann nicht fagen, ob dies eine Anrede an bie Zuſchauer ſey, 
weil der Anfang des Spieles fehlt. 3% du fehlt. 





133 
und geben, das dines Finbes toub 
baut d'uelt erlößt aus ewiger got. 
du folt von unmüt abelon, 
fo wit ich zu Pilato gon 40 
und in bitten um Jeſum din kind, 
den getödtet hant die Juden blind. 
ich hoffe, er ſolle mirs nit verſagen, 
er ſoͤl mich Jeſum lauſſen vergraben. 


Maria ad Joseph dicit. 


Joſeph, du trümer diener min, 45 
lauß dir min fumer innen fin, 

den ich Teid zü diſer frift 

umb min Tiepftes Find Jeſum Erifl, 

und fchaff mit gwaltigen Pilatum, 

das er dir [geb] ze begraben castum. 50 


Deinde vadat Joseph cum duobus servis ad Pilstum et deposito 
pileo dicat. 
Eya Pilate, vil Tieber herre, 
ich bit dich durch aller frowen er, 
was ich dir ye dienſtz hab geton, 
das wölft mich ytzund genieffen Ion 
und wolft mir geben Jeſum Erift, 55 
der an das creäß gehendet ift. 
ich beger das mit fleiß von bir, 
er ift toub, das föllend glauben mir. 
Tune Pilatus dicat. 
Joſeph, Tauß dir nit fein ze nout, 
ih wil laufen fragen, ob Jeſus fy tobt, 60 
fo erft und bald ich das verfton, 
wirftu von mir ein antwurt han. 
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[Tune dicat ad servum suum Gervasium ®]. 
Gervafi min trüwer knecht, 
merd uff und verfiand mich recht, 
gang hin und thü dich nit fumen 65 
und hayß centurionem zu mir fummen, 
Tunc dicat servus ad Pilatum. 


Pilate Tieber herre min, 
was du gebieteft, das foll fin. 

Deinde vadens ad ceniurionem [dicat]. 
Centurio tu getrüwer man, 
min red die foltu wol verftan, „70 
du folt zu minem herren fomen | 
und di daran nit Ienger famen. 


Conturie respondet. 
Gervaſi, gang bin, vermerf was du tüfl, 
fag dinem herren min dienft und fraintlich gruß, 
als bald und ich fo erſte mag, 75 
fo wil ich fumen zu im, das fag. 
Servus rediens et dicat ad Pilatum. 
Her Pilate, dein gebott 
han ich vollendet als ich folt, 
und fag bie diſe mere, 
centurio fumpt bau here, 80 


Tune centurio veniens [dieat]. 
Pilate, herr und amptmann! 
ih bin bie, was Teit dir an? 
wan Teib und güt und was ich bon, 
fol dir alzeit [fin] undertan. 

Dicat Pilatus. 

Centario merck, ich frage dich, 85 
iſt Jeſuͤs todt? lauß wiſſen mich! 


*) Dieſe Ueberſchrift fehlt in ber Handſchrift. 


1% 
du biſt der waurhait wol bericht, 
die foltu mir verfchwigen nicht. 
Centurio dieit. 

Ja herr, er ift ficher tod, | 
wenn da fach ich fo groffe not, 90 
als ich vor nie haun gefechen. 
das mag ich mit der waurhait jechen, 
bie fon verlor iren liechten ſchin, 
dar zü fo fpülten ſich die flein, 
die erd erzitteret in grimifait: 95 
ba verfton ich in der warhait, 
das gotted fon iſt dau geftorben, 
das fag ich gentzlich unverborgen. 

Tune dicit Pilatus ad Joseph. 
Joſeph, nim hin den Teib zuͤ bir, 
doch müft by truw verhaiffen mir, 100 
zuͤ begraben in nach jübfcher ee, 
bad und fain ſchad dar von beftee, 

Joseph fidem daudo dieit, 
Got dand dir herr Pilate güt, 
wen gantz erfröwet ift inin muͤt, 
ih glaube bir zu diſer frift, fol. 3,b. 5 
das ich in begrab als gewonhait ift. 
Recedat Joseph et obvians sibi Nicodemus dicat. 
Joſeph, got grieg dich fraind und herr! 
von wannen kumpſtu, was fagtu maͤr 
von unferm maiſter Jeſu Erift, 
ber von den Juden gefrüßiget iſt? . 10 
Joseph dieat. 

Nicodeme, ich fag dir diſe mär, 
das ich kom von Pilato her, 
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der haut mir gang erlaubet, 
das ich an difem aubet 
Sefum nim vom crüg herab, 15 
den wil ich legen in min grab. 
Nicodemus dicat. 
Joſeph, lieber frainde mein, 
lanß mich deinen helfer fein, 
fo wil ih an ain laiter fton 
und Jeſum am tüch herabe Ion. 20 
ih haun auch by mir koſtliche falben, 
da mit fo wöll wir allenthalben 
den leib den wauren Jeſum Criſt 
falten als es gewonhait ift. 


Joseph ad Nicodemum. 
Nicodeme, diner hilf ich beger, 25 
hais uns bringen zuͤ laiter her, 
dar zuͤ ain hamer und ain zangen, 
das wirn vom crüß herab langen. 


Nicodemus ad servos. 
hr Tieben brieder, nun bytent nit Tang, 
dringt und ain hamer und ain zang, 30 
dar zu zwuͤ Taitern in rechter leng, 
da mit mic raichent die hend 
und auch die fieß des wauren Criſt, 
der an dem cerüß geftorben ift. 


Unus ex servis ad Nicodemum. 
Nicodeme, dad wöll wir gern thon, Fol. 4.35 
wir wollen aud) helfen darzuͤ fchon, 
das Jeſus kom von creüß herab 
und werd gelegt in das grab. 


2% für zů befier zwi, wie 131. 


Tune Nicodemus genu flexo dieit. 
D we alfer füher her Jeſus Chriſt! 
wol gar du um unſchuld geftorben biſt, 40 
das ich mit jamer clagen müß 
und meins laides nimer mag haben büß. 


M>einde vadant Joseph et Nicodemus ad Mariam virginem et dieat 
Nicodemus. 
Gegrieffet ſyeſtu raine magt, 
und von uns baiden fehr geclagt, 
um Das din kind ertötter ift 45 
von [den] Juden dur ir argeliſt. 
ih bit dich, lauß din clagen fer, 
dann Joſeph fompt von Pilato her 
und haut mit im gar ibertragen, 
das er und Jeſum lauß begraben. 50 
Maria dicit. 
Nicodeme, du getrüwer man, 
das du min laid hauft geſenchen an, 
dar zuͤ Joſeph der gefelle bin, 
das ſoll Jeſus der fune min | 
und auch fin vatter im bimelreich 55 
euch danden ymer ewiclich. 


Tunc applicent servi scalas et linteum sternant, et ascendat Nicodemus . 


a tergo crucis et in summitste crucis intuens corpus crucifxi 
moveat caput alta et Iamentabili voce dicens. Nicodemus. 

O grimer tod, o bitter pin! 

wie hauſtu huit den herren min 

erzüget fo gar jamerlich, 

das er kaim menfchen ift geleich. 60 
ad got wie hauftu din tobed haupt gebendt! 

o we wie ift din mund mit gallen getrenckt! 

o we wie ift din houpt mit born zerbrochen! Fol. A, b. 
ach got wie ift din here mit ainem fper durchſtochen! 


ach got wie find bin arm gefpannen hert! 65 
fain auder, fü fy wund oder außgezert. 
ach got wie find dir hend und fieß durchſchlagen! 
das crüg hauftu felber auf dinem ruden getragen. 
ach menſch, das lauf dir gon zu bergen, 
und gedend an finen groſſen ſchmertzen, To 
den er durch dich erlitten baut 
um unfer find und mifletaut. 
Deinde corpus crucifixi circumdet et liget mappa ei: claves ezirahem 
de manibus dicat Nicodemus. 
Joſeph, getrüwer gejelle min, 
faug dir Jeſum empfolchen fin, 
zuich den nagel aus den füllen 75 
und thuͤ in in die arm ſchlieſſen, 
biß das ich ſtig zuͤ dir hinab, 
ſo wöl wir legen in ain grab. 
Interim cum Nicodemus legit* præscriptum rigmum, Joseph scalam es 


opposito locatam ascendat et clavos extrahat de pedibus, et cer- 
pore suscepto ab ambobus dicat Joseph. 


Big wilfomen her Jeſu Erift! 

wie gar ungleich du worden bifl, 80 
din Teib ift figen gar, 

din götlih antlit iſt worden bunfelfar, 

din lib iſt berzert und iſt verwunt, 

du bift gehanget big an bie 6 fund, 

da nam ain end das Iyden bin, 85 
bin berg das mecht nit fiher fin, 

ed wart mit ainem fper uff triben, 

fain auder ift gang beliben, 

bie ift zerzeret und zerfnift. 

um unfchuld du geftorben bift 90 
und hauſt doch übel nie geton, 


* logit iſt gleichbedeutend mit dieit, ſ. altt. Schauſp. 28. 


bes wil ich dich genteffen ln 
und wil Dich Tegen in min grab, 


das ich mir ſelbs gemacht hab. 


darab han ich fain verbrüffen, 95 
ih hoff du Tauffeft mich genieffen 
by dir in dines vatters reich, 501.5. 


da man fi frewet ewichd. 
Rigmo finito dicat Maria virgo. 
Johannes thuͤ, was ich beger, 
gib mir min todes find daher, 200 
lauß mich ed handlen alfo toud 
und Füffen fine tiefen wunden rout. 


Johannes ad Joseph. 


Joſeph, Tieber getrüwer man, 
ich bitt Did, ſich bad Inden an, 
dad unfer herr erlitten haut 5 
und trag daher an diſe ſtat 
der muͤter iren todten leib, 
darumb bit dich das betriepte wyb. 
Tunc portantes ei eorpus caput dextrae ejus jungant, quo suscepto 
oseulando dicat Maria. 
Big wilkomen toubier Ipchnam zart! 
wen auch nauch diner menſchlicher art 10 
von mir in big welt bit geborn, 
und haun dic cläglich und jemerlich verlorn. 
grouß fröub wart mir da offenbar, 
da ich dich maget hie gebar, 
ich fach des nüwen flernen gang 15 
und hort der engel füß gefang. 
nun fih ich an dir fune min, 
dad mir naing bringt dann -grouffe pin, 


7 I finen für iren. 


war ich dich fer ober wend, 

fo fih ich grouß laid on end. 20 
bin Teib iſt durchgoſſen mit bfüt, 

des müß ich haun betriepten müt, 

bin antlit it verfpüwen gar, 

das nement alle fament war, 

dir iſt ain dürne ron uff geſetz, 25 
die born find gar fcharpf gewetz, 

bie rierent hart das hirne bin. 

ach toud brecheſtu das hertze min! 

auch in din hend gaun groß wunden, 

ach her brich nu zuͤ diſer ſtunde! 30 
auch die ſite din iſt auf gethon, 50.5,» 
bes müß ich herglichen ſchmertzen haun. 

o grimer toud, fom und büffe! 

es gand durch hend und durch füfle 

vil groffer ftumpfer nagel dry, 

fum toud und mach mich laides fry ! 


Joseph dicit. 


Maria Tiebe frame min, 

fhwyg und lauß bin wainen fin! 

du waift, das bines Finded toud 

ber welt was ain groffe nout, 40 
wan welten wir hie uff erden 

von ber heil erlefet werben, 

fo müft Eriftus der fune bin 

durch und lyden groffe pin. . 

dar um zwing fraw Din gemiet 45 
von unhu't, das dich got behiet, 

und ſolt dich wohl gehaben, 

wir müffen in zum grabe tragen. 


06 ich verſtehe umhu’t nicht. 
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Nicodemus dicit. 


Maria aller gnaben vol, 

ein yglich menfd Dich clagen fol 50 
um dines kindes marter groß. 

gib uns fin lib von Diner ſchoß 

und folg und naud mit im hinab, 

bis das [mir] fomen zu dem grab, 

fo wöl wir in zü diſer frift 55 
begraben ald es gewonhait if. 


Interim Johannes. 


Naͤcht fchlief ih auf diſer bruſt, 

do trank ich Tuft iber Luft; 

das trand ift mir verbittert, 

das ya min hertz erzittert. 60 
min troft iſt mir engangen 

und hertzlaid haut mich umfangen. 


Fiat processio. primo procedens unus masculus bajulans crucem, deinde 
quatuor angeli portantes {res clavos et coronam, deinde quatuor 
eum cereis, deinde Joseph et Nicodemus et duo servi bajulantes 
eorpus erucifizi, deinde iterum quatuor angeli cum cereis, deinde 
Maria virgo cum Johanne, deinde res Mariae et ultimo duo servi 
portantes unguentum, et in circuitu pergant ad sepulerum et 
@icat Joseph. 


Ierufalem, Hierufalem, du arme fatt! %ol.6. 
wain und clag das ift min vaut, 

thuͤ Hin von dir der freüden claibt, 65 
hab rui und laid in bitterfait, 

fit das huit der warg Erift 

durch nid in bir ertöttet ifl, 

bar durch er nun erledt haut 

bie welt von irer miffetaut. 70 
ben wellen wir betriepten Teite 

mit innikait begraben hüte, 
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Nieodemus dicit. 


Min nam Nicodemus ift, 
fo wit ich auch bie Jeſum Criſt 
mit Joſeph zu dem grab tragen, 
und fan doch nit mer by minen tagen 
vergeffen finer marter und ſines tobe, 
den er fo gar mit groffer not 
um unſchuld huit gelitten baut. 
o we ber groffe übel taut, 
die die jubfchait hie haut getan! 
ed mag nit ungerodhen fton. 
Deinde dicat Maria. 


Dwe o we ich armes weib! 

wie ſich ich bie mines kindes lib 
nun alſo touten vor mir tragen, 
des muͤß ich wainen und clagen, 
und iſt min hertz gantz kumers vol. 
o we das ich nit ſterben fol, 

das thet minem hertzen nit fo we 
als diſer gang, den ich gee. 

o we was haut min kind gethan, 
was haut man in engelten lon, 
gegeben von der jüdifchait ? 
des lyd ih arme grofles laid, 
wie fol ich mind finds enbern, 
das ich von gantzem berben gern 
fa ‚vor minen augen gen. 

bed müß ich groffen kumer bon. 


Johannes dicat. 


Maria müter raine magt, 
vernim min red, bie ich Dir fag. 


77 der Reim fordert ben Accuſativ. 9% das. 


75 


95 


%0l.6,b. 


3” 


148 


herr Symeonis warer mund 

bie vor dir thet den jamer fund, 

darum fo fprich ich ſicherlich, 

dad du magſt wainen inniclic. 

doch ſid wir in ten biechern lefen, 5 
das Jeſus Erift nit folt genefen,. 

er folt erlöfen durch finen toud 

fein dener aus ber helfe not: 

jo foltu did gehaben wol, 

din laid bir fröb bringen ſoll, 10 
in dem aller hefchten tron 

für war wirft bu fißen fchon 

mit dinem fun her Jeſu Erifl, 

gen dem du ain fünder = fünerin biſt. 


Maria Jacobi, 
O we 9 we ir lieben fchueftern, 15 
wie ſols und armen nun ergen ? 
das wir den herren verlorn han, 
ber und alzyt troft haut gethan ! 


Maria Salome. 
D we bu füffer Jeſu Erift! 
wie gar um unſchuld geftorben biſt! 20 
ih mit famer das clagen muͤß, 
kumers ich nit mag haben buͤß. 


Maria Magdalena. 
O Jeſu unfer Tieb und begerung, 
o got fchepfer und unfer erlefung, 


28 Auſpielung auf den Hymnus Jesu nostre redemilo, amor et de- 
siderium. ©. unten Nr. 15. Bers 4073. Wie hier das Sthaufpiel von 
dem Kirchengeſang etwas entlehnt, fo näherte ich anberfeits auch das 
Kirchenlied wieder dem Schaufpiel, wie der dialogus Christi et Magdalena 
beweist bei Daniet thos. hymnolog. 2, 868. 
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was groffer lieb und miltifait 

fo gar dich iberwunden het, 

das du zuͤ letſt ain menfch geborn 

ben fchmäcen tod hauſt auserforn, 

uff das du herr uns arme fünder 

vom tod erledt und gottes Finder 

gebereft, dad mir ewielich 

befeffen dines vatter reich. 

das dand wir dir mit innidait. 

o we ber groffen ſchmachait, 

bie dir die Juden haund geton 

und dic aus nid getettet hand. 
Tunc conclusione dicat Maris. 

Ir Tieben freind, nun helfend mir clagen 

und mines bergen jamer tragen. 

ich bit dich min vil Tiebes Find 

für alle, die in fünden find, 

die mit mir wainend binen tob, 

das du in heifeft aus aller nout. 


35 


Fol. 7. 


Tunc Judaei ineunt consilium et consilio inito dieat Rabi Moyses. 


Merckend ir fürften der priefter! 

die fach mecht und noch werben feuer; 
wie wol mir mainend, es hab ein end, 
fo haut fih doch glick bald gewendt. 
wir horten all des verfierers fag, 
er welt erfian am tritien tag; 
erftaut dan er von bem toude, 
dar um iſt und 98 gar not, 
das wir des grabes haben hüt. 
wird er und geftolen, es wer nit güt, 
man wirt gleich jagen in allen landen, 
er wer von dem toud erflanden. 





d.h. ſchwer, der Verfaſer ſchrieb ne für we, 395. 38. 
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bar um fo rantent all dar im, 55 
was eüch das beit bedunck fin. 


Rabbi Salomon. 


Ir herren, der haut auf ınin jubfchait war, 
groß Tafter wird ung erft offenbar, 

wan es ift nit ain findes fpil, 

der es recht vernemen wil. 60 
ih fürdt ir lieben Juden min, 

das bie falfchen junger fin 

den touten Jeſum ftelend und fage, 

er fy erflanden von bem grabe, 

darum möcht ich und wol gerauten, 65 
wir gengen gemainlich für Pilatum, 

ber hülf uns dife fach fürfumen, 

das wir am letften nicht verfumen. 


Rabbi Samuel, 


Ich fürcht ir herren, es fy umfunft, 

wan Pilatus haut zit ung kain gunft, 70 
dar zu iſt er ain verzagter man, 

er nimpt fi) der fach nit me an. 

ich beforg, das und fein antwurt allen 

gank und gar werde miffefallen; 

darum dund mich das faft güt, 25 
wir ftelten felber güten huͤt. 

ift ed dann euer aller fin, 

fo gen ich mit eüch da hin, 

ih waiß, ir werdent von im verfton, 

was ich euch ptz gefaget han. 80 


6° gengen ift in gienginb verändert. Der Reim forbert Pilaten, aber 
49 flieht auch ber Iateinifche Accufativ, und fonft noch oft werden bie 
lateinifchen Formen gebraudt. 

Mone, Schauſpiele. 1. 10 
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Tune vadunt ad Pilatum et dicat rabbi Moyses. 


Merk Pilate Tieber berr, 

es ift noch ains, das krencht und fer, 

darin wir bürfent Diner väuten, 

wie wir den dingen fürbas tetten, 

wen der verfierer tet die fag, 85 

er wolt erflaun am tritten tag, 

erftaut ban er von dem tode, 

fo myß mir alle lyden notte. 

darum thuͤ ed um bin güte 

und haiß und des grabs hietten. 9% 

nun beforg wir, wau fin funger femen 

und in nachts von dem grab nemen 

und fprechend dan, er wer erftanden, 

fo würd die judſchait gar zu ſchanden 

und würde. bie letfche irrung zuar 95 

vil befer, dan die erft was vor. 

dar um fo welleſt ernftlich gebieten 

bin rittern, das fie ſgrabs behietten 

von huit bis an den tritten tag, 

das wir der forgen ſyend ab. 400 
Pilatus dicit. 


Eüwern fing, von ud geborn, 
hand ir ertet durch euren zorn, 
des hütten Tigel oder vil, 
wann ich mich fin nit an nemen wil. 
er werd verhiet oder verftolen, 5 
bie forg fif euch enpfolden. 
Rabi Samuel dicit. 
Ir herren, das hab ich eüch vor gefagt 
und och ander bar zü geclagt. 


404 eso ftand zuerft: fein nit me mich an nemen wil. * es fand bafür: 
wan das ich er für nit Fumen mag. 


147 


ie mainet, was ir nun fachent an? 
das ſoͤll alles ain fürgang haun. 
fo hand ir felber nun wol vernomen, 
als wir fyend für Pilatum fumen, 
wie er fagt in ainem ibermuͤt, 
hiet wir wol, das werd uns güt. 
ich raut noch, das wir felber beftellen 
zu dem grab fier ſtarker gfellen, 
die bes hietent biß an den tritten tag. 
und ob er ſchon nauch finer fag . 
welt wider von dem toud erflaun, 
dar an ich dedfain glouben haun, 
ald ob fin junger des nachtes kemend 
und in uß dem grab nemend, ‘ 
das denn die fter gfellen warten 
mit armbruften und mit fehledbarten. 

Rabi Salomon. 
Her rabi, din rant gefellt und wol, 
das red ich als ich billich fol. 
wau wir nun weiten fier gfellen, 
bie wolten wir um güten fold beſtellen. 
Tunc accedant milites et dicat primus. 
Hie ſind fier güter gfellen, 
welt ir ung zu dem grab bflellen? 
wir nemend fold, was billich iſt, 
von ytz big an den tritten tag, 
dad er und nit entrinnen mag. 

Rabi Salomon, 
Silber und gold wir euch geben, 
behietend und das fgrabs nun eben 
dar by fünd ir gang nit fchlaufen. 
gond bin und hollent euer waufen, 
tar mit ir behietent diſen man, 
wan uns leit er giit bar an. 


Fol, 8. 
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Tunc auferentes arma circumeant sepulerum et post circaitum die 
primus miles. 
Run merdend Tieben gfellen güt, 40 
das mir das fgrabs wol habend hit, 
ob er von toud wird auf erfton, 
das er und doch nit mag ergon. 


Secundus miles. Fol. 8. b. 
Den glouben fan ich nit enhon, 
das er vom grab mög uff flan, 45 


fölt er aber von tem toud entrinnen 
und fin leben wider gewinnen, 

fo wer ain jamerliche not, 

das er gelitten heit den bitterlichen toub. 


Tertius miles. 


Ob er vom toub nit auf erflät, 509 
doch ſoͤl wir wachen frie und ſpaͤt, | 
uff das wir nit in unfern geſchefft 

von finen junger werben geäfft. 


Quartus miles. 
Ir hond vil red, ih waiß um was, 
er fumpt nit von ung, wiſſent bag, 55 
und fumpt er von und uß dem grab, 
fo fchlachent mir min houpte ab. 


Habi Annas. 


Sr herren noch ains, das felt mir in, 

das mech das aller netieft fin. 

die ritter find dem gölt gar hold, 60 
wau ſy von jünger nemend fold 

und lieffent in von dannen tragen 

und fprächen nauch Iryen tagen, 

Jeſus wer vom toud erflanden ? 

das brecht und erft al zuͤ ſchanden. 65 
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dar für fo waiß ih ain güten rigel, 
das wir das grab haimlich verfigel, 
fo mügend wir ain güte urkund hon 
des, ob der flain von bannen fij taun. 
Rabi Salomon. 
Uff mein jubfchait dinem raut folgen mir, 70 
und ift auch .unfer aller begir 
das du das grab an fier enden 
verfigleft mit dinen henden, 
fo fyen wir alfer forgen ab 
und fchaiden fiher von dem grab. 75 
Tune Judaei signent monumentum et interim cantor incipiat responso- 
rium: sepulto domino, et tunc retro ordinetur processio. finito 


responsorio dicat. 
Proclamator. 


Ir werben frawen und ir man, Fol. 9. 

ir folt eüch lauſen zü bergen gon 

das Teiden Erifti und fin flerben, 

als hand gethan die Mergen, 

fein fraind und jünger all gemain 80 

mit fampt finer werben müter rain. 

und felt in legen in das grab 

eüers hertzen und oͤch nemen war, 

das ir das grab verzaichent eben 

mit ainem tugentlichen leben. 85 
. bar zü such hütend fpaut und fr, " 

das nit der tuifel fam dar zit 

mit fampt dem flaifch und ouch ber welt, 

und eüer fel mach zuͤ gezelt 

des tüffels und der gfelfchafft fin, 90 

und von eüch treib den fchepfer rain, 

der ung fo koſtlich haut erlöst, 

fein koſtbaren leib durch und enblöſt, 


— — 





], kom. 


dar zü fin bluͤt vergoſſen haut, 
und doch gethon nie kain miffefaut, 95 
und ouch fin haligen gaift uffgeben, 
doas er uns heif in das ewig leben. 
Da mit haut das ſpil ain end, 
got uns ſin hailgen ſegen ſend, 
das mir mit Chriſto ewiclich 500 
beſitzent ſines vatter rich. 
das helf uns die trinitaut, 
die end noch anfang nit enhaut. 503 
Laus deo. 1494 jaur. 
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Ehorgefang ber Engel. 
Ehorgefang der Synagoge. 
Doppelter Prolog. Bere 1 — 78. 
Chorgefang der Synagoge. Schluß der Iutroduftion. 


Erfie Handlung. 

Die Belehrung der Magbalene. 
Erfter Auftritt. Die Weltfreude ber Maria Magdalena. Bers 79 — 126. 
Zweiter Auftritt. Simons Einladung. Bers 127 — 146. e 
Dritter Auftritt. Anfang der Bekehrung Magbalena’s. Bere 147 — 168. 
Bierter Auftritt, Simons Gaſtmahl. Ders 169 — 172. 
Fünfter Auftritt. Magdalena und der Apotheker. Vers 173 — 238. 
Sechster Auftritt. Ihre Bekehrung. Ders 239 — 342. 
Siebenter Auftritt. Magdalena und ihre Geſchwiſter. Vers 343 — 388. 


Dweite Handlung. 
Chriſtus in Serufalem. 


Erſter Auftritt. Chrifti Verſuchung. Vers 389 — 432. 
Zweiter Auftritt. Chriflus fängt an zu Ichren. Ders 433 — 448, 
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neitter Auftritt. Wunder Chriſti. Vere 449 — 474.. 

zierter Auftritt. Das Wunder am Teich Betheeda. Ders 475 — 512. 
anfter Auftritt. Chriſtus und die Bharifäer im Tempel. Vers 513 — 608. 
Sechster Auftritt. Chriſtus und feine Jünger. Ders 609 — 642. 


Dritte Handlung. 


Chrifins außerhalb Jerufalem. 
Erſter Auftritt. Chriſtus und die Samariterin. Bere 643 — 710. 
Zweiter Auftritt. Rückfunft ber Jünger. Vers 711 — 736. 
Dritter Auftritt. Belehrung der Samariter. Ders 737 — 762. 
Dierter Auftritt. Der Jüngling zu Nain. Ders 763 — 798. 


Vierte Handlung. 


Chriftus in Jeruſalem. 
Erfter Auftritt. Streit der Juden mit Chriftus. Ders 799 — 888. 
Zweiter Auftritt. Die Ehebrecherin im Tempel. Bere 889 — 942. 
Dritter Auftritt. Heilung des Blindgebornen. Bere 943 — 966. 
Bierter Auftritt. Der geheilte Blinde vor den Pharifäern. Bers 867 — 1108. 
Fünfter Auftritt. Der Geheilte bei Ehriftus. Vers 1107 — 1118. 
Sechster Auftritt. Chriftus und Leviathan. Vers 11r9 — 1128. 
Siebenter Auftritt. Bertreibung der DBerfäufer aus dem Tempel. 

Ders 1129 — 1178. 


Sunfte Handlung. 
Lazarus. 

Erfter Auftritt. Tod des Lazarus. Ders 1179 — 1210. 
Zweiter Auftritt, Wird Chriſto gemeldet. Vers 1211 — 1232. 
Dritter Auftritt. Er fagt ed den Jüngern. Ders 1233 — 1258. 
Vierter Auftritt. Erweckung des Lazarus. Ders 1259 — 1338. 
Fünfter Auftritt. Chriſtus gibt fich den Juden zu erkennen. Vers 1339 — 1372. 
Schöter Auftritt. Streit der Juden mit Chriſtus. Ders 1373 — 1460. 
Siebenter Auftritt. Anfchlag der Juden auf Ehrifli Tod. Vers 1461 — 1492. 
Achter Auftritt. Martha's Einladung. Ders 1493 — 1506 
Neunter Auftritt. Gaſtmahl bei Martha. Ders 1507 — 1532. 


Schste Handlung. 
Borbereitung bes Leidens. 
Erſter Auftritt. Einritt in Jerufalem. Ders 1533 — 1562. 


Zweiter Auftritt. Chriſtus wird vom Bater den Juden geoffenbart. 
Ders 1563 — 1632. 


Dritter Auftritt. Chriſtus kandigt ben Jüngern fein Leiden an. 
Ders 1633 — 1642. 
Bierter Auftritt. Die Juden befhließen, Chriſtum zu töbten. 
Ders 1643 — 1672. 
Fünfter Auftritt. Verrath des Judas. Ders 1673 — 1700. 
Schlußwort des Ausrufere. Ders 1701 — 1710. 
Schlußchor der Synagoge. Abzug ber Schanfpieler. Ende bes 
erften Tages ber Aufführung. 


Zweiter Tag. 


Chorgeſang ber Engel. 
Brolog des Ausrufers. Ders 1711 — 1720. 


Erſte Handlung. 
Das Abendmahl. 
Erfter Auftritt. Beftellung des Epeifefaals. Ders 1721 — 1738. 
Zweiter Auftritt. Bereitung bes Abentmahls. Bere 1739 — 1766. 
Dritter Auftritt. Das Abendmahl. Ders 1767 — 1850. 
Bierter Auftritt. Judas beftellt die Juden. Ders 1851 — 1862. 
Fünfter Auftritt. Chriſtus fagt fein Leiden voraus. Vers 1863 — 1978. 
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Bweite Handlung. 
Der Delberg. 
Erfter Auftritt. Chriftus am Delberg. Vers 1979 — 2018. 
Zweiter Auftritt. Rüftung ber Juden. Ders 2019 — 2066. 
Dritter Auftritt. Chriftus wirb gefangen. Vers 2067 — 2144. 


Dritte Handlung. 

EChriftus vor den Hohenprieftern. 
Erfter Auftritt. Erſte Berläugnung Petri. Vers 2145 — 2150. 
Zweiter Auftritt. Chriftus vor Annas. Ders 2151 — 2212. 
Dritter Auftritt. Mißhandlung Chrifti. Ders 2213 — 2260. 
Vierter Auftritt. Ghriftus vor Cayphas. Vers 2261 — 2360. 
Fünfter Auftritt. Zweite und dritte Berläugnung Petri. Bere 2361 — 2394. 
Sechster Auftritt. Berzweiflung bes Judas. Vers 2395 — 2470. 
Siebenter Auftritt, Derdammniß bes Judas. Vers 2471 — 2512. 


Werte Handlung. 
Das Todesurtheil. 


Erfter Auftritt. Ehriftus vor Pilatus. Ders 2513 — 2602. 
Zweiter Auftritt. Wegführung Ehrifli. Ders 2603 — 2628. 
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witter Auftritt. Chriſtus vor Herodes. Vers 2629 — 2720. 
jierter Auftritt. Zurückführung Chriſti. Bers 2721 — 2736. 
unfter Auftritt. Chriſtus zur Geiſſelung bingegeben. Ders 2737 — 2806. 
Sechster Auftritt. Geiffelung. Bere 2807 — 2896. 


Siebenter Auftritt. Chriſtus wirb verurtheilt. Ders 2897 — 3010. 


Sünfte Handlung. 
Die Kreuzigung. 

Erfter Auftritt. Die Krenztragung. Ders 3011 — 3062. 
Zweiter Auftritt. Simon von Cyrene. Vers 3063 — 309%. 
Dritter Auftritt. Die Töchter Sions. Vers 3095 — 3202. 
Vierter Auftritt. Kreuzigung ber beiden Schächer. Bere 3203 — 3232. 
Fünfter Auftritt. Kreuzigung Chriſti. Vers 3233 — 3344. 
Sechster Auftritt. Berlofung des Modes. Ders 3345 — 3362. 


Siebenter Auftritt. Die Infchrift am Kreuze. Vers 3363 — 3380. 
Achter Auftritt. Die fieben Worte. Vers 3381 — 3446. 


Zehste Handlung. 
Grablegung 

Erſtet Aufteitt. Die Schaͤcher am Kreuze. Ders 3447 — 3486. 
Zweiter Auftritt. Longinus. Ders 3487 — 3514. 
‚Dritter Auftritt. Marien Klagen. Bere 3515 — 3544. 
Bierter Auftritt. Chriftiana und Judaa. Vers 3545 — 3598. 
Fünfter Auftritt. Iofepb und Nikodenus. Ders 3599 — 3618. 
Sechster Auftritt. Kreugabnahme. Ders 3619 — 38658. 
Siebenter Auftritt. DBegräbniß. Ders 3659 — 3664. 
Achter Auftritt. Chriſtiana und Judaͤa. Ders 3665 — 3774. 


Siebente Handlung. 
Die Vorhölle. 
Erſter Auftritt. Beſtellung der Grabwache. Ders 3775 — 3814. 
Zweiter Auftritt. Bezahlung ber Wächter. Ders 3815 — 3842. 


Dritter Auftritt. Die Wächter am Grabe. Ders 3843 — 3858. 
Bierter Auftritt, Höllenfahrt. Vers 3859 — 3882. 


Fünfter Auftritt. Grlöfung ber Altvaͤter. Vers 3883 — 3976. 


Achte Handlung. 
Die Auferfiehbung. 
Erſter Auftritt. Chriſtus erfcheint feiner Mutter. Vers 3977 — 3990. 
Zweiter Auftritt. Das Erwachen der Grabhüter. Ders 3991 — 4032. 
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Dritter Auftritt. Die Frauen und ber Ealbenfrämer. Bere 4033 — 4072. 


Vierter Auftritt. Die heil. Frauen am Grabe. Ber 4073 — 41600. 
Fünfter Auftritt. Die Frauen und bie Apoflel. Bers 4101 — 4106. 
Das Ende des Spieles fehlt. 


B. Die Handſchrift. 

Die Handſchrift gehört der fürftlich fürftenbergifchen Biblio⸗ 
thek zu Donauefchingen, fie ift auf Papier, in gefpaltenem 
Folio, ohne Dedel nur geheftet, daher am Ende durch abge- 
riffene Blätter mangelhaft.” Sie hat nod 88 Blätter und 
Spuren von 6 fehlenden Blättern. Die Schrift gehört im 
bie zweite Hälfte des 15. Jahrhunderts, die Namen der han⸗ 
deinden Perfonen und die Anleitung für die Aufführung find 
roth gefchrieben und die Iateinifchen Kirchenterte mit Muſik⸗ 
noten verfehen. Die Verſe find abgeſetzt. 

Wie groß der Text war, Täßt ſich nicht fagen, weil am 
Ende deſſelben die Tracht der Schaufpieler angegeben war, 
die bei ihrer Menge mehrere Blätter füllen konnte. Darnach 
ift es aber wahrfcheintih, daß er nicht weiter ging als bie 
Auferftehung. Sein Umfang ift wohl der größte aller altteut- 
fhen Schaufpiele, die wir bis jegt fennen, denn das Alsfel- 
der Stüd hat etwas über A200 Verſe, mit Einfchluß der 
Ueberfchriften, ohne biefelben wird es nicht fo groß als das 
Donaueſchinger ſeyn. Von ähnlichem Umfang war auch das 
Frankfurter Spiel, wie feine große Scenerie und Uebereins 
fimmung mit tem Alsfelvder anbeuten, endlich jenes über 
Mari Himmelfahrt in meinen altteutfchen Schaufpielen, dem 
-am Ende vieles fehlt. Eine noch größere Ausdehnung haben 
die franzöfifhen Spiele, denn die Paffion bei Jubinal (2, 
139 fig.) hat über 6500 Berfe. 

Ausgezeichnet iſt die Donauefchinger Handfchrift dadurch, 
daß fie den Tert und die Scenerie zugleich enthält, und zwar 
biefe in einer Augführlichfeit, wie fie mir bei feinem andern 
Texte befannt ift, Diefe Anordnung und bie Frankfurter find 


jegt vie vollſtändigſte und Ichrreichfte Angabe über bie 
wichtung der Bühne und die Aufführung im Mittelalter. 
Die Handfchrift hat eingelegte Zettel und beigefügte Noti⸗ 
: aus dem fechzehnten Jahrhundert, welche Aenderungen bed 
xtes bei den fpäteren Aufführungen enthalten und die ich 
den Anmerkungen mitgetheilt. Dan fieht auch der Hand⸗ 
wift an, daß fie oft gebraudht wurde. Wäre fie noch ganz, 
wurden vielleicht die Jahre darin angemerkt feyn, warn 
18 Stüd aufgeführt wurde. Auch eine rohe Zeichnung bes 
zehnten Jahrhunderts Tiegt auf einem Iofen Blatte darin, 
sorauf die Dühneneinrichtung bargeftellt ift, die jedoch bei 
veitem nicht mehr fo viele Gegenftände enthält, ald im Ein- 
ang des Stüded angegeben fin. Man hat alfo bei ver 
päteren Aufführung das Stüd abgefürzt, wie man ed noch 
peutzutage thut. 
C. Einrihtung der Bühne. 

Dbgleih die erwähnte Zeichnung fpäter iſt ald die Hand⸗ 
ſchrift und mit ihr nicht ganz übereinftiimmt, fo habe ich fie 
doch in einer Abbildung hier beigegeben. Es Täßt ſich daraus 
wenigftene die Bühneneinrichtung des fechzehnten Jahrhunderte 
erieben, die von jener des fünfzehnten Jahrhunderts nicht 
fehr verfchieden feyn Fonnte, weil noch im Freien gefpielt 
wurde, 





Raum für die Zuſchauer. 
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ABC find die drei Abtheilungen der Bähne. 

1 Das erfle Thor, 

2 Die Hölle, beigefehrieben: die bel. 

3 Der Garten Gethfemane, Beifchrift: der gart. 
A Der Olberg, ebenfo beigefchrieben. 

5 Zweites Thor, „das tor.” 

6 „Herodes hauß.“ 

7 „Pilatus hauß.“ 

8 „vie ſul, daran Jeſus gaiſt“, d. h. gegeiſſelt wird. 
9 „die ſul, daruff der guler (Hahn) if.” 

10 „Kaivas hus.“ 

11 „Annas huß.“ 

12 „das Hug in [dem] das nachtmal war.” 

13 Drittes Thor. 

14, 15, 16, 17 Die Gräber, fo auch beigefchrieben. 
18, 19 Kreuze der beiden Schäder. 

20 Kreuz Chriſti. 

21 „das Hallig grab.“ 

22 „ver himmel.” 


Die IUmfaffungslinie der Bühne abcod ift nicht auf der 
Handzeichnung angegeben, fondern von mir beigefügt. Außers 
halb diefer Linie waren die Sige oder Stehpläge für bie 
Zuſchauer. War das Stüd, und mithin aud die Anzahl der 
Scaufpieler groß, fo mußte auch die Bühne einen verhäft- 
nigmäßigen Raum haben, um alle zu faffen. Dann konnten 
aber die Zufchauer wenig verftehen, bie weit von der Abtheis 
lung der Bühne waren, wo gerade die Handlung vorging. 
Es ſcheint mir daher, daß die Zufchauer ſich jedesmal zu der 
Abtheilung ftellten, wo gefpielt wurde, daß fie alfo mit dem 
Shaufpiel weiter rüdten, wie es in eine andere Abtheilung 
ging. Larm und Getös war dabei unvermeiblidh, bis bie 
Leute wieder auf ihren P lägen faßen ober flanden, und ich 
erfläre mir daher die Anmahnung silete, bie gewöhnlich jeder 
Handlung vorhergeht. Da die alte Bühne Feine Veränderung 


der Scene hatte, wie die jebige, fo blieb nichts übrig, als Die 
veränderten Scenen in Abtheilungen neben oder hinter einanıber 
auf die Bühne zu ftelfen, wie wir es in dieſer Zeichnung fehen. 
In diefen Abtheilungen blieben die Schaufpieler ruhig jeber 
auf feinem Platze, bie die Reihe des Stüdes in bie Abthei- 
fung und an ihn kam. 

Wie die Häufer auf der Bühne befchaffen waren, gibt Die 
Zeihnung nit an. In dem Holzfchnitt der Alteften Ueber⸗ 
fegung des Terenz, den auch Gottfcheb wieder abbilden Tief, 
haben die Häufer Mauern und Wände. Waren aber vie 
Buben mit Bretterwänden auf der Bühne verfehen, fo hin⸗ 
berten fie die Zufchauer, je nach ihrem Plage Alles zu fehen. - 
Siherlih hat man diefen Uebelſtand vermieden, denn bie 
Zuſchauer, die gerade hinter einem Haufe flanden, hätten ſich 
vor oder feitwärts gedrängt, um die Handlung zu fehen, und 
dadurch hätte ed manderlei Störung gegeben. Beſtanden 
aber die Häufer nur aus vier Pfoften mit einem Dache, was 
ren fie alfo ohne Wände und durdfichtig, fo hinderten fie bie 
Zufchauer nicht. Ich kann aber nicht nachweiſen, daß es fo 
war. In diefem Städe war wenigflend das heilige Grab 
mit Wänden verfehen, denn (V. 3664) wird angegeben, daß 
Jeſus aus dem Grabe weg fchleicht, ſich anderſt ankleidet 
und zur Auferftehung wieder hinein legt. Dad gefhah wohl 
nicht vor den Augen der Zufchauer, fondern hinter Breiter s 
oder Tuchwaͤnden. 

Für den großen Inhalt der alten Schaufpiele waren aber 
fo viele Dertlichkeiten nöthig, dag man fie nicht ade in brei 
sder auch mehrere Abtheilungen bringen fonnte. Im Eins 
gang dieſes Stüdes werben 18 Dertlichleiten angeführt, bie 
auf der Bühne feyn follten, darunter aud die ganze Stadt 
Nain, und obige Ueberſicht zeigt, dag bie Handlung bald in 
Zerufalem, bald auf dem Lande vorgeht. Man mußte daher 
einen und benfelben Ort zum Schauplay verfchievener Hand«- 
bungen gebrauchen, ohne daß man wie jegt die Dekoration 


äubern Tonnie, alſo nicht einmal dem Scheine nach einen 
andern Drt hatte. Daher heißt ed im Eingang dieſes Stüdes, 
daß Die Geiffelung, Krönung und Das Abenbmal „und andere 
Dinge” an einem und demfelben Orte, „auf einer gemeinen 
Burg” der Bühne vollbradt wurden, weil man eben feine 
Mafchinerie hatte, um die Dekoration zu ändern, noch ben 
Pag, um fo viele Abtheilungen auf der Bühne zu machen. 

Bei Spielen, die mehrere Tage dauerten, konnte man 
anch die nöthigen Dertlichfeiten nach und nad auf bie. Bühne 
ſtellen; wenn man alfo 3. B. die Hölle am erften Tage nicht 
brauchte, fondern am zweiten, fo that man fie erſt an dieſem 
auf vie Bühne. Diefe Aufeinandberfolge entſpricht einigers 
maßen der jegigen Veränderung der Scene. Im franzöfifchen 
Schaufpiel foheint man es fo gemacht zu haben, denn bei 
Jubinal (2, XIL) werden die Dertlichfeiten nah den Tagen 
angeführt und zwar fo, daß 3. B. Morgens eine Abtei noch 
niht auf der Bühne erwähnt wird, fondern erfi Nachmittags, 
Man fpielte nämlih in Frankreich wie in Teutfchland den 
ganzen Tag und feste nur während dem Mittageſſen aus 
(Iubinal 1, XLIII.). 

Wie ich unten bemerfe, fo führen die Franzoſen den Ur⸗ 
fprung ihres Schaufpield auf die römifche Zeit zurüd. Der 
Hriftliche Inhalt des Drama's im Mittelalter gibt dafür Teine 
Bergleichpunfte, aber die Bühneneinrichtung ift dabei zu bes 
rüdfichtigen. Dbige Abbildung bes Theaters gibt zu folgen 
den Bemerkungen Anlaß. War die Scene, wie gefagt, durch⸗ 
ſichtig, d. h. nur mit Pfoten und Stangen abgefchloffen, fo 
founten die Zufhauer rund um biefelbe ſtehen. Die Scene 
war alsdann der Durchmeſſer des Kreifes der Zufchauer, und 
das Ganze ein Amphitheater. Ich habe daher auf der Abbil« 
bung dieſen Umkreis der Zufchauer angedeutet. 

Die MUeberbleibfel des großen Amphitheater in Trier 
würden eine ähnliche Einrichtung zeigen, wäre es nicht für 
Thierhetzen beftimmt gewefen, wodurch der innere Boden frei 
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bfeiben mußte. Die Reſte anderer römiſcher Theater am 
Oberrhein find nur halbe Bühnen, die unfern jebigen gleichen, 
wie zu Augft bei Bafel und zu Mandeure,.* Wurde die Scene 
im Mittelalter an eine Wand angelehnt, fo konnten Die Zus 
fchauer auch nur in einem Halbkreis herum fiehen, unb 
dann war die Einrichtung ähnlich Tem einfachen Theater, 
war aber die Scene auf einem freien Plage, wie gewöhnlich, 
fo flanden die Zufchauer in zwei Halbfreifen um biefelbe, 
das Theater war alfo ein- boppeltes ober Amphitheater. Ge⸗ 
bäude wie im Alterthum hatte man dafür nicht mehr, man 
mußte daher mit Armlicher Nachabmung vorlieb nehmen 
(S. oben 129). 


D. Aufführung des Stückes. 

Die Bühne heißt in dieſem Stücke der Platz, wahr- 
fheinlich weil es auf dem Marftplag aufgeführt wurbe, im 
Alsfelder Stüde der Plan, die Ebene (Haupt 3, 483). Es 
ift Darunter auch der freie Raum einer jeden Abtheilung ver⸗ 
fanden, der zur Handlung beftimmt war, der Spielraum 
oder die Scene. Die Schaufpieler ſaßen nämlich an den 
vier Seiten der Abtheilung herum (DB. 504. 648. 762.), 
und an wen die Reihe fam, der gieng hervor auf den Spiels 
raum, was in dieſem Stüde auch „her fur gan” heißt. In 
der Frankfurter Rolle fteht dafür: surgat a loco suo (Fi⸗ 
hard 138), jede Perſon hatte ihren Platz (locus suus, locus 


®) Ueber bie Refte bes Theaters zu Augft ſ. Scköpflin Alsat. Illustr. 
1, 161. Bon Augſt gieng eine römische Straße nach Mandeure (Epa- 
manduodurum) am Doubs bei Montbeliard, wo ſich ebenfalls Ruinen 
eines großen. römifchen Theaters befinden. S. die Abbildungen in den 
Antiquites de l’Alsace par de Goldery, Mulhouse 1828. planches 3, 4, 5, 
und Tert Seite 14. Weber den Hang zum Theater, ben bie Einwohner 
von Trier noch im fünften Jahrhundert Hatten, fpricht Salvian. de gu- 
bernat. dei lib. 6 p. 211 ed. Ritterskus. Die Abbildung ber Refte des 
römifchen Ampbitheaters zu Trier fieh in Schmidt’s Baudenkmalen ber 
söm. Periode und bes Mittelalters in Trier. Lief, 5, Tafel 5. 
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Aæa orum. Fichard 140. 141.), wo fie blieb, bis die Reihe 
3 Spieles an fie fam (donec ordo eum tangat. Fichard 141), 
Dieſes Spiel hat feine mufifalifhe Duvertüre wie bas 
eeisıffurter, fondern den Ausrufer begleiten nur zwei Hor⸗ 
iften (DB. 20). Die Rede jedes Scaufpielers heißt ein 
Spruch, für die Chorgefänge fommt fein eigener Namen vor. 
Das alte Schaufpiel hatte fo viel tarzuftellen, daß es ſich 
nicht auf eine täufchende. Nachahmung ber Wirklichkeit ein⸗ 
fasten founte, wie dag jegige Theater, weil die alte Bühne: 
Dazu nicht eingerichtet war. * Dan behalf fih mit Andeu⸗ 
tungen. So befteht das Gaſtmal Simone in tiefem Stüde 
aus Brot und Fiſch (146), zu dem Abenbmal fommt noch 
ein Lamm, der Apotheker ift nur für eine Salbe da, und in 
dem Frankfurter Spiele if ver Berg, worauf Chriſtus ver⸗ 
fucht wird, ein aufrecht fiehendes Faß, in dieſem ein Gerüſt 
(388). Bon einer Theaterperfpeftive ift dabei feine Rebe, 
da die Papierwände (Couliſſen) fehlen. Der Brunnen war 
auch Fein Taufender, fondern nur eine Ciſterne oder ein Tod. 
War etwas gebraucht auf ver Bühne, fo wurde ed nicht wie 
jegt hinaus getragen, fondern nur auf die Seite geftellt, wie 
z. B. die übrigen Speifen und Tifchgeräthe nad dem Eſſen 
(2. 764.) So wird man ed auch mit dem Kranfenbett des 
Lazarud und dem Sarge bes Tünglinge von Rain gemadt 
haben. Der Efel, der zum Einritt in Serufalem nötbig 
war, blieb den erften Tag ebenfalls auf der Bühne. 

Für die Nachahmung des Donners diente ein Flintenſchuß 
(1604). Die Fußwaſchung wurde aber förmlich vorgenom⸗ 
men (1788). 

Einige Anfänge von Theatermafchinerie find auch vorhan⸗ 
den. Um barzuftellen, daß der Teufel in den Judas einges 
gangen ſey, mußte biefer einen Tebendigen fchwarzen Vogel 
an den Füßen vor den Mund halten und flattern laffen (1844). 
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“Mol. Jubinal 1, pref. XLL fig. 
Mone, Schaufpiele. 11 
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Wie aber der blutige Schweiß und das Blutvergießen bei ber 
Kreuzigung dargeſtellt wurde, ift nicht angegeben. Es if 
überhaupt ſchwer, fih eine Borftellung zu machen, wie bei 
dem Mangel aller optifchen Täuſchung die Mißhandlung und 
Kreuzigung Chrifti konnte aufgeführt werben. Der Selbſtmord 
des Judas ift eine förmliche Hinrichtung durch den Belgebub, 
der das Gefchäft des Henfers verfieht. Der Teufel fleigt dem 
Judas auf der Leiter voran und zieht ihn an dem Stride 
nad. Den Judas fonnte man aber nicht henfen laſſen, das 
hätte eine gefährlihe Mechanik werben können, daher ging 
ein Seil mit Rollen von dem Baume bie in die Hölle, um 
darzuftellen, daß die Seele des Judas verdammt ſey.“ Diefe 
Mafehinerie ift nicht genauer angegeben (2410), es heißt nur, 
der Teufel foll ihn wohl am Hafen verforgen und ſich hinter 
ihn auf einen Bengel fegen (2470). Judas foll aber vorn 
im Kleide einen fchwarzen Bogel und Gedärme von einem 
Ihiere haben, fo taß der Vogel fortfliegt und die Gebärme 
berausfalfen, wenn ihm der Teufel das Kleid aufreißt, worauf 
bann beide auf dem fdhiefen Seile in tie Hölfe rutfchen (2478). 
Lucifer nimmt ben Judas vom Seile ab und die Teufel 
tragen denfelben in die Hölle. In dem Franffurter Stüde 
(Fichard 148) wurde nur ein Bild des Judas (imago faecta 
ad instar Judae) gebenft. 

Schwierig war auch die Mafchinerie bei dem Tode Ehrifti. 
Der Vorhang ded Tempeld mußte berabfallen, alfo mußte 
man bazu eine Vorrichtung haben, die Todten flanden auf, 
was noch fchwerer barzuftellen war, Sonne und Mond mußten 
hinter fih geben, nebft den Leuten, weldhe dazu georbnet 
waren, Wie das ‚gemacht wurde, ift auch nicht angegeben 
(3446). Während dem hing den Schächern ein gemaltes - 
Bild (ihre Seele) aus dem Munde, der Engel nahm bes 





* Daß es wirklich zuweilen unglücklich ao, hat Jubinal 1, pref. 
XLIL fig. gezeigt. 


Buten Seele in den Himmel, der Teufel des Böfen in bie 
Dölle (3454). Bei dem Beinbruh der Schächer Tief Blut, 
wie bei dem Stich des Longinus (3476). Da die Seelen 
ver Altväter und unfchultigen Kinter in der Vorhölle nicht 
beffeivet find, fo wurde bie Nadtheit bei jenen durd Hemden 
vorgeſtellt, Lie fie über ihre Kleider zogen, oder auch durch 
eng anſchließende fleifchfarbene Gewänter, die Kinder aber 
folften ganz nadt feyn, was bei der rauhen Jahreszeit um 
Dftern doc ſchwerlich immer thunlich war (3890). 

Je größer die Spiele und ihre Vorbereitung waren, fowohl 
für die Kleidung als die Bühne, deſto bedeutender auch bie 
Koften der Aufführung. Kleine Stüde, oder‘ auch einzelne 
Theile von größern, wurden von den Schülern einer Klofter-, 
Stifts⸗ oder Domfchule aufgeführt, wie in biefem Spiele 
(1558), in tem Frankfurter (Fichard 131) und in Chrifti 
Auferſtehung (altt. Schaufpiele 144) erwähnt if. Diefe Sitte 
behielten die Jefuiten in ihren Schulen bei, welde in ihren 
Gymnaſien einen Theaterfaal hatten, worin von ihren Schüs 
lern alljährlich ein Tateinijches geiſtliches Schaufpiel aufgeführt 
wurde. Die Schüler erhielten nad) der Vorftellung Effen und 
Trinfen, was im Schlußwort der altteutfhen Schaufpiele 144 
geradezu verlangt wird, Damit werben auch andere drama⸗ 
tifche Bolföfpiele, wie das Tre ri ro am Sonntag Lätare, 
der Pfingfilimmel (Schmid Schwäb. Wörterbud u. d. W.) 
und die Erfchaffung der Menſchen (Tobler Appenzell. Sprach⸗ 
hab u. d. W. Adam und Eva) belohnt. 

Ueber die Koften der größeren Schaufpiele im fechzehnten 
Jahrhundert enthalten befonders bie Handfchriften in Lucern 
viele Nachrichten, wovon nur wenige im Lucerner Wochenblatt 
yon 1837, Nr. 1 bis 3 gedrudt find. Solche Angaben darf 
man in der Gefchichte der dramatiſchen Dichtfunft nicht un- 
beachtet Yaffen, weil die Aufführung wefentlich zu. biefer 
Ditungsart gehört. Aus dem Mittelalter habe ich darüber 
feine Nachricht. In Frankreich trugen die Vereine der Schaus 
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fpteler diefe Koſten (Jubinal 1, pref. XLIII) und fießen ſich 
von den Zufchauern etwas bezahlen, was unferm Eintritts⸗ 
geld entfpricht, alſo in ähnlicher Weife, wie auf unfern 
Märkten die Zufchauer den Heinen Hanswurſtiheatern etwas 
besahlen. Im Deittelalter war es bei und auf ähnliche 
Weiſe, denn ein für die Zufchauer wohlfeiles Ofterfpiel wird 
bei Hoffmann 2, 298 erwähnt. 


E. Zufammenhang mit dem franzöfifhen Schaufpiel. 

In dem folgenden Stüde treten die chriſtliche Kirche und 
die Synagoge (Ehrifliana und Judäa) ale redende und han⸗ 
delnde Perfonen auf (3545 flg.), das erfte Beifpiel in. einem 
teutfhen Drama. Das weist nah Franfreih und in der 
Paſſion bei Jubinal (2, 258) erfcheinen die sainte Eglize, 
vieille loy und bie synagogue als handelnde Perfonen und 
zwar an berfelben Stelle ded Dramas wie im Teutfchen, 
nämlich nad der Befehrung des Longinus. Diefer Zufam- 
menhang in einem fpeciellen Punkte fpricht für Die Berwand- 
fhaft der dramatiſchen Dichtfunft beider Völker. Und es fteht 
dieſes Beifpiel nicht allein, fondern fommt auch in dem 
Franffurter Stüde vor (1.3.1, 195) und in dem Maeſtrich⸗ 
ter (Haupt 2, 306 — 310), die beide auch in andern Zügen 
auf franzöftfche Muſter zurück weiſen. 

Ein anderer Zug iſt dieſer. Bei Jubinal heißt der Knecht 
des Pharifäerd Simon, der Diener beim Abendmahl und ber 
Knecht des Hohenpriefterd Malquin, Malhus (2, 146. 174. 
184), was demnad überhaupt ein SKnechtsnamen if. In 
dem teutihen Stüde ift diefe Verwechslung vermieden, Si⸗ 
mons Knecht heißt Matuſalem (V. 138). Bon der Gefan- 
gennehmung Chrifti an ift aber Malchus in beiden Stüden 
biefelbe Perfon. Da ihm Chriftus das abgehauene Ohr wieder 
anheilte, fo follte man nad menfchlicher Weife Dankbarkeit 
von Malchus erwarten, er tritt aber barnad im teutfchen 
Stüde (V. 2090 fig.) als ber bitterſte Feind Chriſti auf, 


mit einer teuflifhen Bosheit. Noch ärger Malquin bei Ju⸗ 
binal, er verfpriht Jeſu alle Dankbarkeit, wenn er ihm fein 
Ohr heile, und faum ift es gefcheben, fo erklärt er die Hei⸗ 
Yung für Zauberei und zeigt den größten Haß gegen Jeſus 
(2, 189 fig.). Er fchlägt ihn vor Annas in's Geficht (2, 193) 
u. fe w. Bon bier an bieten beide Stüde viele Vergleich 
punfte dar, die ich übergebe. Ich kann ſchon darnach fagen, 
Daß die Perfon des Malchus aus dem Franzöfifchen genom⸗ 
men fey. Sp aud bie ded Juden Moſſe, der mit demfelben 
Namen bei Jubinal vorfommt. Diefer fordert den Malquin 
zum Zeugniß gegen Jeſus auf (2, 298) und au im fol- 
genden Stüde iſt er Zeuge (V. 2329), und Inebelt auch den 
Heiland mit Seifen wie im Franzöfifhen (B. 3035. Jubi⸗ 
nal 2, 230). * 

Drei andere Perfonen kommen gerade fo im Sranzöfifchen 
vor wie im Teutſchen. Es find die drei Marien, die auf 
dem Leidenswege in Klagen ausbrechen, und zu weichen Töch⸗ 
tern Sions Chriftus fih umwendet und fie über fich felbft 
und ihre Kinder weinen heißt (V. 3095 fig. ). - Bei Jubi⸗ 
nal (2, 236) find es die trois Magdelnines. 

Das teutfhe Stück hat fein Teufelfpiel und auch das 
franzöfifche ift bei der Vorhölle mit der Tenfeldfcene nicht 
ausführlich, beide aber fihliegen mit den drei Marien und 
dem Salbenhändler, ohne daraus ein komiſches Zwifchenfpiel 
zu madhen, wie es in andern Stüden vorfommt, Dagegen 
erſcheint als komiſche Pantomime in diefem Spiele die Schläs 
gerei der Wächter am Grabe (3998. 4007 fig. vgl. 3042), 
die man auch im Franzöſiſchen antrifft (Jubinal 2, 370). 

Das teutfhe Schaufpiel ift nad diefen Wahrnehmungen 
weder eine Ueberſetzung des franzöfifhen, noch eine Nach⸗ 
ahmung, wohl aber hat ed ein franzöfifhes Vorbild benugt, 

* Der eben fo boshafte Spießgefelle bes Malquin ift Haquin, für 


welchen ich feinen hebräifchen Namen weh, Der Sprache nach ift er mit 
bem teutfchen Hagen einerlei. 
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und zwar nicht unmittelbar, fonft würbe es fi hie und ba 
wörtlich an fein Mufter anfchliegen, fondern mittelbar, inbem 
es fchon vorhandenen teutfhen Schaufpielen folgte. 

Aus der Unterfuhung der bis jegt befannten Schaufpiele 
laͤßt füch folgendes Ergebniß abnehmen. 

In Niederteutfhland reicht der Einfluß bes fran- 
zöſiſchen Dramas bis an die Dfifee. Das Verbindungsmittel 
war wol fein anderes ald der Verkehr der Hanfeftäbte. Die 
äuffeeten befannten Endpunfte find Maeftriht an ter fras- 
zöſiſchen (walloniſchen) Gränze und Wismar an ber Oftjee 
im Wendenland. Bon dem Mittelglieve, nämlich von ben 
Städten am Niederrhein von Remagen bis Wefel. ift nod 
fein Schaufpiel des Mittelalterd aufgefunden. In wie fern 
das niederländiſche Schaufpiel damit zufammen hieng, Fäßt 
fi nicht fagen, weil Fein entſprechendes Stüd im Rieber- 
ländiſchen zur Vergleichung übrig iſt.. 

Die mittelteutſche Heimat anderer Schauſpiele habe 
ih früher nachgewiefen. Sie beginnen zu Trier, gehen über 
Frankfurt und Alsfeld in Oberheſſen und endigen in Thürin« 
gen Caltt. Schaufp. 11). Den Zufammenhang bes Alsfelber 
Spieled mit dem Frankfurter hat Vilmar gezeigt, man lernt 
daraus, wie Fleinere Städte folche Schaujpiele von größeren 
befamen, Das Frankfurter Stüd weist nad Franfreich zu⸗ 
rüd, und die Thüringer fpielen auf Böhmen an, weldes 
ebenfalls feine alten Schaufpiele hat, die mit den teutichen 
überein fiimmen. In dieſer Reihe fehlt der Anfangspunft, 
‚nämlich Luremburg, Dietenhofen (Thionville) und bie obere 
Saargegend, von welchen nichts bramatifches befannt iſt. Auch 
läßt fih noch nicht beftimmen, ob und in wie fern die Vers 
pflanzung des Ruremburgifchen Haufes den Einfluß bes frans 
zöfiichen Dramas durch Mittelteutfchland bis nad Böhmen 
gebracht hat. 

Für Südteutſchland ift nur fo viel gewiß, daß mit- 
telrheinifche Schaufpiele dahin. gekommen, jo wie auch einige 
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Zeu guiſſe vorhanden find, daß fehmäbifhe Stüde in die 
Sich weiz Eingang fanden. Aus tem Eifaß ift nichts befannt 
arı aus Baiern fehlen auch die Belege. Die Gefchichte tes 
reuntfchen Schaufpield im Mittelalter ift daher noch unvollſtändig. 
Die Franzofen Inüpfen den Urſprung ihres Dramas an 
Die römiſche Herrfchaft in Gallien, worauf ich nicht einzuge- 
ber braude, ta biefe Unterfuhung von meinem Zwede zu 
weit abliegt. * Aber eine Beziehung muß ich erwähnen, 
welche zwiſchen den Schaufpielen des Mittelalterd und ter 
gaklifaniichen Liturgie des ferhsten Jahrhunderts ftatt findet. 
In jenen Schaufpielen fommt entweder am Anfang der Stüde 
oder ber Handlungen häufig das Gebot des Stillſchweigens 
vor, Tateinifch und teutfch, weldhes ber Zugführer, oder wer 
feine Stelle vertritt, dem zufchauenden Volke einfchärft. In 
Der gallifanifchen Meſſe gebot der Diakon dem Volle Stilf- 
fchweigen vor der Epiftel oder auch vor tem Evangelium 
und in der mozarabifchen Liturgie, die mit der gallikaniſchen 
meiſtens übereinflimmt, war die Formel dafür: silentium 
facite.** Sehr ähnlich ift die Formel der alten Schaufpiele: 
silentium habete, gewöhnlich silete. Im römifchen Ritual 
der Meile wurde aber kein Stilffchweigen geboten und tie 
Legenden der Heiligen nicht gelefen wie in der gallifanifchen 
und mozarabifchen Meffe vor der Epiftel oder dem Evange⸗ 
lium.“* Das römifhe Ritual konnte alſo keinen Anlap 
geben, Legenden zu dDramatifiren, fondern nur das gallifanifche, 
dieſes hörte aber gegen Ende des achten Jahrhunderts durch 
die Bemähung des Papſtes Hadrian I. auf, wodurch es freie 
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% Les origines du thé iro moderne, ou histoire du genie drama- 
tique depuis le I” jusqu’ au 14° siecle, par Ch. Magnin. Paris 1838. 
*“ S. die Stellen bei Mabillon de liturgia gallicana p. 21. 38. 

**= Mabillon a. a. D. 26. 20. 21. 39. ine fürzere Erwähnung 
geſchah auch in der Präfation. Dafelbft S. 45. Die römifche Kirche war 
in der Zulaffung der Legenden fehr vorfichtig (f. Die Beweife bei Mabillon 
385 fg.), daher auch ihr Martyrologium nur Namen enthält. . 
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lich ſchwer wird, den Zufammenhang des fpätern Schaufpiele 
mit der alten galltfanifchen Liturgie nachzuweiſen und man 
fih begnügen muß, wenn ed gelingt, nur vereinzelte Bezie- 
hungen aufjufinden. Man muß foldhe Andeutungen beachten, 
denn fie fönnen zu dem Beweife führen, taß in Franfreich 
das Schaufpiel des Mittelalters entftanten if. Dazu gehört 
wohl auch die Vorſchrift des zweiten Goncild von Mäcon im 
Jahr 585, wodurch befohlen wurde, daß tie ganze Woche 
nach dem Oſterſonntag gefeiert werten follte, alfo Die ganze 
Dftave aus Feiertagen beftand, daher auch der Sonntag nad 
Dftern bei den Franzofen clausum pasche hieß und zwar 
fhon im gallifanishen Meßbuch.“ In dieſen Yeiertagen 
wurden bauptfächlich Dfterlieter gefungen (hymnis paschalibus 
indulgentes) zum Lobe tes Erlöſers. Da bie Tateinifchen 
Dfterfeiern die älteften und häufigſten tramatifchen Stüde 
find, fo wird man wohl annehmen müffen, taß fie durch 
den öfterlichen Gottespienft veranlagt wurden und die vielen 
Feiertage dramatiihe Spiele begünftigten. 


F. Anlage des Schaufpiels. 


Da ich den dogmatifhen und religiöfen Zufanmenhang, 
in welchem diefe Schaufpiele ausgedacht und angelegt wurden, 
bei Nr. 12 dargeftellt habe, fo will ich hier nur das Eigen⸗ 
thümliche des folgenden Stüdes berühren. Das Leiden Chrifi 
it bier der Hauptinhalt, in jenem Stüde aber die Auferftes 
hung, dieſer Unterfchieb hatte natürlich Einfluß auf den Plan 
bed Schaufpield, worüber einige allgemeine Bemerkungen 
voraus zu ſchicken find. 

Das Drama zwifchen Gott und Teufel ift dad größte ber 
Welt. Den Anfang deffelben Fennt die Menfchheit nur durch 
die Offenbarung, fie bat ihn nicht felbft erlebt, denn es if 


* Mnbillon a. a. D. ©. 259. missa clausum paschae, 373 missa 
clausae paschae. Jetzt noch päques closes, der Eountag Quaſimodo⸗ 
geniti. Coneil, Matiscon. II. can. 2, bei Labbe acta concilior. 3, 460. 
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> Kalt der böfen Engel, ber vor die Schöpfung des Men⸗ 
Ben zurüd geht. Den Mittelpunft ded Dramas hat aber 
Eee Menſchheit gefehen, er ift eine gefchichtlihe Thatfache, die 
ser Menfh ald Zeuge erlebt bat, nämlich der Tod Chriſti. 
E>er fernere Derlauf ded Dramas bis zum jüngften Tage 
S Eſchieht im menfchlichen Leben und ſchließt mit ben Tote 
euünes Jeden. 

Was zum Mittelpunfte gehört, ift das göttliche Trauer: 

Spiel (le mystere) und das Teufelfpiel (la deablerie), was 
‚zum menfhlihen Verlauf gehört, das gewöhnliche Trauer 
aınd Luſtſpiel, dieſe beiden nur Nachbilder des göttlichen 
Dramas. Der Untergang des Quten und Heiligen im Trauers 
ſpiel weist auf Chrifti Tod zurück; Beweiſe find die Schaus 
fpiele von ten Heiligen. Der Untergang des Böfen bat fein 
Borbifd an Chriſti Sieg über den Teufel, 

Der Mittelpunkt diefer Weltgefhichte, Ehriftus, konnte 
nicht eintreten ohne die ununterbrochene Reihe der Vorbebeus 
tungen vom Falle der Menſchheit an bis zu Chriſti Erſchei⸗ 
nung. Das alte Teftament enthält dieſe ftäte Folge der 
Borbebeutungen in Worten und Thaten, Chriftus ift die 
Erfüllung tiefer Vorbedeutungen, mit ihm tft offenbar gewors 
den, was früher verdedt war, er hat die Parabel der alten 
Weltgefchichte aufgelöst und erffärt. Es mußte ein menfch- 
licher Träger biefer fortwährenten Weiffagungen feyn, ftarr 
und abgefchloffen von ter übrigen Welt, der in ſich die Teben- 
dige Erinnerung an den Anfang wie die Hoffnung auf die 
Erfüllung, auf den Meſſias, bewahrte. Das Judenvolk iſt 
biefer menfchliche Träger, er wurde zerfprengt wie das Grab 
Chrifti, als die Prophezeiung des Meſſias erfüllt war., Aber 
ſelbſt in feinen zerftreuten Trümmern muß das Volk übrig 
bleiben bi8 an das Ende der Tage, allen Völkern der Erbe 
zum lebendigen Zeugniß, tag Chriftus in die Welt gefommen 
und geftorben if. Denn weil das Chriſtenthum ald Welt- 
religion für alle Völker beſtimmt ift, fo wurden und werden 
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auch die Juden unter alle Böller zerſtrent, damit jeted au 
ihnen den lebendigen hiſtoriſchen Beweis des Chriſtenthums 
bat. Und zwei Juden bed alten Teflaments, Elias und Enoch, 
werden am Ende der Welt auch ald lebendige Zengen kom⸗ 
men, zum. Beweife für die Juden, dag Chriſtus ver Meſſias 
it, und für die Chriften, daß der Heiland im alten. Teſta⸗ 
mente vorbedeutet wurde, 

Das alte Teflament wird unter tem Bilde der Synagoge 
vorgeftellt; fie war die Trägerin ber Prophezeiungen Gottes 
im alten Bunde, wie diefe erfüllt find, wirb der Tempel zers 
brochen und die Kirche des neuen Bundes tritt an feine Stelle 
ald Trägerin der Offenbarung Chrifti, geleitet durch den heit. 
Geift, der ihr allzeit die Wahrheit fagt bie an das Ende der Welt. 

Der Namen Diyflerium, den dieſe Spiele führen, zeigt 
an, dag eine gründliche Einficht dazu gehört, aM’ Die Bezie⸗ 
hungen zu wiffen und zu fennen, in welchen Chrifus das 
alte Teftament erfüllt bat. Es ift diefer Begriff ein hiſto⸗ 
rifcher, er geht rückwaͤrts; verſchieden davon der philoſophiſche 
der Myſtiker, denn er gebt vorwärts, indem er bie menſch⸗ 
fihe Seele nach der Offenbarung zu ergründen fucht; anderſt 
ausgedrädt, das Myfterium ift Religionsgefchichte, die Myſtik 
Religionsphilofophie. 

Das folgende Stüd ift in der Bedeutſamkeit beffer ange 
legt als in der Kunft ausgeführt. Der Chor der Engel und 
der Synagoge beginnt, richtig, denn es gibt noch Feine Kirche, 
aber die Engel fingen vorbedeutend im Kirchenchoral. Halte 
man ed nicht für Spiefündigfeit, daß ich dieſen Heinen Um: 
ftand hervorhebe, denn man weiß ja, tag auf mehreren alten 
Bildern im Stalle zu Bethlehem ein Krucifir an der Wand 
hängt und Chriftus doc erſt ald Kind in der Krippe liegt. 
Unfere Borältern waren gerade fo gefcheid wie wir, um ein⸗ 
zuſehen, daß dieß der Zeitfolge gemäß nicht ſeyn konnte, fie 
wollten aber damit die Kreuzigung des Kindes in der Krippe 
vorbebeuten. 
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Die erfle Handlung betrifft bie Sänderin Magbalem. 
Yarınit wird gezeigt, wie tief die Tochter Eva's gefallen, 
velche Folgen alfo der Ungehorfam Eva's gehabt, wie noths 
vendig die Erlöfung war, und wie durch die Belehrung der 
Magdalena ein Vorbild gegeben wurde, daß ſich die gefallene 
Drenfchheit wieter durch Chriftus erheben könne. 

In der zweiten Handlung if der Gegenfat des Sünden» 
falles dargeſtellt, Chriſtus widerfteht der Verſuchung des Teu- 
feld. Nun beginnt er fein Erlöſungswerk und verkündet zuerſt 
den Tuben das Heil, denn die Scene ift in Jeruſalem. Aber 
ex wird nicht gehört, die Wunder gehen an den verftodten 
Dparifäern wirkungslos vorüber. 

Da verläßt Chriftus Jerufalem und verfündet bad Heil 
den Samaritern, die fein Wort gläubig aufnehmen. Es iſt 
auch hier wieter eine Sünderin hervorgehoben, die Samaris 

terin am Brunnen, aud fie glaubt an Chriftus, und biefer 
Zug, die Töchter Eva’ zu erheben, gebt auch durch bie fols 
gende Handlung. Ein zweiter Grund, warum die Samaris 
terin eingeführt iſt, Tiegt in ber Prophezeiung Chriſti (Joh. 
4, 21), daß die Zeit kommen werde, wo man Weber zu 
Samaria noch zu Jerufalem ten himmlifhen Vater anbeten 
werde. Das war ein Hauptpunft für das Schaufpiel, denn 
damit war auch die Tofalifirung der Paffion in jeder chriſt⸗ 
lichen Kirche gerechtfertigt. In diefer Handlung bringt Chriſtus 
den Armen und Fremden das Brot bes Lebens, welches bie 
Söhne des Hauſes weggeworfen (Matth. 15, 26). 

In der vierten Hantlung macht Chriſtus den zweiten Ver⸗ 
ſuch in Jerufalem, und um ihn zu verhöhnen, führen bie 
Pharifäer die Ehebrecherin in den Tempel, damit er fie ver- 
urtheilen folle. Alſo wierer eine Tochter der gefallenen Eva, 
für welche die Schriftgelehrten Feine Rettung fonbern nur 
Strafe haben. Und auch fie wird von Chriſtus durch Beſſe⸗ 
zung gerettet, wie Magdalena, auch fie ift ein Beweis, daß 
die Erlöfung naht, aber die Weltweijen fehen es nicht, 


Darum folgt gleich darauf die Heilung des Blindgebornen 
zum fehärfften Tadel der pharifälfchen Blindheit, denn leichter 
heift Chriftud den gebornen Blinden als den verſtocken 
Phariſäer. Diefer tritt unter dem Namen Leviathan auf, um 
anzuzeigen, daß der Teufel die Urſache dieſes Wiverfiandes 
iſt. Wie viel tiefer fleht der mweltweife Schriftgelehrte ale 
ter Blinde, diefer ift blinb geboren, er enibehrt ohne Schub 
das Licht, jener ift durch fein böfes Herz verblendet worden, 
er ift fchuld an feiner Blindheit. Der Blinde entbehrt nur 
das Teibliche Licht, der Pharifäer das Licht der Seele. Weil 
die Schriftgelehrten Das Heil von ſich abfiogen, fo läßt der 
Dichter unmittelbar darauf die Kaufleute aus dem Tempel 
treiben, zum Vorzeichen, daß biefelbe Berwerfung den Phari⸗ 
fern droht, denn auch fie wurben hinausgeworfen und ihr 
Tempel zerftört, und während fih Chriſtus feinem Leiden 
näherte, wurde der Fürft dDiefer Welt, der Teufel, auch hinaus 
geworfen (ob. 12, 31. Matth. 8, 11. 12). 

In der fünften Handlung zieht ſich die Vorbereitung ern- 
ftier zufammen. Durch tie Erwedung bed Tünglinge von 
Nain hat Ehriftus den Juden außerhafb Zerufalem ben Beweis 
der Auferfiehung gegeben, und fie flanden auch geiflig auf 
und glaubten an ihn. Größeres that er für die Juden in 
Jeruſalem durch die Erwedung des Lazarus, der fihon brei 
Tage tobt war, und nach diefem großen Wunder gibt er fih 
den Juden zu erfennen, aber flatt an ihn zu glauben, finnen 
fie jetzt ſchon ernftlich auf feinen Tod. Es ſcheint auf den 
erften Anblick fonderbar, daß hierauf der Dichter das Gaftmahl 
ber Martha folgen läßt, es ift aber das Vorbild des himm⸗ 
liſchen Gaſtmahls nach der Auferftehung der Todten (Matth. 
26, 29). 

In der fehsten Handlung erfcheint Jeſus als der König 
feines Reiches, er, der Sohn Davids‘, zieht in feine heilige 
Stadt ein und wird von feinem himmlifchen Bater den Juden 
geoffenbart. Vergeben, fie befchliegen ihn zu töbten, Chriſtus 
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B es voraus und fagt es feinen Jüngern. Mit dem Anfang 
8 Berrathes durch Judas fchließt dann die Vorbereitung 
8 Leidens und der erfle Tag der Aufführung. 

Diefes Borfpiel it mit vielem Geſchick zufammengefügt, 
enn Die Handlungen aus dem Leben Jeſu find in Bezug auf 
ad Drama mit Verſtand gewählt und in einer fo folgerechten 
entwickelung dargeftelft, wie es die religiöfe Bedeutung des 
Schauſpiels verlangte. Hie und da ift von der Zeitfolge ber 
inzelnen Handlungen abgewichen, was um fo leichter geſche⸗ 
ben Tonnte, weil bie Evangelien nicht die Annalenform bes 
Mittelalterd haben und weil man die einzelnen Handlungen 
nach der Beventung ded Ganzen in die Anlage einfügte. 

Der zweite Tag der Aufführung umfaßt das Leiden und 
die Auferſtehung. Er if nicht im richtigen Verhältniß zum 
erftien Theile, denn nach der ausführlichen Anlage des Bors 
fpiels follten es drei Stüde ſeyn, das zweite nämlih nur 
das Leiten enthalten (bis zur fechsten Handlung des zweiten 
Tages einfhließlih) und das dritte Stüd die Auferfiehung 
darſtellen, die aber in den beiden Iegten Handlungen ſehr 
abgekürzt wurde. Vergleicht man nämlich die Höltenfahrt mit 
andern Schaufpielen, fo hat fie hier nur etwas über hundert 
Berfe (3859 — 3976), während fie anderwärts ein ganzes 
Teufelfpiel enthält, und in der Testen Handlung ift Die Scene 
wit dem Salbenhändler ebenfalls jehr kurz behandelt (4033 
— 4072), die anderwärts ein ganzes Zwifchenfpiel ausmacht. 
Hat doch der Dichter in der erften Handlung (173 — 238) 
eine doppelt fo Tange Scene mit dem Apothefer eingefügt, 
die in andern Stüden nicht vorfommt, warum ift er denn 
bier fo fur, wo andere Spiele fo ausführlich find? Die 
Abſicht diefer Fürzeren Behandlung ift nicht zu verfennen: 
das Stud follte in zwei. Tagen aufgeführt werden und mußte 
daher gegen Ende zufammen gezogen werben. 
In dem Leiden Chriſti wird die richtige Folge ber Hand⸗ 
Imgen beobachtet, die Entwickelung aber durch eingeſchaltete 
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Auftritte oft aufgehalten. Diefes Hindernig Tag theils in ken 
epifchen Charakter des Schaufpield, theild in ber Einrichten 
ber Bühne, was ih näher angeben muß, um bie Sade ve 
Kändlich zu machen. Nach dem epifhen Charalier fol Ir 
Handlung unvorbereitet in bie andere übergeben, das hält 
jedoch auf der alten Bühne oft gefcheben müſſen, weil te 
Dertlichfeiten alle darauf beifammen flanden. Wenn bakıı 
Ehriftus vom Annas zum Kaiphas und von biefem zu 
Pilatus geführt wurde, fo Tonnten tiefe brei Hanbiunges 
ohne Zwiſchenſcenen aufeinander folgen, denn die Hauſer 
fener brei Perfonen flanben ganz nahe beifammen. Des 
hätte gegen die epiihe Entwicklung verſtoßen, daher ww 
den Zwifchenfeenen eingefügt, worin man tie Mißhandlung 
Chriſti auf dem Wege von einem zum andern darſtellte (2213 
— 2260. 2603 — 2628. 2721 — 2736 u. a.). Solche Zwi⸗ 
fhenfcenen konnten vermieden werden, wenn die Gruppen, wie 
jest, von der Bühne abgetreten und auf der andern Seite 
wieder gefommen wären. Unterdeß hätte ein anderer Auftriä 
gefpielt werden fünnen, was aber bei der alten Einrichtung 
nicht mögfihb war. Daher mußten auch manche Perſonen 
flumm und ohne Theilnahme bleiben, bie die Reihe an fe 
faın, was bei den Klagen Mariä am meiften auffällt (3515 flg.)- 
Aber auch das war nicht zu Ändern, denn ein gleichzeitiged 
Handeln aller anwefenden Perfonen hätte nur eine vollftäns 
dige Verwirrung gegeben. Man fühlt diefen Vebelftand fchon 
an ben wenigen Stellen, wo die Scenen einander durchkreu⸗ 
zen (711. 737 u. a.). 

Böllig undramatiſch find die Geſpraͤche zwiſchen Chriſtiana 
und Judäa, einmal weil beides allegoriſche Perſonen ſind, 
ſodann weil ſie nicht mithandeln. Solche Einſchiebſel ſchienen 
aber nothwendig, um den Begriff des Myſteriums zu erklären. 
Denn durch die Handlungen der wirklichen Berfonen fonnten bie 
Beziehungen- bes alten und neuen Teflamentes nicht fo deutlich 


gemacht werben als in dem Lehrgeſpraͤch der alegorifchen Perſouen. 
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Was ich Bd. L, 58 von der Darflellung der Härte gejagt 
be, womit bie Juden Chriſtum Freuzigten, dazu Tiefert dies 
8 Schaufpiel ein fprechendes Zeugniß. Die Oraufamfeiten 
eginnen mit ber Gefangennehmung (2116), roher Spott, 
übifche Mißhandlung der Peiniger wechfeln ab mit der leeren 
ↄoffart des Annas, und Malchus vergißt -fogleich feine wun⸗ 
erbare Heilung durch Chriftus und ſchimpft und mißhandelt 
on mit aller Bosheit. Auf dem Wege zum Kaiphas fleigert 
ich die Mißhandlung bis zur unfinnigen Raferei (2219 fig.) 
und Moffe fagt zu Chriſtus: dein Unglüd geht jeut erft recht 
an. Run wetteifern die Juden in der Marter, wobei Mals 
chus nicht fehlt, und fo geht ed auch zum Pilatus (2513 fig.). 
Da die Peiniger müde find, fo wechfeln fie mit andern ab 
(2602), die Chriftum zu dem Herodes führen und im Ueber⸗ 
maß ihrer Bosheit fagen, was Chrifto bisher gefchehen, fey 
nur eine Kleinigkeit geweſen. So fteigert der Dichter die 
Muth der Feinde Chriſti bie auf die Höhe, daß auch Barra⸗ 
bas, wie er aus feiner Haft befreit wird, ſich als ein Haupts 
peiniger zu den andern gefellt (2829 fig.). Ich will diefem 
Gegenſtande nicht weiter folgen, denn es ift binlänglich, auf 
obige Beziehung zu verweifen, um bie firenge Confequenz des 
Dichterd zu verftehen. 


6. Sprache des Stüdes,. 

Wie bei andern Stüden muß man aud bei diefem unters 
fuchen, ob es urfpränglich oder überarbeitet fey. Die Sprade 
it dafür ein hinlänglicher Beweis, doch will ich noch andere 
Umftände anführen, die ihn unterflügen. 

Das Gefpräch zwifchen dem Chriftenthum und Judenthum 
weist auf das franzöfifhe Schaufpiel zurüd, wie ich oben 
bemerkt (S. 164), die Schlägerei der Grabwächter (4007 fig.) 
ebenfalls (S. 14) und noch andere Beziehungen find bereits 
erwähnt. Bei diefem Zufammenhang barf man annehmen, 
daß diefes Stud nicht in der jegigen Heimat der Handfchrift 
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entflanden, fonbern zuerſt an der franzöftfchen Gränze verfaf 
wurde. Dahin weist aud der Ausdruck walfcher Wein (3851 
vgl. dazu 221), worunter ein guter und zwar frangöfikke 
Wein verflanden wird. Dan kann diefem Austrud urfuntks 
nachgehen und kommt fo in bie Gegend, wo er heimiſch war. 
Die überrheinifhen Franken am Mittelrhein und ter Meidl 
hatten im Mittelalter zweierlei Wein, gewöhnlichen Landwen 
und guten Yranzwein, jener hieß vinum Hunicum, wahr 


ſcheinlich, weil er anfänglich von Pannonien, dem Düne | 


ante, an die Mofel verpflanzt wurbe, diefer vinum Fraacem, 
Franzwein, ter in unjerem Stüde wälfher Wein heipt. * 
Es führt alfo diefer Ausdrud auf ten jenfeitigen Mittelrhein. 
Nach diefen Spuren darf ich auch eine andere bemerfen, «6 
it die Ausführlichleit, womit in biefem Stüde der ungenäßk 
Rod unfers Herrn erwähnt wird (3345 bi 3362, verglicden 
mit 3266. 3312), was einem Dichter, der in der Umgegernd 
von Trier wohnte, wohl wichtiger fheinen mochte als einem 
entfernten. 

Nach diefen Wahrnehmungen fällt die Unſicherheit der Spra⸗ 
he nicht mehr auf, die man in dieſem Stüde antrifft, es find 
nämlich viele mittelrheinifche Reſte Darin ſtehen geblieben, we 
durch eine gemifchte Sprache gemacht wurbe, wie fie nirgende 
beftand, fondern nur in biefem Stüde vorfommt. Hätte ber 





* Nach ber Stelle bei Würdtwein dioeces. Mogunt. 1, 400 vergli: 
hen mit 1, 398 if vinum Hunicum fo viel ald vinum communis cre- 
menti, d. h. Wein von gewöhnlichem Erwachs, Landwein. Auf tentfch 
heißt er huntzwin, was aber Günther cod. Reno — Mos. 4, 127 mit 
Hundswein überfeßt. Bolgende Stelle zeigt den Unterfchied : carata vini, 
media (zur Hälfte) Franci et media Hunici, vom Jahr 1311 bei Wärd- 
wein 1. I. 1, 103. 106. vgl. 2, 313. Duas amas Aunicı vini fand id 
auch in einer Urkunde von 1275 von Bellheim bei Germersheim. Graff 
im Sprachſchatz 4, 960 Hat ſchon bie Benennung hunlse drubo, ein 
hünifcher Trauben, die man jetzt noch Heunifch, Heinſch, Henſch heißt, 
Die Benennung fam auf zu Ende bes vierten Jahrhunderts. 
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Dochteutſche Leberarbeiter die Behandlung fireng nad feiner 
Mundart burdgeführt, fo würde man auch ein rein hochteut⸗ 
ſches Wert haben, fo aber behalf er fih häufig nur mit einer 
noihbürftigen lleberfegung, daher fein Vorbild noch überall 
Durchblickt. Die kritiſche Aufgabe befteht alfo darin, den Eins 
Fluß der hohen und niederen Mundart auf dieſes Stück nad 


 zuweifen. 


1. Reime. Ich bemerke zuerft ſolche Reime, welche nur 
in niederer Mundart richtig find, und baher im Hochteutfchen 
nicht gelten, 3.3. von: man 677 alfo vÄon; hon: man 740. 


‚sun: fon 1080 alfo don; gan: von 1244. man: gehon 1295. 


‚verlon: han 1944. gan 1967. von: flan 3025. Noch weis 
ter vom Hochteutfchen weichen ab ſchon: gelan 277. gan: kon 
(fomen) 1868. 1910. 1912. fon: flan 2171. Ton: getan 
3935. 4030. gott: erftatt 1270. vor: har 2520. kron: gan 
2811. gfpött: geret 1610. Nach dem Reime Sion: Ion (Taf 
fen) 3135 wäre in folden Stellen dad hochteutfhe a in o 
zu verändern, dann würden fie ganz hochteutſch. Ebenfo wäre 
underlaß: begoß 281 zu behandeln, womit auch vanı kon 
1042 überein ſtimmt. Berner fünden: fründin 380. Tautet 
nieder funden: frunden oder fonden: fronden, hoch ſünden: 
friundin. Kind: find 835. lautet hoch Find: fient. Tün: fün 
1812, hoch tün: füerne. Sun: tin 2475. 854. 3180. fun: 
tun 2918. fünd: frind 2940. 3435, fin: tun 3111, veimen 
alle nicht hochteutſch. 

Schon diefe Beifpiele zeigen, bag die Reime oft vom 
Hochteuiſchen abweichen, man darf fie daher nicht für Schreibs 
fehler halten, fonft müßten fie fich auch hochteutfch verbeffern 
laſſen, was bei vielen nicht möglich if. Das Stüd bietet 
aber noch mehr Beweiſe. Brüder: zu bir 377. 2627 for 
bert das niedere bruͤdir. Haft: machſt 1410. act: gat 1731. 
ſchuͤch: zu 1888 können nur durch Ausfall des ch nieder reis 
men. Der Reim Nazaret: gefeit 3370 fordert die niedere Form 
Nazareit; zouferer: war 3094 weißt in doppelter Hinficht 

Mone, Echaufpiele, I. 12 
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fogar auf das nieberlänbifche toveraer und ſelbſt bie Jede 
teutfche Umbildung zouberer: wer (für wäre) iſt mangelhaft. 

Häufig Hat die Handfchrift den einen Reim in ihre 
Mundart, den andern in der rheinifhen, 3. D. bloß: Tan 
3351. geweffen: zäffen 1441. 3165. volfuert: clarificiert 15%. 
weſſen: gnäfen 1594. 3144. weſſen: näffen 184. 1945. je 
chen: fehen 2168. gefchächen: fehen 2405. enweg: trag 25%. 
wär: beger 2771. erflären: begeren 1605. gebet: rat 2024 
naͤmpt: erfent 705. flunt: kumpt 3800. trächen: geſehen 276. 
brediger: mer (märe) 2515. heren: bewaren 2990. heit 
(eonj.): vet (3. p. sing.) 818. propheten: nöten 1412. froͤd: 
leid: 3518. prophet: getöt 3665. fläfhen: weichen 3852. er- 
zögen: neygen 3894. In bdiefen Beifpielen gehören bie &, 
6, au, de der hohen Mundart, mandye Iaffen ſich leicht bes 
richtigen, andere nicht. 

Das meifte Schwanfen zeigt fih bei dem Gebrauche des 
w Es reimen nämlih u, ü, ü und ü auf einander, 3. B. 
fun: tun 2475. ruͤmp: ftumpf 3332. fün: tuͤnd 3381. ſtuͤnd: 
gefünt 3390. tim: umb 3395. mund: findt 3646. Fund: 
tand 3663. bluͤt: gut 3937. fund: pfind 4065. kuünd: find 
1121. genuͤg: fig 2878. find: frund 315. In vielen fol- 
den Wörtern ift das u ober fein Um- und Doppellaut uns 
richtig und diefes ein ficheres Zeichen, Daß der Tert aus einer 
Mundart herrührt, worin biefe ſchwankende Schreibung vor⸗ 
fam, wie ed am Mittelrhein der Fall war. 

In einigen Wörtern wird die hochteutfhe Mundart ſtets 
in dem einen Reime feftgehalten, wo fie dann nicht zu dem 
andern Reime paßt. So reimt gefchechen auf fehen 760. 
1231. 1135. 1112. 1035. 1050. 1704. 1665 u. v. a. 
teben 2100. feltener kommt fechen vor, meift außer dem Reim 

1717. 1254. und iechen 2658. 1438. Dazu gehören aud 

Reime wie gebotten: folten 2051. 3235. gefell: will 3285. 

ziehen: fliehen 3264. Nazaren: gen (gan) 2793. 
Regelmäßig nievere Reime find alle auf das Wort here, 


| 
| 


} 


l 
| 


179 


er (Herr). Es kommt wohl die Schreibung here au in 
yochteutfchen Werfen vor, aber im Reime weißt fie auf die 
niedere Mundart. here: Ter 2455. 3670. heren: eren 2971. 
3623. ber: er 1250. 3004. mer: her 3055. Der Reim mer 
(für maäre): her 4102 beweist deutlich die niedere Sprache. 
Daß der hodtentfche Leberarbeiter manchmal in ſolchen Reis 
men berr geichrieben, ändert Die Sache nicht. 

Keime zwiſchen z und 6 fommen auch im Hochteutfchen 
vor, im Mittelteutfchen aber find fie gewöhnlich. faß: was 
970. 1415. uß: Pilatus 2706. haß: was (erat) 3711. Zu 
ſolchen ungenanen Reimen gehören noch folgende, die man 
auch in andern Gedichten feit dem vierzehnten Jahrhundert 
antrifft.e Reime zwifchen rd: rb, find häufig. flerben: wer⸗ 
den 17. 67. ftorben: worden 74. 788. 1085. 1257. 1210. 
1481. u. a. Reim swifhen rbt: rt, verdirbt: wirt 1584. 
Reim zwifchen b und d im In⸗ und Auslaut. Taden: haben 
103. hab: fat 1896. 2934. beliben: fchniven 3490. verriet: 
lieb 1672. Tiden: bliben 3534. 2011. bliben: miden 1950. 
Reim zwifchen ob: ow. globen: fhowen 58. frowen: glous 
ben 2328. Zwiſchen oub: oug. globen: ougen 1021. Zwi⸗ 

ſchen b: g. lagen: graben 1292. Tüg: grüb 1293. leben: 
fegen 1975. gebaben: tagen 3197. fag: grab 3630. Ziels 
fhen ow: oug. verlougnen: frowen 1930. vugen: glonben 
3498. 3770. Zwifchen d und g. bringen: binden 1378. dins 
"gen: finden 1483. Füng: fründ 2970. 3371. Zwiſchen 5 
und g. nagel: flahen 3278. fohlahen: tragen 3298, Zwifchen 
tt und d. bitten: fehiden 2096. Zwifchen m und n. brun: umb 
668. getan: genam 998. fin: im 1090. flim: bin 1865. ries 
men: verdienen 3010. verwunt: verfunt: 3504. . 

Reime zwifchen langen und kurzen Bofalen waren fchon in der 
beften Zeit der altteutfchen Dichtfunft erlaubt, fie erfcheinen auch 
in diefem Stüde in mancherlei Formen, zuweilen mit unorganie 
ſchem doppelten Ausfaut. getann: lan 187. fin: entrinn 1126. ge⸗ 
ſchriben: bliben 1621. Toufen: roffen 2527.3041. das: laß 1891. 

“ 
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In ftummen Endſylben kann der letzie Buchflabe feyn, wie 
er will, ex flört in biefer Mundart den Reim nicht. ſchankt: 
dank 268. fallen: waflere 670. gebettet: veiter 685. Did: 
gefiht 1082. 1168. ſach: gemacht 1094. gaffen: waffer 1730. 
geichwigen: vigen 2695. widen: glider 2831. verferer: leren 
3171. triben: wiber 3686. Das Berftummen tonlofer End⸗ 
ſylben if in dieſem Gedichte ſchon fo durchgängig, daß ba= 
durch eine Menge Reime erlaubt werben, welche man im brei- 
zehnten Jahrhundert noch nicht antrifft. ſtund (hora): pfund 
210. Mage: mag 321. fund: gefunt 452. 485. ſag (dico): 
mag 858. 1351. tag 1634. 1660. 3474. ze hand: ſchand 
2280. ſcheid (vagina): leid 2091. Hand: fchand 2280. frag 
(iuterrogo): tag 2661. ze ſchand: gejant 2543. pfad: gnab 
3636. 2381. tag: clag 2411. 3105. 3651. end (Anis): wend 
(vultis) 3465. ſchaf: firaf (poena) 3915. Zumeilen wirb 
neh im Reim, häufig aber außer dem Reime das tonlofe 
e geſchrieben, miffelinge: dinge 1450. bitte 1530. 1604. füße 
1795. märe 2641. hende 2835. Man fieht daraus, wie ber 
Reim das Verſtummen der Enbungen beförtert hat, denn 
fowohl die e ald auch Die Splben en, ent, Te, et, ift, ef, us, 
get, als aud die Artifel der, die, die Präpofition zü, das 
Pronomen in u. a. werben im DBerömaße nicht mehr gezählt, 
wo fie bod der Sprache nach gelten follten. 

2. Formen. Der unfihere Gehrauh der Bofale 
ift ſchon ein beutliher Beweis gemifchter Mundart; diefes 
Schwanfen erfcheint nicht nur im Reim, fondern auch außer 
bemfelben, wofür wenige Beijpiele genügen. rüte und rüte 
2874. 2875. Tauß, las, laß 3026. 3030. müß für müß 
3069. 1979. fün für fun 2018. rümen für ruͤwen 2516. 
tün für tün 1923. u. v. a. Hatte ber Ueberarbeiter eine 
alte Handſchrift vor fih, in deren Mundart das uͤ nicht ge- 
wöhnlih war, wie am Mittelrhein, fo ift ein ſolches Schwan⸗ 
fen begreiflich. Daffelbe zeigt fich im Gebrauche verfchiede- - 
ner Formen, 3. DB. hochteutſch umb, aber darauf der Reim 
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ſtumm 2681. Das hochteutfche Gerundium ſtand, aber dar- 
auf der Infinitiv gan 641. Dean wird alfo auch mefter 
1948. fonnen 3032. helig 3665. dien (quem) 3666. rechen 
an mid (mir) 2385. mit beiffen Cheiffem) für 2495. den 
nom. plur. fnechten 3239. den gen. sing. muͤden 2868. ben 
gen. plur. worten 2690. Tüten 3051. nicht als Schreibfehler, 
fondern als Reſte niederer Mundart zu betrachten haben, um 
fo mehr, ba der gen. plur. wigen auch im Reime fteht 3853. 
Diefe Bermuthung wird zur Gewißheit, wenn man neben 
zouberer 2833 fehr oft zouferer antrifft 1455. 1463. 2124. 
3040. u. a. 

Am häufigften fommt vor die 2. p. plur. auf sen, flatt auf 
et oder ent. Der Beweis liegt in ben Reimen beiten: trets 
ten 1994. Teben 1870. fchowen 4084. flan 3758. bliben 93. 
fchriben 1123. wellen 96. Kann die Form an folden Stellen 
nicht geändert werben, fo ift fie auch außer dem Reim zuläfs 
fig und hier erfceint fie jehr häufig. triben A41. ziehen 445. 

-. wiffen 336. 719. raten 581. föllen 594. hören 605. figen 

627. beftellen 643. und eine Menge anderer. Daneben bad 
hochteutſche find: blind 627. 1373. wend: hend (vultis, ha- 
betis) 1150. end: wend 3465. tind 3147. fond 3167. fend 
(ridetis) 3032. 3833. 2395. 

Die 1. p. sing. fommt manchmal in en vor. fagen 816. 
meinen 919. reden 2765. fragen 2766. fpüren 3064. Toben 
1309. 3327. raten 3350, elagen 3675. danden 3893. 3927. 
füchen 1403. u. a. Daß auch diefe Form der Mundart ans 
gehöre, beweist der Reim finden 2840. Seltener ift die 
2. p. sing. auf t, wert 3187. fumpt 3075. Dagegen ers 
feheint fie ziemfih häufig auf -iſt; Tangift 2657. verachtiſt 
2671. wärift 3492. revift 3803. gebift 3817. Loftift A001. 
badift 2494. wanift 3023. welches i auch im Plural vor⸗ 
fommt, wachint 3805. pflegint 3825. füchind 4049. 

Neben der Form nit, die häufig auf bit (Bitte) reimt 
910. 961. 1075. 1165. 1185. 2047. erfcheint auch bie 
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andere nit im Reim auf bit (biete, bietet) 1350. 2407. Re 
ben der 2. p. pl. wüflen 3725. auch wiſſen 336. 719. & 
auch wüflent 1095 und wiffent 1098. Neben ter 2. p. pl. 
eonj. fin 1871. auch die Form fig im Reim auf lig 335L 
figent 32 und figen 627. Neben der 1. p. pl. fölfen 1657 
auch ſoͤnd 2089, 3481. Ebenfo die 2.p. pl. welfen im Reim 
96. und wend im Reim 3466. 1150. und außerdem wellen 
1086. Die 2. p. sing. imperat. gan 2609. gang 2158. nu 
gand 2817. Die 2. p. pl. imperat. gand 2151. und gen 
2155. Die 1. und 2. p. pl. gend 1692. 907. im Reim, 
außer bemfelben auch fo 2025. und geben 1453. 53. Reben 
2. p. pl. fond 2082. 3866. auch fonb. 1021. 1062. 108. 
Die 2. p. pl. hend im Reim 1150. außer bemfelben han 
1225. 1292. Der Infinitiv gen 2793 und gan im Reim 
1233. Die 2. p. pl. febent 1564 und ſend 3032. 383. 
‚nement 2049. nemen 1011. namen 95 und nent 1597. 
fand 2103 und lond 2143, umwer, üwer und ewer 462. 297. 
474. 

Die Schreibung hat den Charakter des fünfzehnten Jahr⸗ 
‚hunderte. Nach kurzen Bofalen werben häufig die Mitlaute 
verboppelt, was nur ein Zeichen der ſchnellen Ausſprache ik 
und auf das Versmaß feinen Einfluß bat. Auch nad vie 
len langen Vokalen tritt tie Verdoppelung ein, weil folde 
Selbftfaute in der Ausfprache verfürzt wurden, wie uff, tüf 
fel u. dgl. Bei einfplbigen Wörtern fommt oft ein boppel- 
ter Auslaut vor, wenn fie auf einer Hebung ftehen, wie ham, 
ann, bebennd, getann, Fenn, inn u. a., doch iſt dieſer Ge 
brauch weder regelmäßig noch durchgängig. 

Dei einem Werke gemifchter Drundart muß ber Herand- 
geber den Charakter deffelben fo fchonend wie möglich behan- 
dein, um ihn beizubehalten. ine durchgeführte Ueberſetzung 
in bie eine oder andere Diundart wäre völlig verkehrt und 
würde die Urfunblichfeit des Werkes zerſtören. Dieje Bors 
ſicht ift bei dem folgenden Stüde vor Allem nöthig, denn es 
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muß noch unterfucht werben, welche Mundart ber Ueberarbei- 
ter gefproden hat und mas dem Abſchreiber zur Laft fällt. 
Die Kritif muß fih dabei auf folgende Punkte befchränten. 
1) Die Reinheit der Reime ift Regel in jeder Mundart, 
dieſe Reinheit beruht zunächſt in der Gleichheit der Vokale. 
Es ift daher zuläffig, die Ungleichheit der Vokale zu berich- 
tigen und die abweichende Lesart der Handfchrift dabei anzu⸗ 
geben. Was in diefer Hinficht nicht verbeffert werben fann, 
bfeibt als Verderbniß flehen. 2) Die in der Mundart ers 
laubten Uebergänge in verwandte Conſonantreihen werben 
bei den Reimen nicht verändert. 3) Verboppelte Eonfonans 
ten dürfen vereinfacht werben, wenn fie auf einfache reimen; 
man fann überhaupt den einfachen Mitlaut fegen, wo er uns 
richtig verdoppelt ift, oder auch ben doppelten fliehen laffen, 
um die Hebung im Verſe zu bezeichnen. A) Außer dem 
Reime find die mundartlien Abweichungen beizubehalten und 
nur Perfonen, Numerus und Caſus zu verbeſſern, wo fie 
offenbare Schreibfehler find. Durch die Beobachtung biefer 
Regeln wird die Miſchung der Mundarten anfhaulih. Wer 
dieſe Mifhung nicht liebt, dem iſt es nicht zu verargen; ih 
liebe es, fie nicht zu verlegen. 

In der Mundart des Meberarbeiterd fommen viele ober⸗ 
rheiniſche Formen vor, die an das Elſaß, die Ortenau und 
den Breidgau gemapnen. Er war ein Geiftlicher, was nicht 
aur die Iateinifchen Verſe und Worte verrathen, fondern. noch 
mehr die Ausdrüde, Die aus dem Latein entlehnt und auf 
teutfhe Art gebildet find und häufig vorfommen, 104. 190. 
521. 801. 927. 995. 1005. 1374. 1219. 1580. u. ». 9. 


H. Paffionsfpiel, 
[Erfter Tag der Aufführung.) Bol. 1. 


Hie nach volget das regifter des lidens Iheſu Chriſti un⸗ 
ſers behalters zu fprüchen gefegt, in maſſ das man bas ber 
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weit zit guͤt und andacht wol fpilfen mag; und find bie mad 
benämpten die hüffer und höff, fo man bar zů haben map. 
Der gart Marie Magdalene. 
Symons huß. 
Die appenteck. 
Der berg, da der tüffel got verſuͤcht. 
Der tempel. 
Die Juͤden ſchuͤl. 
Die ſtat Naym. 
Die criftenen huß. 
Der zwolfbotten huß. 
Capyphas huß. 
Herodes huß. 
Annas huß. 
Pilatus huß. 
Der brunn oder ciſtern. 
Lauſarus grab. 
Der Olberg. 
Die hell. 
Das himelrich. 
Und ein gemeine burge, dar in man kront, geiflet, 
das nachtmal und ander ding volbringt, den ſtock, 
bar! die gefangen Tigen, drüy crücz, die ful und 
anders ıc. ainen efel. 

Item und wen das obgefchriben alles nach finem wäflen ? 
zuͤ gericht ift und yeberman nach finem flat cleivet, als dan 
zebindreft im regifter flat, und man an den platz fompt und 
man das volf geheit ſiczen und ſchwigen, fo fahent bie engel 
an mit Inter ſtimm fingen dis nachgefchriben: 

(1.) Silete, silete, silentium habete. 
Und nach diffem gefang fo facht die Juden ſchuͤl ir gefang an zu fingen 


Gamalıu formatum etc. 


1 Handſchr. bas. 2 waflen d. i. weſen. vergl. 18. 69. 


18 
u wenn das uff kompt, fo gat bes proclamaters knecht her für in mil: 
tel plapes und fpricht mit Inter ſtim. 
Ir heren, vernement bie [in de’]r frift, 
was mine® heren mainung ifl. 
der ſelb gebuͤt zu aller fund 
mir ze tuͤnd uch allen fund, 
das ir fchiwigent durch gotted er, 5 
fo werdent ir hören an finer ler, 
wie er uͤch allen wirt verkünden, 
da mit ir uch beft bas vor fünden 
wiſſent zehuͤten? frü und fpat. - 
dar umb fo ſchwygent, daz iſt min rat, 10 
lofent im, das ift min bitt, 
bruchent wishait, vernunft und fitt, 


wan er wirt nit Ienger miden, Fol. 2. 
funder uͤch verkunden das liden 
Iheſu Criſt unſers heren, 15 


den wir taͤglich ſoͤllen eren 

umb ſin groſſe not und ſterben, 

als ir das alles ſaͤchen? werben. 

tar umb fo fland enwenig fill 

und Tofen zu im, das ift min will, 20 

Und nad diffem fpruch fo ganb bie zwen hornblafer Her fir und blafent 

zu dritten mal. den fat der proclamator uff und gat enmitten in 
blag mit hoflicher berd“ und ſpricht. 

Almechtiger gott, berre Ahefu Chriſt, 

der ye und ye geweflen bift, 

himel und erde beichaffen haft, 

der firmament gegeben glaft, 

verlih und wishait, krafft und flür, 25 

ſchick uns des hailigen gaifles für, 
2 Das Gingefchloffene fehlt. 2 ze ift gewöhnlich mit bem folgenden 


Worte zuſammen gefchrieben, weil es nicht gezäglt wird. ® fachen, vergl. 
69. Diefes a für A it Echreibfehler. * berg. 


enzind in und biner liebe ſtamen. 
die des begeren, ſprechent amen. 
Ir alter Tiebften find in got, 
fröwen unb man von biffer rot," 3 
rich und arm, jung und alt, 
ir figent von abel oder gewalt, 
jeglicher genant in finem flat, 
gott und allen geben hat 
die zehen gebot bar nad zeleben, 3 
den finen ouch ewig fröb gegeben, 
die finen willen bie uff erden sün,” 
Iheſus Erik Marie fün, 
durch den wir hüt gefamlet finb. 
dar umb fo loſent liebe Find, 40 
ir werdent in? ſehen in menſchlicher natur. 
gar wenig ſchoͤn andaͤchtig figur,“ 
bie uns armen fimber zeguͤt 
geſchechen find vom höchften güt,® 
bar umb das er uns felig macht. * 
wie wol das von und wirt veracht, 
dennocht will ex ſich ſtaͤn erbarmen 
uͤber uns ſuͤnder und vil armen, 
wen wir und ſelbs zehilf ouch klomen, 
als ir das dick hie * hand vernomen. 
wend wir nu alle gemeinlich 
beſitzen gotz das ewig rich, 
ſo muͤſſend wir vil der ſunde miden 
und betrachten fin Bitter ſterben und liden, 
das er für und gefiten bat 59 
durch der valſchen Juden rat, 


I rat. 2 kind. Der folgende Vers hängt nicht mit biefem zufemm, 


es ſcheint ihm ein Wort zu fehlen. * ir. Ein zu langer Bere. + Die 


Gielle if verdorben. ® Weber foldye Reime fiche altt. Schau. 3. 4 
® Soll diefes bie andeuten, daß ſolche Stüde oft aufgeführt warm? 
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wie das begriffet unfer globen. 
das werdent ir alled ſchowen 
in figuren " und ernftlicher gefchicht, 
wie er fo gaͤntzlich warb vernicht 60 
von den Juden mit groffer not, 
und wie er leib den bittern tod ? 
fir ung und gänglid warb gefmecht, 
das er und armen zu gnaben Brecht. 
dar umb fo bit ich mit wifer ler, 65 
das ir allein durch gottes er | 
fhwigend und betrachtent fin bitter flerben, 
da durch wir müffen behalten werben. 
ſo werbent ir fächen,? in kurtzer frift, 
wie er durch argen rat und lift 70 
und durch die zeichen und götlich ding, 
die er an armen Tüten begieng ‚* 
gefangen und verfouft ift worben 
und wie er dar umb ift geflorben, 
als ir Did by üwern tagen 75 
gloͤblich hand hören fagen 
und das noch hoͤrent zu aller friſt. fol. 3. 
hie mit ed angefangen if. 

UF difen Sprach facht die Judeuſchüͤl aber an zefingen. 
Pater noſter bigenbicz x. 

(£, 1.) Und nach demſelben ſtat Maria Magdalena uff und mit frölicher 

berb 3 fpricht ſy zu irem knecht Jofſeppo biffen ſpruch. 
Joſepe gang, das ift min begir, 
heiffe Yeſſe angende komen zu mir 80 
und fine gefellen, weil ex wit, 
fo trib ih mit inen der froͤden ſpil 


ı Mas hier und 42 Figur heiät, wirb oben Bd. 1, 31 Bild genannt. 
3 Diefe Schreibung wird auch fir das Beiwort burdigängig beobachtet. 
ſachen. 4 Der Reim fordert die feltene und bisher zweifelhafte Form 
ging; f. Grtimms Gramm. 1, 945. * berg. 


mag mir mit gnüg ter froten werben. 
mit feitenfpil, tanken und fingen 

will ih min zit und tag volbringen, 

biß das ich nyip me fröd mag Jan, 


den kuͤm ich vol bar von zefan. 90 
Joſepus budt ich und gat vom ir an Pilatus hof zu Defie und finen ge: 
fellen und fpricht. 


Jeſſe, vernamend" min red bhend, 

min frow bat mich nach ud gefendt,? 3 

das ir nit lenger hie bliben, 

ir müffent furgwil mit ir triben. 

näment mit uͤch umer gefellen, 95 

wie vil ir dero haben wellen, 

da mit fü hab ein yüten mit. 

fp hat gelan® von ir das blüt, 

zü üch hat fy ein groffen luſt, 

ir band ir did groß leid vertufl. 100 
Defie frölichen fpricht zů finen dryen gefellen. 

Woluff ir gefellen, wir wöllen gan, 

ich dar es nit under wegen lan, 

Maria Magdalena bat mich geladen, 

ba wenb wir ein güt convirium haben, 

gefter was ich ouch by ir. * 5 

Malchus nim din Iuten mit bir, 

warn ſy hört vaſt gern faitenfpil, 

muͤtwill und fröb hat ſy vil. 

her gott bis gelopt der froͤlichen flund, 

das mir ir Tiebe fel werden Eund, 10 





2 Dafür ſteht 1057 vernend. ? Hier ohne Rüdumlaut, aber mit dem 
felben 260. 267. 544. 3 gelaun. * bir. 


48 
ſy iſt min hoͤchſter ſchacz uff erden, 


fein liebrp mag mir niemer werden. 
Au gand ſy all vier mit ein ander und iſt Deffe froͤlich und under wegen 
facht Mofle an und fpricht. 
Jeſſe, du biſt ein frölicher knecht, 
Xüg und tü den fachen recht. 
Magdalena hat dich nit allein, 15 
fy farzet * werlih uns allgemein. 
In diſſem komen fü zu Marien Magdalenen mit revereng, und buͤtet fy 
Defie die Hand und fpricht. 
Geffe, gott geb dir glüd und heit, 
mir ift din flolger lib nit veil, 
fig nider, wir wellen ſpilen? ſchach. 
du mattetift mich gefter mit dem rach, 20 
daffelb verdroß fo übel mich, 
dar umb fo will ih huͤt an dich 
und dirs mit follihem ouch vergelten, 
doch witter ouch nit dar umb fehelten. 
doch müfu von erſten hofrecht machen 25 
uff dinem gigle, fo wird ich lachen. 

(L.; 2.) Nu fachent fy an mit bem feitenfpil ze hoffieren. Dem nach flezt 
Deſſe nyder und zücht mit ir im ſchach, und bie wil ſy fpilen, fo 
facht Simon pharifes an und gat zu dem Salvator und ſpricht. 

Raby lieber meifter und ber, Fol. 4. 
erzög mir hie ein groffe er, 

mit begirden ich dich früntlich bit, 

das du mich verſchmecheſt nit 30 
und fumift in min huß und fal, 

dine junger ouch, zenemen das mal, 

wan ich dar uff gerüftet han.? 

dich werbent befchöwen frowen und man.. ' 


ı faczat ſ. 3023. 2 ſpilenn. ® hann. 





1% 
Der Gelssist enisert Eimen mad fyridt. 
Emmen, ta ſolt Diner bit geweret fin 35 
on mu mut om ben" jungern min, 
 mf rır bed mit ichlachen ab, 
cin welgeialien ich bar an hab. 


Guam yu wär bem zreruen ben fir uud ſreicht zu nem kuecht 


1. S. 


Muuskım set gu im be mit gell. 
Muusire, beu mu lange wil, 
irar fee af mu idecher vi, 40 
5 rar era wert ter tin, 
zer” “teiss fzmsr eu miner begir 
tur mut wie mad mie foren, 45 
zei m see mu allın cren. 


2x wer Zumimes zul cum grechmeien cab breit ua) 


zn2 ui au er gar am er Wr Marıa Nagbalene; je 
ae. vorn oe 


uw. 


Mumie. *zm iu her wat irind mit mir, 
war ıd bot cunaf zeredes mt Dir. 
=& mau tat abeier fee tragen, 
undız mr außer! tur werben Tagen. 90 
me zul ur er inneren hin? 
nat \ar zur beber joarızmg zum, 
x er park ne vr var? 
Das \ag sur Jar zur fe} urdiment, 
w wit sb re ze Ieaper Ichhhen, 55 
wmr bred sur ı8 arıden 
te ıF um: Muernoee eb rue 
ee Te wre db ab ref 
tur nur Nr fer ursuhree mh 
Yun wur wu Tel er me zei, 
wi un am cher um”. ara inet. 60 


—E aut er Merdenueiung ver. 5 
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ber felb iR nit für uͤch ein mean, 

wan er nit ſchimpflichs triben Ian, 

dar umb ich ich in truwen raten wil, 

ir tribent hie der fröden ſpil, 

uch fachti den infünders an,” 65 
das iz gern fehend ben felben man, 

ob ir such guttes von im lertent 

unb uch von uͤwern finden kertent. 

(., 4) Mit diffem gat Matufalem enweg und flo Magdalena das fpil 
von ir und ficzt alfo erfchrodenlich fit, ale ob fy ir foͤrcht. und fat 
aber Simon uff und gat zit dem Salvator umd ſpricht. 

Herr, das mal? ift gang bereit, 
füm, nim das von mir an leit, 70 
wan dir zü even ift es gefchehen, 
das darf ich uff min trüme jehen. 

(L, 5.) Rn fat der Salvator uff mit finen jungern und mit Simon 
und febt fich zu tifch. und Foment zů biffem mal all pharifei und 
fo fo alfo fiegent, ftofl Maria Magdalena daz fpil frävenlich von ir 
und wüR uff und fpricht. 

Tund bannen alle froͤd und ſpil, 
die welt mir gang erleiden wil. 
gand hin ir fingling bald von mir, Fol. 5. 75 
nad) dem propheten flat min begir. 
das darf ich reden by miner mümw, 
in mir iſt ieg ein groffe rum. 
mag er den menfchen ir find vergeben, - 
fo wil ich nit Tenger der welte Teben 80 
und ſuͤchen den Brunnen alfer gnab, 
ob ih kem uff den rechten pfad 
und miner franfhait möcht geneffen, * 
wan ich bin Tang ein fünderin ® geweſſen. 
a ſpill. 2 ann. 3 mall. * genäffen. * fünder. Das Feminin ergibt 
ſich aus 186. 242. aber 316 ſteht das Masculin, und Tann nicht gein- 
bert werben. 
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möcht ich dan hie uff diſſer erden 85 
zit einer fäligen riwerin werben, 

fo wer es ein kleini fach getan ‘ 

ber welte frob und wolluſt lan. 

woluff ir megt und gand mit mir, 

aromata wellent foufen wir, . 90 
damit ich in geeren mag. 

min groſſe fünd ich truͤwlich klag. 

Au ſiat Veſſe uff mit ſinen geſellen und gat hin weg. demnach fat Maria 
Magdalena uf und gat mit iren jundfrowen zu ber appenteck, und 
fo ſy der appenteder erficht, fpricht er zu ir. 

Froͤw Magdalen, was bietent ir, 
das ir fo trurig foment zu mir ? 
ir find nit froͤlich als ander zit, 95 
was üch? joch an dem bergen lit, 
fagend mir das durch üwer er, 
ih gib uͤch dar zü rat und ler, 
ob ich uͤch anders gehelfen mag. 
in truͤwen ich das tün und fag. 200 
Daruff antwuri Magdalena dem appenieder und fpricht. 
Mir ift vergög ? uff differ ſtund 
ein arkat, der macht al fiechen gefund, 
ben will ich füchen an argen lift, 
wan mir bie zü gevallen ift 
vil Frandhait, we und grofe * not, 5 
das mich villicht bald neme ber tot, | 
kem ich mir ſelbs zehilfe nit.® | 
bar umb fo iſt zu dir min bit, 
das du mir gebeft zediffer ftund 
der koſtlichoſten falben bie ain pfund, 10 
ba mit wil ich den argat eren 
und fürberlih da mit zu im feren. 
2 getann. 2 ich. 3 wol für erzogt, ſiehe 374. * Das alte z ik in 
biefer Mundart ſchon reines 6. ° mitt, 


UF das antwurt ber appentecker Magdalenen und fpridht. 
row, mir iſt uͤwer kranchheit Teit, 
das fy üch hie in truwen gefeit. 
ich fröw mich ouch von gangem hertzen, 15 
das ir von uwerm we und fchmerken 
von einem arkat uff diſſer erten 
genglich mögent enbunten ! werben. 
und wil üch geben koſtlich falben, 
man findt die nit beffer allenthalben 20 
in tütfchem oder in waͤlſchem Iand, 
vier pfund dri hundert guldin geftand. 
ob ir die falben haben wend, 
fo gib ih uͤch fi vaft behend. 
ed iſt dar in? vil balſams güt, 25 
ter fterdet tem argat finen müt. j 


Dar uf antwurt Maria Magdalena und wirft da mit das gelt und ſpricht 
zu im. 
Ja ich wil die falbe han ® 
und da nit under wegen lan. 
gib mir ein pfund und fe das gelt, 
wie ich das vor hin han beftelt, 30 
wan ich mag lenger nit hie fin, 
ee das ber arkat var da hin. 
Mu tik der appenteder falb ira in die buͤchſen, büt ir bie und fpricht. 
Nu ſend, das uͤwer gott muͤſſ pflegen, 
fid das ir uch des hand verwegen, 
fo hand ir hie ein vollig pfund. 35 
das ſy ich in der warhait fund, 


ein tropf ſchmeckt durch ein ganges hus. Fol. 6. 
hiemit ſy uͤwer truren uſſ. 


U enpfunden. 2 dar umb, corrigirt ymb. * Hann. 
Mone, Schauſpiele. I. 13 


3, er wett WG Wera Tunes ur u 
pr ira wr we ws u Emmemi ini muS vo: Gb Her Ber 
Zuriter seur m Wer Ge oh Tufee De mE Be Sur. Si he 
um sur Te Mi I7 mern Sa 1, Zum wur 22 m a 
Ki rs m Sodr DE 8 m mr m ver em 

Eure 1 er uhr she, 

“5 mL SET Em rer be, 40 
“ wo er x rer friũ 

Bas Ice Ta diz 'ııerna U, 

Tie im Sa Te so am" 

Iy hat Tau sil der (uuR grıam. 

BE Gi uadı tr Eaisıcır men wu ce dr m 
Eimen, gang halt har ; mir, 6 
wen ich han ciwas zercken mit Tir. 

Eimon gat hie mu geges Icm Salscter uut Tprice. 
Er ſag an lieber meilier min,- 
e6 fol on alles übel fün. 
Zar uf antwurt aber der Ealvater und fragei Eimen mub jpricht. 
Es warent zwen ſchuldig einem man, 
der inen dan hat früntlich getan, 50 
einer fünfzig pfening guͤt,“ 
der was beiräpt in finem müt, 
der ander fünf hundert des gli. 
nun warent ſy beide nit fo ri, 
das fy den heren zebesalen hatten, 55 
wan das fy beide für in tratten 
und batten in nach langem verdenden, 
daz er inen wölt die pfening ſchencken. 
der felbig fach ir armuͤt an, 
ſchandt inen das und Tieß fy gan. 60 
nu fag an Simon mit wifen ® rat, 
weiber aller meift zedanden hat, 


I ann, fo auch 259, 2 güt. ® wifer, fiche 1173 
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oder welher het me Liebe zu im? 
das felb ich gern von dir vernim. 

UF die frag antwurt Simon dem Salvator und fpricht. 

Sp red ih her an allen haß, 65 
das der, fo aller meift fchuldig was 
unb dem er ouch den merteil fchandt, 
zu im folt haben den gröften band. 
Dar uff antwurt der Salvator Eimoni und zoͤgt mit einem finger uff 
Maria Magdalena und fpricht zů im. 
Du haſt ein rechti urteil geben. 
Simon, geſchow dife frowen eben, 70 
mit fröden bin ich in her gangen, 
bo haſtu mich vaft wol enpfangen 
und doch mine füß gewefchen nit. 
ih han geeret hie din bit. 
tiffe hat aber mit iren trehen ' 75 
min füß geweichen, das haſtu gefehen, 
mit irem bar getrudnet fchon. 
du haft den kuß under wegen gelon, ? 
-aber diffe, nim eben war, 
dar umb, das ich bin fomen har, 80 
hat kuͤſt min füß an underloff, ° 
die fi mit iren traͤchen begoſſ. 
min hoͤpt haſtu nit gefalbet mir, 
dife bett aber mit groffer begir 
mine füß geſalbet wol. 85 
in der warbeit ich dir fagen fol, 
ir werbent vil ſuͤnd ab gelan, 
wan fy hat vaft vil Tieb gehan. 

Differ reb nach facht ein Jud an, heilt Ofyas und fpricht 
Wer iſt differ, des zlrnent nit, * Fol. 7. 
ber den luten ir fünd vergit? 90 

prägen, es kann auch geſechen ftehen 302. ? gelan. Die Bormen 


mit o fiche 447. 459. 509. 3 underlaß, fiche 769. * das — mit. 
4 


goues jüm von himeiricd, 95 


mit offnen füntern unter diſer ſchar? 300 
junger, das fagent und Juden bie. 
fin glich Yan ih geſechen wie. 

Life red gehört ber Salvator und ſpricht zu den Iuden. 
Ich wil ücd tin die warheit fund, 
weiber menſch hie if geiund, | 
der tarf keins arkat zu finem leid, 5 
ih tuͤn das uff barmhertzikeit 
und bin [nit] fomen zeberufen bie gerechten 
funder die fünder mit irem gefchlechte. 

Hie mit Rat der Salvator uf und fert fidy gegen Maria Magbalenen and 
Rat alfo Kill, den fo knuͤwt fy nider uff [ir] Fahw mit uff gehepten 
henden und fpricht, ' 

D her, erbarm dich über mich 

nad diner erbermd, das bit ich Dich, 10 
und nach diner grofen barmbersifeit, 

dilk ab min groffe ſuͤnd und Teid, 

erlöih in mir min fundigs berg, 

verlich mir ruͤwen pin und fehmerg, 

damit ich buͤſſen mög min fund, ' 15 
mach mich hin für einer diner frund, 


8 ſuͤnd, das niebere fund ſteht 353, 


mM 


waͤſch mich von miner ſund,! 

ſchlüuſſ mir uff diner gnaden tür, 

wan ich erkenn min? fünd in truͤwen. 

verlih mir ber ein rechten ruͤwen 20 

und gib mir zit nach miner Mag, 

das ich min finde büffen mag, 

wan ich han vaft vil übels getan 

und wenig böß under wegen gelan. 

die fiben * todſünd han ich vollbracht 25 

und wenig an gottes Tieb gedacht, 

das vergib mir her durch din gnad 

und wiß mid uff ben rechten pfad, 

da mit ich min fünd mög ablegen. * 

ach Lieber ber, lauß Dich bewegen 30 

min jungen tag und verlornen zit, 

wan all erbermb an dir lit, 

und gloub ouch ſtaͤt an argen Lift, 

dad du gewarer got bie bift. 

bis mir gnädig nad) miner begir, 35 

fo wil idy ewigflich dienen bir. 

Der Ealvator heift Maria Magdalenen uff Rand und fpricht. 

Stand uff, dir find vil fünd vergeben, 

gang hin und für ein feligs leben, 

bin gloub hat dich hie felig gemadht. 

gang, hab diner ſchwoͤſter acht, 40 

bis by ir und halt dich ſchon, 

fo wirftu befigen des himels tron. 

(L, 7) Ru flat Maria Magdalena uff und gat zů Laſarus und Mar: 

tha. fo fy Martha erficht, fpricht ſy zů ir. 

O fchwöfter, wen heit din hoffart ein end, 


2 Dies Wort kann nid;t flehen, denn es reimt nicht. ? mich fl. min. 
8 ſilben. Die fieben Tobjünden werden angeführt in Bezug auf die Gr: 
löfung ber Magdalena von den ſiehen boͤſen Geiſtern. Altt. Stan 
fpiele 141. * ableben. . 
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im fach und wie wir fommend an: 

wan ih müß froͤd und kurtzwil han, 

bie wit ich leb uff diſer erden, 8 

mag mir nit gnüg ber fröden werben. 

mit feitenfpil, tangen und fingen 

will ih min zit und tag volbringen, 

biß das ich nyttz me froͤd mag han, 

ben kuͤm ich wol dar von zelan. n 

Joſepus buckt ſich und gat von ir an Pilatus hof za delle unb fin ge 
fellen und fpricht. 

Yeffe, vernämend ! min red bhend, 

min frow hat mich nach uch gefendt,” 

das ir nit Ienger bie bliben, " 

ir müffent furgwil mit ir triben. 

näment mit uͤch uwer gefellen, 95 

wie vil ir bero haben wellen, 

da mit ſh hab ein yüten mit. 

ſp hat gelan® von ir das bfikt, 

zu üch hat fy ein groffen Luft, 

ir band ir did groß leid vertuft. 100 
Deffe froͤlichen fpricht zu finen dryen gefellen. 

MWoluff ir gefellen, wir wollen gan, 

ich dar es nit under wegen lan, 

Maria Magdalena hat mich geladen, 

da wend wir ein güt convivium haben. 

gefter was ich ouch by ir. * 5 

Malchus nim din luten mit dir, 

wan fy hört vaſt gern faitenfpit, 

muͤtwill und fröd hat fy vil. 

ber gott bis gelopt ber fröfichen fund, 

das mir ir Tiebe fel werben fund, 10 





1 Dafür flieht 1057 vernend. ? Hier ohne Rüdumlant, aber mit dem⸗ 
felben 260. 267. 544. 3 gelaun. * bir. 
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fy it min hoͤchſter ſchacz uff erden, 


fein Tiebry mag mir niemer werben. 


sw gand fy all vier mit ein ander und iſt Deffe frölich und under wegen 


facht Mofle an und fpricht. 
Yelfe, du biſt ein frölicher Enecht, 
Jüg und tü den fachen recht. 
Magdalena hat dich nit allein, 15 
ſy faczet? werlich und allgemein. 


In diſſem komen fy zu Marien Magdalenen mit reverentz, und bütet fy 


Defle die band und fpricht. 
Jeſſe, gott geb dir glück und heil, 
mir iſt din ftolger lib nit veil, 
fig nider, wir wellen ſpilen? ſchach. 
bu mattetift mich geſter mit dem rach, 20 
baffelb verdroß fo uͤbel mich, 


bar umb fo will ich huͤt an dich 


und dirs mit fölihem ouch vergelten, 

doch witter ouch nit dar umb ſchelten. 

doch muͤſtu von erften hofrecht machen 25 
uff dinem gigle, jo wird ih laden. 


(1; 2.) Rn fachent fü an mit dem feitenfpil ze hoffieren. Dem nach ficzt 
Deffe nyder und zucht mit ir im ſchach, und bie wil fy fpilen, fo 
faht Simon pharifes an und gat zi dem Salvator und fpricht. 


Raby Fieber meifter und ber, Fol. 4. 
erzög mir hie ein groffe er, 

mit begirden ich Dich früntlich Bit, 

das du mich verſchmecheſt nit 30 
und kumiſt in min huß und fal, 

dine junger ouch, zenemen das mal, 

warn ich bar uff gerüftet han.’ 

bich werbent befchowen frowen. und man.. 





1 faczaͤt ſ. 3023. 2 fpilenn. * ham. 





1% 
Der Galoator antwurt Simon und ſpricht. 
Simon, dn folt Diner :bit geweret fin 35 
von mir und ouch ben" jungern mim, 
ih will dir das nit ſchlachen ab, 
ein wolgefallen ich bar an hab. 
Simon gat wider heim zebereiten ben tiſch und ſpricht zu Amem funkt 
Matufalem und git im da mit gelt. | 
Matufalem, beit nit lange wil, | 
louf hin uff mit ſchneller HI, 40 
bring uns brot und braten viſch. 
lüg das bereitet werb ber tifch, 
wan? Iheſus kuͤmpt nach miner begir 
zenämen das nachtmal hie mit mir. 
dar umb foltu nad fpiffe keren, 45 
das im geſchech nach allen eren. 

(1., 3.) Ru gat Matufalem und reicht an eim georbueien end brot u 
vifch und am wider umb her gan gat er für Maria Magbafena; je 
fy im erficht, fo ruft ſy in und fprict. 

Matufalem, küm in ber und trind mit mir, 

wan ich hab etwas zereden mit dir. 

ih müff dich alferley bie fragen, 

wiltu mir anders die warheit fagen. 50 

wa will bin ber fpacieren hin? 

das fag mir lieber jungling min, 

het er geft, die froͤlich ſind? 

bas fag mir hie und bie geſchwind, 

fo will ich ouch nit lenger befiben, 59 

funder kurtzwil mit in triben. 

Dar uf antwurt Matufalem und fpricht. 

Froͤw, die warheit ich uͤch verfünd 

der man, der aller menfchen fünd 

hin nimpt und fpricht, er fye gott, 

wil mit im efien [an*] allen fpott. 60 
Aa 3 wann, kommt mit und ohne Berboppelung vor. * Fehl. 
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ber ſelb iſt nit für u ein man, 

wan er nit ſchimpflichs triben Tan, 

bar umb ich uͤch in truwen raten wil, 

ir tribent bie der fröben ſpil,“ 

üch fächti den inflnders an, * 6 
das iy gern ſehend ben ſelben man, 

ob ir ouch guties von im Tertent 

und uch von uͤwern finden Fertent. 

I., 4.) Mit diffem gat Matuſalem enweg und floft Magdalena das fpil 
von ir und ficzt alfo erſchrockenlich Fit, als ob ſy ir foͤrcht. und flat 
aber Simon uf und gat zit den Salvator und fpricht. 

Herr, das mal? ift gang bereit, 
füm, nim das von mir an Teit, - 70 
wan dir zu eren ift es gefchehen, 
das darf ich uff min trüme jehen. 

Ci, 5.) Nu flat der Salvator uf mit finen jungern und mit Simon 
und fept fih zu tifch. und koment zů diſſem mal all pharifei und 
fo ſy alfo fiezent, floft Maria Magdalena daz fpil fraͤvenlich von ir 
und wäh uff und fpricht. 

Tuͤnd bannen alle froͤd und ſpil, 
die welt mir gang erleiden wil. 
gand hin ir füngling bald von mir, Fol. 5. 75 
nach dem propheten flat min begir. 
bad darf ich reden by miner um, 
in mir iſt ietz ein groffe rüm. 
mag er den menfchen ir find vergeben, 
fo wil ich nit lenger ber welte leben 80 
und füchen ben Brunnen aller gnab, 
ob ich fem uff den rechten pfad 
und miner franfhait möcht geneffen, * 
wan ich bin lang ein fünderin® geweflen. 
pp, ? ann. 9 mall. © genäflen. * ſuͤnder. Das Feminin ergibt 
ſich aus 186, 242, aber 316 ſteht das Masculin, und kann wicht geän- 
dert werden. 


möcht ich dan hie uff differ erben 8 
zu einer ſaͤligen riwerin werben, 
fo wer es ein Heini fa getan " 
der welte froͤd und wolluf Tan. 
woluff ir megt und gand mit mir, 
aromata wellent foufen wir, . N" 
damit ich in geeren mag. 
min groffe fünd ich truͤwlich Hag. 
Mu fat Deffe uff mit finen gefellen und gat hin weg. bemnad; Rat Ber 
Magdalena uf und gat mit iren jundfrowen zů ber appented, u 
fo ſy der appenteder erficht, fpricht er zu ir. 
Froͤw Magdalen, was bietent ir, 
das ir fo trurig koment zu mir? 
ie find mit frölih als ander zit, % 
was uͤch? joch an dem bergen lit, 
fagend mir das durch üwer er, 
ih gib üch dar zü rat und ler, 
ob ich uch anders gehelfen mag. 
in trümen ich das tin und fag. 200 
Daruf antwurt Magdalena dem appenteder und fpridht. 
Mir ift verzög ° uff diſſer fund 
ein artzat, ber macht all fiechen gefund, 

den wi ich füchen an argen lift, 
wan mir bie zu gevallen ift 
vil Frandhait, we und grofe * not, 9 
dad mich villicht bald neme ber tot, 
fem ich mir ſelbs zehilfe nit. ® 
dar umb fo ift zu dir min bit, 
das du mir gebeft zediffer ſtund 
der Foftlichoften falben hie ain pfund, 10 
da mit wil ich ben arkat eren 
und fürderlih da mit zu im keren. 

1 getan. 2 ich. 9 wol für erzoͤgt, ſiehe 374. * Das alte z ik 

dieſer Mundart fehon reines 6. ° mitt. 
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uff das antwurt ber appentecker Magbalenen und ſpricht. 
From, mir {fl uͤwer Frandheit Teit, 
bad ſy uͤch hie in trumen gefeit. 
ich froͤw mich ouch von gangem bergen, 15 
dad ir von uwerm we und fchnergen 
von einem arkat uff diſſer erten 
gentzlich mögent enbunden ! werden. 
und wil ücd geben koſtlich falben, 
man findt die nit beffer allenthalben 20 
in tütfchem oder in wäljchem land, 
vier pfund drü hundert guldin geftand. 
ob ir die falben haben wend, 
fo gib ih üd fi vaſt behend. 
es ift dar in? vil balſams gitt, 25 
ter flerddet dem argat finen müt. 


Dar uff antwurt Maria Magdalena und wirft da mit das gelt und ſpricht 
zu im. 
Ya ich wil die falbe han °® 
und da nit under wegen lan. 
gib mir ein pfund und fe das gelt, 
wie ih das vor bin han beftelt, 30 
wan ich mag lenger nit bie fin, 
ee das der arkat var da hin, 
Mu tät der appenteder falb ira in die buͤchſen, bit ir die und fpricht. 

Nuͤ fend, das uͤwer gott muͤſſ pflegen, 
fid das ir uch des hand verwegen, 
fo hand ir hie ein vollige pfund. 35 
das ſy Ich in der warhait fund, 
ein tropf fehmedt durch ein ganges bus. Kol. 6. 
biemit ſy ümer truren uff. 


I enpfunden. ? dar umb, corrigirt ymb. 8 Hann. 
Mone, Schauſpiele. I. 13 
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(1, 6.) Sie mit fett fh Maria Magdalena von bem appenteder wi 
get allein mit ber falb in Symons hus und fegt ſich Kinder de 
Salvator, weint im uber fine füß, trucknet die mit dem bar, fül ir 
und falbet die uff der büchten. So daz Simon erjicht, tat er in im 
felbs ſaͤlezam und fpricht, als ob er mit im felber rette. 

Wäre difer ein rechter prophet, 
als man von im faget het, 40 
fo wüfte er billich zuͤ diſſer frift, 
das dife frow ein fünberin ift, 
die im fin füffe rüret an. ! 
fy bat faft vil der fund getan. 
uf ſoͤllichs windt der Salvator Simon und fpricht zů im. 
Simon, gang bald har zü mir, 45 
warn ih han etwas zereben mit bir. 
Simon gat hie mit gegen dem Salvator und fpricht. 
Sp fag an lieber meifter min,- 
es fol on alles übel fin. 
Dar uff antwurt aber der Salvator und fraget Simon unb ſpricht. 
Es warent zwen fehuldig einem man, 
ber inen dan bat früntlih getan, 50 
einer fünfzig pfening güt, * 
der was beirüpt in finem müt, 
der ander fünf hundert des glich. 
nün warent fy beide nit fo rich, 
das ſy den heren zebezalen hatten, 55 
wan das ſy beide für in fratten 
und batten in nad langem verbenden, 
daz er inen wölt die pfening fchenden. 
ber felbig fach ir armuͤt an, 
Ihandt inen das und ließ fy gan. 60 
nu fag an Simon mit wifem ° rat, 
welher aller meift zedancken bat, 


1 ann, fo auch 259. 2 guͤt. ® wifer, fiche 1173° 


 __ 


1% 


oder welher het me Liebe zu im? 
das felb ich gern von dir vernim. 

uff die frag antwurt Simon dem Salvator und ſpricht. 

So red ih her an allen Haß, 65 
das der, fo aller meift fehuldig was 
und dem er vuch den merteil ſchanckt, 
zu im folt haben den gröften dand. 
Dar uff antwurt der Ealvator Simoni und zögt mit einem finger uff 
Maria Magdalena uud fpricht zu im. 
Du haft ein rechti urteil geben. 
Simon, gefhow dife frowen eben, 70 
mit froden bin ih in her gangen, 
do haſtu mich vaft wol enpfangen 
und doch mine füß gewefchen nit. 
ih han geeret hie din bit. 
viffe hat aber mit iren trehen ' 75 
min füß geweichen, Das haſtu gefeben, 
mit irem bar getrudnet fchon. 
du haft den Fuß under wegen gelon, ? 
-aber diffe, nim eben war, | 
dar umb, das ich bin fomen har, 80 
hat kuͤſt min füß an unberloff, 
die fi mit iren trächen begofl. 
min hoͤpt haſtu nit gefalbet mir, 
dife bett aber mit groffer begir 
mine füß gefalbet wol. 85 
in der warheit ich dir fagen fol, 
ir werbent vil find ab gelan, 
wan fy hat vaft vil lieb gehan, 

Differ red nach facht ein Zub an, heit Oſyas und fpricht 
Wer ift differ, des zürnent nit, * ol. 7. 
der den Iuten ir fünb vergit? 90 

U feächen, es Tann auch gefechen ftehen 302. ? gelan. Die Bormen 


mit o ſiehe 447. 459. 509. 3 underfaß, fiche 709. 4 das — mit. 
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oder wannen tuͤt er fich nennen, 
da mit wir Juden in erfennen ? 
Dar uf antwurt Nicobemus und fpricht. 
Ih fag uch das zuͤ diſſer frift, 
er tuͤt fich nennen Iheſus Erift, 
gottes fin von himelrich, 95 
dar umb verfland gar eben mid. 


nf das kert fi Oſyas zu dem jungern unb ſpricht. 


Sol Amer maifter fin ein prophet, 

ald das gefchrey hie über in get, 

war umb yfiet er ten fo offenbar 

mit offnen fünbern unter difer fhar ? 300 
junger, das fagent und Juden bie. 

ſin glich han ich gefechen nie. 


Dife red gehört der Salvator und fpricht zu ben Inden. 


Ich wil uͤch tün die warheit fund, 

welher menfch bie ift gefund, 
ber darf keins arkat zuͤ finem leid, 5 
ih tün das uff barmhergifeit 

und bin [nit] fomen zeberuͤfen die gerechten 
funder die fünder mit irem gefchlechte. 


Hie mit flat der Salvator uff und fert fich gegen Maria Magdalenen ual 
flat alfo Kill, den fo knuͤwt ſy nider uff [ic] knuͤw mit uff gebepten 
henden und fpricht. 


— 


O her, erbarm dich über mich 

nad diner erbermd, das bit ich Dich, 10 
und nad tiner grofen barmhersifeit, 

dilk ab min groffe find und leid, 

erlöjch in mir min fundigs berg, 

verlih mir ruͤwen pin und ſchmertz, 

damit ich buͤſſen mög min fund, ' 15 
mad mich Hin für einer Diner rund, 


4 fimb, das niebere fund fteht 353. 


. 1m 
wäfch mich von miner fund, ! 
fhluff mir uff Diner gnaden tür, 
wan ich erfenn min? find in trüwen. 
verlih mir her ein rechten ruͤwen 20 
und gib mir zit nach miner Mag, 
das ich min finde büffen mag, 
wan ich han vaft vil uͤbels getan 
und wenig boͤß under wegen gelan. 
die fiben * todfind han ich volbracht 25 
und wenig an gottes Tieb gedacht, 
das vergib mir ber durch din gnab 
und wig mich uff ben rechten pfad, 
ba mit ich min fünd mög ablegen. * 
ach Tieber her, lauß dich bewegen 30 
min jungen tag und verlornen zit, 
wan all erbermd an dir Fit, 
und gloub ouch flät an argen liſt, 
das du gewarer got bie bift. 
bis mir gnädig nach miner begir, 35 
fo wil ich ewigflich dienen bir. 
Der Ealvator Heift Maria Magbdalenen uff ftand und fpricht. 
Stand uff, dir find vil ſuͤnd vergeben, 
gang hin und für ein feligs Leben, 
din gloub hat dich hie felig gemacht. 
gang, hab diner fchwöfter acht, 40 
bis by ir und halt dich fchon, 
fo wirftu befigen des himels tron. 
(1, 7) Ru flat Maria Magdalena uff und gat zü Lafarus und Mar: 
tha. fo fy Marta erficht, fpricht fy zů ir. 
O fehwöfter, wen bett din hoffart ein end, 
Dies Wort fan nit fiehen, denn es reimt nicht. ? mich fl. min. 
8 filben. Die fieben Tobfünden werben angeführt in Bezug anf bie Er⸗ 


löfung der Magdalena von ben fieben böfen @eiftern. Altt. Schanu⸗ 
ſpiele 141. * ableben. 


186 
das du bedechtiſt din groß ellend, 


tar inn du lange zitt bift geweflen, 45 
wie wiltu von dinen fünden geneflen? 
das ſag liebfte ſchwoͤſter min, Fol. 8. 


laſſ din uͤppiges leben fin, 
Dar uf antwurt Maria Magdalena Marita und fprict. 
Martha, min liebfte fchmwefter, ' 
ih fag dir in ber warheit, gefter 0 
han ih von allen fünden gelan, 
ein feligd Ieben nam ih an,” 
wan mir find all min funb vergeben. 
dar umb will ich min junges leben 
in gotted willen ewigflich ſchliſſen, 55 
der tüuffel fol mich nit me befchifien, 
dar umb vergib mir hie an fpot, 
bas bit ich Dich den ewigen gott. 
UF das antwurt Lafarıs Marie unb fpricht. 
Magdalena, du haft erzürnet mich, 
das du fo lange git üͤppenklich 60 
gelept haft in Tafter und fchaud, 
als daz erhilt im ganzen land. 
und wär min bit an allen fpot, 
bas du im dienteſt dem ewigen got, 
von dem du haft din fel? und ib. 65 
wie fanftu fin fo ein Appig wib? 
lauß dar von, das iſt min bit, 
ich wil“ dir anders vergeben nit. 
Dar uf antwurt Maria Magdalena irem brüder und ſpricht. 
Laſare, hertzlieber brüder min, 
ich wil dir ſtetz gehorfam fin 70 
und leben in gottes willen und gebot, 
das fag ich dir an allen fpot: 





s fchwöfler. ® an mich gendm. 2 fell. 4 will 


warn got Bat mir in minem leid 
erzögt groß barmhetzikeit 
und mid von fünden gemacht gefunt. 15 
vergib mir ouch zuͤ differ ſtund 
Laſare, min aller Tiebftee bruͤdir, 
wan ich bin tar umb fomen zlı bir. 
Laſarus nimpt fy by ber hand und zucht fy zu im und fpricht. 
Biſtu rein von binen fünden, 
fo fum her zü mir liebſte fründen, ? 80 
von bergen han ich tes begert, 
bu bift hie diner bit gewert. 
füm her in den garten din 
hertzallerliebſte ſchwoͤſter min, 
laſſ uns mit ein ander ſchertzen, 85 
du liebeſt mir von gantzem hertzen. 
haſtu den dich verſuͤnt mit goit, 
ſo will ich leben in dim gebott. 

(IL, 1.) So nu dis alles zergat, fo flat ber Salvator allein uff und 
gat uff den berg uff einer fitten und Lucifer uff der ander ftten, und 
fo ſy hinuff komen, fo hept der tüffel ein flein uff, zögt den bem 
Salvator und fpricht. 

Du fprichft, du figefl gottes fün 
und nimpft dich an vil zeichen zetuͤn; 90 
ob du nu der ſelbe biſt, 
ſo bewer es hie zuͤ diſſer friſt 
und mach diſſe herten ſtein zebrot, 
dich zwingt doch des hungers not. 

Dar uff antwurt ber Salvator dem tuüͤffel und ſpricht. 
Durch brot der menſch nit lebt allein, 95 
funder in allen worten gemein, 


— — 


I fieher bruͤder. * fruͤndin. Die Formen wirten (hospite) u. a. lom⸗ 
men ſchon in Urkunden von Landau vor und gehen auch auf das rechte 
Rheinufer in bie Wetterau und weiter hinab, fiehe 8720. 


die da gand von gotted mund; 
das fag ich dir zii differ flund, 
wie wol ungeeffen nieman mag leben, 
im wol denn got gnabe geben Hol. 9. 400 
uff das ret aber der tüffel den Salvator zeverfüchen und ſpricht 
Von dir ich vil gehoͤrt hab, 
biſtu gottes ſuͤn, ſo vall hin ab, 
laſſ luͤgen, wend dich din engel tragen, 
als das die geſchriften von dir ſagen, 
das du nit ruͤriſt hie die ſtein 
und nit verſereſt hand noch bein. 
Antwurt aber der Salvator dem tuͤffel und ſpricht. 
Ich wil dich hie ein anders leren, 
du ſolt nit verſuͤchen dinen heren, 
der dir zuͤm obern geben iſt; 
das ſag ich dir an argen liſt. 10 
Der tuͤffel facht aber an und zoͤgt im mit ber hand zering umb und ſpricht 
Ru fih an die witten welt, 
mänig flat und ſchoͤnes velt, 
acker, wiſſen, wafler und plan, 
die müffent dir werten undertan, 
ob du mich an beiten wilt. 15 
der gabe mich gang nit bevilt. 
Mu flo der Salvator den titffel mit der hand von im und fpricht. 
Du böffer tüffel, gang von mir, 
ih bin zum heren geben bir. 
ed fat gefchriben, daz weiftu wol, 
das ein ieglicher anbetten fol 20 
den obriften gott und heren bin 
und dem allein gehorfam fin. 
trag von mir dinen faljchen fpot, 
ich bin din ber und ouch din got. 
du unreiner, falfcher heifcher hund - 25 
fer dich von mir zuͤ differ fund! 


"en louft ber tüffel mit groffem geſchrey in die Hell unb loment bie en⸗ 
gel zü dem Salvator, knuͤwen für in, und fachent die nachvolgent an 
aefingen. 

Benedictus Mariae filins, qui venit in nomine do- 
mini. osanna in excelsis. 

Und nad diffem Geſang facht ber erſt engel an und fpricht. 

Herr, du bift gnaden vol, 

dar umb man dich bilfich Toben fol, 

warn bu erlöft die armen welt 

und fürft die in der gnaden zeit, 30 

ta vil der wunn unb gnaden fpil 

tönet an endes zit. ! 

(IE., 2) Nu gand die engel und der Ealvator an ir flet und bie Juden 
in tempel. Den flat der Salvator mit ben jüngern uff und gat ges 
gen dem tempel, und fo in die Juden erfehen und alfo mit ein ander 
merden, facht Ealathiel an und tut uff in tütten. 

Wer ift differ frömber man, 

ber alfo ? frevenlih dar zu und gan? 

ift er nit von unferm gefchlecht, 35 

fo hat er in diſſem tempel nit recht. Fol. 10. 

Diffe red verantwurt Nicobemus und fpricht. 

Er ift geborn von Nazareth, 

Iheſus Criſtus der war prophet, 
erkant in allem Galile, ? 

das fag ich uͤch und feit es ee. 40 
Mit diffem gat der Salvator in ben tempel und ſpricht. 

Ir Juden, ir triben gewaltig ſachen 

und wend den tempel zum koͤffhuß machen, 

ber aber zebetten gemachet ift, 

als das ftat geſchriben on argen Tift. 

ziehen uͤwer merdt hinuß! 45 

er ift geheiffen das bethuß, 


rail, 2 lies als. 2 gallen. 


ie hond das aber gar veracht 

und in zuͤ einer morderhlili gemacht. 
(II., 3.) So nun ber Salvator Dis gereit, fo koment zwen arm mu 
ein früppel und ein blinder, und falt der kruͤppel uff fine Fate und pri 


O heiliger prophet Iheſu Chrift, 
erhör und armen zuͤ diſſer frift, 5 
erzög bin barmhertzigkeit alle fund, 
mach und armen Franden gefunt. 
Dem nach falt ber blind uff fine knuͤw, der felb heift Lucillus, und fpricht. 
D her, du wareſt recht und gericht, 
hilf mir wider umb min geficht, 
ber ich fo Tange gemanglet hab, 55 
ſit das ich was ein kleiner knab. 
teil mir din barmhertzikeit, 
lauß dich bewegen min großes leid, 
wan ich hon ein guͤten glouben an dich. 
her erbarm dich über mich. 60 
Nu macht der Salvator ein cruͤtz uͤber ſy heiſt ſy uff ſtand und ſpricht. 
Stand uff, ir ſind hie wider bracht! 
immer gloub hat uͤch felig gemacht, 
ir find geneſſen von allem we, ' 
gand Hin und tünd fein fünd me. 

ESo nu bie Juben und ander das zeichen fehen, fachen fy an murmlen 
und in dem fachen an die Heinen knaben in ber Jubenfchul- zefingen 
diß nach gefchriben gefang. 

Alpha et O, primus et novissimus et stella malu- 
tina, tu clavis David, alleluja. 
Und nach diffem gefang facht aber an Salathyel und fpricht zu dem 
Salvator. 
Hoͤrſtu was diſſe kinder ſagen? 65 
ſy ſind nit komen zuͤ iren tagen, 
, und fpotten bin zuͤ diſſer friſt, 
das bu fo ein güter arkat bifl. 


I ee, 
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Dar uff antwurt ber Salvator unb fpricht. 
Ich hör das gern, ſy lobent gott 
und tun uͤch Juden das ze fpott, 70 
warn von ber fugenden finden muͤnd 
fol got gelobet werden alle fund, Fol. 11. 
als ir das did geleffen hand, 
tar umb fo ift ed ewer ſchand. 
(II, 4.) Hie mit gat der Salvator uß dem tempel und fachent Die Ju⸗ 


ben an zu murmlen und in bem fompt er [zi ber] piscinen, ba lit 
ein krancker man, zit dem fpricht er. 


Was Tift du bie uff diſſer erben, 75 
begereftu frifcy und gefunt zu werben? 
Dar uff antwurt der frand man und fpricht, und in dem koment bie Ju⸗ 
den uß dem tempel her zu louffen. 
D her, wer wil mid den erneren ? 
ih mag mich weder wenden noch Feren. 
wen der engel das waffer wegt, 
ein anderer fi vor mir dar in legt 80 
und het fein menfch erberm '" mit mir, 
9 lieber her, das clag ich dir, 
ich bin bie gelegen dryſſig far 
und wil min niement ? nemen war, 
ba mit ich wurd ouch gefunt. 85. 
groß fchmergen lid ich alle ſtund. 
uff das macht der Salvator ein crug über ben Franden man unb ſpricht. 
Stand uff und nem din bet mit Dir, 
gang und wandel nach tiner begir! 
huͤt dich vir hin vor uͤbeltuͤn, 
wiltu werden gotted fün. 90 
Ru flat der Trand uff and nimpt fin bet. in dem gat Zacharias hin zä 
im und fpricht. 
Lanf din bet Tigen, das ift min rat, 
wan es ift hit der fabat, 


I fies erbermd. 2 nement. 


du folt das hit nit hin tragen, 
ih wil es anders dem bifchoff fagen. 
Dar uff antwurt der kranck man und fpricdht. 
Ich wil nad des gebotten leben, 95 
der mir hat min gefunthait geben. 
er ſprach: fand uff und nim bin bet! 
das han ih tan, als er das ret. 
uf das antwurt ein ander Jud, hies Lamech, und fpridht. 
Wer ift den der, daz tü ung fund, 
ber dich fo bald hat gemacht gefund ? 500 
Der kranck antwurt uf das und fpridt. 
Das felb fan ich üch nit fagen, 
er hies mich min bet mit mir tragen, 
das tet ich bald an alles we 
und han [in] gefehen vor nie me. 

Nu gat ieber man wider an fin flat und treit ber Frand fin betlin eiwe 
bin und gat den allein in tempel, da fumpt ber Galsator ouch mil 
finen jungern hin und fpricht zu dem Franden. 

Kim war, du bift von we erflanden, 5 
enlüg, das dir nit gang zehanden, 
da mit du falleft in fünd und we, 
ih hilf dir anderg nimer me. 
Mu gat ber Erand zů den Juden nnd fpricht zů inen. 
Ir Juden, ih hon mich wol bedacht, ' 
ich weiß, wer mich hat wider brach, 10 
Iheſus Erift, gwarer gott, 
bem wil ich dienen on allen fpott. 
(U., 5.) Dar uff flat Lamecht uff und vet zů den Juden und ſpricht. 
Ir heren, lond ung die ſach gedencken, 
wend wir im diſſe ſchmacheit ſchencken, 
das er und unſern fabat bricht Fol. 12. - 15 
und fo frevenlich wider und ſpricht? 


I woll gedacht. 


4 


„og 


lond und tin zi diffen bingen, 


er möcht ein nuͤwen glouben bringen. 


Dar uff antwurt ein ander Jud, heit Salomon, und ſpricht. 


Wir wend in etwan in tempel finden, 

ba füchen in teglich die Iamen und blinden, 20 
den lond uns mit im argumieren 

und in von grund uff examinieren, 

da mit wirt er und zeteil. 

ich mein, im fy fin leben feil. 

woluff ir Juden mit mir dran, 25 
ih bon in fehen in tempel gan. 


Au fand die Pharafen al uf und gand in tempel, ba finden fg bem 


Salvator und facht Jechonias an und fpricht. 
Wir! vil han gehört von Endung, 


diner zeichen in Capharnum, 


1 wie. 


die tuͤ ouch bie in dinem land, 

man hat dird anders für ein ſchand. 30 
Dar uff antwurt der Salvator und fpricht. 

Für war fag ih on argen Tift, 

das fein prophet enpfenglich ift 

in finem land, von dannen er funt, ? 

das fag ich uff minem mund. 

die warbeit find merden bag, 35 

vil witwen werben,’ willen das, 

by zitten Helie in Iſrahel, 

die Tepten al in groffer quel,* 

als Tang der himel was beichloffen, 

druy jar und ſechs monat unbegoffen, 40 

und da ein grofle türe erfchein 

in allem ertrih und gemein: 


2 fumpt, flehe 3800. Die richtige Form fieht 849. 1230. 


3 entweder waren ober wurden zu lefen. * quell. 


und ward Helias feiner belant 

ben allein zlı einer gefant 

in Sareptura Spdone, 45 

zuͤ der kam er on alles we. 

ed warent ouch vil maleger do 

by zitten Helefeo, 

und ward under inen feiner rein 

den Neamen Syrus allein, 5% 

dar umb Iond ed fein wunder fin, 

ob ir nit fehen die zeichen min. 
Depund fachent aber an bie Juden faft ze murmlen und fpricht Kerrba⸗ 

ber biſchoff. 

Loß, wie tribt er fo groffen gewalt, 

als wer er hundert far alt, 

er iſt fünger den Feiner hie 55 

und nimpt fih an! zefagen, wie 

Helyas und Helyfius geriffnet hand ? 

und het ir feinen ® nie befant. 

ir bheren, der man bringt uns in not, 

es ift vil weger, er ſy tod, - 60 

dan das er uns bie fölte Ieren. 

wir wend fin nit zu unferm heren. 
In diſſem ſchlicht der Salvator uff dem tempel und verbirgt ſich, Den 

fat Annas an und fpricht. 

Ir heren, der menfch ift ung zewiß, 

er fchlicht * fo heimlich und fo Ti ® 

zuͤ und und von uns, wen er wil. 65 

wir treiben ber wort bie zevil, 

Iond und im huͤpſchlich angegen gan, 

ob wir in mit worten möchten fan: ® 

wan es ift ein felcgem Ding, 

daz ein föllicher jüngling 70 
UM am. * homd, flehe oben zu 2IE. ® Heinen. ſchlich. © Kinf. 
© fachen. fan ſteht 2103 im Reim, 
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fo vil Int fol verfüren. 
wirt er und zeteil, wir wen! in ruͤren. 
fölten wir volgen finem geſchwatz, Fol. 13. 
er brech ? den Juden ir gefab. 
Dar uff antwurt Joſaphat und fpricht. 
Moyfes hat und ein gefat geben, 75 
nad) der felben wellen wir leben, 
und nieman Ion ? dar wider ſprechen, 
ob und die ieman welt zerbrechen. 
ich wene, er wene, er fy gott, 
das er hie unfer aller ſpott. "80 
raten zu ir wifen* man, 
wie wirß wellen fachen an, 
bamit wir im fin clappern legen, ® 
das er das volck nit tk beivegen. 
und in diem kumpt ber Salvator wider in tempel, fo facht Lamacht an 
und fprieht. 
Sag uns hie, biflu ach * got, 85 
war umb brechen die junger unfer gebot Y 
fy wäfchen die hend nit, fo fy nieflen 
ir brot, das muͤſſ in übel erfchieflen. 
wie” doͤrfens und alfo verfpotten , 
oder haſtu das zetuͤn inen gebotten ? 90 
Dar uff antwurt der Salvator und fpricht. 
War umb über gand ir das gebot, 
das uͤch felber hat geben got? 
wan er redt mit guten leren, 
ir füllen vater und mütter eren 
und welcher bennen übel rett, 95 
der felb den tob verfchulbet heit. 
ir hand aber ein anders erdacht 
und min gebot veriret gemacht 


1 feltmere Form. 2 brecht, verbefiert nach 578. 3 lond. * wiſſen. 
S werend ftatt legen. ® vielleicht joch, ſiehe 1108. 1984. 7 wir d. 


durch uͤwer hoffart und übermüt, " 
das wirt uͤch tuͤn die lenge nit güt. 600 
o ippecritti, bat? wol prophetifiert, 
als Iſaias* das probiert, 
die vol mit iren leffzen mich ert 
und ift ir here wit yon mir fert. 
hören * und mercken diſſe fund, 5 
was ta in gat Durch den mund ® 
bringt den menſchen nit in fünd. 
was redent ir dar zu Lieben fruͤnd? 
(II., 6.) uff diſſe veb fliehen die Juden uß dem tempel und genb Fein 
antwurt und facht Jacobus der minder an und fpricht. 
Rabi, die Pharijey find gefchent 
von biffen worten hie behend, 10 
die fp von dir hand gehört, 
du haft fy damit all bebört. 
Dar uff antwurt der Salvator und fpricht. 
Ain yetlich zwy, das da nit iſt gezwigt 
von minem ® vater oder gefrigt, 
das fol man die Tenge nit behaben, 15 
funder uß dem ertridh graben. 
lond diffe gon, fy waͤſſen? blind, 
wan ſy der blinden fürften find, 
und wen ein blind den andern lert, 
da mit fo werben fyp beid verfert 20 
und fallent beid in einen graben, 
daz tuͤt, das ſy nit gnad haben. 
uff das antwurt Petrus und fpricht zii dem Ealvator. 
Her, erfchein und dis perabel, 
tu ſeiſt es und in einer fabel 
von dem bfinden und anderm weſſen, 25 
was füllen wir gutes bar uß leſſen? 








U muͤt. 21. es iſt. 3 Eſſias. 4 heren. ® mund. ® miner. 7 waſſen. 


Dar af antwurt ber Salvator ben jungern und fpricht. 
Ich mein, das ir ouch figen blind, 
wan ir [in] unverftentnuß find. 
verftand ir nit min red und rat? 
ein ding, das zuͤ dem mind in gat, Fol. 14. 30 
wirt verzert und gat zu nlıt 
nach natürlichem weſſen aller Tüt; 
was uß dem mind von bergen Funt, ! 
vermaffget den menfchen alle ftund. 
wan da von gand vil bog gedenck, 35 
dotſchleg, ebruch und ander Elend, 
unfufheit, diebſtal und valſch zügen, 
fluͤchen, ſchweren, liegen und triegen, ? 
an füllihem ſich der menfch verfundt 
und nit mit ungewefchnen henden, Tieben frund ® AO 
ale ich üch hie gib zu * verftan. ® 
woluff wir wöllen von hinen gan, 
(HL, 4.) Ru gat der Salvator mit finen jungern uff dem tempel zů 
dem bruunen, ba figt er nider und fpricht zu finen jüngern. 
Gand hin und beftelfen uͤch zeeffen . 
wan ich han mich all hie vermeffen, . 
zeruben ® by diſſem brunnen ein wil. 45 
tar umb fo gand in fehneller yl, 
hond min fein acht” und Iond ® mich gan, 
es wirt ch hie zelang zeftan. ® 
Ru gand die jünger von im an ir flat und fo er alfo figet, fo kumpt ein 
famaritanifch feolin und treit zwen Früg zu dem Brunnen, und fo fy 
alſo wafler gefchöpfft, ftat der Salvator uff und fpricht zů ir. 
Froͤwli, nim miner rede war, 
bitt mir bald zetrinden har. 50 


— 


1 fumpt, ſiehe 533. 2 ein verdorbener Reim, vergl. 1007. * fruͤnd. 
4. 5 verfland, vergleiche 648. ® für ze ruͤwen. 7 ad. ® Ion, ſiehe 
711. * fon. 

Mone, Gchaufpiele. 1. 14 


MF Inte zerderung erihridt bes rule mu Set bie eimer Jellen, mimpt 
es frug uu® Sins im gi srmden mb jpride De unit zü im. 
Bir masün ten trund von mir cuphan? ' 
ich bin tod cin Samaritau 
und tu ein Jud, das geſich ich wel, 
bad felb ih von erü willen ſol. 

Dar uf anwärı ber Esissier ivm ictwlin ub Toricht. 
Müfeh ” tu tie gottes gab, 55 
oter wer ich wer, ter bir geheiſchet hab, 
tu wurbeh villicht al hie begern, 
er tet dich des ewigen waſſers gewern.® 
UF das eniwurt bes ircle dem heren unb ſpricht. 

Du kanft mir nit geben vaft, 
ſid das du doc Fein geſchier Haft, 60 
bar im tu faſſeſt zů biffer friſt, 
fo der brun fo hoch if. 
Dar uff aniwurt der Ealvator umb zoͤgt uff ben brunnen nnd fpricht. 
Wer to trindt non biffem brunnen, 
dem“ iſt es vaft bald zerrunnen, . 
wer aber trindt, was ich im büt,® 65 
den felben bürftet ewigklichen nüt® 
und wirt in im ein fpringender brun” 
zu ewigem leben umb und um. ® 
nff das antwurt das froly dem Ealvator und fpricht. 
Her, fo darf ich das nit faffen, 
gib mir ouch des felben waſſers, 70 
das mich nit me dürften werd, 
ed kem mir wol uff diſſer erd. 
Dar uff antwurt aber ber Salvator und fpricht. 
Bang hin und flel das waffer nider, 
veih* din man und kum ber wider. 


enphahen. 2 wuͤtſteſt. 3 geweren. 4 in dem. 5 e8 ftand gib, if 
eerrigiet gebut. © mit vergl, 757. 7 beim, 8 umb. 9 Ties ruf, dem 
bei Joh. 4, 17 ſteht voca. 
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Dar uff antwuͤrt das froiy und fpricht. 
Ich darf! dar umb nit von bir gan, 75 
wan ich hon ſicher keinen man. 


Antwuͤrt der Salvator dem froͤly und ſpricht. 
Froͤwly, du redeſt wol dar van, ? Fol. 15. 
das du fprichft, du habeft feinen man, 
wan ich fag dir zu differ frift, 
das du des fünften eewib bift, 80 
und den du yes haft by dir, 
ift nit din man, das glöb du mir. 
Das froly antwurt dem Salvator und fpricht. 
Ich hör und fih zü differ frift, 
ber, das du ein prophet bift. 
uff diffem berg hond gebettet 85 
min und unfer aller vetter, 
wol ir propheten reden fry, 
das zu Iheruſalem das bethuß fy. 


Antwurt der Ealvator dem froͤly und fpricht. 
Fröly, fo foltu glouben mir, 

ed kumpt die fund, das fag ich bir, 90 
das ir ze Jeruſalem noch hie nit beten. 
wan du und all uͤwer vaͤter 

betten, ir wiſſen ſelbs nit was. - 
für war für war fo fag ich das, | 
unfer bet wiffen wir alle fund, 95 
warn uff den Juden das heile kunt.“ 

Doch Toff me, was ich dir fag, 

fröly, für war es fumpt der tag, 

das die? rechten in warlich im geift 

beiten werben, die du nit weit. 700 
warn ber vatter fücht den man, 

ber in teglich bettet an. 


2 darft. * von. 3 kuͤmpt, vergl, 859. 1230. 533. 4 bir, 
* 
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Nabi, tu liũ lange bie sciewen, 15 


Zar nF aıımirı fer Exisıser zub ride 
Ein ſpiß ham id hie zu eñen, 
dero ir uch mis heud vermeiien 
und wien ond nit, was tie if. 
Das fag ih ud om argen lift. 20 
UF das antwurt Barthelemens uud ſpricht. 
Ir brüder, ih han mich hie bedacht, 
ih mein, man hab im zu eſſen bracht. 
Dar uff autwurt der Ealvator inen uud fpridt. 
Lieben funger, das iſt min ſpiß, 
das ih an kere allen fliß, 


3 ahmpt, fiche Bere 294. 846. 990. 2 mir. 
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da mit ich mind vasters ! willen tün Fol. 16. 25 
als ein getruwer gehorfamer fün. 

das ich das werf volbring mit rat, 

das er mir zetuͤn enpfollen hat. 

lieben jünger achten min nit, 

figen und effen nad uͤwerm fit. 30 
Uf das antwurt Johannes und fpricht zů inen. 

Ich rat, wir? figen uff die erd 

und efient, bis es befler werd, 

fid er doch nit mit und wil effen,. 

fo wend wir? unfer felber nit vergeffen. 

Petre, richt uns zü den tifch, 

und gib uns brot und broten viſch. 

(HL, 3.) Nu vichtend die junger zů uff den herb ze efien und fihen nis 
der. In dem nimpt das froͤwly ben kruͤg und gat heim und fpricht 
zu iren gefellen. 

Ir heren, ih hon ein menfchen funden, 

ber hat mir gefeit zuͤ diſer flunden, 

was ich ye begangen han. * Ä 

fomen und fehen bifen man, 40 
mich trügent denn bie finne min, 

fo mag es Iheſus Criſtus fin. 

Nu Rat Laſarus, Nicodemus, Joſeph von Arimathi und bie iren uff und 
gand mit dem froͤly zů dem Salvator und den jungern und facht Jo⸗ 
ſeph von Arimathien an und fpricht. 

Her, du folt by ung fin, 
ſo wend wir volgen der lere bin 
und bir ouch gern gehorfam wefen,* 45 
wan du haft bie bücher gelefen. 

Der Salvator antwurt den felben allen. 
Min vater hat mich uff gefant, 
zeverfünden in alle iant 


1 4772 und 1345 fteht noch der ältere Gebrauch vater, ber jüngere 
kommt aber fo oft vor, daß er beizubehalten it. ? mir. mir. *hon. 5 geweſen. 
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fin gewalt und er im hoͤchſten iron, 
als [ir] das werden fehen ſchon, :50 
wen das menfhen Find wird gericht, 
als der propheten mund fprict. 
an mine zeichen werben denn ir globen. 
fügen bie an diſer frowen, 
der han ich gefeit, wie ſy tuͤt leben, 55 
und dennoch ir die fünd vergeben. 
uff das vet Jofeph von Aramafhien zů dem froͤly und fpridt. 

Froͤly, loß was ich dir hit, 
wir glouben Diner rede nüt. 
fo wir aber hören und ſehen, 
[das] fine zeichen find geſchehen,“ 60 
fo glouben wir? on argen Till, 
das er gottes ſun iſt. 

(au., 4.) Dar uff heiſt ber Salvator die junger uff ſtan und gand bie 
andern ouch an ir flat und fpricht ber Salvator. 
Stand uff ir junger, lond und gon 
gen Naym, da wend wir zü fchaffen bon. 

Nu Hand die junger uff und tuͤnd die ſpis neben fich, und ben gan fy mit 
ein ander gen Naym, und uff halbem wege bo foment fier man mit 
einer tottenbor, dar uff lit ein fnab, ale ob er tod were, und gat 
ber bar nach Rachel und fpricht. 

D we min aller Tiebfter fün, 65 
wie fol ich arme muͤter tun? 

ich han doch funft fein Find den Dich, 

o we hit und ewenklich, 

das ich fo gar verloffen bin! Fol. 17. 
all min froͤd ift mir dahin. 70 
o we min aller Tiebftes Find, 

vor leid und iamer mir gefchwint. 

owe bes groffen iamer und fehmergen, 

den ich hon an minem hertzen. 


Unit, fiehe 1360. 2% geſchechen. * mir. 
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Dar uf antwuͤrt das froͤly und fpricht. 
Ich darf? dar umb nit von dir gan, 75 
wan ich hon ſicher keinen man. 


Autwuͤrt ber Salvator dem froͤly und ſpricht. 
Froͤwly, du redeſt wol dar van, ? 501. 15. 
das du fprichft, du habeft feinen man, 
wan ich fag bir zü diſſer frift, 
das du des flinften eewib bift, 80 
und den bu yes haft by dir, 
if nit din man, das glöb du mir. 
Das fröly antwurt dem Salvator und fpricht. 
Ich hör und ſich zů differ frift, 
ber, das du ein prophet bift. | 
uff diſſem berg hond gebettet 85 
min und unfer aller vetter, 
wol ir propheten reden fry, 
das zu Ihernfalem das bethuß fy. 


Antwurt der Ealvator dem froͤly und fpricht. 
Froͤly, fo foltu glouben mir, 
ed fumpt die ftund, das fag ich dir, 90 
das ir ze Jeruſalem noch hie nit beten. 
wan du und all uͤwer vater 
betten, ir wiffen ſelbs nit was. - 
für war für war fo fag ich dag, 
unfer bet wiffen wir alle fund, 95 
wan uff den Juden das heile Funt.® 
doch Toff me, was ich bir fag, 
fröly, für war ed fumpt ber tag, 
das die* rechten in warlich im geift 
beiten werben, die bu nit weiſt. 100 
wan ber vatter fücht den man, 
ber in teglich bettet an, 


1 darft. 2 von. 3 kuͤmpt, vergl, 859. 1230. 533. * bir. 
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UF das antwurt das fröly dem Salvator und fpricht. 
Her, ih weiß on argen lift, 
das Meſſias komen ift 
den man Iheſus Criſtus nent! 5 
by ſinen zeichen man in erkent. 
ſo nu kumpt der ſelbig her, 
der wirt uns allen geben ler. 
Antwurt der Salvator dem froͤly und ſpricht. 
Ich bin der ſelb, der kumen ſol, 
der mit dir redt, das hoͤrſtu wol. 10 
(III. 2.) In diſſem kumen die junger mit ſpiſe und verwundern ſy | 
der ein ander, das ber Salvator by einer froͤwen ſtat, und uf hal 
bem weg facht Johannes an und fpricht. 
Lieben drüber, lond uns fehen, 
das ift und allen nie gefchehen, 
das fi unſer maifter lot ſchowen 
fo gar allein by einer frowen. | 
Nu ganb die junger zu im und reben zufamen facht Petrus an und fort 
zu dem Salvator. 
Rabi, du bift Tange hie geſeſſen, 15 
fand uff, wir? bringen bir zü effen. 
Dar uff antwürt der Salvator und fpricht. Ä 
Ein fpig han ich hie zuͤ effen, 
bero ir uͤch nit hond vermeflen 
und wuͤſſen ouch nit, was bie if. 
das fag ih ud on argen Tift. 20 | 
Uff das antwurt Bartholomeus und fpricht. 
Fe drüber, ih han mich hie bedacht, | 
ih mein, man hab im zu effen bracht. 
Dar uff antwurt der Salvator inen und fpridht. 
Lieben junger, das ift min fpiß, 
das ih an kere allen flig, 


1 nämpt, fiche Bere 294. 846. 990. 2 mir. 
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da mit ich mine vatters ! willen tun Kol. 16. 25 
als ein getruͤwer gehorfamer fün. 
das ich das werk volbring mit rat, 
das er mir zetuͤn enpfollen hat. 
lieben jünger achten min nit, 
fiten und effen nad uüwerm fit. 30 
uf das antwurt Johannes und fpricht zu inen. 
Ich rat, wir? figen uff die erb 
und efient, bis es befier werd, 
ſid er doch nit mit und wil eflen, 
fo wenb wir? unfer felber nit vergeffen. 
Petre, richt uns zu den tifch, 35 
und gib und brot und broten vifch. 
(111, 3.) Nu richtend bie junger zu uff ben herb ze efien und ſitzen nis 
der. In dem nimpt das froͤwly ben Früg und gat heim und fpricht 
zu iren gefelfen. 


Ir beren, ih bon ein menjchen funben, 

der hat mir gefeit zuͤ difer flunden, 

was ich ye begangen han. * 

fomen und fehen diſen man, 40 
mich trügent denn die finne min, 

fo mag es Jhefus Criſtus fin. 

Mu fat Laſarus, Nicodemus, Joſeph von Arimathi und bie iren uff unb 
gand mit dem froly za dem Salvator und ben jungern und facht Jo⸗ 
ſeph von Arimathien an und fpricht. 

Her, du folt by ung fin, 
fo wend wir volgen der lere bin 
und dir ouch gern gehorfam wefen,® 45 
warn du haft die bücher gelefen. 
Der Salvator antwurt ben felben allen. 
Min vater hat mich uff gefant, 
zeverfünden in alle Tant 


1 41772 und 1345 fleht noch der ältere Gebrauch vater, ber jüngere 
kommt aber fo oft vor, daß er beizubehalten ik. ? mir. Smir. *hon. ® geweſen. 
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fin gewalt und er im. hoͤchſten iron, 
als [ir] das werden fehen ſchon, 5 
wen das menſchen Find wird geridt, 
als der propheten mund fpricht. 
an mine zeichen werden denn ir globen. 
fügen hie an diſer frowen, 
der han ich gefeit, wie fy tüt leben, 55 
und dennoch ir die fünd vergeben. 
uff das ret Joſeph von Aramathien zů dem fröly und ſpricht. 

Froͤly, loß was ich dir hit, 
wir glouben Diner rede nuͤt.“ 
fo wir aber hören und fehen, 
[das] fine zeichen find geſchehen,“ 60 
fo glouben wir? on argen liſt, 
das er gottes ſun iſt. 

(IIE., 4) Dar uff heiſt ber Salvator die junger uff ſtan und gand be 
andern ouch an ir flat und fpricht der Salvator. 
Stand uff ir junger, lond und gon 
gen Naym, da wend wir zit fchaffen hen. 

Ru Rand bie junger uff und tiind bie fpis neben ſich, und bem gan fy mit 
ein ander gen Raym, und uff halbem wege do foment fier man mit 
einer tottenbor, bar uff lit ein fnab, als ob ex tob were, und gat 
ber bar nach Rachel und fpricht. 

D we min aller Tiebfter fin, 65 
wie fol ich arme müter tuͤn? 

ih hon doch funft fein Find den dich, 

o we huͤt und ewenklich, 

das ich fo gar verloffen bin! dl. 17. 
all min froͤd ift mir dahin. 70 
o we min aller Tiebftes kind, 

vor Teid und iamer mir gefchwint. 

owe bed groffen iamer und fohmergen, 

den ih bon an minem bersen. 


I nit, fiehe 1350. 2 gefchechen. 8 mir. 
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wie fol ed mir armes wib ergon, 75 
das ich min fün verloren bon! 
Sao ſich die frow alfo übel gehept und fy ben Salvator fehen komen, ſtond 
ſy fill, und gat der Salyator zuͤ ber frowen und ſpricht. 
Fröly, los din weinen fin, 
ich teil mit dir die gnade min. 
Und da mit gat er zů bes bar und grifft ben totten an und ſpricht. 
Juͤngling, du folt vom tod erſtan 
und mit diner müter gan. 80 
Mit diffen flat Adolescens? der tob uff mit uff gebepten henden und ſpricht. 
Here, ich lob dich zuͤ differ frift, 
wan bu der war meſſias bift, 
der kumpt nad) der propheten fag. 
müter,? loß von biner clag 
und gib allein gott die er, 85 
der bat das ton mit finer ler, 
wan ich was ze tob geflorben 
nu bin ich wider lebendig worben 
durch gotted kraft und barmbergifeit. 
Iob und er fy dir gefeit. 
uff das felt die mütter uff ire knuͤw gegen dem Salvator und ſpricht zü im. 
D her, ih dand dir Diner gütte, 
das du min trurigs berg und gemütte 
wider in froden heſt erkickt, 
das mich min fün hie an blidt:°® 
des wil ich ewenklich Toben dich 95 
und das verfunden arm und rich, 
ba mit fp hören und ouch fehen, 
das fy dir föllen Iob veriehen. 
(IV., 1.) Nu gat der fün und bie müter hin weg, und facht Sofeph von 
Aramathien an und fpricht. 
Ein groffer prophet ift uff erflanden 
allen Juden bie ze ſchanden, 800 
I adofofentes, 2 muͤter. 3 blid. 
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die fein glouben wend an in han. 
febent ir frowen und man, 
das got fin vold hie tut ſchowen 
an diſſem jüngling und der frowen, 
dar umb fo land und geben got 5 
allein die er an allen ſpot. 
Nu gat yederman an fin flat, und gand bie Phariſey in tempelge murm: 
len. in bem kompt ber Salvator mit finen jungera gan za 
ſpricht zu inen. . 
Ich wil uͤch geben bie ein ler 
duch mines himeljchen vaters er. 
die ler, die [ich] uͤch geben tim, 
fümpt vom vater und nit vom fün, 10 
welher aber uß rechtem müt " 
mins himelfchen vatterd willen tüt, 
der merd durch diffe wort und bet, | 
ob das fye hie von got, 
oder ob (ih?) allein durch mich. 15 | 
wann ich das fagen ficherlich, 
welcher gern vil eren bet, 
der felbe vil von im felber ret, 
wa aber einer ret durch rat 
bes, fo in gefendbet hat, 20 
der felb wirt an der warheit funden, Fol. 18. 
das fag ich uͤch zu diffen flunden. 
hat nit Moyſes by finem Teben 
und anders feiner bie gefägt geben ? 
war umb wend ir ben die zebrecdhen 25 
und ſuͤchent teglich mich zeerftechen ? 
Dar uff antwurt ein Zub, heiffet Pfad, und fpricht. 
Ich mein, du habeft ein tüffel by dir, 
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bu feift von groffen fachen und nöten, 
weiber fücht dich hie zetöten? ! 30 


uf das antwärt der Salvator den Juben und fpricht. 


Ein werd und zeichen han ich getan, 

ba hand ir all ein wunder an 

und meinend, ich hab die gefagt* zerbrochen: 
nu blibtz doch an uͤch ungerochen, ? 

das ir am fabat befchniden die Find, 35 
ir find mir umb das göttlich find, 

das ich am fabat han gemacht 

ein menfchen gefund und wider bracht. 

richtend nit nach der geficht 

funder nad tem rechten gericht. -40 


In diffem kompt Leviathan ein Zub har für und fpricht. 


Iſt nit diſer, den fy füchent* 

in zetöten und im flüchent? 

nu ret er all ding offenbar 

und nimpt fin uͤwer bheiner war. 

fir war unfer® fürften hand erfent 45 
ben, der fi dan Griften nent: 

nu wiffen wir all, wer bifer ift, 

das tiind fin böfen fulen® liſt. 

wannen aber Criſtus funt, 

das wiffen wir nit zuͤ bifer fund. 50 


Dar uff antwurt der Salvator und fpricht zit innen, 


Ir wiffend, wannen und wer ich bin, 
befchwärend dar umb nit uͤwer fin. 

von ˖ mir felb bin ich nit komen, 

als ir das vormals hond vernomen. 

ber ift die warheit, der mich hat gfant, 55 
ten ir nit wiflen zehand, 


— —— — — 


I totten. 2 im Reim geſatz 574. 1667. In einer Urkunde von Landau 
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ich weiß in aber, als ich uͤch fag, 
ber ſelb mich wol behüten mag. 
und ob ich ret, ich wift in nit, 
fo wurd ich zu Iugner nach umweren fit; 60 
ih weiß aber den himeliſchen vater min, 
wan ich doch von im komen bin. | 
Bon bifen worten werbent bie Iuden zornig und erwüſtent flein, im bez 
Salvator ze werfen, aber er verbirgt fih und gat Bin weg, derr 
facht aber Leviathan an und fpricht. 
Wie wellent wir diefen fachen tin ? 
er fpricht, er ſy gottes fin. 
mir zwifflet ! nit zuͤ dirre frift, 65 
das der, fo der gewar meſſias iſt, 
me zeichen tüg, dan biffer fan, 
fo er kompt ze richten yeberman. 
Dar uff antwürt Salomon den Juden und fpricht. 
Ich weiß in wol zuͤ überringen, 
wir wend im morgen bie frowen bringen, 70 
die ir? ee gebrochen hat,“ 
und im dann fagen ir miffetat. 
Ia ſehen, wie er fy richten wil, 
nu ſchwigent alle dar zu til. 
wir wend in yemer ein anders leren, 75 
wan er wil unfer vold verferen. 
uff das antwurt Nicodemus und fpridht. Fol. 19. 
Die ſach wend ir nit recht verftau, 
ir müffent nach der gefaßte gan, 
bie den menfchen richten tüt, 
das fag ich bie ug minem müt. 80 
wann foltend ir Iegen‘ an in hand, 
ee das er uͤch wurd befant, 
fo täten ir alle wider bie gefegt 
und wurbent von ber welt verfcheut. 


2 ich ziehe vor: wir zwiflent. 2 in. 8 hätt. * Iengen. 
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Dar uff antwirt Leviathan zornlich und ſpricht zu Micodemo. 
Ich mein, dir fig nach ungfüd we, 85 
mich dunckt, du figeft ein Gallile. 

Tüg, was unfer gefchrifft in hat, 
von Ballile’ dhein prophet uff flat. 
(IV., 2.) Im dieffem facht Lameth an und fpricht zit ben Juden. 
Ir gefhrifftgelerten, war umb find wir bie? 
ih han uͤwer glich gejehen nie, 90 
gand* und bringent har das wib, 
bie da? verwürdet hat iren Tib 
und in dem eebruch iſt begriffen. 
wie fand ir alle fo gefchliffen ? 
Leviathan, gang und bring fy har 95 
in tempel für der Juden fchar. 

Nu gat Leviathan zi dem Chananeeſchen froͤly und fpricht. 
Schöne frow, ſtand uff und gang mit mir, 
man wirt ein urteil geben bir, 
bar umb das du bin ee haft brocden, 
bas blipt an dir nit ungerochen. 900 

Nu gat das froͤwlin mit Leviathan in tempel und facht Annas an und 
ſpricht zit ir. 
Froͤwly, du haft die gefagt veracht 
und und hie all zefchanten bracht, 
dar umb das duͤ zerbrochen haft 
bin ee, das tuͤt ung befümbern vaſt. 
wie wiltu verantwurten dife fach, 5 
das du nit fomeft in ungemach? 
Dar uff antwuͤrt Chananen und fpricht. 
Lieben heren, vergend mir das, 
legen an mich feinen haß, 
Iond mich biiben, * das ift min bit, 
ed geſchach mir doch mit willen nit. 10 





I Sallilen. 2 gang. * das. 4 befier: leben. 


für hin wil ich mich hüten wol, 
das ed mir nit me gefchechen fol. 

In bifem kumpt der Salvator mit den jungern in tempel und fe im be 
Juden erfehen, nimpt Cayphas das frowiy by der hand und zoͤgt die 
dem Salvator und fpridht. 

Meifter, wir bringen dir hie ein frowen, ' 

die felben ſoltu wol geſchowen, 

im eebruch ift fye begriffen worden. 15 

das iſt nuͤ wiber den gefagten orden, 

wann Moyſes uns gebotten hat 

follich zü urteilen vor dem rat 

und fy zetöten, als ich meinen, 

an? ſy ze werfen mit groffen fleinen. 20 
um follih Mag buckt fi der Salvator und ſchribt mit einem finger in 

das ertrich unb ben fpricht er zu inen. 

Ir Juden, merdent eben wie, 

welher fig on ſuͤnde bie, 

ber werf an fy ben eriten fein, 

und fügen, welber fy rein. 

Nu budt fi aber ber Salvator und fihribt wie vor. und mit bemfelben 
fhlicdent die Juden all ufj bem tempel, denn hept fi} ber Ealvater 
uf und fpricht zu dem armen froͤwly. 

Froͤwly, war find fomen dife man, Fol. 20. 25 
bie dich wolten verurteilt han, 
und die dich har hand prefentiert 
oder hand fy dich hie condempniert? 

uff das falt daz froͤwly nider uf fine knuͤw und fpricht zů dem Galvater. 
Ungeurteilt ftan ich ber vor bir, 
dar umb fo bis ouch gnädig mir, 30 
fi find doch alle binnen gewichen 
und heimlich uff dem tempel gefchlichen, 





2 froͤwly. * in, auch in folgender Ueberfchrift wird in für am gefeht 
Es ift nach dem lateinifchen in illam, in terram gebraucht. Vergl. 923. 
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erbarın dich über mich armes wib, 

vergib ‚mir, das der torecht lib 

gefündet hat und übel getan; | 35 
ih wild nu under wegen lan, 

das fag ich dir herr in truwen zu, 

bar umb bu mir gnade hi. 


Dar umb antwürt ber Salvator dem froͤwly und ſpricht. 


Froͤwly, loß zu eben wie, 

ich wil dich such nit urteiln hie, 40 
gang, du bift erlöft von we, 

lüg und tü fein find me. 


(IV., 3.) Nu gat das froͤwly enweg und der Galvator mit ſinen juͤn⸗ 


— 


gern uff dem tempel. und uff der ſtraß bekuͤmpt im ein blind, heiſſet 
Marcellus, fo deufelben die junger fehent, fand fy all fill und fpricht 
Andreas zu dem Salvator. 


Rabi meifter her und fründ, 

hand vater unb müter oder bifer bie fünb, 

fid er fo blind geborn ift? 45 
das fag und hie an argen liſt. 

Antwürt ber Saloator den jungern und [fprichi]. 

Difer menfh bat getan Fein fünd, 

bes glich fin vater, müter und fründ, 

er ift aber dar umb geborn blind, 

ſid vil der luͤt ungelöbig find, 50 
das gotted werd uff difer erden 

durch in da mit geoffnet werben. 

ih müß erfüllen hie zehand 

bie werd des, der mich hat gefant, 

und werden by dem hellen? tag, 55 
wan es wirt nacht, daz nieman mag 

arbeiten,” das fag ich uͤch für war. 

ih bin do dar umb komen har . 


—  — 
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die ein glouben wend an in han. 

ſehent ir frowen und man, 

das got fin vold hie tut ſchowen 

an diffem füngling und ber frowen, 

dar umb fo land und geben got 5 
allein die er an allen ſpot. 

Nu gat yederman an ſin ſtat, und gand die Phariſey in tempel ze murm⸗ 
len. in dem kompt ber Salvator mit finen jungern gan und 
fpricht zů inen. . 

Ich wil uͤch geben hie ein ler 

duch mines himelfchen vaters er. 

die ler, die [ih] dich geben tim, 

fümpt vom vater und nit vom fün, 10 
welher aber uß rechtem müt" 

mind himelfchen vatterd willen tüt, 

der merd durch diffe wort und bot, 

ob das fye hie von got, 

oder ob (ih?) allein Durch mich. 15 
wann ich Das fagen ficherlich, 

welcher gern vil eren bet, 

der felbe vil von im felber vet, 

wa aber einer ret durch rat 

bes, fo in gefendet hat, 20 
der felb wirt an der warheit funden, Fol. 18. 
das fag ich uͤch zu diſſen flunden. 

hat nit Dioyfes by finem Teben 

und anders feiner die gefägt geben ? 

war umb wend ir den bie zebrechen 25 
und ſuͤchent teglich mich zeerftechen % 

Dar uff antwirt ein Zub, heiſſet Pfad, und fpricht. 

Ich mein, du habeft ein tüuffel by bir, 

das foltu fiher glouben mir, 


— - — — ——— 
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und gefen, als uͤwer einer hit, 
des bon! ich fröb in minem mit. 
UF das antwurt ein ander Jud, heiſt Esron, und fpricht. 

So fag uns hie, dad wend wir han, 85 

wie find bir die augen uff tan? 

das ift ein abetuͤrigs leben, 

das dir din geſicht alhie iſt geben. 
Antwurt Marcellus und ſpricht. 

Ich wil uͤch ſagen das behend, 

ber menſche, den man Iheſum nent, ? 90 

macht? mich an minen ougen gefund. 

ih tuͤn uͤch hie die warbeit Fund, 

uff finem münd falbet er mich 

und ſprach, gang hin und wäfch dich 

in natatorjo Silos, 95 

fo vergat bir din ougenwe. . 

ba bin ich gangen und bon das getan 

und all min geficht vom im genam. - 

uf das antwurt aber Esron bem blinden. 

Wa ift der? das tuͤ ung fund, 

wir füchen in doch alfe fund. 1000 
Marcellus antwurt und fpricht. 

Das felb fan ih üch nit fagen, 

ih geſach in nie in dryen tagen. 

uff das antwurt Sacob ber Jud und fpricht zu @eron. 

Esron, nim in by der hand, 

es ift und Juden allen ein fchand, 

für in* mit dir inn tempel, 5 

308 den Juden dis evempel. 

der menſch, der wil und all beiriegen. 

mit finem falfchen clappern und liegen. 


I Gonn. 2 faſt berfelde Ders Band 1, 87. 3 mad. * imm. 
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- Au nimpt Esron Marcellum by ber hand und fürt im im tempel far he 
Juden und fpricht. 

Niemand gefach nie gröffer ding 

denn an diſem füngling. 10 

lieben beren, nemen war, 

wir bringend difen menfchen har, 

der ift nun lang geweflen blind 

und alfo geborn ein Feines find. 

fin geſicht im Iheſus geben hat, 15 

als wir verftand, am fabat. 

doch heifend uͤch felb hie sun Funt, 

wie er in hab gemacht gefunt. 

Dar uff facht Annas an und fpricht zu Marcello. 

Sag ung, wie hat er dir getan, 

das dich die blintheit hat verlan ? 20 
Antwurt Diarcellus aber und fpricht. 

So fond ir mir in trümwen globen, 

er bat mir gejalbet mine ougen 

mit finem fpechel.uß dem muͤnd, 

da warb ich gefechen zit der find. 

Dar uff antwurt aber Annas der bifchoff und fpricht. 
Sin! moͤchte wundern an allen fpot, 25 
ob der felb menfch wär von got, 
fo er den fabat nit wil halten 
und unfer gefeßte tuͤt verfchalten. 

UF das antwirt Cayphas der bifchoff und fpricht. 
Mich wündert, das ein fündiger man Fol. 22. 
föltich zeichen volbringen fan. * 30 
gang Jacob, tl ed Lopmo? fund, 
ob er von im ouch wurde gefunt. * 
Nu gat Jacob zü Loyno und fpridt. 
Loyne, fum in tempel bald, 
da wuͤrſtu hören ein felgen geftalt, 
2 finen. 3 Fann. 3 für Loyno, wie er unten heißt, b. i. Longinne. 
4 gefünt, on 
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der geborn blind iſt worden gefehen, ' 35 
ih weiß nit, wie im ift gefchehen. * 
Mu fat Loynus uff und fürt in Jacob in tempel, da flat er und Hört zů, 
und facht Nicodemus an und fpricht zů Marcello. 
Blind, tuͤ uns din meinung funt 
von dem, der dich hat gemacht gſunt. 
Antwurt Marcelus und ſpricht. 
So fag ih uͤch an. argen Tift, 
das er ein rechter prophet if. 40 
UF das facht aber Cayphas an und fpricht zum Obeth. 


Obeth gang, kim bald dar von, 
heiß des blinden vatter fon. 
Mn gat Obeth zů Marcellen vater und ſpricht zü im. 
Stand uff und gang mit mir bebend, 
die Juden hand mich nad bir gefent, 
du folg nit under wegen Ian, 45 
wann fy dich ernſtlich muͤſſen han. 
Mareellus vatter flat uff und gat mit Obeth in tempel unb facht Cay⸗ 
yhas an und fpricht. 
Iſt nit diſer hie din Find, 
der alweg gewefen ift blind, 
wie mag im iemer fin gefchehen, ® 
das er ſobald ift worden gefehen? 50 
Dar uff autwurt Marcellus vater und fpricht. 
Ich weiß wol herr, das er was blind, 
er iſt ouch ſicher min elich Find, 
wie im aber geſchaͤchen ift, 
das fragent inn zü diſer frifl. 
von im ſelb zereden hat er gewalt, 55 
er iſt vernünftig und eben alt. 


1 gefehent. Bergl. 1050. 1059. 2 gefchechen. ? gefchechen. Sehr 
ähnlich And die Verſe Band 1, 88. 
Monte, Schauſpiele. I. 15 
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In diſſem flat Naſon her für und ſpricht. 
Ir heren vernend zu dirre frif, 
welher difen nännet Criſt, 
der den blinden hat gefechen gemadt, 
über den felben iſt erbacht, 60 
das er wirt geworfen uß dem tempel. 
dis fond ir han für ein erempel. 
uff das facht Zacharias an und fpricht zu Marcello. 
Du folt die ere geben got, 
das wend wir hann an allen fpot, 
wann ich fag dir an argen liſt, 65 
das din arkat ein fünder ift. 
Dar uff antwürt Marcellus bem Zacharias und ſpricht. 
Bon finer find weiß ich mit zefagen, 
ich fol mid ouch nit ab im Flagen, 
warn ich was! blind, nu gefen ich. wol, 
gar bilfih ih in Toben fol. 710 
Antwürt aber Zacharias Marcello und ſpricht. 
Wie ift dir worden din geſicht? 
das fag alhie dem gangen gericht, 
fo hört Loynus von diſſen Dingen, 
ob er in ouch möcht wiber bringen. 
Uf das antwürt Loynus umb fpricht zu in allen. 
Ich wil finer hülfe nit, 75 
[er] helfe mir, wen ich in bit, 
an in gloub ich nit ewenklich, | 
er bett fo did gefeben mich . 501. 23. 
und mocht mir nie Fein Hilf ton.? 
het ich gewift, ih wer nie bie her fon. 80 
Dar uff antwurt aber Zacharias und fpricht zuͤ Marcello. 
Nu fag an, wie er falbet dich,” 
das dir wider Fam bin geficht? ® 


I mas ich waz. ?tun, ber Reim fordert die niedere Form. ’fiche 1094, 





au 


Autwurt Marcelins und fpricht. 
Fr fond mich ungefraget Yan, 
fid ih uchs vor gefaget han, 
burch uͤwer fragen müß ich fterben. 85 
ih mein, ir 'wellend fin junger werben, 
Dar uf antwuͤrt aber Zacharias Marcello und fpricht. 
- Du folt des felben junger weſſen, 
Moyfes hat die bücher geleffen, 
bes felben junger wend wir fin, 
wann gott der hat geret mit im, 90 
wannen ber ſy, Das wiffen wir nit. 
fhwig fill, das ift hie unfer bit. 
UF das antwürt Marcellus und fpricht. 
Das ift ein wunderliche fach, 
ſid er mich hat gefechen gemacht " 
und ir nit wüffent, wer er ift, 95 
dad wundert mich an argen Tift. 
land üch felber unbebort, 
ir wiffent, das gott fein finder hört; 
welher aber ift von gott, 
ben felben höret er an allen ſpott. .1100 
von anfang der welt ift nie gedacht, 
das ieman blinden gefehen macht. 
Nu gat Leviathan Kar zu und ftoft Marcellum uff dem tempel zornenk⸗ 
lichen und fpricht. 
Du bift doch gang in fünden geboren? 
und lerſt ung, glich als weren wir toren ? 
du müft uß diſem tempel gan 5° 
und und hie ungelert lan. 


I In einer Urfunde von Altleiningen von 1304 finde ich gimach für 
gemacht. Der Reim ift alfo am Mittelrhein richtig. Urk. von Landau 
von 1924 gefuch und ungefuh. Häufig iſt geforch für gefurcht. * ges 
born, bochteutfch, der Reim verlangt aber die niedere Form. 
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(IV., 5.) Nu gat Marcellus hinweg und befümpt im ber Galvalır mi 
gat Leviathan nach und ben fpricht der Salvator zu BMarrelle. 
Marcelfe, du folt mir zewüffen tin, 
gloubſtu joch yes an gottes fün?" 
Antwurt Marcellus dem Salvator unb fpricht. 
Ya zoͤg mir den, du fäliger man, 
da mit ich an in glouben fan. 10 
Dar uff antwürt der Ealvator Marrello und ſpricht. 
Ich bine, du haft mich vor gefehen, 
durch mich fo iſt dis zeichen gefchehen. ? 
Jetz falt Marcellus mit uff gehepten henden gegen dem Salvater uff Ir 
knuͤw und fpricht. 
Her, erbarm dich über mich, 
wan ich wil ewenklich globen an did. 

Dar uff antwürt ber Salvator Marcello und fpridt. 
Marcelfe, ftand uff mit heil und fromen, 15 
in das gericht der welte bin ich komen, 
dar umb das die blinden find 
gejehen wurden und bie gefehen blind. 

(1V., 6.) Dar uff antwurt Leviatban dem Salvator und ſpricht. 
Du redeft hie on alles enberen, ? 
als ob wir all erblindet weren. 20 

UF das antwurt ber Salvator bemfelbn und fpricht. 
Werend ir blind, ald ich ch kuͤnd, 
fo hattend ir alle niena find, 
fid. ir üch aber geſehent fehriben, 

‚ fo müffent ir in uͤwern ſunden bfiben. 

Nu gat Leviathan in tempel und fpricht zu ben Juden. 
Wie wend wir erbenden einen fin, 25 
das unns der Tügner nit entrin?* 
er Tat? fich nienan heimlich finden ol. 24, 
und fpricht, wir ſyend alle blinden, 


— ⸗ 


1 Diefe Reime werden nur in niederer Mundart richtig, bon: fon 
2 gefchechen. 8 erberen. * entrinn. *latt. 


CGV., 7.) In biffem macht ber Salvator uſſ fellen ein geifflen, und ſtand 
Die Juden im tempel ze merdten und kelwer ober eflel, was fy bann 
hant, und fipt Urias by dem wechfelband und Marcellus vater mit 
v einem koͤrbly mit tuben dar in, und dan gat der Salvator Hin in 
und zornig und fchlacht er die Juden und bas vech uſſ dem tempel 
unb mwürft den mwechfelband umb. und den loufent die Juden all hin 
uff, und benn fpricht ber Salvator zü dem mit ben tuben. 
° Tragent* die tuben al bin uff, . 
werd ir maden mins vater huſſ 30 
zuͤ einem huß der Toufmanfchag ? 
gang und trag fy uff den platz. 
Differ mit den tuben gat ouch hin uſſ und foment bie Juden all wider 
in tempel und facht Urias an und fpricht zu dem Galvator. 
Wie darft dit dis fo gewaltig tün, 
als ob ‚du wäreft gottes ſuͤn? 
lauß und hie ein zeichen fehen, 35 
ſid das dig von bir ift gefchehen.? 
Dar uf antwürt ber Ealvator und tütet mit der hand uff fich felber 
und fpricht. 
Wend ir fehen ein exempel, 
fo entledigen® und brechen [ich] diſen tempel, 
den will ich wider in dryen tagen 
bie uff richten, das* lond üch fagen. AO 
UF das antwurt aber Urias dem Salvator und ſpricht. 
Wiltu in dryen tagen machen 
ein follichen tempel, das find groß fachen, 
bar an man ſechs und vierkig far 
gemachet hat, und das tft war, 
fo biftu gröffer dann Abraham, 45 
den gott zuͤ eim verwefler nam. | 


— — 


I Dieſer und ber folgende Plural paſſen nicht zu dem Schluſſe ber 
Rede. 2 gefchechen. 3 Die Wort flört ben Sinn und Bere, es Tann 
nebſt und wegbleiben. * und für base. gg i 


mit diſſem griffent bie Juben nach ben fleinen in zewerfen, ſy mögent bes 


aber nit volbringen. denn fpricht der Salvator. 

Durch mines himelfchen vaters er 

tün ich dis zeichen und ouch Ier, 

dar umb ir mich verfleinigen wend, 

bed ir aber mit gewalte hend. 50 


UF das facht Zenturio an und ſpricht zu dem Salyater. 


Wir verfleinigen dich nit durch dine zeichen, 
funder daz du ung tüft Teichen, 
Moyfes verachteft und fin gebott 
und daz du fpricheft, du figeft von gott, 
dar umb wend wir bir übel jprechen 55 
und die fach bie an bir rechen. 
Dar uff antwürt der Ealvator und fpridt. 
Ih Tann uͤch fagen on allen fpott, 
das ich gefomen bin von gott. 
an mic fond ir Fein glouben han, 
ob ich fin werd nit volbringen fan, 60 
tin ich aber, das er ouch tüt, 
fo gloubent mir, das ift uch güt. 


uf bas antwäurt aber Urias und fpricht zu dem Salvator. 


Du würft und wenig Tüginen fagen, 

ed gat dir anders umb binen Tragen. 

war umb tuͤſtu an Loynus nit 65 

ein zeichen? das ift unfer bit, 

fo fünnen wir glouben han an dich. Fol. 25. 

gib im wider fin geficht, ® 

biftu anders gottes fin, 

wir wellent anders dar zuͤ kim. 70 
Der Salvator antwürt und fpricdt. 

Ir mögent mich dar zuͤ nit zwingen, 

das ich ieh all ding volbringen, 


2 gebrochen. 2 fiehbe oben 1094. 
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bis das ich hin mit wifem rat, 

das mir min vater enpfolen bat. 

ir werdent geleben bie uff erben, 75 
das noch vil zeichen gefchechen werben, 

die uch yetz nit weſſen fund. 

Loynus wirt noch wol gefunt. 

CV., 1.) Nu gat der Salvator mit finen jungern an ir flat und bie Zus 
ben des glich. Leit fi Lafarus zebet als ein Frander und facht 
Martha an und fpricdht zu Marien Magbalenen. 

Schwefter, unfer brüder der iſt Frand, 

des han ich mengen herten geband 80 

und bucht mich, wolteft volgen bu, 

wir fohidten nach unferm fruͤnde Iheſu. 

ich mein, wen der die fach vernem, 

das er im bald zehilf fem, 

har umb fo füm dich Tenger nit, 85 

ſchick nad im, das iſt min Bit. 
Maria Magdalena flat uff und fpricht zit Joſepo irem knecht. 

Gang hin min lieber Joſeppe, 

fag Ihefu,' mim brüder fie we, 

heiſſ in fumen in? furger flund, ® 

das Lafarus wider werb gefunt. 90 

Nu gat Jofepus hin, und in dem lit Laſarus, ale ob er tob fy, und bins 

ben in bie fchwöftern in und treit man in zegrab und facht Martha 
an zeflagen und fpricht. 

Owe ich wunder armes wib, 

von leid fo ſchwachet mir der lib. 

börent zu ir frowen und man, 

wie ich fo groffen fummer han, 

ber tod hat mir genomen hin 95 

Laſarum den brüber* min, 

des gan ich hie in groffem we. 

o Tiebfter bruͤder Lafare! 


1 Iheſum min. ? ir. 3 ftünd. * lichten br. 
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Maria liebe ſchweſter min, 
laſſ dir ſin ſel enpfollen ſin. 1200 
Mu facht Maria Magdalena am widerkeren ouch an ze Hagen und ſprich 
O fchwöfter min, was fol ich fagen, 
id fan mich doch nit herter klagen, 
min Tiebfter bruter der ift tod, 
des lid ich bitterliche not. 
ih weiß, were Iheſus bie gewefen, 5 
Laſarus were wol genefen. 
o Iheſus Tieber here min, 
wie magftu fo lang von und fin! 
o brüder, das du mir bift geftorben, 
des bin ich kranck und trurig worben.. 10 
(V., 2.) In diffem gat Joſepus zů dem Salvator unb ſpricht. 
Her, nim miner rede war, 
ih bin von Bethania gefchidt bar 
dir zefagen an argen lift, 
das Lafarus din fründ ! Frand iſt 
und das du kumiſt bie zeftund, 15 
da mit er wider werb gefunt. 
Antwuͤrt der Ealvator und ſpricht. 
Die kranchheit ift nit zu dem tod, 
da durch fo wirt geeret got 
und glorificiert, als ich dir fag, 


Laſarus noch wol Teben mag. 20 
gang hin und fprich, ich hab vernomen, 
und well angents zu inen komen. Fol. 26. 


Nu gat Jofepus heim und fpricht zu den fchweftern Laufary. 
Ir aller Tiebften frowen min, 
ih [bin] by Iheſu dem propheten gefin, 
der fumpt, als ir des hand begert, 25 
von im find ir ber bit gewert. 


X guter fr. 


(V., 3.) 
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Dar uff antwart Maria Magdalena und fpricht. 

Er hat die fach zefpat vernomen, 

wer er vor dryen tagen komen, 

bie wil min brüber was gefunt. 

was hilft ed, das er ieczen kunt. 30 

doch fo ift es nu gefchehen, * 

Iheſum wil ich vaſt gern ſehen. 

Dar uff antwurt und facht der Salvator an und fpricht zu 
finen jüngern. 

Wir wellent in Judeam gan 

und das nit under wegen Ian. 


uf das antwurt Philippus dem Salvator und fpricht. 


Raby, nim miner rede war, 35 
wiltu aber wanblen bar? 

der Juden füchtend dich nu vil, 

Dich ze fteinen? was ir wil. 


Dar uff antwurt ber Salvator und fpricht zu ben jungern. 


Sind nit zwölf flunden in dem tag? 

dar nach fich nieman verlegen mag, 40 
welher gat by finem fehin, ® 

der mag doch etwa ficher fin; 

wa aber einer naht wil gon,* 

ber wirt gelegt ouch dar von. 

Lafarus unfer fründ der fchlaft, 45 
wir wellend gan, im geben Fraft, 

da mit er von dem ſchlaf erwacht. 

bes felben han ich mich bedacht. 


up daz antwurt Johannes und ſpricht zum Salyator. 


Er ift fälig, ſchlafft er, ber, 
denn fol er geben got die er. 50 


U gefchechen. 2 verfleinigen. ® fchein. * gan, man darf auch gan: 
van feben, fiehe 677. 3337. 
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Antwurt ber Salvator und ſpricht. 
Maria und Martha läbent not, 
wann Lafarus der iſt warlich tod, 
und fröw mid, daz es ift gefchechen, 
dar umb das ir moͤgend fechen, 
das mine zeichen götlich find. 55 
woluff mit mir lieben find. 
Thomas! antwürt bem Salvator und fpricht. 
Herr, fo gand wir mit im flerben, 
dar umb daz wir. such fälig werben. 


(V., 4.) Nu gat der Salvator gegen Marita und Maria und gaud Pha⸗ 
sifey ouch hinnach. und uff halbem weg flat er fill und facht Maria 
Magdalena an und fpricht zu Martha. 


Martha Tiebe ſchwoͤſter min, 

du folt unfer botte fin, 60 
wann ich han gefehen, daz Iheſus Funt.* 

gang im engegen diſer ſtund 

- and fag im fines fründes tod, 
clag im ouch unfer groffe not. 

Nu flat Martha uff und gat gegen bem Galvator und fpricht. 
Here, weriftu bie geweſſen, 65 
fo wer min brüder wol geneffen, 
wan der ift in ber warheit tod, 
des Tident wir armen ſchwoͤſtern not. 
ich weiß aber, begerftu fin von gott, 
das er von tob uff erftott. ® 70 

Antwurt der Salvator Marthä und fpricht. 
Martha, du folt din weinen Ian, 
bin brüber wirt wider ufferflan. * 





3 Zn bem Maeftrichter Spiele heißt er franzöflfd Dummeois (Haupt 
2, 338). Dort fleht auch ber franzöflfche Namen Pie für Eva. ? kumpt, 
vergl. 696. 3 erſtatt. * fland. 


Martha aniwurt bem Salvator. Bol. 27. 
Herr, das tuͤt er am jungfien tag, 
fo fih nieman verbergen mag, . 
Aber antwärt der Salvator Marthä. 
Ich bin die urftende und das leben, 75 
wer an! mich geloubt, dem wirt gegeben 
daz leben, ift ex geweflen tod, 
das er flirbt nit ewenklicher not. 
das fag ich dir an allen ha, 
liebe Martha, gloubſtu das? 80 
Martha antwurt dem Salvator und fpricht. 
O herr, ich gloub wol, daz tu bift 
gottes fün und Iheſus Erift, 
fomen von gottes ſchoß und zelt 
hie zerichten diſſe welt. 
Der Salvator antwurt Martha und fprict. 
Wa hefin? din fchwöfter gelan, 85 
das ich fy nit fih by dir flan? ® 
Martha Fert fich Schnell umb gegen ir ſchweſter, windt ir mit der hand 
und fpricht. 
Schwofter, kum und gang mit mir, 
der her if fomen und rüfet bir. 
Nu flat Maria Magdalena uff und gat zit dem Salvator, falt uff ire 
knuͤw und ſpricht. 
O herre, weriſt du hie geſin, 
ſo lepte noch der bruͤder min. 90 
Dar uff antwuͤrt der Salvator Marik und ſpricht. 
Maria, lauß von dinen elagen, 
wo hand ir Lazaruͤm hin vergraben? 
Antwurt Magdalena dem Salvator. 
Herre, kuͤm mit uns und luͤg, 
mit groſſer elag man in vergruͤb. 
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min. Siehe die Bemerkung zu 920. ? heſtu Maria. ° fann. 


Jecz tht der Galvator, glich als ob er weine, und wäR bie ongen. mff 

das facht ein Jud an, heißt Naafon, und fpricht. 

Ir deren, fehen an difien man, 95 

wie het er Laſarum fo lieb gehan,“ 

als er das offenlich bie erfcheint 

und finen tod fo ernflich weint. 

Dar uf antwürt ber Galvator und fpricht ak Marigen uub ic ſchwoͤſter 
Marien. 

Gand zü des totten Laſarus grab 

und heben mir den flein ab. 1300 
Martha antwurt dem Galvator. 

O her, er ſchmeckt, das ift min clag, 

er lit yes an den vierben tag. 

Der Salvator autwürt Marthen und fpricht. 

Martha, han ich dir nit vor gefeit, 

iſt das du gloubeſt an alles leid, 

fo wirftn ſehen gottes er. 5 

haſtu vergeffen diſer ler? 
Martha antwürt dem Salvator. 

O lieber her, vergib mir das, 

es iſt geſchechen an allen haß. 

An gand Martha und ic ſchwoͤſter, entbloͤzend daz grab und gat ber Sal⸗ 
vator, die jungern und ouch die Juden hin zů, und facht der Salva⸗ 
tor mit uff gehepten henden und ougen in himel an und ſpricht. 

Vater, ich danck dir und loben dich, 
das du haſt erhoͤret mich, 10 
du hoͤrſt mich ſtaͤtz, das weiß ich wol, 
dar umb biſtu gnaden vol. 
diß red ich hie an alle ſchand 
zuͤm zeichen, das du mich haſt geſant. 

Salomon antwurt bar uff und ſpricht zü den Juden. Fol. 28. 
Ir heren,? Tügen zu biffen fachen, 15 
wil er einen totten lebendig machen, 


2 gehon. 2 hören. 


27 


das wirt ein gefchrey in unferm land, 
die lüt den glouben an in hand. 

Der Galvator faht an mit Inter ſtim zeruͤffen und fpricht. 
Lafare, fland uff und gang ber für, 


dir ift uff getan bes grabes tlır] 20 
Ab diſſen worten hept Lafarus das hoͤpt uff und ſpricht fibende, noch 
gebunden. 


Du bift, der in der trinitat 

richfnet und ewenklich flat, 

in gottes fpiegel figeft bu, 

dar umb ich dich anbetten nu. 

herre, du folt mit mir gan 25 
heim, fo würd ich funder warn 

heyles und aller fröden vol, 

wan ich dir billih danden fol, 

das du mir wider gift min leben, 

ih wil nach dinem willen ftreben. 30 


Der Salvator vet dar uf zuͤ finen jungern und fpricht. 
Lieben junger entletgend in, 
fo mag er fröfich gan da hin. 

Joſeph von Armathia facht an nub fpricht zum Salvater. 
Iheſus, du bift gottes find, 
von dir nu hie beferet find 
pil der fröwen und ouch man, 35 
die du fichft hie by dir flan. 
erbarm dich über und alle zit, 
fid fo vil gnaben an bir Tit. 

(V. 5.) So dis alles zergat, fo flat ber Salvator ſtill, bes gli bie 
Juden und facht der Salvator an und fpricht. 

Ich bin das Tiechte! difer welt, 
welher fin füßtritt nach mir flelt, 40 


2 Korn bes fünfzehnten Jahrhunderte. 
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der wandlet in ter finflerniß" nit, 
funder hat er zuͤ aller zit 
Das Tiecht des lebens, das ift war: 
wann ich bin dar umb fomen har, 
denen mins vater rich zegeben, 
die in minem willen leben. 
Naaſon antwurt dem Salvator und fpricht. 
Du gift hie felb zügnuß dir 
und ſeiſt nit war, das willen wir, 
wan welher ſich zii zügen büt, 
uff des kuntſchaft richt man nuͤt. 
Salvator antwürt und ſpricht. 
Und ob ich von mir felber fag 
funtfchaft, das felb ich beweren mag, 
wann ich weiß, wannen ich komen bin, 
und weiß ouch, wo ich fomen hin, 
fo wiffent ir nit ir torechten man, 
wannen ich kom oder war ih gan. 
und ob ich richten alle geichlecht, 
fo ift min gericht und urteil recht, 
ſid ich doch nit bin hie allein, 
min vater und ich find gang gemein. 
in uͤwer gefägt ift gefchriben clar, 
das zwäger menfchen zügnüß fy war: 
ich gib zugnuß felb von mir, 
und ouch min vater nach miner begir. 
Naafon anwurt aber und fpricht. 
Wo ift din vater, von dem bu feift? 
wir wiffen, das bu felber weilt, 
das du fein zeichen hie magft tün, 
wann du biſt Joſeps des holtzſchmids fün. 
Salvator ber antwurt und fpricht. . 
Wen ir? recht erfantend mid, 


1 Jüngere dorm und zu fang für den Vers, lies finfire. * id. 
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- fo wütend iv min vater fiherlih; 301.29. 70 
bie wil ir und nit fennen find, 
fo müffent ir fin am glouben blind. 
V.,6.) Ru gand bie Juden in tempel und facht Cayphas an und fpricht. 
Ir deren, das ift ein liſtiger man, 
der vil arguierend fan, 
fin flim tönet als ein harpf, 75 
er ift und allen bie zefcharpf, 
wuͤſſ ieman wider in it zebringen, 
ber tuͤ das, wan er blibt nit ba binden, 
In diſſem kumpt der Salvator mit den jungern in tempel und facht Je⸗ 
chonias an und fpricht. 
Wir Juden wüffent alfe wol, 
das du bift aller fünben vol. 80 
wie wol wir all find bie bin fpott, 
jo rediſtu doch, du fieft gott, 
und feift von alten Dingen und fachen. 
ih fag dir, es wirt fih anders machen, 
du wilt vil nümwer fünb erdenden, 85 
furg umb wir wend bir daz nit fchenden. 
Salvator der antwürt und fpricht. 
Welher under üch hie Lieben fruͤnd 
firaffet mich von miner fünd ? 
ift ſach, das ich die warheit fag, 
was gloubent ir nit an alle clag? 90 
welher geborn ift von got, 
ber hört fin wort und fin gebot, 
ir find aber nit von got geborn, 
an ud find mine werd verlorn. 
Oſyas antwurt bar uff und fpricht zum Salvator. 
Redent wir nit wol zü alfer frift, 95° 
das du ein Samaritanus biſt 
und heſt ein böffen tüffel bi dir? 
das hörend an binen worten wir. 


Salvator der antwurt und fpridt. 
Ih han fein tüffel, day weiß ich wol, 
min himelfchen vater ich even fol, 1400 
und eren den, ale ich han gelert, 
ir hand mich aber hie entert. 
ih füchen nit min glory und er, 
es ift ein richter der ſuͤch! und herr. 
für war für war ich fagen fan, 5 
felig find die frowen und man, 
die in? mine wort gloubent und mich, 
ſp flerbent niemer ewenklich. 
| Cayphas antwurt fraͤvenlich uub ſpricht. 
Na hoͤren wir, daz du ein tüffel haft, * 
wan du dich felb zum lugner machſt. 10 
Abraham ift tod und die propheten 
und bu feift hie von ewigen nötten, 
das einer find lebens nit werb beroubt, 
der an dine wort hie gloubt. 
biſtu gröffer den Abraham was, 15 
der fo in groffen eren ſaß, 
und all propheten, die find tod ? 
du bringſt dich felb in groffe not, 
was meinft du uß bir felb zemachen 
mit dinen fullen liſten und ſachen? 20 
Dar uff antwurt ber Salvator und ſpricht. 
Wen ich mir felber er enbüt, 
fo ift min er und glory mit. * 
min vatter ift, der mich bie eret, 
und fih nyemer von mir Teret. 


2 Iſt deutlich gefehrieben aber unverftändlich, vieleicht fach. ? Siehe 
Bere 1276. 2 Die vier folgenden Reime find umgenan. Für machſt lie 
mahſt. * nit. Eiche 767. 2407. 
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ir dan den felben doch nie erfent, 25 
der von uͤch wirt gott genent, ? 

ih weiß in aber und fenn in wol, 

bes felben ich mich fröwen fol, 

und wen id) vet, day ich in mit fant, 

fo würd ich uͤch glich ein Tügner genant. 30 
Abraham fürt lang ein froͤlich ſag, 

das er möcht fehen minen tag, Fol. 30. 
er hat in gefehen und iſt erfroͤwt, 

wie wol fin tag gar zerſtroͤwt. 

Salomon antwurt uff das und fpricht zu dem Salvator. . 
Wie kanſtu triben fo groffen gwalt, 35 
du biſt doch noch nit funfzig jar alt, 
und ſprichſt, du habeft Abraham gefehen, 
wie darfſtuͤ fo offen luͤginen ichen? ? 

Salvator antwurt uff das und fpricht. 
Ih fag uͤch hie on argen liſt, 
ee das Abraham gemeffen ift, 40 
ba bin ich ye und ye geweſſen 
by minem vater in finem zäffen. ® 
Salomon antwärt uff daz und fpricht. 
Biftu du dan geweſſen in ewifeit, 
fo gib uns hie ein underfcheit, 
fit dad du meinft, du figeft got; 45 
fo fag und hie on allen fpot, 
ob man dem keiſſer tribut fol geben, 
oder wie wir darin füllen leben, 
da mit und Juden nit miffeling, * 
bu wilt doch wiſſen alle Ding. 50 


1 Blei unten fteht der Rückumlaut 1430. * iechen. * MBerborben, 
es ſcheint das Wort zeſewe verftanden, was aber nicht reimt. weſſen könnte 
fiehen, ſiehe 3166. * miffelinge. 
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Dar uff autwurt ber Salyator und ſpricht. 
Nu merdent bie zü dirre frift, 
gend dem keiſer, das keiſers ift 
und geben got, das got zuͤ gehört, 
da mit fo werdent ir nit betört. 
uf das antwurt Cayphas zornlich und fpricht. 
MWerfend in ven zouferer all 55 


‚ie Juden und Heiden mit richem ſchall, 


er kan uns doch alhie nit ſagen, 

dar umb ich in han wellen fragen. 

er verbuͤt dem keiſer den zins zegeben, 

das muͤß in koſten ſin junges leben. 60 


(V., 7.) Nu erwüuͤſchent die Juden all ſtein und wend ben Salsator wen 
fen, aber er gat von inen ungeletzt. und fact Salomon an und ſpricht 


Sr priefter und fchriber bfibent hie, j 

raten an und Lügen, wie 

ir biffem zouferer wellen tun; 

er git fih uff für gottes fin 

und erfidt die totten und hilft den binden, 65 
fin gligen fan man doch nit finden. 

er fhliht und nah an alle ort 

und gitt und vil ber folgen wort, 

dar umb fo Tügen eben zuͤ, 

wie man biffen fachen tt." 70 


uf das antwurt ein Zub, heift Zacharias, und fpridht. 


Ratend bald zu diſſen fachen, 

der Tugner wil vil unglüds machen, 

fond wir in by dem Ieben Ian, 

fo wil yeder man glouben an in han, 

und foment villicht die Romer zehand 13 
ze nemen [ftat] und vold und land. | 
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Nu fact Cayphas an und gibt ein rat und ſpricht. 
Nu merdend ir Juden den rechten grund 
und volgend mir uff diſſe flund, " 
wir werent funft alfant verborben, 
es ift vil weger ein menfch geftorben, 80 
wann das daz vold als folt verderben. 
uff Das fond ir ze rate werben. 
uf das ratet Jechonias und fpricht. 
Was fünnen wir raten zu diſſen Dingen ? 
in fan doch unfer Feiner finden, 
er fumpt nit uff den oftertag; 85 
das ift in mir ein groffe Hag. 
doch Joſaphat gebut in har zebringen, 
fo wend wir in umbs Teben bringen. 
Joſaphat flat uff und gat ber fire und fpricht. 
Welher Fhefum weift zefinden, Fol. 31. 
der Taff in umb fein guͤt ta binden, 90 
er kuͤmpt ſin anders umb ein buͤß, 
nach unſerm geſatzt er ſterben müff.? 
(V., 8.) Ru gand die Juden uß dem tempel. Und ſacht Martha an 
und ſpricht zů Laſarus. 
Laſare, du ſolt nit under wegen lan, 
Iheſus hat dir vaſt guͤtlich getan, 
es mag uns allen nit geſchaden, 95 
du ſolt in über das nachtmal laden, 
fo wend wir beide richten tiſch, 
wir hand guͤt brot und braten viſch. 
Au ruflet Martha den tifch und gat Lafarus zu dem Salyator und ladet 
in und fpricht. 
Herr, wir band dir ein mal bereit, 
das foltu nemen an alles leid, 1500 
von mir und ouch den fehmwöftern min 
foltu dar über geladen fin. 


1 fund. 2 muͤſſ. 
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Salvator ber autwuͤrt Lafaro und ſpricht. 
Laſare, ich verfag dir nit, 
ih will dich geweren diner bit. 
woluff ir jünger wir wellen gan, 5 
minen güten fründen zewillen flan. 

(V., 9.) Nu flat der Salvator uff und gat mit Lafarus zů dem mal 
und fo ſy gefigend, dienet Lafarus und Martha zetifch umb FIumpt 
Maria Magdalena mit ir büdıfen und ſchüt dem Salvator bar xf 
uff ſin houpt und budt fich zu den füffen im die onch zefalben mad 
ſitzt denn hinder in nider, benn fo facht Judas an und ſpricht. 

War fir ift dis verluft und falben? 
man teilte das wol allenthalben, 
armen lütten man ed geben fol. 
brüy hundert pfening guͤlt es wol. 10 
Ealvator der antwurt und fpricht. 
Schwigent ftil und Iond das walten, 
zuͤ miner begrept fol fy es behalten. 
ir hand allweg arme man, 
mich mögent ir aber nit flätes han. 
Martha ftat für den Salvator und fpricht. 
Herre, biftu nit forgen vol, 15 
dad min fchwöfter diente wol 
und mid) alleine dienen Tat? 
das felb ir übel ane flat, 
ſprich, das fy ouch helfe mir, 
da mit nach eren gefchech dir. 20 
Salyator antwuͤrt Martha und fpricht. 
Martha Martha, du haft vil forgen, 
vil dinge! find Dir nod verborgen. 
du bift betruͤpt mit mengerfey fach, 
liebe Martha, hab din gemach, 
Magdalena wirt ir fünden heit, 25 
fy het erwelt den beften teil, 


4 Dingen. 
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ber niemer wirt von ir getragen. 


daz fan ich dir in der warheit fagen. 


Martha antwurt aber dem Salvator. 
Her, fo laſſ din zürnen fin, 
das ift ziı dir die bitte min, 30 
bu beit mir doch geantwurt wol, 
Maria dir billich volgen fol. 


(VL, 1.) Nu flat der Salvator mit finen jungern uff und gat an fin 


flat und facht an und fpricht zu Petro und Johanny. 


Petre und Johannes, gand zur frift 

in das caftell, fo gegen uͤch ift, 

ba findent ir ein efjel’ gebunden, 35 
den bringen mir ze biffen ftunden. 

und ob des ieman neme war, 

der daz zeweren wer fomen dar, 

fo fprechent, der her müß die han, 

denn Tat er fy von dannen gan. 40 


Betrus und Johannes ziechend da hin ziı dem efjel und gat Johannes hin 
ztı, ben abzebinden,, indem kompt Oſyas und ſpricht zornlich. Fol. 32. 


Ir lollharten, land den eſſel bliben, 
man wirt uͤch anders all vertriben, 
es iſt ein gemeiner eſſel der ſtat. 
land in hie, ich klags dem rat. 
Petrus antwuͤrt und ſpricht zuͤ Oſyas. 
Lauß in gan zuͤ diſſer friſt, 45 
wann der her ſin notturftig iſt, 
und nim dar by unſer eben war, 
wir wend in wider antwurten dar, 
dar an ſoltu kein zwiffel han. 
trib nacher Johannes, wir wellen gan. 50 


ı Hier und 1536 iſt das Masculin, aber 1539 das Feminin, es iſt 


alfo efellin zu leſen. 
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Ma nimpt Petrus den eſel und fürt in und Jehannes tribt in bis zu dem | 
Salvator. ben fo facht Johannes au und fpridht. 
Her, ed was und fiher übel gangen, 
ein Jud der wolt und han gefangen, 
dar umb das wir den efel nemen: 
da wir aber feiten, wannen wir femen, 
lied er den gan zu diſen zitten. 55 
meifter wiltu dar uff ritten, 
fo ftez du uff den mantel min, 
das du deſt ſicher mögift fin. 

Hie mit fpreit Johannes den mantel uff den efel. und zu difem Fund fel- 
end fomen Martha, Lafarus, Maria Magdalena, Beronica, Radzel, 
Nicodemus, Joſeph von Armathia, Maria Jacobi, Ealome, Gamari- 
tana, Chananea und zü beiden fitten flan mit palmeften in iren hen⸗ 
den und Sofeph und Nicodemus mit iren Heidern. denn ſitzt Der Gal- 
vator uff den efel und ritt gegen inen, fo werfen ſy die palmen unb 
kleider inweg und fachen die ſchuͤler an fingen bis nachgefchriben ges 


fang. 
Hio est, qui venturus est in salutem populi: hie 


est salus nostra et redemptio Jsrahel. 


Und nad diffem gefang fo facht Nicobemus an und ſpricht mit uff ge 
hepten henden. 

Dfanna David gottes fün, 
dem fol man biffich ere tin, 60 
ber das vold hie bringt zefamen 
und fomen ift in bes beren namen. 

(VE, 2.) Die Juden fchlichen ouch Hin zü ze lügen, und fo fo bie hören 

und fehend, facht Achas an zů ben Juden zereben und fpricht. 

Woluff ir fchriber und ir pfaffen, 
ir fehent, das wir? hie nuͤt? fchaffen, 
land und rächen bife fach, 65 
Das volck Touft im doch alles nad. 





ar 


uff bas gat Salathiel Hin zu und zudt Bhilippum by finem mantel her 
- umb und fpricht. 

Hör,! wir wellent Iheſum fehen Fol. 33. 
und fine zeichen, die bie gefchehen. ? 

wie mag er fo vil wunders tin? 
er ift doch Joſeps des zimermans fin 70 
und nimpt fih an, er fie got, 

ba mit ze zerbrechen unfer gebot. 

Nu kert fi Philippus von im und fpricht zu Andrea. 
Andrea, wir wenb das Iheſu fagen, 
bie luͤt nach im belangen haben. 
Andreas kert ſich zu dem Salvator und fpricht. 
Rabi, wie mwiltu bifen tin, ® 75 
fy fprechen, du folift ein zeichen tin, 

und gefechen dich gern an argen lift. 
fag inen, waz bin meinung ift. 

Salvator der Fert ſich gegen die Juden und fpricht. 

Min tag die werden bald volfürt, 

dar an ich wird clarificiert, 80 
für war fo fond ir merden mid: 
ift fach, das in das ertrich 

ein koͤrnli falt und * verbirbt, 

vaft edle fruht dan dar uff wirt, 
by im wirt ouch vaſt vil fuͤcht 85 
der füffifeit und edle fruͤcht. j 

und welber Tieb hat bie fin fel, 

der bringen in angftlich not und quel, 

welber aber die haſſen tüt, 

kuͤmpt im zu ewiger froͤd und güt. © 90 


1 Oben 1315 fleht zwar hören für heren, wie gewöhnlich fehwöfler für 
fegwefler, Hier fcheint mir aber her nicht zuläffig. ? gefchechen. 3 Diefes 
Wort zeimt mit fich felbft, vergl. Band 1, 105, wo ähnliche Beiſpiele be- 
merkt find, * umb mit. ® lies bringt fie. ® güt. 


wer in mim dienſte welle fin, 
der fol bie volgen der lere min, 
wa ih dan bin, da wirt er weien. 
wer ouch vor we und not wol gnefen,' 
der nem von mir bie diſſe ler, 95 
min bimelfcher vatter erbüt im er, 
von diß hin nend min eben war. 
min fel die ift betrüpt gar, 
was fol ich fprechen zu differ fund? ? 
vater, tuͤ mir din hilfe fund, 1600 
aber ih bin dar umb har gefant, 
als dir das alles ift erfant, 
erclär hie vater den namen din, 
das iſt zu bir die bitte min. 
up diffe red fol ein büchfenclapf, als ob es ein tonner wäre, uß dem himel 
gan. uff das felb fachen die engel an ze fingen die nach gefchriben gelang. 
Fili, tu semper mecum es, et omnia mea tua sust. 
Und uff das gefang facht der ander engel an und ſpricht. 
Ich han erflärt und wird aber erkleren,“ 5 
ſuͤn, ald du des tüft begeren. 
uff die alles antwuͤrt Naafon und fpricht. 
Ich wird bald hie zeftan verbroffen, 
ber tonner hat von himel gefchoffen. 
Dar uff antwurt Achas und fpricht zu Naafon. 
Haftu du die fach für ein gſpoͤtt? 
der engel hat mit im geret.* 10 
UF das autwurt aber der Salvator ben Inden und ſpricht. ol. 34 
Ich müß ch noch ein lere geben. 
biffe flim fumpt nit vergeben 
oder durch mine wort und ler, 
funder durch mind vater$ er. 
2 gnaͤſen. 2 fund. 3 erklären. Die rheinifchen Urkunden fchreiben 


were für wäre u. dgl. Unten 1863 flieht richtig erflert unb 2103 wer 
(essom). * Vergl. 1411. 


erſt nu ift komen ber welt gericht, 15 
ter fürft ber welt gar vernicht, 
. wird ich erhoͤcht von bifer erden, 
alle ding dan zit mir gezogen werben. 
uff diffe red antwürt Salathiel dem Salvator und fpricht. 
Wie kanſtu reden uff difer erden, 
das gottes fin fol erhöcht werden ? 20 
wir hand doch in unfer geſatz gejchriben, 
das Griftus hie fol ewig bliben: 
du folt wider unfer gefagte hin. 
fag ung, wer ift gottes fin? 
Dar uff antwurt der Ealvator und fpridht. 
Gar vil des liechtz in dich gebrift, -25 
wandlent, die wil daz liecht bie if, 
daz üch tie finfternuß! nit verzuden. 
muͤß man die warhait in üch truden? 
welher in der vinfternüß gat, 
ber felb in einem zwiffel ftat, 30 
gloubend by des Tiechted ſchin, 
fo mögend ir finder bes Tiechtes fin. 
(VL, 3.) Nu griffent die Juden nach den fleinen in zewerfen, er verbirgt 
fich aber und gat an fin flat. und nach vil gemürmles der Juden fpricht 
ber Salvator zu finen jungern. 
Merdent ir jünger, waz ich fag, 
ed nachet der hochzittlich tag, 
die oflern, ald man gewiſſagt? vindt; 35 
nu wirt verraten des menfchen Find. 
Betrus antwärt dem Salvator. 
Herr, wer wirt verraten bed menfchen Find? 
fag ung, bie wil wir hie fint. 
Ealvator antwurt und ſpricht. 
Sr werben felber innen bag, 
welher an mich wirft den haff, 40 


I Für diefe Stelle und Ders 1629 vergl. oben 1341. ? gewis fagt. 


dar umb fo darf es nit vil fragen, 
ih wild üch yes nit alles fagen. 
(v1, 4.) Salomon flat uff und gat ber für unb fpricht. 
Ir Juden, gand in tempel bald, 
rih und arm, jung und alt, 
ein nuͤwer proppet wil bie uff flam, 45 
bar umb fo doͤrfent wir forg han, 
das er und nit das vold verfer 
mit finer falfchen böffen Ier. 
Au gand bie Juden aber in tempel unb facht Cayphas an und fpricht. 

Wie wend wir dem windelbredyer hin ? 
er fpricht, er ſye gottes fün, 50 
und wil das „old hie als verferen 
mit finem falfchen bredigen und leren. 

Zacharias antwurt dar uff und ſpricht. 
Ich weiß nit, wie im zetuͤnde ift, 
wir börften ervenden einen Yift, 
dar mit er! und wurd in die hend, 55 
dar umb ſo lond uns geben end, 
dan ſoͤllen wir in hie lauſſen gan, 
fo müffent wir all in ſchanden ſtan. 

Annas ber bifchoff antwärt und fpricht. 
Ir heren, vernemend hie min fag, 
es ift ein hochzittlicher tag, 60 
die fach wend wir hüt rümwen Ian, 
ein gemurmel wurd im vold uf flan. 
er wirt und wol uff andry zit, 
fo es villichter bas begit.? 

Salomon antwurt aber und fpridt. Sol. 35. 

Ich laſſ die fach huͤt nit geichehen ? 65 
und wolte Iheſum doch. gern fehen, 
den helfent tötten nach unfer gefaß, 
ſid das er tribt fo oͤden geſchwatz, 


10, 2 Vielleicht geſchit oder gelit. 3 gefchechen. 


— 


— 





21 
und unfer vold verkeren tuͤt, 
das frendt mir min finne und müt. 70 


funden wir ein, der inn verriet, 
das wer mir zuͤ minem teil vaft lieb. 


VE, 5.) In diſſem fo bie Juden alfo zerat werden, fo gat Iubas umb 
zer ſchweifen und gat in tempel, denn winckt im Urias und ſpricht zů im. 


Küm zü uns lieber gefell har in, * 
du magft wel hinacht by uns fin, 
wir figent hie in groffen fachen, 75 
die Föndiftu wol beffer machen. 
bin meifter tüt und all verfchegen 
und unfer gefäste gar verlegen, 
wir wiffent nit, wie er und werben fol, 
du möchtift ung aber heffen wol, 80 
da mit er keme umb fin Ieben. 
gold und gelt wenb wir bir geben 
und dar zu fehenden ‚ein güte gab, 
dar an bu feinen zwiffel hab, 
Judas antwurt inen und fpricht. 
Was wend ir mir gen ir furften und beren? 85 . 
ih tün üch hie ein eyd ſchweren 
je verraten Iheſum den meifter min, 
bad er müß uͤwer gefangner fin. 


Urias hat vil gelb vor im ligen, das zelt er vor Judas, und antwuͤrt 


1 in. 


bem Judas und fpricht. 
Dryffig pfening wenb wir bir geben, 
bringftu Iheſum umb fin Teben 90 
und gibſt in uns in unſer hend. 
ein guͤt ſchencke wir bir ouch gend. 
fe hin und nim din baren fol, 
dryſig pfening an guͤttem gold. 





Sie mit bütet Uryas Judas das gelt und fo er bas enpfadht, facht er m 
und ſpricht. 
Nu fhwigent fill und Iand mid mahen 9% 
ih wil beftellen ' diſſe fachen, 
da mit ich verrat den meifter min 
und vaft bald wider by ud fin. 
mir wirt dar um ein gütter folb, 
das ift ein hübfch gelt, ich bin im hold. 1700 
So nu Judas das gelt enpfacht, fo gat er wider zu dem Salvaier. Ds 
denn iR es gnüg uff ein tag gefpilt und gat der Proclamater fer 
für und feit den hinderiſten fpruch. 
Iheſus ift verfouft umb gelt. 
Nu hoͤrent hie zu alle welt, 
morn fo werben ir fürer fehen, 
was winderd an im ift gefchehen? 
und wie in die Juden gemarteret hand, 5 
des ſy famen in groffe ſchand. 
dar umb fo Tand ich nit belangen, 
morn fo wirt ed angefangen, 
da ed den hit gelaflen ift, 
als ich uͤch kuͤnd zu differ frifl. 10 
Nach diffem fpruch facht bie Judenſchuͤl an und fingt und in dem get 
man ufj dem plab in ber ordnung bis in die cappel, denn gat jeder 
man heim. 
[3weiter Tag ber Auffühbrung.] ol. 36. 
Item mornbes, fo man wider in den plab Fumpt, fachend bie [engel] ax 
fingen Silete etc., wie das davor gefchriben flat, und nach dem ge 
fang gat ber Proclamator her für und fpricht. | 
Emwiger got, verlih uns Frafft | 
mit Diner heligen ritterfchafft, 
das wir dich teglich mögent eren 
als? ung bin götlihen bot das leren, 
dar umb wir hie gefamlot find. 15 
nu ſchwigent ſtill ir lieben find, 


1 Beftelen. 2 gefchechen. 8 all. 





fo werbent tr ſechen in kurtzer friſt, 
wie got von den Juden gemartert if. 
dar umb fo Sand uch nit belangen, 
hie mit fo ift eö angefangen, 20 
A., 1.) Petrus nach diſſem ſpruch flat uff für den Salvator und ſpricht. 
Herr meifter, wir hattent ſchier vergeffen, 
wo wiltu das ofterlämiy effen 
mit den lieben füngern bin? 
das fag uns Lieber here min, 
jo wellent wir bas bereiten wol, 25 
als den billich gefchechen fol. 
Salvator der antwurt und ſpricht. 
Gand und nemen eind menfchen war, 
der felb wird fomen gegen uͤch har 
zu Iheruſalem uff der gaffen, 
er treit einen groffen früg mit waſſer. 30 
nement des huſſes eben aht,, ' 
da er mit finem früg hin gat, 
fprechent zu dem husvater bar in: 
wo mag das diversorjum fin, 
da der meifter ſich bat vermeſſen 35 
das ofterlembly mit ung zeeffen? 
Johannes, Judas und Petre 
gand mit ein under an alles we. 

(1., 2.) Nu ſtand bie dry Johannes, Petrus und Judas uff und gand 
mit ein ander gegen den tempel. da befümpt inen einer mit eim früg 
and gat zum brunnen gan wafler nemen, denn fand fu fill und 
ſpricht Johannes. 

Ir bruͤder, daz iſt wol unſer fuͤg, 

das iſt der menſch mit dem kruͤg, 40 
von dem uns unſer meiſter ſeit. 

land uns warten an alles leit, 


1 at. Urkunden am Mitielrhein haben oft bie Schreibung aht (8), 
nath (nox) u. dgl. j 
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fo fehent wir, in welhes huß er gat, 
das wir im volgen hie getrat. 

In diffem kumpt der man mit bem früg und gat für die dry, Deme gab 
ſy im hübſchlich nach bis in fal, da er das wafler niber Reit, sub rı 
bin in foment, facht Judas an und fpricht zu dem Hafwater. 

Ba findent wir ein einigen fat, 45 
da Iheſus nam das nachtmal 
mit den Lieben jungern fin? 
zoͤg ung das hußvatter min. 
Der hußvatter zögt inen mit eim finger den tifch und ſpricht. 
Bereiten' im nad) finem gefallen, 
es ift für in und gehört uch allen, 50 
ir mögent da wol niwig fin. 
mich froͤwend wol der gefte min, 
fiher mögend ir da wol beliben, 
das uͤch nieman tüt vertriben, 
und wil uͤch rüften alle fachen 55 
trinckgeſchier und ouch tifchladhen 
und waz dem meifter gehört zit, 
da mit ih im gnug fü. 

Au gat der hußvater und git den jungern tifchlachen, ein kelch und am 
ders, benn legent fy ben tifch bar und fit Judas allein dar zu, fir 
gelt ze zellen, unb gat Petrus zu dem Salvator und ſpricht. 

Raby, das nachtmal ift bereit, Hol. 37. 
kuͤm, nim das an alles leit. 60 
ih fan dir fagen zu biffen ſtunden, 

das wir all fachen haben funden, 

wie bu und gefaget haft; 

an feinen dingen und gebraft. 

ich fag dir ouch an argen Tift, 65 
das der hußvater vaſt willig if. 


0 
U bebeitten. 


I, 3.) Ru flat ber Salvator uff mit den jungern umd gat zü bem tifch, 
und bean louft Judas und bringt ein brates lembly ober gitzi und 
Reit das für in. das gefegnet der Salvator. und fipt Judas zeun- 
derſt an tifh, Johannes uff ber rechten ſitten bes Salvatore unb 
Petrus uff der lingken. und denn nimpt ber Salsator das bret, ge: 
feguet das, bricht unb buͤtet jeglichem ein find und fpricht. 

Mit groffer begird han ich begert 

dis ofterlamb zeeffen, des bin ich gewert. 

ich fag uͤch, merdent eben wie, 

das ſollichs nit me wirt geeflen bie, 70 

bie das es wirt erfüllt Durch mich 

by got in mines vater rich, 

dar umb fo teilfent under ich das, 

warn ich fag uch an allen haß, 

das ich nit trind von diffem win, 75 

bie das ich wider by uͤch würb fin. 

das tft min lib, ber wirt gegeben 

für üh hie umb das ewig leben. 

Das fond ir in miner gedechtnuß tün 


und fläß gebenden an gottes fin. 80 
Sie nimpt er den kelch und gefegnet ben und vet für fich und bittet inen 
ben ouch. 


Dis ift der kelch der nuwen ee, 

ber für alfe welt mit groffem we 

uß goffen wird umb abläs der find, 

diß ſond ir merden liebe fruͤnd, 

ed gefehicht dem menfchenheil zü güt. 85 
min fel ift betrubt in irem müt, 

wann nement war zü bifer frift 

bes verretterd band hie by mir iſt. 


1 An bdiefer Stelle ift in der Handfchrift ein Heiner Zettel eingefügt, 
woranf ein gereimtes Daterunfer bes fiebenzehnten Sahrhunderts ſteht, 
welches dem Salvator als Tifchgebet in den Mund gelegt iſt. Hiernach 
fgeint alfo das Spiel noch im fiebenzehnten Jahrhundert aufgeführt wors 
den zn feyn. 


uf diſſe red ſehend die junger ein ander an unb flat ber Salvater sau 
dem tifch uff und blibent bie junger figen. und nimpt ber Gelsahır 
ein wiſſ tüch und gürt ſich dar mit und nimpt ein becken mb ik 
wafler nf einem nümwen zuber dar int und ein wifch grimmes grad. 
die fol der hußvater alles zu rüflen. und denn gat der Salvater zu 
knuͤwt niber ben jungern ire füß zeweſchen, boch zum erfien ji 
Petrum und grifft Petro nach dem rechten füß, bar aber zuckt Betrzs 
und fpricht. 
Raby, weicheft du mir mine füß, 
dar vor mich got behütten muß. 90 
Dar uff antwurt ber Salvator alfo knüwend und jpricht. 
Was ich petz tuͤn, daz weiſtu nit, 
wuͤß es aber in kuͤnftigen zit. 
uff das antwurt Petrus dem Salvator hinder ſich zehan und ſpricht 
Min fuͤß weſcheſt du mir nit ewigklich, 
das ſoltu her nit zuͤrnen an mich. 
Dar uff antwurt der Salvator und ſpricht. 
Weich ich dan nit bie füße dir, 95 
Detre, fo haſtu Fein teil mit mir. _ 
uff baz antwürt Petrus dem Salvator unb ſpricht. 
So weſch mir nit die fuͤſſe allein, 
ſunder das houpt und hend gemein. 
Dar uff antwurt ber Salvator Petro, und ſpricht und weicht im ba mit 
die füß und trucknet im die mit dem und Fuft die und ſpricht. 
Welher hie gewefchen ift, 501. 38. 
der darf nit mer zu difer frift, 1800 
wan daz er weich die füß allein, 
fuft iſt er alfenthalben rein. 
Au weicht er allen andern jungern bie füß wie Petro und Judas zů lept 
und fpricht Damit ber Salvator. 
Yes fin ir rein, aber nit al, 
wir wellent wider zu dem mal. 
Nu fiht ber Salvator mit den jungern wie vor zetifch und leit im Jos 
hannes das houpt in fin fchoff, als ob er fchlafe. denn facht ber 
Salvator an und fpricht. 


Wüffent ir, waz ih uͤch hab getan? 5 


2% 


fo fonb ir me bar by verflan. ! 
ir fprechent mir beyde meifter und her, 
und redent wol, warn ich bin ber. 
han ich ümer fuͤſſ gewäfchen hie 
als meifter und ber, fo Tügen wie 10 
ir ein ander ouch föllent hin, 
wend ir in friven? leben und fin. 
wann ich ich han exempel geben, 
wie id) han getan in minem leben, 
das ir ouch tuͤgent des gelich, 15 
ſo moͤgent ir beſitzen daz himelrich. 
für war für war fo merckent mer, 
fein knecht fige gröffer [dann] der her, 
und fein apoftel werb gröffer genant 
dann ber, fo in bat uff gefant. 20 
ir werbent fälig, halten ir bag, 
das fag ich uͤch an allen haff. 
nit von uͤch allen ich fagen Tan, 
ich weiß, welle ich erwellet han. 
bie warheit ih uͤch hie fün® ti, 25 
lieben jünger, Tügent zit, 
einer under dich wirt mich verraten, 
der mit mir ifet biffen braten. 
uff dife red weckt Petrus Johanem mit der hand und fpricht.. 
Johannes fag uns hie an Teit, 
wer ift der, von dem er feit, 30 
der in hie verraten fol? 
unfer feiner iſtz, Das weiß ich wol. 
Johannes fraget den Ealvator und fpricht. 
Raby, lieber meifter und her, 
fag ung jungern, wer ift der, 


I perfton. 2 fruͤden. 8 Entweder zu lefen Bunt oder kuͤnden, bieß 
Iann ſtehen nach 1869. 2002. 
Done, Schaufpiele. IT. 17 


der ein verräter under uns fol fin? 35 
wir find erföhroden here min. 
Salvator der antwurt dar uff und ſpricht. 
Näment war an argen Iift, 
welhem ich buͤt zuͤ diſſer frift 
daz ingedundt brot uff miner hand, 
ber wirt began an mir bie ſchand. 40 
uf baz nimpt ber Ealvator ein fhniten brot und bundt bie in den mapf 
und bütet die Judaͤ und fpricht. 
Nim das brot uff miner hend, 
und gib bald dinen ſachen end. 
Judas entpfacht das brot mit revereng und fpridht. 
Naby, du folt mir getrümen wol, 
bin ich, der dich verraten fol? 
Jecz fol Judas ein fwargen vogel by den füllen in daz mull nemen, bag 
ed flode, und denn facht der Salvator an und fpricht. 
Ja du heft die warheit gefeit. 45 
des menfchen fün wirt gan in leit, 
we aber dem menfchen, dur den es gejchicht, 
er wirt geurteilt mit ſwerem gricht, 
im were beffer on allen zorn, 
er wer uff ertrich nie geborn. 50 
(T., 4.) uff diſe red ſtat Judas uff und gat zuů Cayphas und fo in 
Cayphas geſicht, ſpricht er zit im. 
Judas, uns Juden wil belangen, 
du heſt din geltlin! bar enpfangen, 
lüg und gang dinen ſachen nad. Fol. 39. 
ed wer bir anderß iemer ein ſchmach, 
folteft tu und Juden felen? - 55 
und die fach vor und verhelen. 


1 Gewoͤhnlich flieht das ſchwaͤbiſche Deminutiv, hier aber das rheinifche, 
fiehe 1722. 1967. 2188. 2 füllen — verhällen. 


Judas antiourt bar uff und ſpricht z& Caypha. 
Machent wenig geſchreys bar uff, 
er yſſet zenacht in einem huſſ, 
wenn er ba felb uff tit flan, 
fo wirt er im den garten gan, 60 
ba will [ich] in in uͤwer hende geben, 
wend ir denn gern, fo land in leben. 
(1., 5.) uff bas facht der Salvator an und fpricht zů ben jungern. 
Nu ift erflert an allen fpot 
des menfchen fin und durd in got. 
ir find, vernement mine ftim, 65 
ein wenig ich noch by uch bin, 
ir werdent mich füchen, dar ich gon, " 
und mögent doch nit dahin fon. 
ein nuͤw gebot hin ich uͤch geben, 
das ir in rechter Tiebi leben, 70 
da mit fo wirt den menfchen fchin, * 
das ir min lieben junger fin. ? 
Simon Simon, nim eben war, 
wann Sathanas mit finer fchar 
hat uͤch verſuͤcht und fich gefrömt, 75° 
das er uͤch als den kernen zeftröwt. * 
ih han aber ſtaͤtz“ für dich gebeten, 
das du vom glouben nit tättift treten; 
ob du dich aber tuͤſt beferen 
- züı ettlichen ziten, fo foltu Teren 80 
und fterfen die lieben brüder din, 
dar an volgeftu der Iere min. 
Betrus antwürt dem Salvator und ſpricht. | 
Her, du folt Fein zwiffel han, 
ih wil in tod und ferder mit bir gan. 


— 


gan, 2 Schein. ® find. 4 Bei Luk. 22, 31 fleht eribraret, das if 
hier nicht genau überfept. * Rah. Vergl. 1974. 2001, 








Der Salvator redt aber mit ben jungern allen und ſpricht. 
Lieben junger, uͤch fy befant, 
das ih uͤch all han ufigefant 
ane täfchen, ſack und fh,‘ 
hat uͤch nit etwas breften bar zuͤr 


Dar uf antwuürtend die junger all mit Inter kim und ſprechent 
Nüt. 
Und Johannes facht an und fpridt. 
Herr, du folt die warheit verfian, 
wir band all nie fein breften gehan. 90 
Ealvator der antwärt und fpricht. 
Aber nu fo fond ir merden das, 
uͤwer feiner underwegen laſſ, 
welher ein fad oder tefchen hab, 
der dend, das er ir kom ab, 
welher aber das ſelb nit bat,” 9 
ber verfouf fin rod bie an ber flat 
und kouf ein ſchwert zu difer frift. 
wann ich fag uch an argen liſt, 
das furglich hie uff difer erden 
an mir müff erfült werben, | 1900 
das von mir geichriben flat, 
da mit min Ding ein ende hat. 
Hie mit zuͤcht Andreas ein ſchwert har für, zugt das dem Salvator, dei 
glih Petrus ouch und fpricht Andreas. 
Herr, nim war, bie find zwei fchwert, 
als du das heft von ung begert. 
Salyator antwürt und fpricht. 
Behalten die, ir ift gnüg, 5 
alli ding fond haben füg, 
verftand Dis alfes recht und wol, 
ümer feiner die zefrävenlich bruchen fol, 


2 ſchůch. 2 hab, wiederholt aus 1898. 


wann ih wird an ein end gon,! 

das uͤwer feiner bin mag fon. 10 
Petrus der antwürt dem Salvator und fpricht. 

So fag und her, war wiltu gon,? 

das wir nit mögent nahin fon? 


Salvator antwurt Betro und fpricht. Bol. 40. 


Dar id iecz gan, das fag ich dir, 
ba magft du nit- gevolgen mir, 
volg aber her nad, das ift min wil, 15 
wann Petre ed wurd dir iecz zevil. 
Petrus antwirt dem Salvator und fpricht. 
Mag ich nit volgen, daz wundert mich, 
ich fagte doch min ſel für dic. 

Salvator antwürt bar uff Petro und fpricht. 
Petre, ih fag dir hie zehand, 
dis nacht fo begand ir alle ſchand, 20 
an mir an alles hinder fich ziehen, 
ir werdent all von mir fliehen. 

Petrus antwurt dem Ealvator und fpricht. 
Herr, die warheit tuͤn ich dir befant, 
werdent ſy ioch alle geichant, 
fo wil ich doch nit zeſchanden werben, 25 
funder here mit dir fterben. 

Salvator antwurt und ſpricht. 

Für war für war fo fag ich bir, 
Detre, daz foltu globen mir, 
du wirft min hinacht driften verlougnen, 
ed fige gegen mannen ober frowen, 30 
ee daz zwey mal mög frägen der han. 
bes foltu an allen zwiffel ftan. 

Petrus antwürt dem Salvator und fpricht. 
Herr, und fölt ich mit dir flerben, 
fo wil ich nit zum Iugner werben, 


funber in ven Herder und tob 35 
gan und liden mit bir not. 
Judas Thadbeus antwurt und ſpricht. 
Raby, wir land ung nit vertriben, 
wir wend die gang nacht by dir bliben, 
mit bir luͤden Tieb und leib, 
das ſy dir froͤlich! zu gefeit. 40 
dir zu hilf wend wir geſtan 
und lib und leben by dir Ian. 
uff das antwürt Matthäus und ſpricht. 
Herr meifter, wir wend dich nit verlan, * 
das truͤwen foltu zu und han, 
wir wend ouch alzit by dir weilen 45 
und dar umb fterben oder neffen.? 
wir band deſſelben glüumpf und er, 
wann du bift unfer meſter und ber, 
Jacobus major antwurt und ſpricht. 
Ich wit bie ber by dir bliben 
und [die] groffen ſchand vermiden, 50 
daz ich folte von dir fliehen. 
ih wit froͤlich mit bir ziehen 
und fordhten dar umb feinen fmerken, 
daz foltu trümen minem bergen. 
Antwurt Jacobus minor und fpridt. 
D herr, du folt mir trümen wol, 55 
wann ich nit von bir fliehen fol, 
funder liden mit bir not. * 
folten mich die Juden ſchlahen zetod, 
fo wil ih doch nit von dir fliehen 
und fröfih an die marter ziehen. 60 
Dar uf facht ber Salvator an und ſpricht z& ben jungern. * 
Lieben fungern, day iſt min gebot, 
merdent das an allen fpot, 


2 froͤwlich, fiche 1952. ? verlon, ® naͤſſen. * Juben. 








daz ir ein ander Tieb füllen han 

und in rechter liebe ftan: 

wann wa bie rechte Tiebe ift, 65 
do wonet got on argen Tift. 

ir weisly, ich wirt uͤch nit verlan, ' 
funder fo wirt ich von uͤch gan 

und dar nach wider zuͤ uͤch fomen, 
als ir daz von mir band vernomen, 70 
dann wirt ſich fröwen inver berg 

und hingenomen üumer fchmerg. 


wann ich gan zit bem vater min, Fol. 41. 
dem fol ich ſtaͤtz gehorſam fin, 
dar umb fond ir in froden Ieben. 75 


hie mit gib ich uͤch minen fegen, 
wann ich nit me hie bliben fan. 
ftand uff, wir wellent binnen gan. 
(t., 1.) Hlemit Rat der Salvator mit ben jungern uff und gat uff hal⸗ 
ben teil gegen dem lberg, da flat er ſtil und fpricht. 
Ich müß gan beiten, warten ir, 
fument ir dryg und gand mit mir, 80 
Petre, Johannes und Jacobe. 
wol an wir wellen fürbas gan me. 


Nu gand der Salvator und die drug mit im big zu dem Ölberg, da 
fpricht er denn zuͤ Men. 


Min fer ift betrübt bie in den tod, 
wachent und beiten, das tüt uͤch not, 
und ferent dar an uͤwern fliß, 85 
daz ir nit fallen in verſuͤchnuͤß. 
Mit diſſem fipend die bryg junger nider und tund als ob ſy beiten. und 


denn gat der Ealvator von inen und fumpt an den Ölberg , dar uff 
fol ein kelch flan. In diſſem entichlaffen aber bie dryg junger, 


1 yerfon, gewöhnlich dieſe derm 1943. 2 Ein ungenauer Reim, ben 
ich aber nicht aͤndere. 


LiL, 


(IN, 3.) . Annas heiſt uf das alles ben Salvator zu Cayphas füren 
und fpricht zorneclichen. 
Sand, fürend in zü dieſer frift 
zuͤ Cayphas, der dis jar bifchoff if. 
er bat mir fehnöde antwurt geben, 15 
das muß in bringen umb fin leben; 
Cayphas Fan im die feiten fpannen. 
nend und fürend in badd dannen. 
Nu nemend fu den Salvator aber zu hand mit groffem geſpoͤt, tonffen 
und fchlachen, und facht Moffe an und fpricht. 
Nu wolan wolan, trit uff die fuͤß, 
das man bin nit dala warten müff. 20 
füg, fihlicht er fo gemadh ! | 
biftu der, fo den tempel brach? 
gang naher du verlougner man, 
bin ungelüd wirt erſt heben an. 
Sfeahel antwuͤrt dar uff zu Moſſe und ſpricht. 
Zuͤch in mit dem feil enweg! 25 
Möffe, wie biſtu da vor fo treg! 
laff in nit alfo Hübfchlich fchlichen, 
wir wend im gan bie nät beftrichen. 
Die andern Juden, fo in nit füren, ſond funft iemer bar zů loufen mit 
fcheltworten und pinen und mit biffem fpricht Jeſſe. 
Du hagelfieder gang für di! 
luͤg, wie gat er fo adelich 30 
lieber, ertritt mir nit die muff, ' 
ich rouff dir anders din bart uff. Hol. AT. 
Mit difem zeichen und zannen koment fy in Gayphas huſſ, und fol Gay: 


phas nit ba fin, als ob er ſchlieffe, und den bringt Malchus ein ſtüͤly 
und fpricht zu dem Salvator. 


Biſtu muͤd, fit da nider, 
ba mit kumſtu der amacht wider. 


1 muͤſſ. 


Sb diſſen worten erwachend aber bie junger und wůſchent uf, als ob ſy 
vaſt wellen beiten, denn gat der Salvator zum dritten mal von inen 
an den Olberg und falt nider uff das antlit cruͤtzwiſſ eins guͤten pas 
ternoſters lang, denn richt er ſich zitternde mit uff gehepten handen, 
und fol im ber bluͤtig ſchweiß uff gan, und [mit] forchtfamlicher ſtim 
facht er alfo zitternde an und fpricht. 

Ada vater, wiltu nit ıniden, Sol, 42, 

funder das ich hie fol Tiden, 

fo geicheche recht der wilfe bin 

und laß mich dir entpfolben fin. 10 

uf bife bit pfipt der Salvator alfo knuͤwen und kumpt ber erft engel uff 

ben Ölberg und hat bas cruß und zeichen fins lidens in ber band, 
uud facht an zefingen bis nach gefchriben gefang. 

Constans esto fili, quia ego tecum sum. 

Und wann der engel uſſ gefingt, facht er an und ſpricht. 

Ein, bis flet in dinem liden, 

wann ich wil alzit by dir bliben 

und fterden dich in Diner not. 

du muͤſt erlöfen mit dinem tod 

die verlornen durch Adam und Eva val, 15 

durch dich ſy werbent erlöfet al, 

dar umb gib dinen willen bar in, 

wann fün ed mag nit anders fin. 

(IL, 2.) Ru falt ber Salvator uff das antlit und blipt alfo ligen. und 
fumpt Judas in garten bieplich fchlichen und gefchowt in wol, und 
dem nad) gat er dann in Cayphas huſe und fpricht. 

Mol her? ir fürften, wend ir den man, 

bar umb ich daz gelt entpfangen ban, 20 
- fo müffent ir nit. lenger warten, 

wir finden in yes in dem garten, 

da er volbringt fin gebet. 

ir dörfent nit erft lenger ret, 

gend mir zuͤ ein groffe ſchar, 25 
und heiffent min eben nemen war, 


I weiber. 3 rät. 


th wil in geben in Immer benb, 
dar umb fo gend den fahen end. 
Cayphas antwürt und fpricht zu Joſaphat. | 
Sofaphat, gang hin, daz if min gebot, 
bit Pilatum an allen fpot, 30 
das er und ſchick fine ritter har 
und ouch fin paner zü diſer ſchar, 
ſid er doch fist an des keiſer flat 
und über daz bfüt gewalt! zerichten hat. 
Sofaphat gat nu zu Pilato und fpricht zů im. 
Pilate, ich bin zit dir gefant 35 
von den Juden bie zehant, 
bie bitten dich zuͤ diſſer frift, 
ſid du des keiſers amptman bift, 
daz du inen fchideft din paner zehand 
dar zu bine ritter ane ſchand. 40 
die felben müffeng ernſtlich han, 
als du das hernach wirft verftan. 
Pilatus antwurt dar uff und fpricht zu figem volck. 
Den Juden wil ich zewillen werden, 
die wil ich Teb uff differ erden, 
und inen ſchicken luͤt und gut, ? 45 
das red ich hie uff fryem müt. . Fol. 83. 
gand hin und fumend uͤch lenger nit, 
damit ich er der Juden bit, 
nement die panner mit lich bar 
und ziehent mit der juͤdiſchen ſchar. 50 
Mu flat Pilatus voll uf und gand mit ber panner zu ben Juden. und 
facht Ifrahel an und ſpricht. 
Cayphas, Pilatus hat und gebotten, 
das wir üch gehorfam weffen folten, ? 





ı Dies Wort ift überflüſſig. 2 gütt, mütt. 3 Der Reim forbert for 
ten, fo jagt bie jetzige Mundart am Mittelrhein, ſiehe 3235. 
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dar umb fo find wir all bereit 
ben Juden zebienen, daz fy dir gefeit. 


Cayphas facht an mit Inter ſtim und fpricht. 
Gand Hin ir Juden an allen haſſ 55 
mit diſſem verrätter Judas, 
fügent und bringenb den zouferer 
zuͤ allen ſchribern und prieſtern her. ' 
volgend das uͤch Judas heiß, 
der felb den rechten anfchlag weiß. * 60 


um dis gebott fland all Juden im harniſch uff und ziechen mit Jubas. 

und gat Judas ein gütz vor inen allen, und fo er den Salvator ers 
ſicht am lberg ligen, fert er ſich umb und tröwt ben Juden mit 
ber hand und fpricht. 

Ich wit uͤch geben hie ein zeichen, 

dar mit uͤch Iheſus nit mag leihen, 

welhen ich kuͤſſ, den griffent ann, 

den felben ich verratten hann 

und umb dryſig pfening geben, 65 

das Foftet im fin lib und leben. 


(U., 3) Judas fol den Salvator etwe dic! hinden zuͤ fehlidgenbe ges 
fhowen und allmegen den Inden tüten, bas fo ftill fand. und bie 
wil die Juden verfamlet ſtand und Jubas alfo umb her gat, fo flat 
der Salvator uff und gat zu finen jungern und fpricht. 

Wend ir gern, fo mögen ir fchlaffen, 
wan ich wil uch nit lenger ftraffen. 
woluff ed nachet min fund und zit, 
das man mid verratten wil. 70 
der verrätter wirt yetz geben end 
und git mich in der fünber hend. 
Hic loquitur Petrus. 


Woluff Tieben. 


Sonſt gewöhnlich das fehwähifche har, 1678. 1344. 2 weißt. 


ich wil in geben in uͤwer hend, 
dar umb fo gend den ſachen end. 
Cayphas antwürt und fpricht zu Joſaphat. 
Sofaphat, gang hin, daz ift min gebot, 
bit Pilatum an alfen fpot, 30 
das er uns fchid fine ritter bar 
und ouch fin paner zu bifer ſchar, 
ſid er doch ſitzt an des Feier flat 
und Uber daz bluͤt gewalt! zerichten hat. 
Sofaphat gat nu zit Pilato und fpricht zu im. 
Pilate, ich bin zu dir gefant 35 
von ten Juden bie zehant, 
bie bitten dich zu diſſer frift, 
ſid du des keiſers amptman biſt, 
daz du inen ſchickeſt din paner zehand 
dar zuͤ dine ritter ane ſchand. 40 
die ſelben müffeng ernſtlich han, 
als du das hernach wirſt verſtan. 
Pilatus antwurt dar uff und ſpricht zu figem volck. 
Den Juden wil ich zewillen werden, 
die wil ich Teb uff differ erven, 
und inen ficken luͤt und güt,? 45 
das red ich hie uff fryem mit. . Fol. 43. 
gand hin und fumend üch Tenger nit, 
bamit ich er der Juden bit, 
nement die panner mit uͤch dar 
und ziechent mit der jüdischen fchar. 50 
Mu flat Bilatus vol uff und gand mit der panner zu ben Juden. und 
facht Ifrahel an und ſpricht. 
Cayphas, Pilatus hat un gebotten, 
Das wir uͤch gehorfam weſſen folten, * 


ı Dies Wort ift überflüffig. 2 gütt, mitt. 3 Der Reim fordert ſot⸗ 
ten, fo fagt die jepige Mundart am Mittelrhein, fiche 3235. 


dar umb fo find wir all bereit 
ben Juden zedienen, daz fy bir gefeit. 


Cayphas facht an mit Inter flim und ſpricht. 
Gand hin ir Juden an allen haſſ 55 
mit diffem verrätter Judas, 
fügent und bringenb den zouferer 
zu allen fchribern und prieſtern ber. ! 
volgend das uch Judas heiß, 
der felb den rechten anfchlag weiß. * 60 


uf die gebott fand all Juden im harniſch uff und ziechen mit Jubas. 

und gat Judas ein gütz vor inen allen, und fo er den Salvator ers 
fit am Olberg Tigen, fert er ſich umb und troͤwt ben Juden mit 
ber hand und fpricht. 

Ich wil ich geben hie ein zeichen, 

dar mit uch Iheſus nit mag Leichen, 

welhen ich Füff, den griffent ann, 

ben felben ich verratten hann 

und umb dryfig pfening geben, 65 

das Foftet im fin lib und Ieben. 


(H., 3.) Judas fol den Salvator etwe dick hinden zis ſchlichende ges 
fhowen und allwegen den Juden tüten, das fy fill fland. und bie 
wil die Juden verfamlet ftand und Judas alfo umb her gat, fo flat 
der Salvator uff und gat zü finen jungern und fpridt. 

Wend ir gern, fo mögen ir fehlaffen, 
wan ih wil uͤch nit Tenger ftraffen. 
woluff ed nachet min fund und zil, 
das man mich verratten wil. 70 
ber verrätter wirt yetz geben end 
und git mid) in der fünder hend. 
| Hic loquitur Petrus. 


Woluff Tieben. 


2 Sonft gewöhnlich das ſchwäbiſche har, 1673. 1344. ? weißt. 
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Ab diſſen worten erſchredent bie dry junger und wüfchen uff. und im bem 
kumpt Judas und falt bem Salvator an hals und fpricht. 
Raby Tieber herre min, 
von mir foltu gegrüffet fin. 
Salyator der antwärt bar uff und fpricht. 
O fruͤnd, war zü biſtu fomen, 75 
das du gold und gelt haft genomen 
und verratten des menfchen fin?! 
mit einem fuß darft du daz tin? 
ih fag dir hie an allen zorn, | 
dir were beffer, du werift nie geborn. 80 
Und uff diſe red tringent die Juden bas hin zu, doch griffent fy den Sal⸗ 
vator nit an und ſtand ftill. denn facht der Salvalor an unb fpricht. 
Ir Juden, welhen füchent ir, 
das fond ir frolih? fagen mir. 
uff bife frag fachent [die] Juden al an mit Iuter ſtim zeſchreyen. 
Jhesum Nazarenum. Ä 
Und tratten? damit hinder fi) und fallent nider, benn facht ber Salva⸗ 
tor aber an und fpricht. 
Iheſus Nazarenus der bin ich, 
das fag ich uͤch hie ficherlich. 

Hiemit Hand die Juden wider uff und facht ber Salvator an unb fprict. 
Ir Juden, welhen füchen ir, Fol. 44. 85 
das fond ir gänglich fagen mir, 

uff dife frag fachent aber die Juden all an mit Inter flimm zefchreyen. 
Jhesum Nazarenum. 


Und treiten damit hinder ſich und fallent nider. denn facht aber ber Sal: 
vator an und fprict. 


Ih han uͤch gefeit, das ich es bin, 
fuchent ir mich, fo lond dife Bin. 
Betrus facht an bar uff und fpricht zu dem Salvator, und fland die Ju⸗ 
ben wider uff. 
Herr, fond wir fechten mit dem fwert, 
fo biftu des von und gewert. 9 


rim, 2 piehleicht frilich. ® Ties tretent. 
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Nu trucken die Juden gegen dem Galvator und doch nit gan zů im, und 
gat Malchus vor dran, ale ob er den Salvator allein well fachen, 
das erficht Petrus und zudt fin ſchwert und ſchlecht Malchus zum 
kopf, der falt denn nider, als ob im ein or ab ſy, ſo gat der Salva⸗ 
tor hin ‚u und tät gli, als ob er im daz or wider anſatzt, und 
ſpricht zu Petro. 

Tu din ſchwert wider in fin ſcheid, 

das ſchwert tüt allen denen leid, 

die damit fechten, das fag ich dir 

Petre, das foltu glouben mir. 

meinft nit, ich möcht min vater erbitten, 95 

das er tet mir zehilfe ſchicken 

me den zwölf Iegion! der engel ſchar 

in minem liven zu mir har? 

die foll aber alfo gefchehen ? 

nad; dem und die propheten jehen 2100 

und ift der will bed vaterd min, 

ed fan und mag nit anders fin. 

Hie by flat ber blind Marcellus und hat ein Tiny tuͤch über bloffen lib 

und benn facht Malchus an und fpricht. 

Land uns die jünger ouch hie fan, 

ſy fachent funft ein unglüd an, 

als diſer boͤßwicht hat gedacht 5 

und mich ſchier umb ein or bracht. 

Nu flliehent die junger und erwuͤſcht Malchus dem blinden Marcello fin 


mantel und entrint er nadent. denn facht der Salvator an und fpricht 
zu ben Juden allen. 


Ir find gi mir glich komen her, ® 
. ale ob ich ein uͤbeltaͤtter wer, 
mit ſchwerten, Eolben und groſſem fchin, 
und bin doch teglich by uͤch gefin, 10 
uf und in im tempel gangen, 
war umb hand ir mich nit da gefangen? 


4 Dies Wort ift überfläffig und flört den Ders. 2 gefchechen. ® Bar, 
fiehe oben 2058. 2098. 


bie iR aber uͤwer fund! 

und ber gwalt ber belle grund, 

es müß alfo über mich ergan, 15 
ir werdent dar umb unmüß enpfan. 


Erf nu fallent die Juden alle den Salvator mit groffem geſchrey en, boch 
And Defie, Mofe, Ifrahel und Malchus allwegen ze vorbrift in zebin- 
ben, uud werfent in uff das ertrih, unb mit dem fo in bie felben 
vier bindent, facht Mofe an und fpricht. 


Din liegen müß dir werden leit, 

das duͤ im tempel haft gefeit, 

wir wend tich andere clappern Teren. 

du wolteR unfer vold verferen 20 
und die gefaßt zerbrechen tin, 

wa if nu der gottes fin, ? 

ber doch füchet gottes er? 

fchlachent in den zouferer! 


Ru ziechent fy im uf und facht Ifrahel an und ſpricht. 


Mu vahent 


Griffent den boͤßwicht frölich an, 25 
land in nit lang fill ſtan 

er hielt und hie die langen nacht. Fol. 45. 
fügent, hand fin eben adıt, 

fürend in zu Annas unfern heren, 

ber felb muß im die geficht verferen. 30 
ſy an mit vil fpotworten, ſchlachen, rouffen und floffen mit 


bem Salvator zegan, und in dem kumpt ein Zub, heiffet Dad, floflet 
in zer herd und fpricht. 





1 ſtuͤnd. 
fün m. dgl. 


Wo ift nu din meifterfchaft? 

du wolteft doch mit macht und Fraft . 
den tempel brechen, das hort ich fagen, 

und wider uff richten in dryen tagen! 

wol har wol bar, du kuͤmpſt und recht, 35 


wo find din junger und bin Inedht, 


2 ſuͤn. Urkunden am Mittelchein haben oft Fünt, Tünnen, 


eo 


71 
das fy dir nit heffen bie uff not? 
bu müßt doch liden ein ſchnoͤden tod, 
fid du Dich got haft gli gemacht. 
wie hetteft fo bald ein luͤg erdacht AO 
ſchlachent in den ſchoͤlmen hart, 
roufent in by finem bart, 
lond in nit rümwen bie zur frift, 
wan er ein windelbrediger ift. 

(III., 1.) Dit difem gefchrey foment die Juden mit dem Salvator für 
Annas und gat Petrus langfam hernach und flelt ſich zů ber glüt. 
zu dem kuͤmpt die erſt magt und ſpricht. 

Bilüu nit einer der junger fin, 45 

jo truegent mich die finne min, 

dan wiſſ und bard die gend dich bar, 

din red macht dich ouch offenbar. 

Dar uf antwärt Petrus erfchrodenlich der magt und fpricht. 
Magt, ich fagen dar zü nein, 
ich kenn in nit und gan allein. 50 
(lii. 2.) Uff dife erſte fragverlougnung blipt Petrus ſtan und facht An- 

nas an und fpricht zit den Juden. 

Ir Juden, gand har zü her bas, 

ift daz der im tempel faff 

und die Juden all wolt leren, 

bar zlı den füdifchen glouben verferen ? 

gen bar, ich wil in eraminieren 55 

und hofflih mit im bieputieren. 

Nu ziechend die Juden den Salvator untugenlih für Annam und facht 

Malchus an und fpricht zu dem Salvator. 
Gang zu har du groffer böswicht, ? 
Annas wil dich hören bicht 
und dir dann gen ein abfolucion, 
fe die fchlappen ouch zelon. ‚60 


I grofler oder wicht. 


m 


Up das facht Deffe an und ſpricht zu Aunas. 
Annas, nu luͤg und frag in uff, 
er hat fo mengen wilden ſtruß 
mit den Juden allen gehan, 
das wir ims! nit wend faren lan. 
dar umb fo eraminier in vecht, 65 
er ift von einem böffen gefchlecht, 
day darf ich uff min trüwen jeben, * 
er möcht dich doch frolih an fehen. 
-Dar uff ret Annas mit dem Salvator zornliden und ſpricht. 
Was nuͤwer kunſt haſtu gelert, 
das du daz volck woltiſt han verkert, 70 
oder war ſin dine junger kon, 
daz ſy nit by dir bliben fion?® 
du heſt getan vil falfcher Ter 
und fprichft, dir Füm von got die er, 
du wolteft zerbrechen die gejagt und rat, 75 
die und her Moyfed geben hat; 
waz urſach haflu dar inn gehan? 
biftu nit ein oͤder man, 
das du underftaft das volck zeverferen 


mit diner boßheit und faljchen leren? 80 
bir muͤſſ din bredigen werben leit, 
daz fy dir in ber warheit gefeit. Fol. 46. 


Moffe antwurt uff biffe frag und ſpricht zit Annas. 
Annas, du gefalft mir mit dinen fachen, 

du Fanft in hie zeſchanden machen; 

la fechen, was wil er reden dar zu, 85 
ob er ouch der glich tü, 

als ob er foͤrcht den böffen tod. 

im garten er uns vil fpäsli bot. 


2 Vielleicht befier: in, aber derfelbe Vers fleht unten 2294. 2 jächen. 
5 fan. 
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Annas ret dar uff mit dem: Salvator und fpricht. 
Gib mir ein antwürt uff min frag, 
biftw bejchwert mit diſſer clag ? 90 
laſſ dich der dingen nit belangen, 
din ungluͤck hat noch nit angefangen. 
Salvator der antwuͤrt dar uff und ſpricht. 

Ich han der welt an alles Teit 
allwegen offenlich im tempel gefeit, 

. da alle Juden ze famen famen, 95 
min ler und ſachen ſy vernamen, 
und das vold ouch nit‘ gelert 
boßheit oder das verfert 
das jema? fy wider did. 
was fragiftu jemer dala mich? 2200 
frag bie, fo das hand gehört von mir, 
die wüffens und koͤnnentz fagen bir. 

uff die red wuͤſcht Sfrahel her für und fchlecht den Salvator an baden 

und ſpricht. 

Soltu ſo frevenlich wider ſtreben 
und dem biſchoff ſollich antwuͤrt geben? 


Salvator autwurt und ſpricht. 
Han ich nit geantwurt wol, 5 
gar billich man mich firaffen fol, 
han ich aber geredet recht, 
war umb ſchlechtſtu mich den Lieber knecht ? 


Malchus antwurt aber dem Salvator und fpricht. 

Nein du Heft nit recht gerett, 

dar umb man dich gefchlagen bett; 10 
din fachen find fo od und fühl, 

ſchwig ftilt, ich ſchlach dich in din mul, 


I mil 2 Entweder iemer ober ieman. 
Mone, Schaufpiele. II. 18 


ai 


(IN., 3.) .. Annas Hei uf das alles ben Salvator zů Cayphas füren 
und fpridyt zorneclichen. 


Gand, fürend in zü diefer frift 
-zu Cayphas, der dis jar bifchoff ifl. 
er bat mir ſchnoͤde antwurt geben, 15 
das muß in bringen umb ſin leben; 
Cayphas kan im die ſeiten ſpannen. 
nend und fuͤrend in bald dannen. 
Nu nemend ſy den Salvator aber zu hand mit groſſem geſpoͤt, rouffen 
und ſchlachen, und facht Moſſe an und ſpricht. 
Nu wolan wolan, trit uff die fuͤß, 
das man din nit dala warten muͤſſ. 20 
lüg, ſchlicht er ſo gemach! | 
biftu der, fo den tempel brach? 
gang nacher du verlougner man, 
bin ungelüd wirt erft heben an. 
Sfrahel antwürt dar uff zu Moffe und fpricht. 
Zuͤch in mit dem feil enweg! 25 
Möffe, wie biflu da vor fo treg! 
laſſ in nit alfo huͤbſchlich fchlichen, | 
wir wend im gan die nät beftrichen. 
Die andern Juden, fo in nit füren, fond funft iemer bar zu loufen mit 
ſcheltworten und pinen und mit biffem fpricht Seffe. 
Du hagelfieder gang für dich! 
Tüg, wie gat er fo abelih! - 30 | 
lieber, ertritt mir nit die muſſ,“ | 
ich rouff dir anders din bart uff. Hol. 47. | 
Mit diſem zeichen unb zannen koment fy in Cayphas huſſ, und fol Gay 
phas nit ba fin, als ob er fchlieffe, und den bringt Malchus ein kaly | 
und fpricht zu dem Salvator. 
Biftu müb, fit da nider, 
da mit kumſtu der amadıt wider. 


1 muͤſſ. 


a5 


wir wend der untriw fpifen mit dir, 35 
Iheſus, das foltu globen mir. 

Und fo ber Salsator nider wil figen, fo zuckt im Malchus baz ftüly, daz 
er falt, doch richtend fy in mit bem bar wider uff und fo er alfo 
fist, fo fpricht Moſſe zu Jeſſe. | 

Seffe, du bift ein fuler man, 
du müfft den Tugner nit rümen lan. 
Seffe fpricht zuͤ Iſrahel. 
Iſrahel, wie ftaft fo ver da hinden? 
wol für her, bu mufft im die ougen verbinden. AO 
Iſtahel Fumpt mit einem tüchlg und verbindet dem Salvator bie ougen 
und fpricht zu finen gefellen. 
Ruͤrend im zu diffen funden, ! 
nu find fin ougen ſchon verbunden. 
Mu gat Moſſe hin zu und ſchlecht den Salvator an backen und ſpricht 
zu im. 
Iheſu, Taf fehen, kanſtu fagen, 
welher dich hie hab gefchlagen? 
Mu louft Malchus Hin zu und erwüfcht dem Salvator ein Ioden hars 
und fpricht. . 
Du bift von har ein hübfcher man, 45 
daz ich fin muß ein Ioden han. 
Decz gat Ifrahel und verkert im daz antlit hinder ſich und fpricht. 
Du wolteft und all din glouben leren, 
des muß ich dir din antlit verferen. 
Dar uff antwärt Moſſe und fpricht zu Iſrahel und Jeſſe. 
Iſrahel, gib im eins zum Topf, 
fo zudt in Jeſſe by dem fchopf. 50 
Nu gat Ifrahel und fchleht den Salvator zum kopf und louft Jeſſe und 
zudt in by dem har und fpricht da mit Sefle. 
Seift du uns, wer das hab getan, 
fo biſtu ein rechter goͤckelman. 


2 ſtuͤnden. 


Dep get Maldus Hinzu une lupft im das boupt uff und fpricht. 
Heb uff bin boupt und merd mich eben, 
ich wil dir ein alte fchlappen geben. 
Hiemir füleht Maldns den Ealvator aber au baden und facht Me 
au und ſpricht. 
Propheteſier une, biſtu Crift, 55 
wer bet dich geichlagen hie zur friſt ? 
Mu teuit aber Jirahel den Galsater bym bart und fpricht. 
Sag mir bie zu diſſer fürt, 
wer bat tir zerzerret dinen barı? 
"Mu üch Jche den Salvater mit dem fü über ab und fpricht. 
Du hat vil lüt verfert by dinem leben, 
tar umb muß ich tir ein floff geben. 60 
(ML, 4.) Se Bien tıngem Fampt Ganrbas und ficzt in finen Rül. bean 
ziehent ip In Salsater uf und fürend dem für Cayphas und facht 
Dee an uud irricht. 
Herr, wir bringent dir Tiffen man, 
das veld wolt er verfert han 
und inen ein ander gejagt hie geben, Fol. 48. 
er heit gefürt ein oͤdes leben. 
her Annam hat er erzumet gar, 65 
dar umb jo bringent wir in bar, 
tus du in richteft nach finer ſchuld, 
ta mit gewinftu ter Juben huld. 
Gayrbas facht an und fpridit. 
Fe ſchriber und priefter fomend bar, 
nement dee fegermeilterd war, 70 
er iſt uns worden in unſer hend. 
woluff und land uns geben end, 
da mit wir inn hie examinieren. 
id truͤw, er muß fin leben verlieren. 
Ru koment die Phariiev all ber zu und gat Oſyas zu bem Salvater 
and troͤwt im mit der hand und ſpricht. 
Gelt tu figeft und nu worden? 75 
wir wend bir anlegen ein rechten orten. 


27 


du wolteft uns alle uͤberkiben, 
wir wend dir nu die houptreif triben. 
Cayphas nim in zü der hand, 
gedenck ouch an die groffe ſchand, 80 
bie er den Juden hat zuͤ gefügt, 
das felb mich erſt von rechten milgt. 
Cayphas facht aber an und fpricht zu ben Juden. 
Ir Juden, fagend fin miffetat 
und was er übeld gehandlet hat, 
das fol im an gefchriben werben, 85 
biftu der füng uff bifer erben, 
fo loſſ, was dife von dir clagen, 
lüg, was bu dar wider wellift fagen. 
Sad antwirt dar uff und fpricht zit Cayphas. 
Her, er ift ein tibeltätter 
und unfer gefeste ein verrätter, 90 
gank widerwertig unfern Dingen, 
bar umb wir in hie zu bir bringen. 
er heit und fo vil bosheit getan, 
das wir ims nit wend faren lan. 
Cayphas ret uff das zu dem Salvator und fpricht. 
Wie wiltu veranhwürten biffe wort, 95 
die jener von dir rebet dort, 
oder wiltu ſchwigen dar zu ſtil? 
ir Juden, welher reden wit, 
ber tuͤ es yecz zuͤ biffer frift, 
wann es doch gantz geſchwigen iſt. 2300 
Aman ein Jub antwuͤrt bar uff und ſpricht. 
Ih han gehört uſſ ſinem mund’ 
im tempel reden alle fund, 
er fy des gewaren gottes fin 
und welle alle die zeichen tim, 


1 muͤnd. 


778 


bie fin vater volbringen fan. 5 
wir wend in nye nit lauffen gan, 
es: fchnöden tods wenb wir in töten, 
da mit er fumpt zeangſt und nöten. 
Cayphas antwurt aber dar uff und fpricht zu ben Juden. 
Hand ir fünft fein zügnuß me, 
fo wirt.er wol behüt vor we. 10 
wüff ieman von finer mifletat 
oder was er boff gehandlet hat, 
ver fag daz hie an allen fpott, 
das ift min will und min geboft. 
Zacharias antwurt uff das und fpricht, 
Cayphas, da wirft im nit geftan, 15 
er bett doch wider und alle getan 
mit mengen böffen dingen und fachen. Fol. 49. 
die toten wolt er lebendig machen 
und die blinden all gefehen,,* 
das ift und Juden zeleib gefchehen, * 20 
heftu nit gnüg an diſſen Dingen, 
oder wie vil müß man zügnuß bringen? 
Cayphas antwürt aber und ſpricht. 

Weiſſ teman me uff diffen man, 
der fol es nit da binden Ian, 
da mit das volck nit möge ſprechen, 25 
wir wellend und bie an im rechen; 
warn es find vil man und frowen, 
bie gar hefftig an in glouben. 

Malchus in diffem flat Her für und fpricht. 
Ich han gehört von im fagen, 
wie das er well in bryen tagen 30 
den tempel breden und wider maden, 
das ift wider unfer gefaßt und fachen. 


1 Lies bes oder eines. 2 gefehent 3 gefchechen. 
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Diſſem nad fpringt Jeſſe neben Cayphas uff ben ftül und hept fin hend 


uff, als ob er ein eyd ſchwer und fpricht. 
Malchus hat die warhait gefeit, 
ih han das gehört uff minen eib 
im tempel uß finem mund gan, 35 _ 
dar umb ich in für ein zouferer han. 
Eayphas vet bar uff zu dem Salvator und ſpricht. 
Rediſt du nit zu biffen Dingen, 
bie dis gezugen wider di bringen? 
fanftu Fein antwuͤrt dar über geben, 
fo wirt es dich often bie din leben. 40 


uff folliche antwurt der Salvator nüt, das ſich Cayphas verwundert, und 


fo er nit wil reden, facht Cayphas an und fpricht. 
Ich beſchwer Did by dem Tebendigen got, 
das du ung fageft bie an fpot, 

ob du figeft gottes fün, 


. fo fan man zü biffen dingen hin. 


Salvator ber antwurt und fprit. 
Ja ich bins, daz gloub du mir, 45 
du rebeft die warheit, daz fag ich dir. 
für war fo fan ih uͤch das fagen, 
ir! werben fehen in furben tagen 
bes menfchen fün durch gotted gbot 
ſitzen zu der rechten hand by got 50 
und fomen in wolden des himels fin, 
als das fin götlicher wil wirt fin. 


Cayphas wuſt uff ſoͤlliche des Salvatore wort zornklich und facht an fine 


kleider zerrifien und fpricht. 
Blasphemavit er hat gefpot 


und hie geleftert den waren got, 


wir börfent feiner zuͤgnuß mer. 55 
heifent beſchirmen gotes er! 


ro] 
er bat mich bracht in zorn und leid, 
bar umb zerriſſ ich hie min Heid. 
ir hand gehört die verfchmächte wol, 
wa; dunckt ich, daz man im tim fol? 60 
up dis fachent bie Juden all an mit Inter flim zefchregen. 
Man fol in tötten, töta ja töta! 
(HT., 5.) Und in dem geficht bie ander magt Betrum flan unb z& Ingen, 
und gat zu im und trowet im und fpricht. 
Dan müff dir ouch Die leviten leſen, 
du bit by Iheſu von Gallile gewefen, 
das gefih ich wol an diner geftalt, ol. 50. 
ich wil dich heiffen fachen bald. 
Dar uff autwurt Petrus erfchrodenlich unb fpricht. 
Magt, ich weiß nit, was du feift, 65 
ih kenn in nit, ald du wol weil. _ 
In biffem kompt Ifrahel gegen Betro loufen, als ob er in well fahen, 


und fpricht. 
Ich han gefehen diner zwen 
im garten by Iheſu von Nazaren, . 
du biſt ouch komen mit im bar, 
din rede macht dich offenbar. 70 


Petrus vicht hinder ſich und hept die finger uff und lougnet zum driten 
mal mit dem eid, und fpricht aber forchtfamlid. 
Ich fenn in nit uff minen eid, 
fur war fo fig dir das gefeit. 

Und in diſſem facht der han an zefreyen, und denn Tügt der Salvator hin⸗ 
ber ſich Petrum an, und fo das Petrus ſicht, gat er hinweg weinde 
und fpricht. 

O we was han ich armer getan, 

das ich mins heren verlaugnet han, 

der mir das vorhin hat gefeit. 75 
ih müff doch dar umb liden leid, 

die fünb verrümt mich niemer me, 

funder mit groffen truren und we 


— — — LEW — ——— — VE Egg 


Bl 


wil ich iecz buͤſſen in armem leben, 

bis mir min miſſetat wirt vergeben, 80 
ob ich erlangen moͤcht den pfad, 

das ich wider umb kem zu gnad. 

owe owe, daz ich es ye han getan! 

dar umb wil ich nuͤ ins ellende gan 

und ſelb die ſuͤnd rechen an mich, 88 
ich wil ſy weinen ewenklich. 

owe ich armer Petre, 

wie tuͤt mir diſſe ſach ſo we! 

ich weiß nit, war ich keren ſol, 

etwan in ein einigß hol, 90 
da ich min fünde weint allein. 

ih wil mich Tegen under ein ftein, 

bis das mir got gnabe tut. ! 

owe wie betrübt ift mir min müt! 

(IL, 6.) &o nu Petrus einweg kuͤmpt, fo gat Cayphas und all Bharifey 
in tempel und tribent bie Juden vil gefpop und verſpuͤwens mit bem 
Salvator. In diffem kumpt Judas gefchlichen und gefchöwt bem 
Salvator und tüt, als ob er erſchreck, und lonft in tempel und wirft 
das gelt wider von im und fpricht. 

Ir heren, fenb wider uͤwer gelt! 95 
wan ich han ficherlich gefelt, 
ih han verraten daz recht? brüt, 

- das Fit mir ſchwaͤr in minem müt, 
ih hann vaft übel dar an getan. 
bet ichs under wegen gelan, 2400 
daz fem mir armen Judas wol. 
ih weis nit, wie ich mich halten fol. 

Au kuͤmpt Beltzebock der tüffel mit eim Ari loufen nnd gat umb Jubas 

fhwenden. ben fact Urias an und fpricht zu Judas. 
Judas, du folt din gelt behan, 
und gat die fach hie nit me an; 


A tht, 2lies gerecht. 
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ich wil erbermde mit im han, 
wann ich bin faft ein frömer man. 
wer ich nit fo von frömer art, 25 
fo griff ich dir yesund ouch in den Bart, 
ich wils aber yesund lauſſen bfiben 
und ſuſt min kurtzwil mit dir triben. 
Und in diffem fürent facht Johel an und fpricht. 
Ad du bift ein hüpſcher knecht, 
bis narrencleid kuͤmpt dir recht, 30 
Pilatus wirt dich fehen gern, 
ih wolt fin nit an dir enbern. ! 
uff das antwurt Samuel und ſpricht zum Salvator. 
Yecz bift ein hübfcher göugelman, 
wo haft din andern rod hin getan? 
wie bift du nacht fo druncken gefin? 35 
bu haft in verfügt umb guten win. 
(IV., 5.) Hie mit fument fy zuͤ Pilato und nimpt Salathiel den Sal 

vator by der hand und prefentiert in Pilato und fpricht. Fol. 57. 
Pilate, wir bringent wider ben man, 
Herodes mit im nit fohaffen Fan, 
doch danckt er dir der züfunft fin. 
ber krieg ift gericht, here min, 40 
in dem ir lang zit find geweſſen. 
du folt in such nit Ian geneffen, 
funder mit rüten wol erfchwingen, 
warn wir in bar umb zü Dir bringen. 
im ift ouch zum wortzeihen an geleit 45 
von Herode? daz fpotlich narrencleid. 

Pilatus flat uff und gat har für zu den Inden und fpricht. 

Was urſach hand ir wider difen man ? 
fein böß ich in im finden fan, 
Herodes ouch deſſelben glich. 
wie ſol ich mit lim] halten mich, 50 


I enberen, 2 Hero. 
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ald man das alled an mir fpurt.* 
owe des tags und ouch der fund, 
da mir daz gelt von erft warb Fund, 
owe das ich umb zitlich gut 35 
verratten han das unfchulbig blüt, 
owe not ob aller not, 

das ich verfouft han in ben tob 
Iheſum den trümen beren min, 
ich muͤſſ dar umb des tüffels fin. AO 
owe owe Der groffen fchand, 
wo man bag feit in allem land, 
das einer fin heren verratten fol, 
es ftat keim chriftenmenfchen wol. 
fum tüffel mit dinem helſchen gewalt, 45 
nim mic von difem iamer bald, 
nu bin ich doch böfer den ander dieb, 
daz mir zitlich guͤt fo Tieb 
und Tieber was den fel und Tib. 
verflücht fyend die brüft und wib, 50 
bie ich uff erden gefogen han. 
o meifter bu gerechter man, 
verflücht müff vater und muter fin. 
owe des gerechten heren min, . 
o Iheſus meifter min und ber, ? 55 
bet ich gevolget diner ler, 

- fo wer ed dar zu komen nit. 
nu bilft kein zittlich gütt noch bit. 
unfäliger tag, da ih warb geborn, 
ih bin umb zitlich guͤt verlorn. 60 
o zitlih güt, wie haft mich betrogen, 
das ich min heren han verlogen 

a Ueber die Aufzählung ber Tobfünden fiche oben S. 197. 2 herr, ba 


aber beren vorausgeht und ler darauf folgt, fo war ber richtige Reim 
here: lere. Siche unten 2474. ' 


und verraten! mit tem kuſſ. 

kuͤm tüffel, min clappern it umb fuff,® 

ih wil mid) felb ze tod erhenden 65 
und dir bie lib und fele fchenden. 

fum bald, Hilf mir der marter ab, 

fid ich fo übel gefundet hab, 

wann hie if fein erlöfung me. 
zitlich güt du tuͤſt mir we. 70 

(HL, 7.) UF diſſen fpruch leit Belzebock dem Judas ben firid an und 
verforgt in wol am baggen, und ferzi fich denn Kinder in uff em 
bengel und ſpricht. ol. 52. 

Judas Tieber gefelle min, 
dir ift bereitet die helſche pin 
by Lucifer der belle fürften und heren. 
wir wend dich bin geltli? zellen leren, 
fam, du biſt mir ein lieber fun, 75 
id wil nad dinem begeren hin 
und dich zu einem gefellen han. 
- wolhar wir wend mit ein andren dran. 

Zubas fol ein fhwarken vogel und etwas tärmen vor im büfen han, dem 
fol im Belcgebug uff riiten, daz es ußher vall, denn farent ſy beyb 
za ber hell und louft Faͤderwiſch under dem feil zur heil und ſpricht. 

Ir tüffel, tuͤn uff der helle tor, 

gottes verräter Judas ift dar vor, * 80 
der Iheſum fin beren hat verraten. 

wir hand ein guten fmußigen braten, 

fel und lib ift unfer eigen. 

er müß ieß tangen unfern reigen, ® 

wann er hat ſich an und ergeben, 85 
bie wil er dennocht waz in leben. 

2 verratten, oft fo. 2 ſunſt. * gelti. 4 Das ift eine Parobie auf 

Die Nieberfahrt Chrifli zur Vorhölle. Siehe Band 1, 124 und unten 

nach Vers 3868 unb oben Nr. 12 Ders 511 fig. ° Bergleiche bie Ras 

weifungen über ben Tanz Seite 81 und unten Bere 2622. 
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Encifer lieber here min, 
enpfach Judas den diener din. 


Nu louft Lucifer her fuͤr uß und nimpt Judas ab dem ſeil und ſpricht 


da mit. 


Judas, du ſolt nit lenger hangen, 

ich hat nach dir ein groß verlangen, 90 
bis das du zu mir komen biſt; 

ietz froͤw ich mich zu differ frift. 

fum dir ift ein bad bereit, 

dar in du badift in ewifeit 

mit fchwebel, bech und heiffen für, 95 
bin falfch verfoufen wirt dir zetür. 

ir werdent mir bald me zeteil, 

den umb zittlich güt ift veil 

ir fel und lib, das fag ich dir. 
Judas fum, du müft mit mir, 2500 


Au nemend bie tüffel Judas und tragent in in die hell. und denn kumpt 


Cayphas in fin fül und fpricht zu ben Juden. 


Was hind ir Juden dife nacht, 

hand ir in noch nit uſſgemacht? 

gand, fürent den Iefterer bald hinuſſ 

zum weltlichen richter Pilatus, | 
Iofend, was er welle fagen, 5 
er wirt in etwas nuws fragen. 
Hagend im ouch die ding und fachen, 
wie er und tuͤt all hie befchwachen 
und wie er vormaln hat getan, 

% % % *ı 

fo er gehört fin miffetat, 

die er an und begangen hat. 


10 


1 Diefer Bers fehlt ohne Lüde ber Handſchrift. 


(IV., L) uff das ziehent die Juden aber ben Salvator uff untugenfih, 


Nu fachent 


und facht hie mit Moffe au unb fpricht. 
Woluff du windelprediger, 
wie gevallent dir die nüwen mer, 
daz du muͤſt für Pilatum gan? 15 . 
wir hand dich zu Yang hie ruͤwen Ian. 
ftoffent den verreter, daz er gang, 
er wil und fumen hie zelang. 
fy den Salvator an zefüren und ermwüfcht in Veſſe by bem har 
und ſpricht. 
Zub an dinem feil da vor, 
fo wil ih doch in ziechen by dem hHor, ? 20 
er wil doc funft nit nacher gan. 
ir Juden, griffent den boͤßwicht an. 
uff bas zuht in Iſrahel by dem bart und fpricht. 
Es Hilft fein ſchlachen an difem wicht, %01.53. 
er gat nit gern für Pilatus gericht. 
nu beit, ih wil dich bie erweden 25 
und bir bin bart recht wol erftreden. 


Malchus tut eben ale ob er well loufen und fpricht. 


Lügent ob er welle loufen, 

er git doch weder umb fchlachen noch roufen. * 
ziechent in mit gewalt enweg, 

luͤg, wie ift der Tugner fo treg!* 30 


und mit biffem fpotten und handlen komend fy für Pilatus hof, da Rand 
bie andern Juden all ftill bis an bie vier, fo in fuͤrend, bie prefentie- 
rend in Pilato, und fo ſy Pilatus erficht, facht er an und ſpricht. 


Was groffen gefertes tribent ir? 

das fond ir Juden fagen mir. 

ih mag fein rüwe vor uͤch han, 

mögent ir nit züfriden ſtan 

in diſem öfterlichen zit? 35 
war für iſt uͤch biffer ſtrit? 


2 Ries ze, 2 har. ® offen, * iräg. 
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das welt ich von uͤch hören gern, 
ir möchtent fin doch wol enbern.“ 
Mofie antwurt Pilato und ſpricht. 
Pilate, das wend wir dir hie fagen, 
Cayphas hat dirs geheiffen clagen. 40 
wir bringent dir hie diſſen man, 
der daz volck verferet* wolt han, ® 
er welt und haben bracht zeſchand. 
dar umb ift er dir har gefant, 
das du in richtet nach finem tün, 45 
er fpricht, ex fye gottes fin. 
Pilatus antwurt und fpricht. 
Mas fol ih mit im fahen an? 
ir dörfent mir geben zeverflan, 
was buͤß er verſchuldet hat, ' 
dar uff fo wurt ich den zerat, . 50 
day ich in ſtraff nach finem verſchulden. 
ih müs uch nit in allen hulden, 
dar umb daz ir in bringent gebunden. 
an welberley fachen band ir in funden? 
Deffe antwuͤrt dar uff und fpricht. 
Wir hand in funden mit falfchen Teren, 55 
daz er das vold ald wolt verkeren 
und gebott nad finem botten zeleben, 
man fölt dem feifer fein zins me geben, 
er ſprach, er wär, der er aber nit ift, 
ein füng und gewarer Iheſus Criſt. 60 
Pilatus antwurt dar uff und fpricht zů ben vier rittern. 
Stand hinder fi ir vier und fwigen fl, 
allein ich mit im reden wil. 
laff Tügen, was er welle fagen, 
ob es diene zu uͤwern clagen. 


U enberen. 2 verferen. 3 Bonn. 


Mu hand fy HIN und kerent dem Salvator den rucken bar, und Kampt - 
Barrabas mit einer flächen mit win louffen und ſpricht. 
Ir heren, trindent und figen niver, Kol. 60. 
fo foment ir der muͤden wider, 
wann ir müflent in ftraffen bas, 
bie Juden find im all gehas. 70 
Sec; ſihent ſy nider und trindent 8 darnach Raub ſy uf unb ſpricht 


Ir fulen foffen, —* uff in, 

daz er kein gantze hut gewin. 
Malchus antwurt dar uff und ſpricht. 

Du biſt doch füler als wir find, 

büt mir ein frifhe rüten gefchwind. 

Mu bit im ber knecht ein frifche rüten und facht Iſrahel an und ſpricht. 
Sölt ih die rüten all zebrechen, 75 
fo wil ich mich dennocdt an dir rechen. 

Mofle antwurt uff daz und fpricht zů finen gefellen. 

Hörent uff, fin iſt gnüg! 

die törin! fron bie wirt fin füg,”? 

eim?” füng wirt er werben glid. 

Malchus woluff und fürder dich. 80 

Mu bindent ſy den Salvator uff und machet Malchus die kron, und zie⸗ 

chent in die andern uff ein ſeſſel und legent im ein roten mantel au 
und kuͤmpt Malchns und fept im bie kronen inmaff uf, das im 
das bluͤt Durch das antluͤt nider Louft, und ben nement ſy bie ſtau⸗ 
gen und legent die [uff die] kronen und fpricht Nalchns zu Mofle. 

Moffe, griffe die flangen an, 

hend dich mit dinem lib daran, 

damit im in daz houpt bie tornen 

gangen da binden und da vornen. 

wir wend in zü einem fung machen, 85 

das fin die Juden müffen lachen. 


I für törnin. 3 füg. ® ein. 


Uryas aniwärt und ſpricht zn Pilato. 
Herr, er if ein Gallile, 
das fag ich dir an alled we, 
bar umb hilf und ab der fach, 
bu fümf fin anders in ungemad. - 

Pilatus fpriht bar uff, fo er wider gefigt, zů ben Juden. 
Gand ? zuͤ Herobes mit bifem man, 95 
der felb in eraminieren fan, 
er weis von finen ſachen me, 
fid das er ift ein Gallile, 
er geſech in gern, dad weiß ich wol, 
gar billih das gefchechen fol, 2600 
fid das er ouch bie ift ein her, 
ich erzög im da mit groffe er. 

(IV., 2.) UF daz gand vier ander ritter her zu, namlich Joſue, Sams 
fon, Samuel und Iohel und nement ben Galvator zur band und 
facht Joſue an, zucht in ab flat und fpricht. 

Dir ift fruͤntlich von diſen gefcheben, ? 
du müft erft hübfchen ſchimpf fehen. 
tritt uff Die fü und lauß dir fingen, 5 
wir müffent dich Herodes bringen, 
der wirt güte kurtzwil mit dir han. 
Samfo, heid den verräter gan! 
Samfon flo den Salvator, bas er falt, und ſpricht. 
Gan fürbir, wir wend dir nit vil zarten, 
wir mögent bir nit dala? warten. 10 
füg, er fpart fi gern dar wider, 
, von rechter bosheit valt er nider. 
Samuel, Iupf in ab dem wafen, 
gib im eins uff die langen nafen. 
gelt ex Tere nachher gan? 15 
. ie Juden, wie mögent ir müflig flan? 


— 


L gang. 2 gefchechen. ® ad In. Biche 2220. 2975. 3683. 
Mone, Schanſpiele. U. 19 


Hie mit lupft Sammel den Salvator by dem bar untugenlih uf, zub 
fchlecht mit ber fuR in daz amtlit und ſpricht. 
Die hab von mir hie uugebeten, 
du haft mich uff ein füß getreten. 
muſtiſt fallen über mine füß? 
das dich als unglüd ſchenden muͤſſ! 20 
wie faftu uns all hie tuͤſt rantzen, 
dennocht muftu mit und tanken. 
Zohel ſchlecht in zum fopf und fpricht. 
Heb uff den ruggen du tolfefopf! 
wie bengfftu unver fi den ſchopf! 
du gaft glich ſchlichen als ein dieb. 25 
Tüg, wie hand dich bie junger fo lieb, 
fy foment all als troftlich zu dir 
wie ein has! zu finem brübir. ? 
(IV., 8.) und mit bifem gefpött foment fy für Gerobem. nud fo fe Ge 
rodes erficht, facht er an und fpricht. 
Was bittet diſe grofle Schar, ol. 55. 
das ir fo zornenklich kumen har 30 
an biffem morgent fo frü vor tag? 
das felb ich gern hören mag. 
Zofue antwürt und fpricht zu Herodes. 
Herodes, wir fomend an alles we 
und bringend bir ein von Gallile, 
Pilatus hat und das geheiffen tün. 35 
er fpricht, er fye gottes fün, 
doch fo foltu im bie fragen, 
waz er bar zu welle fagen. 
wir hand vil wunderd von im geſehen, 
das ift und als zeleid* gefchehen. * 40 
Herodes antwurt und fpridht zů ben Juden. 
Die nuͤwen märe hör ich gern, 
ih wolt fin umb fein güt enbern. 


1 haſſ. 2 brüber. 3 zeledig.  gefchechen. 


vor jar und tag dba facht mich an, 
das ich het gefechen diffen man. 
es muß Pilato wol erfchieflen, 45 
bad er mich des hat laſſen genieffen, 
min zorn den wil ich laſſen ab, 
den ich gegen im tragen ' hab. 
Cayphas antwurt und fpricht zit Herodes. 
Herodes, ir zwen gerichtend uch wol. 
ein anders ich Dir fagen fol, 50 
mad ein end mit bifem wicht, 
da mit er furglich werb gericht, 
das ouch im vold erftand ein clag. 
und daz es geſchech by difem tag. 

Herobes facht an und fpricht zů dem Ealvator mit fröfichem hertzen. 
Waz ungeluds haſtu im vold gemacht, 55 
daz bife dich hand hie har bradt ? 
ich bet dich Tangift gern gejehen, 
das darf ich uff min trüme fehen.? 
du müf ein zeichen vor mir tün, 
biftu anders gottes fin. 60 
gib mir antwürt, was ich dich frag, 
wiltu fin genieffen diffen tag, 
und fag mir, wer und wannen bu bift, 
daz gebüt ich bir zu diſſer frift. 

Der Salvator ſchwigt und git fein antwürt. den fact Zacharias [an] 

und fpricht. 
Heroded, bu folt in nit rüwig Ian, 65 
er hat es vor Caypha ouch getan, 
dem wolt er* ouch Fein antwurt geben, 
daz muff in foften lib und Teben. 
gib antwuͤrt hie zuͤ diſer vart, 
ich zerzerr dir anders din roten bart, 70 


I traͤgen. ? jechen. 3 dem volck er. 


du verachtiſt geiftlich und weltlich gericht, 
das wirt bir Uber fehen nicht. 

Maltıns und Iſrahel fond die Barrabam zü ben ſchachern in deu ſtock 
fegen =. 3ü biffen bingen allen git der Salvator fein antwärt. dem 
facht aber Herobes an und fpricht zu im. 

War umb wiltu mir fein antwurt geben, 
ih mag doch dich behalten by dim leben, 
oder töten, das gloub du mir. 75 
ti doch ein zeichen hie vor mir. 
Galvator ſchwigt allwegen fill und facht Cayphas au und fpricdt. 
Herodes, fer di nit dar an, 
er ift ein Übeltätiger man, 
bes wir gröfffih müffend engelten, 
er tüt ung unfer gefaßte fchelten. 80 
Herodes antwurt aber ben Juden und fpricht. 
Ih mein, ir Juden ir triben mi umm, ' 
difer menfch der if ein flumm,”? 


fo er nit mit mir reden wil, Fol. 56. 
ih ſag im wenig ober vil. 
it min rede nu alle verlorn, 85 


fo leg ih bald an in min zorn. 
Samfon antwürt und fpridt. 

Er kann me clappernd den wir al, 
das [han] ich gehört zu mengem mal. 
im tempel und an andern orten 
tribt er fo vil öder worten, 90 
daz nieman vor im zered Ton komen, 
als das die Juden hand vernomen. 

Herodes antwuͤrt aber den Juden und fpricht. 
Het er Pilato antwurt geben, 
oder wie hat er alda ein leben, 
das er fogar iſt hie gefchwigen ? 95 
id mein, er fig mir on des vigen,® 

amd. 3 Alm. 8 Es koͤnnte vigent fichen, wie 3232. 


er bat mich für ein toren erſehen. 
des glihen ift mir nye gefchehen. ’ 
Genturio antwärt uff daz und fpricht zuͤ Herodes. 
Herodes, ich fag dir fiherlich, 
er Tann bas reden den du oder ich, 2700 
den Juden tüt er das zehaff. 
lieber Herodes, frag in ba. 
Dar uff ſpricht Herodes zum Salvator. 
Lieber, red ein wort mit mir, 
fo wil ich zehilf fomen dir, 
veracht mich nit fo liederlich, 5 
ſid ich doch mag erlöfen dich. | 
Noch antwurt der Salvator nit und facht Salathiel an und ſpricht. 
Wiß in wider zuͤm thor bin uff 
zuͤ unferm heren Pilatus, 
du kanſt doch nit mit im gefchaffen, 
Pilatus Tan in machen claffen. 10 
das rat ich hie zuͤ diſſer frift, 
wann ed der Juden meinung ffl. 
Herobes fol by im han ein wiß claid, das buͤttet er den Juden und ſpricht 
zu inen. 
Nemd in? wider, daz iſt mir eben, 
er wil mir doch kein antwurt geben, 
fürend in für Pilatum wider, 15 
der fan im erfchwingen daz gefyder. 
doch Tegent im diffen fittel an 
der gehört eim follihen goügelman , 
dar in man im die nät beftricht. 
ih han in zuͤ einem narren gewicht. 20 
(IV., 4) Nu ziechent die Juden den Salvator ab und legent im bis 
wiß cleid an und bindent in dan wider, und facht Salathiel an und ſpricht. 
Gib har, ich wil in Pilato bringen, 
der ſelb muͤß im ſin hut erſchwingen, 


I geſchechen. 2 ix. 


und ich bin ouch dar umb uß gefant 

ze liden diſe firaf und fehand. ' 

Ich bin ein füng, du ſeiſt da war, 75 

und bin ouch dar umb komen har, 

das der ih warhait zugnüß geb. 

nad) mines valterd gebot ich leb, 

und welber uß der warhait ift, 

ber hört? min flim zu aller frift. 80 
Bilatus antwitrt dem Salvator und fpricht. 

Was ift die warheit? das fag du mir, Fol. 58. 

ba mit ich etwas lerne von dir. 

Der Salvator fchwigt uff bife red ftil ein wil, und den flat Pilatus uf 

und gat har für nnd fpricht zun Juden. 

Ich vind Fein urfach in diffem man, 

waz wend ir im gewinnen an? 

ümer gewonheit ift aber am oflertag 85 

ein gefangen zelon, als ich uch fag, 

jo wi ih diſen ledig Taffen, 

wan er hat nit getan in maflen, 

das er des todes wirdig fig, * 

dar umb wil ich in Tauffen frig. 0 

ir Juden, nün bliben ſtil flan, 

fagent, welchen ir wellent han, 

Barrabam oder Iheſum von Nazaren, 

den felben wil ich laſſen gen. 

uff das fachent die Juden an all mit luter flim nff ze ſchryen. 

Barrabam! Barrabam ! 

Und uff das facht aber Pilatus an und fpricht zů inen. 
Was fol ich aber mit Iheſu tun, 95 
der ſich nännet gottes fün ? 

UM das fachent aber die Juden all an mit Inter flim zefchrien. 
Du folt in crüsgen, eruͤtzgen! 
2 Hiernad hat bie Handfchrift bie irrige Rubrik: Pilatus antwurt 
bar uff dem Salvator und ſpricht. ? gehört. ® fige. 





7 
Und nach dem facht Aminabab an und ſpricht zu Pilato. 
Du folt eriöfen Barraban, ! 
Iheſum wend wir erlegen lan. 
er muß nad unfer gefagte ſterben 
und nit der Juden füng werben. 2800 
Dar uff antwurt Pilatus den Juden und fpricht. 
Sp gand, erlöffent Barraban, 
da mit ich uͤch ze willen fan. 
Au gat Aminabab za dem ſtock und fpricht ze Barrabas. 
Darrabas, du folt dich wol gehen, 
die Juden hand Dich ledig gelan, 
m Iheſum wend fy fir dich tötten, 5 
du bift erlöst von groffen nötten. ? 
(IV., 6.) Mit diſſem nimpt Aminabab Barrabam uß dem ſtock, und gat 
Pilatus uf finen fül und fpricht zu Jeſſe, Moſſe, Iſrahel und Malchus. 
Sand ir vier und nemend in, 


fürend Iheſum heimlich da hin, . 
mit rütten und geifflen ſchlahen in vaſt. 
land Tugen, wend fy haben raft, 10 


fegend im uff ein türni kron, 
ob fy in wellent laſſen gon.“ 
Au gand bie vier hin zů und griffend den Salvator an und fpricht Defe. 
Wol uff du abentürer, ed muſſ nu fin, 
wir müflent hie dem heren min 
und finen botten gehorfam weſſen, 15 
vor und fo magftu nit genefjen. 
Nu gand fy gegen ber ful und facht Malchus an und fpricht. 
Gang, * fo kumpſtu ber marter ab, 


I Barrabam, aber unten 2801 fteht ber Reim richtig. * Hier iſt ein 
Zettel des fiebenzehnten Jahrhunderts in die Handfchrift eingefügt, und 
zwar von einem andern Schreiber als ber erfle (S. 255), worauf ein 
Gefpräch zwifchen Barrabas unb Pilatus flieht, des Inhalts, daß jener 
froh über feine Befreiung if, und dem Pilatus verfpricht, er wolle fein 
Berbrechen mehr begeben. Alſo eine Nubanwendung gegen Rüdfälle. 
I gan. © ganb. 


bite fo Abel erſchrocken drab? 
Iheſus, du muͤſſt dirs licht Tan fin. 
wo find yecz die ijunger din, 20 
das ſy dir heifent ze differ zit? 
din marter inen wenig zefchaffen git. 
So fy nu zur ſul Foment, fo facht Moſſe an unb zücht den Galvater ab 
unb ſpricht. 
Ir deren, nu rüflen die rüten zuͤ, 
ba mit mau zu den faden ti. 
ich wil im ziechen die cleiver ab, %01.59. 25 
fügend, das ich feil hab, 
da mit ih in an die fule bind. 
wer weift, wa ich die geisien find? 
In difem kompt Barrabas lonffen und bringt ein wid und ein fell 
und fpricht. 
Lieben gefellen, heben in vaft, 
bindend in mit hanf und ouch mit baft, 30 
dar zit mit guten eidhen wiben, 
erfchredent ! im alle fine glider, 
dar an tuͤnd ir dem zouberer recht. 
ich bin zur ful ein gutter knecht. 
Au uimpt Jeſſe die feil und bindet ben Salvator und ſpricht. 
Ich wit im hie die hende binden, 
das er fin fol vaft wol entpfinden. 
Malchus bindet im bie für und ſpricht. 
Ich wil im inmaffen binden bie füß, 
das er nit guten wirt dran grüff. 
uff das antwärt Sfrahel und fpricht zü inen. 
Ih wil in hie Taffen binden 
und luͤgend, wo ih güt ruͤten finden. 40 
Nu louft Iſrahel nach rüten uud facht Mofle an und fpricht. 
Fr fulen Inaben, lond uͤch lingen, 
fnecht, du folt mir ein geiffel bringen, 


Au hättet der knechten einer Moſſen ein geiflin, und nimpt Deffe ouch ein 
geifle, und bie mit kuͤmpt Iſrahel mit ruͤten loufen und fpricht. 

Sind manlich Lieben gefellen min, | - 
ih bin nach guten rüten gefin, 
die find fo ſcharpf, und lidweich, A5 
Malchus fe, verfüh ein ſtreich, 
fo wil ich ouch mit einer dran, 
da mit wir nit ba binden lan. 

Mu fachent fy all an in den Salvator flachen und fpricht Roſſe. 
Min geiflen wit ich hie nit fparen, 
und bir din lib wol über faren. 50 

Malchus antwurt bar uff und fpricht zů finem knecht. 

Bit mir ein frifch rüten har, 
fin Ton wil ich im geben bar, 
und in mit ftreichen falben wol, 
er ift doch aller bosheit vol. 

Mu bit ber knecht Malcho ein frifche rüt, und nimpt Neſſe ein friſche 

geisly und ſpricht. 
Nu beit, ich wil in von rechten ſalben 55 
mit der geiſlen allenthalben. 
Ifrahel antwurt uff das und ſpricht zů inen. 
Sparent kein ruͤten by uͤwerm leben, 
ich wil uch ir ein notturft geben. 
Dar uff redt Malchus zü Jeſſe und ſpricht. 
Yeſſe loß im uff die ſeil, 
fo wird im am rucken ouch fin teil; 60 
er muſſ von uns me ungluͤck liden, 
die nat wend wir im bas beſniden. 
Dar über antwurt Jeſſe und fpricht zit finen gefellen. 

Hand fill, wie wend in lachen leren 
und im den ruden ouch dar beren, 
da mit er werb wol geftrafft; 65 
lüg, der lugner flat und ſchlafft. 


Au hand fo ſtill und kerent dem Salvator ben ruden bar, und Eimpt 
Barrabas mit einer Häfchen mit win louffen und fpricht. 
Sr beren, trindent und figen nider, ol. 60. 
fo foment ir der müben wider, 
wann ir müflent in firaffen bas, 


die Juden find im all gehas. 70 
Jecz ſihent fg niber und trindent und darnach flanb fy uff und ſpricht 
Moffe. 


Ir fulen foſſen, ſchland uff in, 

daz er fein gante hut gewin. 
Malchus antwurt dar uff und fpricht. 

Du bift doch füler ald wir find, 

büt mir ein frifhe rüten gefchwind, 

Nu bit im der knecht ein frifche rüten und facht Ifrahel an und ſpricht. 
Soͤlt ich die rüten all zebrechen, 75 
fo wil ih mich den nocht an bir rechen. 

Moffe antwurt uff daz und fpricht zů finen gefellen. 
Hörent uff, fin ift gnüg! 

die törin! kron die wirt fin füg,* 

eim* füng wirt er werben glich. 

Malchus woluff und fürber dich. 80 

Nu bindent fh den Salvator uff und machet Malchus die kron, unb zies 

hent in bie andern uff ein feflel und legent im ein roten mantel au 
und kuͤmpt Malchus und ſetzt im die kronen inmaff uf, bas im 
bas biät durch das antlüt nider louft, und ben nement ſy bie flan- 
gen und legent die [uff bie] Eronen und fpricht Malchns zu Mofle. 

Mofle, griffe die fangen an, 

hend dich mit dinem lib daran, 

damit im in daz houpt die tornen 

gangen da binden und ba vornen. 

wir wend in zu einem fung machen, 85 

das fin die Juden müffen lachen. 


I für toͤrnin. 2 füg. ® ein. 


Mu hendt fi Moffe an bie ſtangen mub Endwt Jeſſe für den Galyator 
mit einem ror und ſpuͤwt gegen in und fpricht. 
Ein füng der Juden figeft grüßt! 
ift dir nu der glufte buͤſt? 
Sie mit bütet Jeffe dem Salvator das vor und facht Iſrahel an und 
fpricht zü Deffe. 
Jeſſe, hend dich an bie fangen, 
fo mögent in bie torn erlangen. 9 
Malchus antwurt und fpricht zu finen gefellen. 
Tribent im bie hoptreif baß! 
uff in han ich ein alten haß. 
Defie Iouft für ben Salvator fpotlich und fpricht. 
Iheſus, du geift! mir zuͤm kuͤng wol, 
in der warheit ich daz reden fol, 
Moſſe antwurt und fpricht. 
Solt er dir nit wol gefallen ? 95 
er gefelt und doch zü narren allen. 
(IV., 7.) Nu börent ſy uff und fürent den Salvator wider herteclich für 
Bilato und fpricht Peſſe. 
Her Pilate, geſchow difen man, 
ob wir ym haben recht getan, 
oder ob wir in herter follen ſtraffen: 
Ä ich mein im fy vergangen daz fchlaffen. 2900 
Hie fol Pilatus tun und erſunfzen ‚als ob in ber Salvator übel erbar- 
met, und flat uff vom ſtuͤl, gat her für fpricht zů allen Inden. 
Ich wil uͤch bringen her für den man 501. 61. 
und mein, ir füllens in laſſen gan, 
wann er ift gehanblet hart, 
das fag ich uͤch zit diſſer vart, 
und iſt dar zuͤ keim menfchen glich, 5 
lauß* in gan und erend mid. 


1 Nach 2895 iſt dies ein Schreibfehler flatt gefelſt. 2 Lies land, wie 
unten 2910. 


Mu gat Pilatus und aimpt den Salvator und fürt im Berfkr, mad bet 


im den mantel uff unb fpricht zun Iuben. 
Nemend war des menſchen hie, 
fügent ir Juden alle, wie 
er fo übel gehandlet if; 
and in gan zuͤ diſſer frift. 10 


uff das fachent bie Juden alle an mit Iuter flim zeſchryen. 


Du folt in erugigen, nim bin 
und erugige in! 
Pilatus antwurt und fpricht zu inen. 
Nement ir und crußgen ben man, 
fein miffetat ih an im finden fan. 
Aminadab antiwurt dar uff und fpricht zu Pilato. 
Wir hand ein gefaßt uff difer erden, 15 
nad der felben fol er fterben: 
er bat ſich gemachet gottes fun, 
dar umb foltu in erüsgen tun.’ 


uff das nimpt Pilatus den Salvator und fürt in hin in und ſitzt uf 


finen ftül und fpricht zü im. 
Wannen bift? das fag du mir, 
ob ich zehilf möcht fomen bir. 20 


uff bife red antwurt ber Salvator nit. denn facht Zacharias an und 


foricht zu Pilato. 
Pilate, Tauß dich nit erfchreden, 
wir wend in bald noch baffer weden; 
gelt wir wenb in reden leren, 
und fölten wir im das mul* verferen. 
Pilatus redt aber mit dem Salvator nnd fpridt. 
Wiltu mir fein antwurt geben? 25 
ih mag dich doch töten oder Taffen leben, 
der felb gewalt mir geben ift. 
gib mir antwürt, „er Erik? 


908 
Der Salsator antwurt und ſpricht. 
Du möchtet in dinem gewalt nit leben, 
wer er mit oben ber ab dir geben, 30 
dar umb fo wüff an argen liſt, 
daz des fünd die groͤſſer iſt, 
der mich dir verraten hat.’ 
an got allein der gewalt flat. 

Pilatus flat aber uff und gat Kerfür zü ben Iuden umb fpricht. 
Hand ein benügen an diffem man 35 
und land in nu von binen gan, " 
ih find fein urfach in im zum tot, 
er bat doch gnüg an biffer not. 

Sorobabel antwurt und fpricht zů Pilato. 
Wiltu in Ian mit finer fünd, 
fo biftu nit des feifer frund; ' 40 
wan welber unfer gefagt veracht 
und fich felb zu eim kung macht, 
ber tuͤt dem Teifer wider fagen, 
wir wend bis ouch dem Feifer clagen. 
Pilatus antwurt dar uff und fpricht zů den Juden. 
Sp nement ümwers fungs war, 45 
man wirt in bringen bald da har. 
UF daz fachent die Juden all an mit Iuter flim ze ſchreyen. 
Du folt in cruͤtzgen, crüsgen ! 
„ Und in dem tät Pilatus frow, als ob ſy fehlieff, fo kumpt ber täffel 
Brendly und redet ira in bie oren, ſpricht. Fol. 62. 
row, fag Pilato dinem man, 
er fol des menſchen müffig gan, 
wann er ift bez geredhten blüt, 
an finem tod er übel tüt. 50 
Mu gat ber tüffel hinweg und flat die frow uff und gat zů Pilato und fpricht. 
Herr, nim dich des menſchen nit an, 
wann er ift ein gerechter man. 


I hab, verändert wie oben 1895. 


in minem ſchlaff han ich gefehen 
zeichen, die durch in find gefchehen, 
daz ich [in] erfenn für gettes fün, 55 
dar umb folt im gnade tuͤn. 
UF das heiſchet Pilatus waſſer und ſpricht zů fim wib. 
Bit mir waffer, und gib oud end, 
da mit ich wäfche hie min hend, 
wann ich wil ye unſchuldig wefen, 
vor minem urteil müff er genefen. | 60 
Mu bütet bie frow und bie knecht Bilato waſſer [in] ein becken umb gemb 
im wafler an bie hende, ben facht Pilatus an und fpricht. 
Ich bin unfhuldig an diſſem blüt, 
uͤwer gefatte in bie töten tuͤt, 
ih wil nit ſchuldig fin daran, | 
wan er if ein gerechter man. 
Dar uff antwurt Zorobabel und ſpricht. 
Sin blüt fige Uber und und unfer find, 65 
ſid daz wir dar an fchuldig find. 
Pilate, du haft Fein ſchuld daran, 
gib din urteil und loß und gan. 
Pilatus antwurt aber und fpricht. | 
Sp müff ich crüßgen uͤwern kuͤng, 
tünd dar zuͤ huͤbſchlich Tieben fruͤnd. 70 | 
Au fachent fy all an mit Inter flimm zefchreyen. | 
Wir hand dhein Füng, der keiſer iſt unfer ber. | 
Und nad dem facht Jechonias an und fpricht zu Pilato. | 
Wir hand fein Füng zit unferm. heren, | 
den feifer alfeinig fond wir even; | 
welteft du uns ein Füng geben, 
du behalteft in gern by finem leben. 
wir wend nit beiten bala bin, 15 
gib din urteil, wiltu richter fin. 


8 Eiche oben 2455. 1 wilt, vergleiche 3086. 


Pilatus fpricht zu finen Inechten und ben Juden. 

Ich hör wol, fy wend Fein benügen han, 

ſy wend doch eruüͤtzgen diſen man, 

der ſy fo uͤbel erzuͤrnet hat. 

ſtel mir minen ſtuͤl an diſe ſtat, 80 
laß mich den Juden gehorſam ſin, 

fo blib ich by dem ampte min. 

Cayphas antwurt nff das und fpricht zuͤ Pilato. 

Pilate, yes gefalft du ten Juden wol, 

tar umb man dir bilfih danden fol, 

das du und wilt zewillen fan 85 
und den böswicht eruͤtzgen Ian. 

fröwend uͤch ir Juden all, 

dandent all mit richem ſchall 

Pilato unferın lieben heren, 

ber will fin tugend hit beweren. 0 

Nu tragent Pilatus knecht ben flül har für, dar uff ſetzt fi Pilatus und 

gipt die urteil über das unfchuldig blut und fpricht. 

Ir Juden, ir hand mich nit veradht 

und hie ein übeltäter bracht, 

uͤber den tuͤn ih min urtel geben: Fol. 63, 
Iheſus fol nit Tenger Teben 

funder an dem cruͤtz erfterben 95 
und ale ein uͤbeltaͤter daran verderben. 

fürend in uff mit fpot und haff, 

ir Juden merdend eben dag, 

hendent in zwifchen die beiden wicht, 

die hand ouch veradht des Feifers gericht. 3000 
bar umb fo näment ir den man, 

wann ic fein ſchuld dar an wil han. 

Dar uff antwurt Annas und fpricht ziı Pilato im zebanden. 

Pilate, wir danden dir Tieber her, ? 

du betrachteft hüt der Juden er, 

U pewaren. 2 herr, vgl. 2455. 
Mone, Schauſpiele. 11. 20 





dar umb das du den falfchen man 5 

uns ze Tieb wilt cruͤtzgen lan. 

wann ich fag dir an argen liſt, 

das ed uns ein groß gevallen ift, 

und wend das ouch dem keyſer riemen, 

dar zu umb dich vaſt gern verbienen. 10 
(V, 1.) uff das alles facht barrabas an und fpricht. 

and und bringen har für daz cruͤtz, 

uber fehent dem windelbrediger nücz, 

er muͤſſ das felber uff hin tragen, 

wir wend in leren die warheit fagen. 

nu wol uff ir ritter, ergriffen den man, 15 

legend im die erfte cleider an, 

da mit wir foment ab der fach, 

das er und nit zetoren mad. ' 

Ru loufent die Juden und reichen das cruͤb/ und gand die vier ritier 
Veſſe, Moſſe, Iſrahel und Malchus zu dem Salvator, und zücht im 
Veſſe den Mantel ab und ſpricht. 

Wol har, ih will dich abfolvieren, 

ich foͤrcht, du wellet mir erfrieren; 20 
Moffe, gib mir har fin rogg! ? 

füg, wie flat der opferſtock! 

ih mein, du wainft, * ich fage dich, 

du folteft doch dalme kennen mid. 

Nu bütet Moſſe dem BDefie den rod und ſpricht. 


Heffe, Füm wol röfch dar von, 25 
lauß ung nit lang bie fton, * 

las dich fin wunden hie nit rüwen, 

sich in ab mit güte truͤwen; 

bu gefichft in als erbermlich an, 

gib har, laß mich mit im umb gan. 30 


U macht. 2 rögg. 9 vielleicht waniſt. € flan. 


37 


In difem kompt Iſrahel und bringt ſchnuͤr und ſpricht. 

Ir geſellen, land in nit da hinden, 

ſend ſchnuͤr, das ir in koͤnnen binden, 

da mit er und hie nit entwich.? 

füg, wie iſt er eim? king fo glich. 

So fy alfo binden, fo Fompt Malchus mit grofien feilen und fpricht zů 
finen gefellen. 

Ir herrn, ih will ouch tun min teil, 35 

ich bring ung hie die groffen feit, 

das wir in fönnend füren dar an. 

Iſrahell, du müft nit muͤſſig ſtan, 

fe und gürt ims umb fin lib, 

wann der zouferer ift gefchib; 40 

folt er uns allen hie entloufen, 

wir wurbent ein ander roufen, ® 

So fy nü den Ealvator gebindent, fo kument bie mit dem crüß. ben 

fürent fy in har für und nemend daz eruß und legent im daz un: 
tugenlich uff, das er dba niber falt, und fy im mit dem bar und ſuſt 
wider uff richten. facht Pilatus an und fpricht [3ü] den horn⸗ 
blafern. Sol. 64. 

Dlaffent uͤwer horn an, 

da mit daz gehöre * jeder man, 

das man Iheſum crüsgen ® wil. 45 

ir Juden, ftand ein wenig ftil, 

land die horn hie erfchellen, 

ob in fine jünger nemen wellen. 

uff das fpricht der erft Hornblafer zu finen gefellen. 

Gefelle, du müft dir laſſen Tingen, 

wir müffent die hörner Tan erclingen, 50 

da mit das vernem der Tüten »il, 

das man Iheſum erüsgen wil. 


I mtwicht, vgl. 3018. ? ein, fiehe oben 2879. 3 roffen. Es if 
bieß eine Anfpielung auf bie Schlägerei der Wächter am Grabe nach ber 
Auferſtehnng, wie fie in frangöfifchen Stücden vorfommt, ©. oben ©, 14. 
gehoͤrre. 5 crügen. 
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Pilatus und das gebotten hat, 
dar umb fo laus und fomen an flat. 
Mu gand die hornblafer beyd in mitten in platz, und facht ber ander az 
und fpricht. 
Sr heren, froͤwend üch der mer, 55 
Iheſum wirt man bringen ba her, 
man wil in erußgen zu diſer frift, 
ald daz der Juden meinung ift. 
dar umb fo machent üch her zů 
in zefeben und wie man im ti. 60 
den Juden allen daz wol gefelt, 
unfer börner werdent dar umb erfchelt. 

(V, 2.) Nu blafent ſy zum dritten mal und ab diffem blafen erfchridt 
Maria, by dero fol Johannes fin, und flat Maria uff mit cleglidher 
ſtim und geberd und fpricht zu Johannes. 

Dwe Johannes, was ift das? 

ich fpüren yes der Juden haff 

an Iheſu minem lieben fün. ‚65 
wie wil ich betrüpte müter tin? 

füm, ich will in füchen bald. 

owe das ih ye wart fo alt, 

müff ich verlieren min liebſten fhag? 

o we Find dines guͤtten rag, 70 
ben ich von dir entpfangen han, 

owe kind, muͤſſ ich dich Ian, 

fo wird zerbredhen mir min berg 

vor leid und pin und groffem fmerg. ' 

Nu nimpt Johannes Mariam und gat mit ir. und in biffem fachenb die 
Juden an den Salvator zefüren, und gat Barrabas mit den ſcha⸗ 
chern vorn hin, Cayphas paner zür rechten und Annas zur linden 
fitten her, oder ? und Pilatus, oder all zehindereft uff den Salvator 
gat eins wege Johanues und Maria Magdalena, Martha, Bere 


nica, Maria Jacobi und Maria Ealome ıc. und die Juden mit lei- 
tern, gabeln, feilen und fölligem zug. und in difem fo kumpt Symon 


1 ſmertzen, |. 3181. 3525. 3586. ? das doppelte ober ift undenilich 


Cirenes, ein altes brüberly, als ein bilgern gegen dem Salvator und 
nimpt fich keins dinge an. den felben erwüfcht Jechonias unb 
ſpricht. 
Gang har, du kumpt uns eben recht, 75 
du muͤſt ſin dis verraͤtters knecht 
und im ſin cruͤtz helfen tragen, 
es koſtet dich anders dinen kragen. 
Diſer Simon wert ſich des und zucht hinder ſich und ſpricht. 
Laſſ mich gan here! zart, 
ich bin yecz uff einer ander fart; 80 
dann ich ſollichs wel volenden, 
ir Juden wolten mich ſchenden. 
ich wils nit tuͤn, lauß mich gan, Fol. 65. 
wann ich wol anders zeſchaffen han. 
Jechonias zucht fin kolben, als ob er Simon wolte ſchlachen, und zücht 
in zum crutz und fpricht. 
Wiltu dich weren das zetün? ? 85 
er fpricht doch, er fig gottes fün, 
heiß dir [in] helfen uff diner not; 
fo trag, ich ſchlag dich anders zetod, 
Nu nimpt Simon das crücz da hinden. und gat Barrabas mit ben 
fhächern von bannen und fachend an zegan, und denn fpricht Moffe. 
Stredend da vor, ed müß nun gan, 
land den lugner nit ftil ftan, 90 
ziechent in Dim har und bart, 
ſchlachent in mit ftoffen hart. 
füg, wie fehlicht der zouferer, 
wie er fo gern ta binden wer. ° 
(V, 3.) So ni die Juden des Salvator ein ruft vaft gefpotten, fo facht 
denn Maria Magdalena an mit eläglicher ſtim und fpricht. 
O beliger prophet Iheſu Erift, 95 
wie fumpg, daz du verurteilt bift? 
wil man dich engelten Ian, 
dad du der welt vil guͤtz heſt getan? 


gang heren. 2 zetund. 3 war, f. oben 1805. 


Ru fallent 
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trurend mit mir Tieben frowen, 
beifent mir dis jamer fchowen, 3100 
wann er erfidet den brüder min, 
dar umb ich billich fol trurig fin. 
Sfrabel facht an und fpricht zu finen gefelfen. 
Ich mein, ir gefellen, ir fiend entichlaffen, 
wenn ir nit den fchelmen ftraffen, 
er hielt und diſen gangen tag. 5 
was Fümbert uch der frowen clag? 
Shlachent in den verräter fait, 
land im weder rim noch vaft; 
er bat es doch verbienet wol, 
das man in billih ftraffen fol. 10 
fo aber all in den Ealvator mit räffent ! und ſchlachen. bar 
nach facht Maria Salome claͤglich an und fpricht. 
O Iheſu des lebendigen gottes fün ? 
wie wil man bir armen tin? 
daz du fo mengen herten ſchlag 
muͤſt liden hüt uff tiffen tag, 
tut mir an minem bergen we, 15 
das jamer uͤberwind ich niemer me. 
o Iheſu Lieber herre min, 
wie gat ed der armen müter bin? 


Defle fat an und fpricht zu ben Inden und zu ben fröwen, bie mit ben 


füffen zeftoffen. 
Ir frowen, fand von uͤwerm zennen, 
ih ſtoſſ ch mit den füffen dennen, 20 
fin Tiven hat noch niena end. 
ir Juden nement in in bie hend, 
land in üch enpfolhen fin. 
rürend in lieben gefelfen min, 
werfend und fchieffend in in hart 25 
und ziehent im den fchelmenbart, 


I dbeſſer rouffent. 2 fün. 


311 


uff bas tuͤnd die Juden aber ungeſtuͤmlich über den Salvator, und benn 


faht Maria Jacobi ir clag an und ſpricht. 


D Iheſus, diner groffen not, 
das du müft liden den tod! 
ich mag nit ungeweinet fin 


umb dich, du Tieber here min, Hol. 66. 30 


du lideſt doch mit groffer gedult 
umb das recht und groffe unfchult. 
ir frowen, trurent all mit mir, 
Maria müter ich clag das dir. 


nf das flat der Salvator ſtil und geficht Hinder fich und fpricht zu dem 


frowen allen. 
D ir toͤchtern von Syon, 
von ümerm weinen fond ir Ion 
und ouch nit truren über nid. 
ed kompt die zit noch ficherlich, 
das ſoͤllichs gott alhie wirt rechen, 
dann fo werbent ir al fprechen: 
falig find hie alfe wib, 
die da nie mit ſwangerm Tib 
uff erden berhaft find geweffen 
oder von kindes purt geneflen. " 
weinend über üͤwere find, 
die an minem tob fchuldig find, 
ſy tünd mir daz an alle ſchuld, 
doch wil ichd Tiven mit gebult, 
tuͤnd ſy das hie in der fugent, 
was hand ſy denn im alter tugent? 


35 


45 


50 


Hie mit gat Beronica gegen dem Salvator mit einem wiſſen tuͤchly im 


daz zebieten und fpricht. 
O Iheſus Tiebfter herre min, 
muß ich von dir geſcheiden fin, 
fo bit ich dich doch umb ein gab, 
ba mit ih din gedechtniß hab, 
I genäflen. 
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die biſdung von diner angeficht, 55 
das ich din herre vergeſſe nicht. 

Und da mit Inimpt] der Salvator daz wiſſ tüch von Veronica und tradt 
das im daz angeſicht und buͤtet ic das wider. an diſſem tüch fol ein 
Beronica ! gemalet fin, und ben fert ſich Beronica zering umb gegen 
den lüten zoͤgt inen bis zeichen und fpricht. 

Sehent bie ir frowen und man, 

daz zeichen, fo Iheſus hat getan 

durch fin götfih gnad und fraft 

an ſiner angeficht, tie hie haft 60 
in minem tücdh fo gar verwunbt. 

das fy üch Eriften allen? kundt, 

da mit ir gloubent zü aller frift, 

das er gewarer got und Criſt 

von * anfang ie und ie iſt geweſſen 65 
in der hochen trinitat zäffen. * 

tar umb fond ir erkärmte han 

mit Iheſu diſſem füligen man. 

Malchus facht an und floft in für fih und ſpricht. 

Gang für dich du groſſer ſchalck und ® wicht, 

es wirt bir überfehen nidt. 70 
lüg, wie flat der weltverferer! 

wo ift nuͤ bin valiches leren, 

das du der welte haft getan? 

wie land ir in fo ruͤwig ſtan? 

lieber bachend im kraͤpfli dar zuͤ, 75 
da mit man im nit zewe fit. 

Nu bruchent die Juden den Ealvator aber untugentlich, das in bemfelben 
Maria zmwürent oder briftund fol nider finden mit groffem achtzen 
und jamer, und zuͤ left facht fy am mit cläglicher geberb® und 
fpricht. " 

D we owe der groffen not, 
owe mins lieben Findes ? tot! ol. 67. 
ı d. h. ein Bild (eier) auf Leinwand. ? allent. 8 vo. * ſ. oben 

1442. 5 fchalk und flören ben Ders. * geberg. ? Finde. 


wie fol ich arme müter din, * 

das ich muͤſſ Ian min Tiebften fün? 80 

ſach ie fein menſch fein groͤſſern ſmertzꝰ 

mir gat ein ſchwert hie durch min hertz, 

o we der groſſen klag und ſwaͤr, 

owe der ellenden ſtund und maͤr, 

ſun, daz du ſo ellend biſt 85 

und aber geſter geſunt und frifch ? 

wert by mit an we und not, 

hit fo muͤſtu liden den tod. 

welher fchmerg ift difem glich? 

owe hüt und ewenflich 90 

Iheſus min hertzliebes kind, 

vor leid und iamer mir geſchwint. 

ſol ich dich ſehen niemer me, 

daz tuͤt mir armen muͤter we 

und mag daz niemer uͤberwinden. 95 

o kind, wie laſtu mich da hinden? 

Und hie mit falt ſy aber dahin amechtigklich. und ſpricht dar uff Jo⸗ 

hannes fy zetröften. 

Maria, du muͤſt Dich wol gehaben, 

du wirft erfrömt in kurtzen tagen, 

dar umb tuͤ hübfchlich, muͤter min, 

‚du müft mir fläg entpfolfen fin, 3200 

ih wil dich han in miner hüt, ° 

biß die fach wirt wider giit. 

(V, 4.) In bifem foment fy an bie fint, da man in fol crüßgen. ba 
ftat der Ealvator ftifl und facht Moffe an und fpricht. 

Ir Juden rüftent üch zur ſach, 

da mit man hie ein endichaft mach. 

bendent die fchächer vor allen Dingen, 5 

Dog, heiß dir fy für ber bringen, 


a tan. 2 nad jehiger Mundart reimen bifch, frifch, nach ber 
alten nicht. 


— 
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da mit wir ilgend ben Juden gnüg. ol. 68. 

bifer man wirt unfer füg, 

leg day crucz da uff die erd, 

bis dir din Ion ouch dar umb werb. 10 
Mu tumd fe dem Salvator daz cruͤtz ab und fagend im umingenlich dar 

uff und facht Boos an und fpricht zu Barrabas. 

Barrabas, füm dich Ienger nicht, 

bring mir har die zwen boͤßwicht, 

dennen wil ich ir mort nit fehenden, 

funder an dis zwey cruͤtz hencken. 
Au louft Boos und recht ? leiten, die flüpt er an die ſchaͤchercruͤz, und 

bringt Barrabas bie zwen fchächer und fpricht zu Boos. 

Boos, nim dich des einen an, 15 

fo will ich mit dem andern dran, 

da mit ſy fomen ber marter ab. 

Iheſus ift ein rechter knab, 

fin Ion wend wir im geben bar. 

Gesmas, trit an die leitern har! 20 
Ma bendent Boos und Barrabas bie zwen ſchaͤcher Diemas und Ges: 

mas, und die wii fy bie an binden, kumpt Deffe louffen und fpricht. 

Komend dar von ir fulen ? wicht, 

ir werbent anders ouch gericht, 

machentz bald und land uͤch Tingen, 

wie tund ie fo ſchamlich zü diſen dingen, 

glich als wolten ir der Tüten ſpoten? 25 

Pilatus hat uch das nit geboten. 

Boos antwurt und fpricht zu Peſſe. 

Gang und rüft bie fachen zii, 

da mit man Iheſuͤm crüßgen fi, 

warn wir find gentlich hie bereit, Fol. 69. 

das fy Dir in der warheit gefeit. 30 


1 zecht, fcheint ans reicht entſtanden, welche Schreibung für ei in Ur 
kunden am Mittelchein vorkommt. 2 fullen. 
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börfent ir Hilf, fo vuffent uns an, 
wir find im figent dem verloren man. 
(V, 5.) Ru gand Boos und Barrabas ber ab und facht Jechonias an 
und fpricht zum Juden. 
Ir Juden, war umb find ir hie, 
wuͤſſent ir nit waz oder wie? 
her Pilatus und hat gebotten, 35 
das wir Iheſuͤm erüsgen folten, ? 
fo tuͤt uwer feiner nüt dar züı. 
wol umb ? das yeglicher etwas tü. 
Iſrahel facht an und fpricht zu Malcho. 
Was fulen Inechten find ir doch? 
Malche, nim ein nepper und bor ein loch. 40 
ich geb umb uͤch al nit ein fnig, ® 
dis nagel find doch vil ze ſpitz, 
ich wil fy etwas flumpfer machen, 
bes felb mag Iheſus nit gelachen, 
Nu nimpt Sfrahel die negel und ſchmidet dar an, und erwuͤſcht Malchus 

ein nepper und facht an ein arm in boren und ſpricht zu Noſſe. 
Das wil id tin von bergen gern, 4 
Moſſe, du folt ouch nit enbern, 
funder uff ter ander fiten born. 
fein unglüd ift an im verlorn, 
for die loͤcher ungemeflen, 
wir wend bem lugner nit vergeffen. 50 

Nu flat Moffe uff den andern arm und boret und fpricht zu Jeſſe. 
Yeſſe, mach dich zu den füllen, 
das wir din nit warten müflen, 
bor das loch mitem füg, 
das es werde nider gnüg. 
wir wend und mit im wol ergeilen 55 
und in zerfireifen mit den feilen. 


1 5. die Bemerkung zu 2051. 21. uf. 3 ſwitz. 
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Jechonias facht an unb fpricht zů iuen. 
Es iſt nu zit, ir fülen man, 
ir muͤſſent Iheſum griffen an, 
werfent in nider uff die erd, 
das er an day crücz genaglet werd; 60 
nit achtent, ob er übel vall, 
er hatz verdienet umb und all. 
Au fpringens all ab dem crüg und wuͤſcht Defie zu dem Salvator, zücht 
in uff unb ſpricht. 
Ich will im die leider von erft uff ziehen 
und an im fein arbeit fliehen. 
fand zu her, fo loͤß ich im vie feil, 65 
ob mir vom rock wurb ouch ein teil. 
wir wenb in macden an cleidern bloff, 
ber ro wer mir allein zü groff. 
Iheſus, fer dich har zuͤ mir, 
dine cleider nim ich bir. 70 
wolher wolher, es muß ſich machen, 
du vumpfft dich faſt, des muß ich lachen. 


Ju dem erwäfchend fy den Salvator und werfent in uff baz crüs und 
zertim im die arm und facht Maldho an und fpricht. 
Wir hand die Tücher geboret ze wit, 
doch an dem felben nit vil Tit. 
Moſſe, gedend an dife fchand, 75 
nim in by der rechten hand, 
fo bringt dir Iſrahel ein nagel, 
den muͤſtu mit kreften dur hin ſlahen. 
Dar uff erwüfcht Moſſe den Salvator die rechte hand und [legt] ims af 
bas loch und fpricht zů Sfrabel. 
Iſrahel, bring ein nagel har 
und nim des lochs wol eben war, 01.70 80 
trib in mit dem groffen hamer, 
das er wirt fchreyen ach und jamer, 
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des acht 2 ich nit als umb ein har. 

fire din arm wol friſchlich dar! 

Mu kumpi Iſrahel und bringt ein nagel und hamer und ſacht an flachen 

und fpricht. 

Moffe, heb redlich, Tieber gefell, 85 

füg, ob er fih rümpfen well.” 

die nagel find erſt worben recht. 

Jeſſe, du bir ein fuler knecht, 

feg dich an den linggen arm, 

ſtreck in, das bir werde warm, 90 

da mit du moͤgeſt daz loch erholen, | 

Pilatus hat und daz enpfolen. 

Pu Fumpt Defe zii dem linden arm und fredt ben mit der hand zum 

loch und fpricht. 
Manaffes, bit mir bald ein zangen, 
ich mag dad loch hie nit erlangen 
und bring ein feil, ih muß in fireden, 95 
da mit die hand daz loch müg beden; 
- fo muß im Iſrahel ein nagel ſchlahen, 
daz in das cruͤtz deſt bad mag tragen. 
Jecz kumpt Manaſſes und bringt zangen, hamer und ſeil, wirft die Jeſſe 
dar und ſpricht. 
Ich bring dir zang und ſeil, 
ob mir der buͤt wurd ouch ein teil. 3300 
mag ich niena komen dar zu, 
da mit ich ouch ein zeichen tuͤ 
mit minem hamer? der ift groß, 
ich müß im dennocht geben ein ftoß. 

Hie mit ſtoſt Manaſſes den Salvator mit elm füß und leit im Jeſſe das 
feil an arm und firedt. ben kumpt Iſrahel mit nagel und hamer 
aber in ze fehlachen und ſpricht. 

Heb faft Yeffe, du tür im vecht, 5 
du bift ein ümer flofger knecht. 





1 ad. a will. 


318 


difen nagel wil ih Hin in triben, 
das Fein fleifh alda muͤſſ beliben. 
Malchus biſtu yecz erſtochen, 
heſtu dich gnüg an im gerochen? 10 
leg im an bie füß ein feit, 
verdien ouch an dem rod ein teil. 
Hie mit louft Malchus und knuͤwt zü ben füflen und fpridht. 
Wol har fo wil ich zit den füflen, 
da mit wir im fin hoffart büffen, 
er hatz getriben lange zit. 15 
nu ift dis loch bie ouch ze wit, 
doch wil ich in hie machen heit. 
Moſſe, nim dis ang feil, 
fo wend wir in uffem andern ziehen, 
ich mein, er mög nu nit me fliehen. 20 
u baz lonft Moſſe und Defie beib bin zu und erwüfchent bas feil umb 
ziechent faft. ben facht Mofe an und fpricht. 
Dis frifh, wir wellen redlich fireden 
und im fin wunden all ermweden, 
wir achtend nit, tuͤt es im we. 
wiltu gern, fo ziehen wir me; 
ift es gnuͤg, fo Tag das bliben. 25 
Iſrahel, du folt den nagel nit! triben. 
Mu kuͤmpt aber Ifrahel mit dem britten nagel und gat bin zů ben im 
zefchlachen und fpricht. 
Ich Ioben uͤch ir folgen man, 
hebent vaft und land nit gan. 
bie warheit wil ich in Teren gigen, * 
ich mein, er werb nuͤ ſchwigen. Fol 71. 30 
ber nagel fchlecht im die fuͤß zu rump, ® 
er iſt da vornan groff und ſtump.“ 


- A der Sinn fordert bafür in. 2 ein altes Sprüchwort, vgl. Freidanf 
©. 169, 26. °® ruͤmp. + Rumpf. 
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Sie mit ſchlecht Iſrahel den nagel in und kumpt Manafles har ak gegan 


und fpricht. 
Wen has ein end, ir fulen knecht, 
das ir den man hand geben gerecht? 
ir tund fo ſchantlich zü den Dingen, 35 
ed möcht uͤch wol in unglüd bringen, 
bar umb fo foment bald darvan,“ 
richtent in uff und griffent dran. 
iv beiden und ir Juden all 
hoͤwend dar in mit groffem ſchall. 40 


Nu wuͤſchent fy al uff zů gablen und flangen und facht Defie an und 


fpricht. 
Wol ber ir liebſten geſellen min, 
griffen dran, es muſſ nuͤ ſin, 
er hat die welt nuͤ gnug verraten, 
wir wend in an ber funnen braten. 


(V, 6.) Ru loufent bie Inden al hin zu und mit groffem gefchrey und 
gefeit richtent fy uff daz erürz. unb fo daz gefchicht, erwuͤſcht Moſſe 
des Salvators rock und ſpricht zů ſinen geſellen. 


Wie wellen wir teilen diſes cleid, 45 
das keiner vom andern uͤbels feit? 
er bat fein nat, daz ſich ich wol, 
dar umb man in nit zerfchniden fol. 
Malchus antwurt und fpricht zů inen. 
Ir heren, tuͤnd in eigenlich beſchowen, 
ich raten nit, das wir in zerhowen. 50 
ſid das er iſt an naͤten bloß, 
jo land und werfen dar umb daz lod;? „ 
bie wil er unzerieilt lig, 
land und werfen, wes er fig. 


! von, bier ift ber niedere Reim van nothwendig, ſiehe 1243. 


2 lauß. 


20 
Au fipent ſy all vier nider unter das cruͤcz, und werfent mit winflen das 
loß, und den nimpt Iſrahel ben rock und gat zu Pilato und ſpricht. 
Pilate, wie gefalt Dir nu der man, 55 
hand wir im recht oder unrecht getan? 
wir vier find meifter ein gehenden. 
diſen rock wil ich dir fchenden, 
ber ift des oben mans gefin. 
fe bin, Tieber here min, 60 
er hat Fein nat, das gloub du mir. 
geſchow den man, wie gefalt er dir? 
(V, 7.) Dar uff nimpt Pilatus den rod und facht an und ſpricht. 
Nu muff ich einen fchriber han, 
der mir hie fehribe von diſem man, 
da mit ich made offenbar, 65 
wer er fy, ter gantzen fchar. 
uf das drittet Urias Her für mit finem fchriber und fpricht zu Bilato. 
Herr Pilate, das fan ich wol 
und weiß ouch was ich fehriben fol: 
Iheſus ein füng von Nazaret, 
ald das die Juden hand gefeit. 70 
uf das ſetzt ſich Urias nider und fchribt an ein breit, wie bas ber nach 
flat, zuͤm erften in hebraifcher ſprach alfo: 
Jhesus usla im malchot Judaim. 
zum andern in Priechfcher fprach alfo. 
Jhesus Nazarenus amos basylios elion. 
zum dritten in lateinifcher ſprach alfo. 
Jhesus Nazarenus rex Judsorum. 

Und wen er daz gemacht, fligt er an einer leiter hin uff und fledt das 
dem Salvator uff bas cruͤcz. und den fo gat Salathiel hin zu, als 
ob er es lefen, und kert ſich umb und fpricht zu Pilato. %ol. 72. 

Pilate, Tieber herr und fruͤnd, 
du folt nit fchriben der Juden Füng, 
funder ein füng der Juden bin id), 
das folt du fehriben offenlich. 


2 Nazanet, lies Nazareit, wie Dliveit. 
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er hat fich ſelb zuͤ eim kuͤng gemacht, 75 
die Juden wurden da durch veracht, 
dar umb bedend dich gar eben wol, 
ob er das anders fchriben fol. 
Pilatus antwurt im und fpricht. 
Was ich han gefchriben, iſt gefchriben 
und land die fach glich alfo beliben. 80 
(V, 8.) Salvator facht an daz erſt wort und fpricht. 
Bater, erhör hie dinen fün, ! 
‚vergib inen, fy wiffent nit, waz fy tün. ? 
Dar uff fat ein Ind ber für, heift Nathan, und fpricht fpotlich, 
Pfuͤch ta oben, du falfcher man, 
wolteft du den tempel zerfiöret han 
und in dryen tagen wider buwen? 85 
ich mein, ed hab dich iecz geruwen. 
Dem nad antwürt Eliud ouch fpotlich under dem cruͤcz und fpricht. 
Mich dundt, din macht fy dir da hin, 
du moͤchteſt wol fin touber fin, 
hilf dir ſelb zuͤ diſer fund, 
du heſt doch iederman gemachet geſuͤnt. 90 
Und in diſem facht Gesmas der lingg ſchacher an in ſpotzwiß und ſprich 
zu dem Salvator. 


Iheſus, du fihft wol, wie wir find, ® 
biftu des waren gottes fin, 

fo hilf dir ſelb und und dar mit; 
ih gloub faft wol, es geſcheche nit. 

Und fo er uff geret, Fumpt ber tüffel einer loufen und fligt zu bem bofen 
fchächer bin uff und wartet im ber fel. und benn facht Dismas ber 
seht ſchaͤcher an und fpricht gegen dem Salvator. 

O we, wie magftu fin fo tumb,* 95 
das du nit fürchteft got dar umb? 
wir Tident billich umb unfer ſchuld 
und er on find mit groffer gebult. 


ı fin. 2 tuͤnd. 3 ift wol tuͤn zu leſen. * tum. 
Mone, Schauſpiele. I. 21 
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ich bit dich herr demuͤtenclich 
min zegedenden in dinem rich. 3400 
34 diſem güten fchacher Fumpt ein engel und wartet im ber fel. ben 
facht der Salvator an und fpricht das ander wort. 
Fur war für war fo fag ich dir, 
hüt wirftu fin im parabie by. mir. 
Phares flat dar uff her für und fpricht. 
Log, wie fürt er aber ein wiß, 
er meint, er kuͤm ins paradie 
und verheift dad ouch dem andern wicht, 5 
der mit im ift worden gericht. 
Hic loquitur Achas. 
Er het eben als vil dar an als id. ! 
Maria und Johannes fond under dem cruͤcz flan und facht der Salvator 
an und fpricht daz drit wort. 
Wib, nim war, daz ift din fün, 
dem foltu als ein müter tin; 
nim war ouch hie der müter bin, 
die folt dir Tan enpfollen fin. 10 
Au flat Johames zu Maria, als ob er ſy well tröften, und uff das 
Efacht] Obeth ſpoͤtlich an und fpricht. 
Im ift daz clappern noch nit gelegen, Fol. 73. 
man doͤrft im bas den harnaſch fegen, 
ih mein, er hab es für ein fpott; 
er tuͤt doch glich, ald wer er gott. 
Ealvator fpricht dar uff das vierd wort. 
Heloy Heloy, lama fabatan! 15 
min got, wie haftu mich verlan! 
Abiud flat Herfür fpotlich und ſpricht. 
Ir gefellen, feiner vom andern yl, 
wir wend noch bliben hie ein wil, 


4 diefer Vers hat feinen Meim, zu dem voraus gehenden Reime ges 
hört er nicht, entweber fehlt etwas, ober biefe Worte find nur eim 
Zwiſchenruf. 
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er rüft Helias, ob er Tem, 

und in ber ab vom crucz nem. 20 
ir hand wol gehört er ruͤft [dem] man, 

wir wend dar umb hie bliben flan. 

Salvator der facht an und fpricht das fünft wort. 

Nah menfhlichem gefchledht, vater und fürft, 
mi von bergen übel türft. 

Uff das fumpt Benjamin mit einer flangen und ein fwumm bar an, und 
tat uß dem flefchli win bar in und bütet den dem Galvator bin uf 
und fpricht. 

Biltu turſtig nach gutem win, 25 
fo wirt diſer fat wol din füg fin, 

und ob er dir nit wol wil fmeden, 

fo wil ih dir in in die nafen fteden. 

Und fo er im den ſchwumm bütet, fo fert der Salvator baz houpt bar 
von, und ganb die Bharifey für den Salvator und neigent fih al 
mit ben höptern fpötlich. den facht Ealathiel an und fpricht. 

Got grüff dich kuͤng an alle land, 

pfuͤch des groffen fpog und ſchand, 30 

das dich dine finger hie land fterben. 

magfiu din vatter nit erwerben, 

das er dich TOR zit diſſer frift? 

erft fehen wir, das du ein Tugner bift. 

wo ift din mütter und alle din frimd? 35 

du meinteft, du heiteſt niena find, 

mit tröwen wolteft und vertriben, 

gelt wir wellent dennocht befiben. 

Ealvator der facht an und fpricht das fechst wort. 

Himelfcher vater, hab uff mich acht, 

wann alle ding find nü [vollbradt. 40 
Saboch antwirt bar uff under dem cruß fpottlich und fpricht. 

Er meint, er hab es wol gefchafft, 

fo er und iemerdar wider clafft, 

ih mein, der süffel red uff im, 

er bat noch gar ein manlich ſtim. 


324 


Salvator rebt dar uff das fibent wort und ſpricht. 
Bater, ed hat nu als ein end, 45 
min geift bevilch ich in deine hend. 

(VI, 1.) Und hie mit bendt der Ealvator das hopt uff bie reden 
fiten, und falt das tüch in tempel, und erfland die totten, und ſchüct 
man mit ber büchfen, als ob es tonderte, und gat fan und mon, bie 
bar zu georbnet find, hinder fi, und fo centurio diſe zeichen gefickt, 
Rat er under das cruͤcz und tutet hin uff und ſpricht. 

Nu müs ich hie die warheit jehen, Kol. 74. 
diſſem menfchen ift unrecht gefchehen, * 

er was warlich gottes fün und find. 

we dennen menfchen, die ſchuldig find 50 
an finem flerben und bittern tod, 

fy werden ewanclich fiten not 

in der heil mit ewiger pin, 

got wirt ir richter fin. 

In biffem fol jeglicher ſchacher ein bildly im mull han, als ob es ein fel 
were. den nimpt ber engel bes güten fchachers fel und gat in bimel, 
und der tüffel des andern fel und loufft mit groffem gefchrey in bie 
beit. bar nach facht Cayphas an und fpridt. 

Sadoch, gang, hoͤſch? die toten lib, 55 

das Feiner das öfterlich zit da blib. 

heiß dir Pilatum urloub * geben, 

fo mögent wir Juden in ruͤwe! Teben. 

Sadoch gat zü Pilato und ſpricht. 

Pilate, hör was ich dich bit, 

ed kumpt yecz das oͤſterlich zit, 60 
du ſolt die toten ® lib nit Ian 

bie loblich feit an cruͤczen fan, 

heiß in brechen ire bein 

und fy vergraben fuber und rein. 


" gefchechen. ? Mundart bes Bearbeiters, heifchen ſteht 656. 3 ur 
Blot, |. 3622. 4 ruͤwen. © totten, oft fo. 


8% 


Pilatus antwurt dem felben und fpricht. 
Loufent hin und geben end, 65 
tund inen, wie ir felber wend, 
zerfihlachent fy und nements ab, 
boch daz ich Fein ſchuld me dar an hab, ! 

Saboch gat wider zu Barrabas und fpricht. 

Barrabas, ftel die leitern an, 
wir wend mit unfern kolben dran 70 
und brechen den mordern ire bein: 
bar umb nam jeglicher für ſich ein, 
fo vergraben wir fy, als ich dir fag, 
das fy nit den oflertag 
blibent an den cruͤtzen flan, 75 
die Juden muͤſten ſin nachred han. 

Mu gand Saboch und Barrabas ieglicher zu eim ſchacher und mit iren 
kolben tuͤnd ſy, als ob ſy inen die bein und arm zerbrechent, das es 
bluͤtet ic.? und wen daz beſchicht, fo facht Barrabas an und ſpricht 
zů Sadoch und zoͤgt da mit uff den Salvator. 

Sadoch, was wiltu dar zuͤ ſprechen, 

wend wir diſſem die bein ouch brechen, 

oder wend wir in lauſſen an not? 

mir? iſt, er fie an das tod. 80 
Sadoch antwurt dar uff und fpricht. 

Soͤnd wir in noch martern me, 

fo tut ed im doch niena we, 


— — —— 


1 Vergl. unten 3604. Dieſer Zug im Charakter des Pilatus wirb 
mehrmals hervorgehoben. 2 Hier ift ein Zettel des fiebenzehnten Jahr: 
hunderts von der erften Hand eingefügt, worauf zur Abmahnung von ber 
Spielfucht vorgeftellt wird, daß der oberfle Scherge auf ber Leiter zu ben 
Schächern fleigt und fie ausplündert, aber nur Würfel und ein neues 
Kartenfpiel bei ihnen findet, worüber er fagt: 

war ainer [fein] Hantwerfh am beiten fan, 
fo muoß er zletz erworgen dran, 

inmaflen wie ir alle fechen, 

wie diſſen merder ift gefchenen. 





8 mit. 


326 
er iſt doch tob, daz geſich ich wol. 


diſe zwen man vergraben ſol, 
Barrabas, das iſt min rat, 85 
ſid es Pilatus geheiſſen hat. 

(VI, 2.) Ru tuͤnd ſy bie ſchaͤcher ab den cruͤzen und tragentz Hin weg, 
und bem nach flat Loynus under bes Salvators crücz mit finer 
langen und ſpricht. 

. Ih wil mich rächen ouch an bir, Fol. 75. 
du wolteft uff erb nie heifen mir 
und beft mich lauſſen blind beliben. 

“min fper müß dir din lib uffſchniden 90 
und dir din fitten noch uff tun, 
wärift noch einiſt gottes fin. 
Sadoch, ſetz mir min langen an, 
damit ich treff den faljchen man. 

Saboch ſetzt Loynus das fper an, das benn bar zii gemacht fol fin, und 
ben fticht Loynus, bas daz blüt uff ber fpräczt und im uber bie 
ftangen ab uf bie hend Louft, und ben fact Centurio an und 
fpricht. 

Loyne, folg mir an allen haſſ, 95 
die hend find dir von bluͤte naff, 

ſtrich das hie an dine ougen, 

gelt du werdeft gefehen und glouben, 

das difer menſch gewarer Criſt 

und umb unſchuld geſtorben iſt. 3500 


DU das ſtricht Loynus die blutigen hend an fin ougen und tät, als ob er 
gefechen ſy worden, und falt ben under bem crüß nider uff fine 
Inuw und fpricht. 

D we was han ich armer getan 

an Iheſu difem heiligen man, 

das ich in toten han verwunt! 

finer erbemb han ich mich verfumt. 

min hand von blüte warb mir naß, 5 
jo bald ih an min ougen das 


mit einem finger geftrichen han, 

fo find ſy mir bie uff getan, 

bar by ich verſtand an argen Tift, 

das er gewarer got bie ift. 10 
ich gefich yetz bas den vor hin ye. 

o lieber her, nu knuͤw ich ich hie 

und bit dich umb die gnabe bin, 

das du mir wellift barmhertzig fin. 


(VI, 3.) Hie mit flat Loynus uff und ift glöbig worben, und in diſſem 
falt Maria umb das crücz mit cläglicher flim und geberb und fpricht. 
O find, wie Taftı mich hie ftan, 15 
wie fol es mir armen muͤter ergan? 
owe wie ift min groffe freid ' 
fo gar verwandlet in pin und leid! 
o Gabriel, diner füffen wort, 
die ih von diner ftim hort 20 
und da enpfieng min lieben fün, 
was fol ich reden oder tun? 
fort und zittern hand mid umbgeben. 
o find, Das du. nit nie magft leben, 
das bringt mir leid und groffen ſmertz, 25 
von groffem we bridt mir min berg. 
9 ir aller Tiebften wib, 
fehen an den zarten lib, 
fehend an die bluͤgende jugent, 
fehend an die edle tugent, 30 
lond uͤch erbarmen fin groffe not, 
helfent mir weinen finen tod, 
ben er umb unfchuld hat müfen liden. 
vor we mag ich nit Tenger bfiben. 


2 froͤd, ſ. die Bemerkung zu 3455. Die Urkunden am Mittelrhein 
haben keifen, beifen 2c. für faufen, taufen. 


Und hie mit falt Maria bin, als ob ir fye gefchwunden, ben hept in 
Johannes wider uff, und fumpt Maria Madalena ouch an das crücj 
vallen und fpricht cleglich. 


D we not ob aller not, 

o we min liebfter herr iſt tod, Fol. * 
der mir ſo fruͤntlich hat getan 

und mir vil fünten ab gelan! 

o Jhefus aller Tiebfter her, 

wer git! mir rat, wer git mir ler? 

verfauffen bin ich ewanclich, 

o ber, Das clag ich inneclich. 

nim mich ouch von diſem zit, 

wann all min hoffnung in dir fit. 


(VI, 4.) Hie mit findt Magdalena ouch da hin, die hept Schannes oͤch 
uf. und in diffem kumpt Griftiana die füngin, criftenlich und ſchon 
becleidet, under das cruͤcz und hat -ein rot fein venly mit einem 
gulbinen cruͤcz in ber Hand, und Tugt ob fih und umb fih und 


fpricht. 


Was wunders ift hit hie begangen, 45 
oder wer iſt der, fo hie tuͤt bangen 


ſo ellentklich in groffer not 


und lidet fo ein fchantlichen tod? 

ift es ein übeltättiger man, 

oder hat man im recht oder unrecht getan, 50 
das er fo groffe pin müs liden? 
möcht man nit fin tod vermiben ? 


- ich mein, es fye Ihefus Erift, 


a gitt. 


der aller ding ein anfang ift 

und himel und erd hat befchaffen. 55 
o ir fchantlihen Juden und pfaffen, 

was groffen uͤbels hand ir erdacht? 

ir hand uch ſelb in kuͤmber bracht, 

der niemer me verheifen mag. 

o we der groffen fehweren clag, 60 


u 
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bie über uͤch all wirt gan. 
von miner clag will ich nit Ian, 
bis das gerochen wirt fin tot, 
ir werbent fomen in groffe not. 

Dife küngin blibt ſtan, und ih dem kuͤmpt Juden, ein andıy Fungin, jü- 
bifch Hleidet, die hat ein venly in ber hand, ift gel mit eim ſchwartzen 
abgot und rebt wider bie eriftenlich kuͤngin und fpricht. 

Was geſchreys machſtu hie difen tag, 65 
das nieman vor bir gehören mag? 
veracht den Juden nicht ir gericht, 
ed wirt dir anders geſchenckt nicht, 
wann der fo hanget an diſſem hols, 
der macht fich felb fo groff und ftolg 70 
und ſprach, er were gottes fün, 
‚er nam ſich an groffer zeichen zetün. 
das wolten die Juden nit vertragen, 
dar umb fo Taff von dinen clagen. 
er was ein groffer übeltäter 75 
und unſers gloubens ein verräter, 
wiberwertig unfer gefag 
mit mengem uͤppigen öbem geſchwatz, 
dar umb hanget er in diſſer not 
und hat ouch gelitten ein ſchnoͤden tot. 80 
gang hin und Taff es glich bliben, 
ee das man dich tüt binnen triben. 
Criftiana facht an und fpricht zu aller welt. 
D ir fromen Eriften al, 
bie verlorn waren durch Adams val, 
nemend mit mir hie zeherken 85 
difen bittern tod und fehmergen, 
benn hit hat * gelitten Iheſus Erift, 
ber himeld und erd ein fihöpfer ift. 


I Bat er gelitten. 


bie Juden Hand im genomen fin Ichen, Fol. 77. 
umb driffig pfening ward er geben 90 
von eim, der was ber junger fin. 

o ir ſchweſtern und brüder min, 

beifent mir rechen dife tat 

an dem falfchen jubifchen rat, 

bie in fo ſchantlich getötet hand. 95 
pfüh ir Juden der groffen fand, 

daz ir uff erd ie wurbent geborn, 

des muͤſſent ir ewenclich fin verlorn. 

(v1, 5.) Hie mit kerent ſy ſich zü beiden fitten umb und gand Bin weg. 
benn fand Joſeph von Armathia und Nicodemus uf und ganb für 
Bilatum und facht Joſeph au und fpricht. 

Pilate, hör und merd ein wort, 
unfer fürften hand begangen ein mort 3600 
an Iheſu, ald dir das ift kund, 
gib mir fin lib zü diſer fund, 
ben wil ich hie erlich begraben, 
du folt dar an Fein ſchuld haben. 
Pilatus antwuͤrt und fpricht zu Joſeph. 
Joſeph, Hab dar umb fein not, 5 
iR Iheſus an dem cruͤcz tot, 
fo wil id den dir gerne Ian. 
gebend, das er werd bar ab getan, 
Ru kerent fo fi von Pilato unb facht Nicodemus an und fpricht zů 
Joſeph. 
Joſeph, ich wil ouch by dir fin, 
wan Iheſus was der here min, 10 
und dir in helfen nemen ab 
such truͤlich zu dem grab. 
ich wit vuch beftelfen tuͤch und falben, 
das wir in beftrichent allenthalben, 
ale unfer geſatzt gefchriben bat. 15 
ih weiß im wol ein grab und flat 


ss 


in einem velö, das Tieß ich machen, 
mit einem flein wenb wirß vertachen. 


(VI, 6.) Nu gand ſy beid zä dem cruͤd und gand all Juben funf enweg 


und ben facht Joſeph an und ſpricht. 
D ir fromen Eriften all, 
helfent und mit richem ſchall, | 20 
das wir Iheſum tünd her ab, 
dar umb ich den ein urloub hab 
von Pilato unferm beren. 
wir wend in vergraben nach allen eren. 


Mn gand Genturio, Loynus und ander hin zů mit leytern und helfent den! 
Salvator herab tuͤn, und dem nach facht Nicodemus an und ſpricht. 


Legen in Mariä in ir ſchoſſ, 25 
das ſy in ſehe? nackent und bloß, 

bis ich den zuͤg getrag har zuͤ, 

dar inn ich in bie winden fit. 

wann es ift zit, als ich dich fag, 

das man in lege in daz grab. 30 


Mn gat Nicobemus und bringt tüch und falben, und legent die andern 
den Salvator Marien in ir ſchoß, und falt Maria bin, ale ob ir 
geſchwunden, und den fpricht fie cläglich. 


I dem. 


O Iheſus, ein Tiecht der ewifeit, 
wie biftu fo dundel har geleit 
biner müter inn ir ſchos. 

owe wie ift min leid fo groß! 


o edler brünne aller gnad, 35 
o du gewarer rechter pfad, 
o Iheſus min herglieber fün, Fol. 78. 


magfiu din mund nit uff tin, 

daz du ein wort redeft mit mir! 

o Find, wie ift gefchechen dir, 40 
daz dir verwundet ift fo gar bin lib? 

o we war wil ich armes wib? 


— — 


2 ſehen. 


min berge wil mir von we zerbrechen, 
daz du nit magfl ein wort gefprechen. 
wo iſt din rofenvarwer mund, 45 
dem alle warbeit hie was funt? ! 
wie biftu yecz fo gar verichwigen ! 
ich geſich dich fo ellent vor mir Tigen, 
daz mir min hertz zerbrechen wil. 
miner not und angft der iſt vil, 50 
daz ich vor we nit reden mag. 
owe fün ber fchwären clag, 
das ich min liebes Find muß Ian, 
bu haft doch nie Fein uͤbels tan. 
Und mit bifem valt Maria aber hin, als ob ir gefchwind, und ben fadht 
Joſeph an und ſpricht. 
Hebent uff ir feligen man, 55 
da mit man in vergraben Fan, 
wir wend in tragen züchteflich, 
wann er erbarımet über mich. ® 
(VI, 7.) Nu nement Joſeph, Nicodemus, Eenturio und Loynus den Sal⸗ 
vator, und tragent in zem grab und volgen im Maria und ander 
Marian nach, und fürt Johannes Marian, und im gan facht Jo⸗ 
bannes an und fpricht zů Maria. 
Woluff, Maria, wir wellen gan, 
du folt von dinem truren lan, 60 
ih wil dir hie die warheit fagen, 
er wirt erftan in dryen tagen 
und dir erfchinen und werden fund, 
das fag ich dir ze diſer ftund, ® 
Nu legend ſy den Salvator in das grab und befchliefient das. und fachent 
Die engel an zefingen bis nach gefchriben. 
In pace factus est locus ejus et iu Sion habitatio ejus. 





2 fündt. 2 der Sinn biefer Seile ift undeutlich, geht das Erbarmen 
von Ehriftus aus, fo ift zu leſen: er fih erbarmet, gebt es von Joſeph 
aus, fo iſt zu ſehen: wann fin erbarmet mid. 8 fund. 


838 
Und in diſſem fchlicht ber Salvator uſſ dem grab und becleibet ſich anbers 
und leit ſich den wiber dar in. 
(VI, 8.) und in difem kuͤmpt aber Criſtiana bie kuͤnigin under das crucz 
und lügt hin uff und fpricht mit Inter flim. 
War biftu fomen heliger prophet, 65 
dien die Juden hand getöt 
mit irem falfchen fouf und rat, 
das inen doch nieman enpfollen hat? 
umb din gotlihen wort und ler 
hand fy di gemarteret Tieber her, 70 
bin güten werd hand fy verfmacht 
und dich mit falfcheit dar zuͤ bracht. 
wer wil nu beffern unfer leben, 
wer wil und unfer fünd vergeben? 


o lieber her, das clagen ich 75 
hit und yemer ewenchd. 
von anfang biſtu geweſſen gott, 501. 79. 


dis red ich alfo den Juden zefpott 
und dir zelob gewarer Criſt, 
fy find erblindet zu diſer frifl, 80 
rich das an innen Tieber ber 
mit diner göttlichen funft und ler. 
In diſſem kuͤmpt aber Judea bie füngin und fpricht wider bife. 
Wenn het din clappern dala ein end? 
daz dich und in als ungluck fchend! 
wiltu die geſatzte hinder ſich triben? 85 
dich tötend ee wir armen wiber. 
wer ift din ber, den bu hie clagft 
und fo vil güg von im ſagſt? 
meinft nit, wir fennen ben falfchen man 
und wie er uns verlogen wolt han? 90 
er ſprach, er were gottes Find, 
ie möchtend wol beide wefen blind 
du und er und all die finen; 
laß mid an not und vuch die minen. 


334 


gar menger lug ift von im gefchehen, " 95 
er ſprach, er hette Abrahamen geſehen, 
und hat das nit an ſiner geſtalt, 
an jaren was er ouch nit ſo alt, 
daz er in moͤcht geſehen han; 
dar umb gieng in vil unglücks an. 3700 
er ſprach, er heit den himel geſchaffen, 
ertrich und alles, leyen und pfaffen, 
und er wer von einer magt geborn. 
ſchwig ſtil, din red iſt gantz verlorn, ? 
bring dich ſelb nit ouch in not, 5 
an urſach iſt er hie nit tot. 
Criſtiana antwurt dar uff und ſpricht. 
Nu beit, du kuͤmpſt mir eben recht, 
ich will dir erzellen alle geſchlecht, 
die er von anfang hat beſchaffen, 
als das ſagen die bücher und pfaffen. 10 
gott fach an an allen haß, 
das wafler und eririch unnüß waz, 
den himel er ſchuͤf mit fim regiment 
dar nach alle creaturen behend, 
vogel, ih und ander tier 15 
von ? im warb inen daz Teben fchier. 
gar bald macht er fo Tobefam 
uff ertrih ein menfchen, hies Adam, 
in den goß er bes geifted Teben, 
ein mitgefellen * tet er im geben 20 
und nam ein rip uß Adams lib, 
dar uf macht er ein ſchoͤnes wib 
und gab die Adam zü der ee. 
des kamend wir all in angftlich we, 








1 gefchechen. 2 verloren. 3 vom... iſt das rheinifche Feminin, 
f. oben 380. | 


1 herr. 


ale ir Juden wüſſen wol. 

daz ſelb ih dir nit jagen fol, 

wie Eva verfchuldet und den tot 

und über fach des heren gebot. 

von Adam ſtund die welt an we, 

bie das er fchüff bern ! Noe 

und im ein waflergüffe fam; 

da volget naher Abraham, 

ber ſelb zegiert in gotted willen, 

big das er ouch fin ding wolt flillen. 
da gab er Mopſy die gehen bot, 

als du das weißt an allen fpot, 

der felb regiert ouch fo recht, 

bis David fam der truͤwe knecht 

und fürt fin Iob gegen got fo fihon. 
dar nah Fam fung Salomon 

und ander vil ein grofle zal. 

do gedacht der her an Eva val 

und wolt erlöfen menfchlich gflecht, 
von himel er fchidt ein truͤwen knecht 
Joachim und Anna nad irem begeren, 
daz Anna folt ein tochter geberen, 
als daz ouch geſchach an argen liſt. 


Maria die ſelb genennet iſt. 


nu loß, wie Criſtus hie her kam 
und wie er menſcheit an ſich nam. 
got uß ſinem ewigen land 
Gabriel von himel ſant 

mit einem gruͤß, nim eben war, 
dar von ſy Iheſum Criſtum gebar, 
und belib da magt nach und vor. 
verſchloſſen was das guldin tor 
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Fol. 80. 
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55 


und wirt ouch niemer me uff getan, 

dar umb ir Juden im zwiffel fian. 

alfo fam er uff ertrich bie, | 

nn Tugend ir Juden eben, wie 60 

ir find gangen mit im umb, 

es ift uͤch fchantlich umbendumb, ' 

daz er von uͤch hat müflen fierben. 

der für uͤch hat wellen werben, * 

an den band ir geworfen ten haß. 65 

Judin, wie gefalt dir das? 

dine wort find luft und wind. 

zum zeichen, taz ir all find blind 

und daz ir hand ein valſchen glouben, 

fo tuͤnd ich bir verbinden bin ougen 70 

und brich dir din baner ouch enzwey. 

daz ir Juden fo mengerley 

über Iheſum hatten erdacht, . 

des werden ir in fümer und liden bracht. 

(VII, 1.) Hie mit verbindet die criftenen kungin der jübifchen die ougen 

‚und zerbricht ir das bauner, den gand fy enmweg, und facht Bayphas 
an und fpricht zu Joſue, Eamfon, Johel und Eamuel ben vier 
zittern. 

Ir ritter, Ferent bald hin uff 75 

‚zu minem fründ Pilatus, 

enpfälfent im güte forg zehaben, 

fprechent, der zouferer fy vergraben, 

taz er des grabes heiffe warten. 

femend die jünger in ben garten, 80 

fy nemend in, fo fement wir zefchanden, 

und fprechend den, er wer erftanden, 

vor dem felben heiffen in fin. 

nu gand ir lieben diener min. 


— 


I umb. * entweder ift werben zu leſen, was aber unbentlich bleibt, 
aber menfch vor wellen zu feßen. 


Mu gand bie ritter all vier mit einander zu Pilatus und facht Joſue am 
und ſpricht. 
Pilate, nim-miner rede war, 85 
herr Cayphas hat uns geſchickt bar, 
das bu dar zu rat folt geben. 
der verräter ſprach by finem leben, 
er wolt am dritten tag erſtan, 
du folt nit underwegen Ian, 0 
ſunder des. grabes heiffen warten 
mit guͤten kolben und hellebarten, 
das nit fine junger den Juden ze ſchanuden 
in ftälind und fprechent, er wer erflanden, 
den müffent wir haben grofen fpott, 95 
bar umb fchaff daz by dim gebott. 
Pilatus antwurt dar uff und fpricht zů inen. 
Sand hin ir vier mit üͤwer hab, 
zeichnend mit einem figel daz grab, 
ligend dar by ally ftund, 
bis das der drit tag für Funt ' 3800 
entfchlaffent nit, daz iſt min rat, 
das er nit heimlich uff erftat. 
Samfon antwurt und fpricht zu Pilato. 
Her, du redift wol tar von, 
wer gitt und aber den Ion, 
daz wir wachint nacht und tag? 5 
unfer feiner daz erzügen mag, 
wir miüffent geffen und trunden han, Fol. 81. 
anters wir femend umb den man. " 


Pilatus antwürt dar uff und fpricht. 
Band hin zum bifhof Cayphas 
und fagend im an allen haß, 10 


1 fumpt, f. 533. 
Mone, Schauſpiele. TI. 22 


weil er, das ich im ſy hold, 
das er uͤch fchaffe uͤwern fold; 
fid das die fach der Juden tft, 
fo fol er daz tim zuͤ diſer friſt. 
(VI, 2.) Ru gand fo all vier wider zu Cayphas und facht Johel an 
und ſpricht. 
Cayphas, du folt mich verftan, 15 
Pilatus bat und geheiffen zü bir gan, 
daz du und gebift unfern fold 
des grabes ze warten an gütem gold. 
wir komend here funft nit bar, 
uns werbe denn daz Iönly bar. 20 
Cayphas antwurt und ſpricht zů inen. 
Gand hin, die fach ift gang beftelt, 
heiffent uch Uryas geben daz gelt, 
dem ift enpfollen in dem rat. 
dar umb gand hin zu im geirat, 
luͤgent, das ir pflegint forgen, 25 
man wurde anders uͤch nit borgen. 
Mu gand ſy all vier zů bem wechfelband zů Urias und facht Samuel [an] 
und fpricht. 
Uryas, ift dir villicht wol befant, 
war umb Gayphas und hat har gefant? 
‚ dar umb fo richt ung uff die ban, 
daz wir an eren mögent geftan. 30° 
Pu nimpt Urias und wirfft inen das gelt bar und fpricht. 
Hand ir underftanden die ſach, 
fo huͤtent uch vor ungemad: ' 
fend hin daz gelt an gütem gold, 
ümer ieglicher hat für dry tag ſold. 
gand und Tigent ? zü dem hol, | 35 
fügent und hüten bes grabes wol. 


1 ungemacht. 2 lugent, verbeffert in lijgent. 


WE has nimpt Yyegblicher riuer fin deil gelles und facht Joſue an 
and fpricht. 
Ir flogen ritter wol gemät, 
wir haben enpfangen groſſes güt, 
nu volgen miner lere, 
des felben haben wir eve, 40 
land ung zu tem grab gan, 
Iheſus der wirt funft uff erftan. 
(Vit, 3.) Nu gand fy zů bem grab, und under dem weg facht Samſon 
an und fpricht. 
Hörent lieben gefellen min, 
land und in güten forgen fin. 
vermeffen hat ſich der öbe man, 45 
er well am dritten tag eritan, 
dar umb fo land und ylen bar, 
ich txruͤw, es wärbe nimmer war. 
Und in diſſem koment fo zů dem grab. ba fpringent fy froͤlich hin und 
facht Johel an und fpricht. 
Ir gefellen, tü jegkliher ein guten fprung 
fo tuͤnd wir den ein guten trund 50 
weljchen win uff miner flefhen, ' | 
unfer gelily? wend wir hie verweſchen. 
Nu fpringent ſy zering umb mit juchtfen, und teinden ben alle famen, 
ben facht Samuel an und fpricht. 
Sr gefellen, land und pflegen wigen, 
wir wend hie zu dem grabe figen 
und luͤgen, was wir zefchaffen hand, 501.82. 55 
daz wir nit werben zefpot und zeichand, 
und daz wir ung hie nit verfchlaffen ? 
man wurd ung anders übel ftraffen. 
(VII, 4.) Ru legend fy ſich all vier zit ben vier orten des grabs, und mit 


bin fo entfchlaffent fo. Und in Diffem fol ein tonnerflapf mit büchfen 
gemacht werden, und in dem floft ber Salvator das grab uff und 


| ı flaͤſchen. 2 gätly, f. 2474. 3 yerfclaffent, 
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flat uffrecht mit einem füß uff her ze fligen, und ben kumpt ber 
anber engel und bringt ein guldin Fron und ein wiß venly mit eim 
roten cruͤtz, und fpricht zu dem Salvator. 
Herre, du folt nemen biffe kron 
und den füngsftab fo fchon, 60 
day dir din vater hat gefant 
von himel uff das ierdiſch lant. 
Surrexit pastor bonus, qui posuit animam suam. 
Und nach dem facht der Salvator an fill ftande und fpricht. 
Ich han gefchlaffen und bin erflanden, 
das wirt verfundet in allen landen. 
min vatter hat enpfangen mid), 65 
daz fond ir wiffen ficherlich. 
groffe marter han ich erliten 
und dem tüffel fine band zefniten. 
Mu gand der Salvator und die engel zit der helle und fachent bie engel 
dar vor an zefingen bis nachgefchriben gefang. 
Tollite * portas principes vestras et 
portas sternales et introibit. 


Und uff das floft der Ealvator mit dem füß an bie heil und ſpricht mit 
Iuter flim. 


Ir fürften der helfe, tuͤnd uff die tor, 

der füng ber eren ift dar vor. 70 
Die Heil fol nit uff gan, und ben machent bie tüffel ein wild gefert in 

ber hell, und dar nach facht Lurifer an und fpricht. 

Welher ift ver fung der eren? 

wir wiſſend? bie von feinem beren. 

Salvator antwurt und fprict. 
Nu firit der gewaltig got und her, Fol. 83. 
baz felbig ift der kuͤng ber er. 


2 Diefe Antiphone wird hier dreimal wiederholt wie in dem Städ 
Nr. 12 Ders 511 flg., und in ben altt. Schaufp. ©. 116, vergl. Bd. 1, 
124. * müflmd, f. 3878. 


au 
Und uff baz fachend aber au bie engel zefiugen das vorgefchriben: Tollite 
portas etc. und ben floft aber mit eim füfl [der Salvator] an ber 
belle tor und fpricht da mit. 
Se fürften der helfe tind uff die tor, 75 
der füng ber eren iſt dar vor, 
Nu machend aber die tüffel ein wilb gefert und facht Luchfer an 
und fpricht. 
Wer ift diſer Flng der even? 
wir wiffent bie von keinem beren. 
Salvator antwürt dar uff und ſpricht. 
Nu ſtrit der gewaltig got und her, ’ 
daffelbig ift der fing der er. 80 
Und uff das fachent aber an bie engel zefingen: Tollite portas ete. nnb 
dem nach floft der Salvator [an] die Hell und ſpricht. 
Ir fürften der heil, tund uff die tor! 
der füng ber eren ift bar vor. 

(v1, 5.) Und fo bie Hell uff gat, machenb bie tüffel ein wild geſchrey, 
und nimpt ber Salvator ein Fetten und bindet Lucifer, und bie wil 
ſy alfo brüfend, den fachend die engel an zefingen bis nach gefchriben 
gefang. 

Venite benedicti patris mei in regnum colorum, 
quod paratum est vobis. 
uff das facht der Salvator an und fpridt. 
Kumend ir alten hie mit mir, 
wan bit fo find erlöfet ir 
durch min bitter liden und fterben: 85 
ir föllend mi behalten werben, 
bie prophecien find erfüllet recht, 
ich han erlöfet alles gefchlecht. 
Und uf diſſen ſpruch fachent bie altwätter in ber heil am zefingen bis 
nach gefchriben gefang. 
Advenisti desiderabilis, 
quem exspectabamus in tenebris, 90 
ut educeres hac nocte vinculatos de claustris. ? 


I Her. 25. Bd. 1, 124. 


find dar uff nimpt ber Salvator Mom bh ber Hand unit gend im bie 
andern all nach bis Her ufi für dae vol, ba mit Das icbermam ge⸗ 
fehen mög und hören. doch fond die altvaͤtter nackont ober im wiſſen 
hemdern har uff und wil Meiner finder gang nackent vor inen mit 
uff gebepten benden, des glich Die alten näheren gan, unb ben fun- 
wend fy all für usher den Salvator und facht Adam und ſpricht. 
ol. 84. 
Almechtiger gott, barmhertziger her, 
ih danden dir diner groffen er, 
die du mir armen turſt erzeigen: ' 
ich ſol mich billich ewenclich neygen, 
wan ich was ewenclich tod, 95 
da mir daz wib den opfel bot. 
o ber, das du uns diſſe ſchuld 
heſt abgelan mit groffer gebult, 
des dand ich her von bergen bir, 
das du bift geweflen fo gnäbig mir 3900. 
und mich erloͤſeſt diſe flund, ? 
des wirt min arme fel gefunt. 
Eva facht an und fpricht zü dem Salvator. 
Ad here got, ich Toben Dich, 
bas bu mir hit fo gnaͤdenclich 
erzögt haft barmhertzikeit: 5 
wann ich ten menſchen bracht in Leis, 
bar umb bu gelitten Baft den tot, 
das wir erlöffet wurden uff mot. 
da ich din erſtes bot zerbrach, 
bed fament wir alt in ungemad, 10 
wan daz bu her fo gnaͤdig biſt 
und uns erloͤſiſt difer friſt. 
bes wil ich Toben ewenclich 
almechtiger got und here Did. 


I erzögen. 2 flünd, 
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Johannes Baptiſta kumpt mit dem lemly in tierhäten und ſpricht zum 
Salvator. 
Herr, du bift das lamb und ſchaf, 15 
das alfer welt fünb und ftraf 
hin haft genomen mit angft und we, 
des wil ich dich Toben iemer me, 
wann ich bin geweflen in groffer not, 
bie das du gelitten haft ben tod, 20 
fo ift mir komen froden vil, 
bar umb ich dich ewenclich Toben wil. 
wann ber, dir ift noch wol befant, 
daz du mich hatteft uff geſant 
zebereitten dir ben weg an we 25 
in tugend und geift Helie, 
bes danden ich noch von hergen ” dir, 
warn du haft exbermde erzöget mir. 
Daniel facht an und fpricht. 
Herr, du bift zu erbermd bereit, 
des wir lange zit hie hand gebeit 30 
funf tufent jar oder me, 
vergangen ift unjer we, 
ſid du vom tod erftanden bit. 
wir loben dich her Iheſu Erift. 
Moe facht an und fpricht. 
D ber, was wirt dir von und zelon, 35 
das du und haft die gnabe geton ® 
und und erlöft mit dinem blüt? 
unfern armen felen fümpt baz zegüt, * 
dar umb man dich bilfich Toben fol, 
wann bu bift aller gnaden vol. 40 
Abraham. 
Herr, ich fag dir lob und band, 
mir iſt die wil geweſen lang, 
2 gewaͤſchen. 2 hertz. 3 getan. * gut. 


nu ift verſchwunden ald min leid, 
fob und tand fy dir gefeit 
umb die marter und das liden bin, 45 
dar durch wir erlöft find von pin. 
David fpricht. 
Du haft geteilt her mit mir 
din groß erbermd, des band ich bir, 
durch din rofenvarıwes biütvergieflen 
haſtu und Ian din gnade flieffen, ol. 85. 50 
des fond wir lob und band ſagen. 
zelon han ih dir uff miner harpfen gilagen, 
wann du bift got ie und ie gewefien, 
das han ich in minem pfalter geleffen. 
Diayas fpricht. 
Min propheri ift nit verlorn, | 55 
du bift von einer magt geborn 
und beft gelitten den bittern tod 
daz du uns ber erlöffteft uff not, 
als ich das ſpuͤr zebiffer ftund, 
bes lobt dich ewenflih min mund. 60 
Moyſes ſpricht. 
Der fürin boſch, den ich geſach, 
erlöft mich hit von ungemach. | 
Marien fun, gewarer got, | 
von dem mir wurden bie zehen gebot, 
bat hüt geteilt fin gnab mit mir. 65 
des wil ich ewenclich danden bir, 
als ich bilfich dancken fol, 
wann du bift aller graben vol. 
Deremias fpricht zu dem Salvalor. 
In groffem angft bin id) geweſſen 
und nü am letflen von we geneffen 70 
durch dinen tob her Iheſu Erift, 
dar umb bu wol zeloben bift, 
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und wil dich Toben ewenklich, 

ſid du haft erlöfet mich 

von des tuffeld loch und banden, 2 75 
ih frow mich, das du biſt erfianden. 

(VII, 1.) Und bie mit gat der Salvator enweg, bes glich bie alten euch 
und gand bie engel zu dem himelrich, und damen tümpt ber erft 
engel zu Marien und fpricht. 

Maria, lauß din truren fin, 
wann Iheſus din fün ber here min 
iſt erfianden von dem tod, 
dar umb leg hin din clag und not, 80 
du wirft in fehen in furgen flunden, 
er bat die altvätter all entbunden. 

Und denn fachend die engel an zefingen. 
Regina cali lætare, alleluja. 
quia, quem meruisti portare, alleluja, 
resurrexit sicut dixit, alleluja. 85 
ora pro nobis Deum, alleluja. ' 

Unb in demfelben kumpt der Salvator zu Maria und ſpricht. 

Muter, bu folt glouben mir, 
ih bin erflanden und noch by dir. ? 
von dir ſcheid ich mich niemer me, \ 
leg bin bin clag und alles we. 90 

(vH, 2.) Tem nach nengenb ſy beybe ein ander mit ben böptern, ben 
gat der Ealvator etwa hin mit dennen englen; und in diſſem fo er 
wacht Sofue, der erſt ritter, by dem grab und luͤgt umb fich und 
wir da mit uff, und floft Samfon mit einem füß und fpricht. 

Eya was wunders ift hie vorhanden, 
gelt der verräter fy erflanden ? 


2 Diefe Antiphone wird am Charfamftag Abend gefungen, unb ber 
folgende Introitus am Ofterfonntag frühe. Beide Terte find alfo Bes 
ziehungen auf den Gottesdienſt. 2? Das ift der Imtroitus auf Oſtern: 
resurrexi et adhuc tecum sum, ber bier auf die Mutter Chrifli ange: 
wandt wird. 


Ss 
ir hand all wimme fchlaffen wellen, 
du und dine beid gefellen, 
wir muͤſſent komen umb unfer leben. 95 
was wend wir Pilates zeantwärt geben? 
ih wil ‚bad nit allein han getan, 
und foltend wir ein ander zetob fchlan. 
Samſon wüft uff und fpricht zornenklich. 
Was fol ich dir hie geben zebüs, 
das du mich floffeft mit dem fuͤß? A000 
ih mein, du loſtiſt gern ſtreich. 
fol ich dir machen din hut weich? Fol. 86. 
was wiltu mir gewinnen an, 
war umb haſtu in bie Iaffen erflan? 
ed müff dir werben bie vergolten, 5 
daz du mich haft fo uͤbel gefcholten, 
min Folben wit ich ie nit ſparen 
fünber den rechten grund erfaren. 
Mn wuͤſcht Samuel uff und ſtoſt Johel ben vierden mit dem fäß 
und fpricht. 
Was lebens machend ir by dem grab? 
sh bin fo übel erfchroden drab, 10 
Iheſus hie erftanden ift, 
das hör ich wol zu differ frift. 
des ſchimpfs mag ich nit wol geladhen, 
daz find ſaͤlczen mer und ſachen, 
ir beyb hand diſſe fachen getan, 15 
wir wend ein ander übel fhlan. 
ftand uff, du bift ein fuler wicht, 
hörftu dis groß gefchrey nicht? 
du haft verfchlaffen by hocher funnen, 
der boͤßwicht ift vom" und allen entrunnen. 20 


I yon ift unnöthig. 


Bon biffem floß und leben wuͤſcht Ichel uff und fyeicht. 
Waffen, iemer waffen! . 
wie han ich fo lang geichlaffen! 

o ir falfhen üben man, 

fond ir midy bie verfchlaffen lan? 

ir hand die fach uff mich erdacht 25 

und, heuen mich gern in unglüͤck bracht, 

daz mag ich uͤch nit über ſehen. 

was mix ieh ſol bar umb geichehen, ' 

ih wil üch gen ben rechten Ion, 

daz ir mir band bie bosheit? getan. * 30 
i wolumb * ir boͤßwicht, werend ich, 

ih wil ee ſterben, oͤb ih fluch. 

(VIII, 3.) Ru wäſchend bie ritter über ein auder und ſchlachend ein 
anber. bar nach fachend bie dry Maria au zefingen bis nachge⸗ 
ſchriben. 

Heu heu quantus est noster dolor. ® 
Maria Magdalena flat uff und ſpricht zů ben andren. 
Ir Lieben fchwöflern gand mit mir 
zů Criſtus grad, das if min begir, 
land uns feben wie ed nün 35 
fland umb des waren gotted fim, 
der und rat und ler hat geben. 
den füllen wir weinen nach_finem Feben, 
alfer min troſt ift mic benomen, 
war ift min Lieber herre komen? 40 
wir wend lugen allenthalben, 
das wir koufend koſtlich falben. 
Au fand ſy all dry uf und gand zum appenteder und uff bem weg 
fingend ſy dis nach gefchriben gefang. 

Piissima sunt desideria, 

quibus mentem illustrat gratia, 








1 gefchechen. 2 boßwicht. 3 getan, f. 3936. * L wol uf, mie 3238. 
Ee ſcheint beinahe, als fey dieſes wol umb eine mißverflankene Kuflöfung 
des nieberteutfchen wol up. * Siche altt. Schaufp. 122. 
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Ru git Maria Jacobi dem appentecker daz gelt unb fpricht. 
Se hin das gelt, wir muͤſſens han, 
wir wend die falb nit hinder uns Ian, 70 
da mit wir falben unfern heren, 
got allein geſchicht das zeeren. 

(VI, 4.) Nu nimpt iegkfiche ein büchfen und gand gegen dem grab. 
dar by fond die engel fin, und uff dem weg fachend fy an fingen 
die zwen erflen vers in dem ympno. 

Jhesu nostra redemptio, 
amor et desiderium. 

Und gand da mit zering umb daz grab, und den Feren fy ſich bar von 

und Maria Magdalena fprict. 
Eya das ieman fo felig wär, 75 
der uns ringerte unfer ſwaͤr 
und hülf uns heben hie ber ab 
den groffen flein von diſſem grab. 


In biffem tünd die engel bas grab uf, und flat der brit engel bar in, 
und ben kerent fih die Marien dar gegen und lügen bar in, und 
facht Maria Salome an und fprict. 


War biftu fomen füffer Criſt? 
ih wolt dich falben an argen Tifl. - 80 
was wunders gat uns hie zehanden, 
ich mein, ir fchwöftern, er fy erſtanden. 
uff das ſtand die frowen ftill und fachent bie engel an zefingen bis nach⸗ 
geichriben. Sol. 88. 
Quem queritis, o tremule mulieres, in hoc tumulo 
plorantes ? 
Und dar nach facht der brit engel an und fpricht zů inen. 
Erfchredent nit, ir lieben frowen, 
ich weiß wol, waz ir füchent und ſchowen, 
von Nazarenum Iheſum Erift, 
für war der felb erflanden if. 
ober ſuͤchend ir den felben man? 
ir fond von uͤwerm weinen Jan. 


ss 
Dar nach fingent bie frowen dis mach geſchriben. 


Jhesum Nazarenum crucifixum querimus. 


Dem nad antwirt Maria Salome mb fpricht. 


Wir füchend Iheſum zu diſſer frift, 
der von den Juden gemartert tft. 90 


Dar uff fachend aber an die engel zefingen bis gefang. 
Non est hic, .quem queeritis, sed cito euntes dicite 


(vu, 5.) 


discipulis ejus et Petro, quia surrexit Jhesus. 
Und bem nach facht aber ber engel an und fpridht. 
Er iR nit hie, funder erſtanden, 
fagend das in alten landen, 
verkuͤndentz ouch Den fungern do 
und funderlichen Petro, 
daz Iheſus Erift der here min 95 
zuͤ Gallilea! wil vor uͤch fin. 
Levando linteamina. 
fagend ? hie das tüch und ftat, 
bar man in gelegt hat. 
er ift erfianden warlich, 
das ſelb fag ich uͤch ſicherlich. 4100 
Nu kerend fich Die frowen vom grab und gand zu Petro, nid 
fpricht Maria Jacobi zu Petro. 
Petre, wir bringend dir güte mer, 
der engel hat und gefchidet ber 
bir zeverfunden an argen Tift, ° 
das Iheſus vom tod erftanden ift. 
bu folt dich fröwen uff bergen grund, 4105 
wir tünd dir hie die warheit fund. 


— 


1 1, Balile, wie gewoͤhnlich. 2 vielleicht: ſchent. 
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I. Das Leiden Chriſti und die Meffe 


Dben (S.10 u. Bd. 1, 97) iſt angezeigt, wie diefe Spiele 
auf den Zufammenbang ihres Inhalte mit der Meffe hiwweiſen, 
bier muß ih die Belege geben, Daß die Schauſpiele darin 
mit den geiftlichen Gedichten und Predigten des Mittelalters 
übereinfimmen. Die Erflärung der Meſſe durch das Leiden 
Chriſti wurde zum Volksunterricht feit dem zwölften Jahr⸗ 
hundert in teutfhen Gedichten behandelt, wovon Pfeiffer 
(Haupt 1, 270) ein Beifpiel gab, welchem ich bier zine 
Predigt des Bruders Berhtolt anfäge, die denſelben Ju= 
halt hat, und nicht nur zur Vergleichung mit jenem Gebidhte 
belehrend fondern auch durch ihren Verfaſſer beachtenswerth 
iſt. Sie fteht in derfelben Handfchrift des Herrn v. Radowitz 
CB. 5— 12), woraus ich mehreres in biefem Were ent- 
lehnt habe, und ift noch im breizehnten Jahrhundert gefchrieben, 
und zwar in eines Mundart, die zum Nieberteutfchen hin⸗ 
neigt, wahrfcheintich in Thüringen, denn die Handſchrift kommt 
and Nürnberg. Der Anfang ber Predigt fehlt, und die Be⸗ 
merfung am Ende über den Berfaffer ift vom Abfchreiber 
beigefügt. Ich babe die alte Interpunktion abfichtlich beides 
halten, wie auch oben I, S. 67 gegen Ende der Paſſion, 
weil die Lehre von den Unterfcheibungszeichen ebenfalls hifto⸗ 
riſcher Beifpiele und Zeugniffe bedarf, die man hauptſaͤchlich 
in profaifhen Schriften findet. 


Bruder Berhtolds Predigt. 


Daz erfte daz fint di glofen daz bezeichent in ber alten e 
di bufün di man blies.. fo daz volc zefamen folte kumen. 
“fo blies man ein buflin oder zwu. unt bereiten ſich di Inte 
uf den wer. unt fo man aber ein buſuͤn blies. fo waren fi 
bafde izunt uf dem wege. und fo man bi bufün alle blies 
mit ein ander fo waren fi alle ze famen kumen mit ein 


ander. fo ſchul wir criften Inte tun. So man an 
glofen Tutet fo feul wir balde uns bereiten zu der firden. 
unt fo man aber ein gloken Intet fo feul wir balde gaben 
nf den wer. unt fo man denne bi glofen zuſammen ſleht. 
fo ſchul wir alle famet mit ein ander in ber kirchen fin. 

Unt fo wir dar in fumen. fo feul wir vor ber tur layen 

beliben allez unfer gefchefeve. unt alle unfer forge. unt alle 
unſer unmuͤze. wir feulen niht anders da nuͤn denne beien. 
-unt unferm herren dinen. unt in loben mit guten zubten unt 
mit rumegen herzen. unt unfer funde weinen. Man fcol 
auch mit nimanne niht reden. ez en fi benne fo ehafte wet. 
daz feol man auch tun mit kurzen worten. unt denne aber 
beten. wanne ber foer und du Firche unt allez daz da if 
day ift vol des heifegen gefted. unt ift vol ber engel unt ber 
heilgen. bi feul wir irre gnaden biten. unt unfer lichen 
vrawen di da gegenwartec ift feul wir des biten bay fi unes 
(sic) gnedik fi. 

Daz heilege gotes dinſt ift als vol des heilegen geſtes als 
daz mer des wazers. unt als du ſunne des lihtes. unt daz 
ertriche des ſtawebes. unt als kume iman gezelin mohte ein 
groze maz ſemel melewes. noch kumer mohte man gezelin di 
geweltegen gnade di den menſchen in der heilegen kirchen 
wider varen mac in ber heilegen meſſe. deme. der mit warer 
ruwe. unt mit rehter andaht. unt mit rehtem gelauben da iſt. 
Ez enpfehet auch der mennes (sic) zehen ſunderliche gnade. 
du erſte gnade iſt daz im got alle ſin ſuͤnde vergibet. daz 
ander iſt daz er den heiligen geſt enpfehet in ſin ſele. daz 
dritte iſt. daz got des menſchen gebet deſte gerner erhort. daz 

„virde iſt. day got den briſter deſte gerner erhoret uber in. 
daz vunfte iſt daz der mennes ſicher wirt an ſime ende. daz 
ſehſte iſt daz ſin vegevuer deſte minner wirt. daz ſibende iſt 
daz di heiligen engel deſte gerner bi dem menſchen ſin. daz 
ahte iſt daz der mennes an tugenden wehſet. daz muende if 
daz der menſche beſteteget wirt an rehtem gelauben. unt daz 


| 
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in got befchirmet vor allem vreifen an fele unt an libe. baz 
zehende ift daz ſich got gen der fele vrewet. 

So fi denne der prifler gerwet zu der heilegen meſſe. 
fo bedeket er fin baubet mit einem linen tuche daz if mit 
erweten zubraht unt heizet ein umeral. daz bezechent daz 
unfer berre fin heilegen gotheit bedafete in der kranken 
menſchet. Du albe ift wiez unt Tanc unt begedhent daz hei⸗ 
Iege Ieben day unfer herre hete uf ertrihe. Der gurtel mit 
ben zwen orten vorn her nider daz bezechent daz unfer herre 
füfche was an im felber unt an finer liben trut muter. Der 
bantvane an der linken hant der bezechent di demuteket unſeres 
herren. Du ſtole du ift lane unt hat ein cruz oben daz be⸗ 
zechent di Tangen erwet di unfer herre het uf eririche. Der 
meflachel iR gar michel unt al umbe ganze unt gefchaffen 
als ein glofe unt als der himel unt fo in der prifter uf di 
arme Teget fo iR er geſchaffen ale ein fchilt vorn unt hinten. 
unt bezechent di grozen minne di got zu dem menfchen haet. 

So hebet man denne di heilegen meſſe an. unt finget ber 
foer zem erſten den introitum. day bezechent in der alten e 
di alten vetere unt di wiſſagen. di bi vor rifen zu unferm 
herren. unt fpradhen. herre von bimelrih kum ber niber. 
berre kum unf wirde geboren. herre brich den himel unt 
fum zu und armen ellenden. So finget man benne daz 
Firieleifon nuen ſtunt. und bezechent die nuen Tore der hei⸗ 
legen engele unt fprihet auch zu dute. herre derbarme dich 
uber und. unt denne ſchul wir biten unfern herren baz wir 
fumen in di gefelefchaft der nuͤn kore di in himelriche fint. 
So ftet den ber prifter in mittelen des alteres. unt bezechent 
daz unfer berre durch den menfchen geboren wolt werden. 
Dar nad finget der prifter gloria in excelsis. daz ‚bezechent 
daz der engel den hirten kundete daz got geboren wer. . So 
finget denne der For daz gefane vollen ug. daz bezechent daz 
die engele alle mit ein ander fingent. Gloria in ex- 
celsis. 

Mone, Schauſpiele. I. 23 


Du zwe lift bi uf dem .altere brunnent. bi bezechen ti 
zwen flerren die do luhten do unfer herre geboren wart. ber 
ein fern luhte ob der crippen. der ander luhte den briz 
funegen di unferm herren ir opfer brahten. So fer fh 
denne der prifier umme unt fpridet dominus vobisewm 
unt bit daz unfer berre mit unes ſi. So ſprech wir et cum 
spiritu tuo. und biten auch daz got mit im fi. So ii 
er denne bi collecten daz besechent daz unfer berre uf ertrich 
beite. unt finer trut muter untertenec wad. So lift er beume 
di epißelen. daz bezechent do Johannes der taufer unfern 
Seren predigete unt in kundete und als fo ſuezlichen von 
im veite. daz fi ſprachen. biſtuz felber Ehrius von Dem bu uns 
predegeſt. do fprach er nein id. er cuͤmit vil ſchire. ich bin 
bes niht wirdec. daz ich im ſines ſuhes rimen enpinde. ich 
bin ein ſtimme. Daz was als vil geſprochen. als ob er 
ſprech. als ein clein ſtimme iſt wider aller der werelde. als 
clein bin ich wider deme der kumen ſchol. 

So ſinget man denne daz gradual. unt daz alleluja. daz 
bezeichent daz. do unſer herre ze drizee iaren kom. do ſprach 
ſende Johannes. ir iſt iezu under u. unt enkennet fin niht. 
er zeigete mit dem vinger uf in. und ſprach ſehet daz iſt daz 
lamb. daz aller der werelde ſunde treit. unt den vinger da 
mit er unſern herren zeigete. den mohten die Juden nie ver⸗ 
brunen noch verderben. Dar nach liſet man daz heilege 
ewangelium. daz bezechent daz unſer herre ſelber mit ſinem 
ſuezem munte predigete. So ſchol man ſten mit grozen 
zuhten unt bi ſtebe uz den henten werfen unt bi mentel abe 
zihen. unt di huͤte von dem haubete nemen. Di ſtebe be⸗ 
zechent den vride den er menſche in dem herzen haben ſchol. 
unt bi mentel bezeichent ſwaz ber menſche uber vluzeges von 
der werelde habe. ez fi an dem gute oder an andern fein 
Dingen daz frol er allez, von im tuen. bie hüte bezeihent alle 
uppege dinc di der menfche lazen ſcol. unſer herre Iheſus 
Chriſtus ber prediete alſo ſuezelichen daz nie menſche ſo wol 


geſprach noch nimmer mac getun. unt volget alle bi Tant« 
ſchaft ime nach zu finer predie. Dar fom ber funege umme⸗ 
gelichen vil nach unt die Inte von ben grozen fleten unt il 
grozen landen komen an zal vil bar als gern horten fi fine 
ſuezen lere. Do entwech unfer berre uf daz mer unt uf bi 
infeln und prebiet da allem volfe. 

Dar nah finget man eredo in deum bay bezechet bi 
Inte di gelaubee wurden von den worten unferd herren. 
Dar nad finget man taz offertorium. daz bezechent daz unfer 
berre bi fihen gejunt maht. unt di blinden geſehende. unt bi 
Iamen gereht. unt di flummen fprechende. unt di tauben ge 
horende. unt di mifelfuhtegen rein unt tet ald manec groge 
zechen daz ime do vil Tute nach volgeten. 

Sp bereitet man denne den Felde uf den alter. und bar 
nad opfernt bie Iute daz bezehent daz die Tüte iren gelauben 
opfern. Dar nah in ber flille fo der prifter di fille liſet 
Day bezechent daz di ubelen Juden ze rate gingen unt fpras 
den. waz feul wir tuen. alle diſe werlet iſt izunt an ime. 
Do fprach einer der hiez Caiphas. man feol ine toeten. ez 
ift bezer. daz er eine fterbe denne daz alle bu werlt verderbe. 
Do giene unfer herre in di wuflunge. unt entweich von .ine 
ein wile. und dar nad finger der prifter ein ſanc daz ber 
zehent day unſer berre uz der wuften giene.- Do giene Marie 
Magdalena unt Marta ire ſweſter zu unferm herren umt 
elageten daz Lazarus ir bruder toet were. Do ſprach unfer 
herre. vürt mich dar fwi wol er wefle wa er lac. unt bo 
unfer herre dar kom. bo biez er daz grab uf tuen unt biez 
ben flein abe nemen. Do ſprach unfer herre Lazare Tum 
her uz. Do fprane er uf mit gebunten benten. unt mit ger 
bunden vuzen. Do hiez in unfer herre enbinven. unt az uns 
trace (sic) des tages mit ine Daz gefach (sic) an bem 
yritage vor dem palmetag do kom allez daz vole von ‘es 
sufalem unt volget im do ungellichen vil Tute nach. 


Sp finget man denne briflunt sanctus. sanctus. sanctus. 
% 


daz bezeihent daz unfer berre zu Jerufalem kom geriten umt 
wert da ale wol enpfangen. daz ime nie fo groz ere uf ert- 
rich warbe (sio) berboten ald do. Dar nad hebet man an 
di ſtille meſſe. unt neiget ſich der prifter vur ben alter. Day 
bezeichent daz gebet daz unfer herre tet gein finen vater. umt 
do er biutegen ſweiz ſwizete. unt daz erſte gebet bay er tet 
was alfo daz er fprach. herre vater mir tuet der toet vil we 
unt du marter. unt wil fi doch liden gerne durch den 
menfchen. daz ander was daz er bat vur fine iungeren. daz 
dritte gebet was daz er bat gemeinlichen vur alle bi cri⸗ 
ftenheit. 

Unt dar nach fwaz ber prifter tuet. er neiget ſich hin er 
neiget ſich here. ere cruzet bin er eruzet her ein cruz ob dem 
felche ein cruz vor dem kelche lange cruz furze cruze. Di 
langen eruze bezeichent di langen marter. di kurzen cruze bt 
furzen marter. unt fwaz der prifler tuet biz daz er an daz 
fumet daz er unfern herren uf hebet. daz bezeichent alle Di 
marter bi unfer berre leit von dem donerflage bi an ben 
vritac ze mittentage. So denne der prifter unfern herren 
uf hebet. daz bezeichent daz unfer herre uf wart gehangen an 
baz beilege eruzge. Daz bezeichent auch dru Pine. day ein als 
ob der prifter fpredhe ze gelicher wis- als ich in izunt in 
minen hanten fihe als gefibteclichen unt als offenlichen wart 
er gemartert an bem heilegen cruce. Daz ander ald ob er 
ſpreche. als ich in hute euge. als euget er alle tage finem 
vater fine wunden unt fine mafen vur uned. Das dritte als 
ob der prifter ſprech als ich in hute eugen als wirt er en⸗ 
gende an dem jungeften tage offenbar mit finen wunden bi 
er leit vur und alle. wir feulen auch unfern herren drier 
dinge biten fo der prifter unfern herren uf hebet. daz ein 
daz er und durch finer marter exe gebe zerfennen alle unfer 
funde. und ware ruwe. und loter bihte von ganzem herzen. 
unt und di alle vergebe. daz ander daz erz tu durch finer 
muter eve unt und des helfe daz wir an unferm ende bewart 
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werden mit finem heilgen lichamen unt mit finem heilegen 
biute unt mit rebtem ende von dirre werelde ſcheiden. daz 
dritte daz wir unfern herren biten fchulen daz er fich durch 
finer marter ere erbarme uber arme funder und gemeinlichen 
uber di ceriftenheit. unt daz er und allen helfe zu ben ewegen 
vreuden. 

Dar nach ſtrecket der priſter di arme ſere von ime. daz 
bezeichent daz unſer herre gedent wart an daz heilege eruce 
als ſer. daz man allez ſine gebeine gezelt mohte haben durch 
fin huet. unt ſwaz der priſter dar nach tuet daz bezeichent 
alle; di marter bi unſer herre leit an dem cruce. unt bar 
nach uber ein wile ſprichet ber priſter ein wort daz bi lute 
fine fimme wol horent unt bezeichent dar (sic) unfer. herre 
deme fchecher alle fine funde vergebe. unt dar nad ſwaz ber 
priſter tmet daz bezeichent alle di marter bi unfer herre leit 
an dem eruce. Dar nad fprihet der prifter per omnis se- 
cula seculorum. unt du felben wort bezeichent daz unfer herre 
an dem heilegen cruce Iute ſchrei. unt ald er denne kumet 
bi an biz wort. in temptationem. unt bar nad) gefwwiget. 
daz bezeichent daz unfer herre verfchlet an dem heilegen cruce. 
dar nad antwurtent di toerherren. sed libera nos a malo. 
daz bezeichent day alle creature derſchrei do unjer herre er» 
farb an dem heifegen eruce. 

Unt dar nad in der felben ftille fo der prifter ftilfe Tifet 
bay bezeichent daz Longinus unfern herren alfo toeten mit 
dem fpere flach durch fine fiten unt fin herze. bo vloez bar 
n3 wazer unt bluet. du felbe ftille bezeichent daz unfer herre 
gelofet wart von dem heilegen cruce. unt daz er begraben 
wart. unt in der felben flilfe teilet der prifter di obelaten 
in drue teil. daz ein teil wirfet er in den kelche. unt in baz 
binet unſers herren unt bezeichent daz unfer herre opfert 
finem vater vur alle di. bi in finem biute fint. daz fint bt 
rebten gelaubegen. daz ander teil leget er an bie trufen uf 
bu paten. daz bezeichent daz ſich unfer berre da opfert vur 
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alle gelaubege fele. baz dritte teil leget er uf bie paten. bay 
bezeichent daz ſich unfer herre opfert finem vater ze Iobe uud 
zeren unt ze vreuden allem bimelfchem- here. 

Dar nach finget man briftunt aguus dei. unt bezeichent 
daz unfer herre an dem dritten tage von dem toede erflunt. 
warer got unt warer menſche unt daz er fine Iiben iruel 
muter ervreute unt ſich ir eroffente. unt bar nach erfchein er 
Marie Magdalene unt finen iungeren in den virzec tagen 
fwi dide er wolte. dar nad in ber felben flille fo nuget ber 
prifter unfern herren. taz bezeichent daz unfer berre nad 
finer urfiende mit finen jungern az unt tranc. unt alle di 
di denne in der Firchen fint mit rehter andaht unt mit rebter 
truwe. unt mit rehtem gelaweben. bi werben alle geſpiſet mit 
unferm berren da mit daz in ber prifler untzet rehte ald em 
menfche der ein fpife iget mit dem munde. ber munt wirt 
niht alleine gefpifet. da mite werben bi augen auch gefpifet. 
unt daz haubet unt der mage unt bi aebern unt aller ber 
fieb der wirt da von gefpifet unt wirt gefterfet da von. ber 
prifter wirt niht allein gefpifet mit unferm herren funber mit 
ime werdent alle di gefpifet. unt enphahent unfern herren bi 
mit rehter ruwe unt mit rehtem gelauben in der kirchin fint. 
unt ift doch ein gelit groger an dem menſchen denne bay 
ander. daz enpfehet auch mer ber fpife denne daz cleine. alfe 
it ez auch umme bi Iute di in der Firchen fint. dar nach unt 
igelihes menfchen andaht ift gein unferm berren. hat ver 
menfche groze ruwe umme fin funbe unt groge minne zegote. 
er enpfehet deſte groger gnade hat er cleine jo enpfebet er 
cleine. Dem prifter gefchihet ald einim menſchen der eine 
fpife iget. tunt im di zen we unt fint im bie beire vuel. fo 
tuet im daz ezen vil we. unt wirt ime vil fwere kumet aber 
bi fpife in den lib fo tuet fi dem Tibe vil wol. unt wirt ba 
von gevurt unt gefterfet. alfo gefchibet auch dem prifter. if 
er mit haubet funden bevangen fo tuent im die zene vil we. 
tft er aber in toetlichen funden. fo fint im bie beive gar 


mel. umt enpfehet unfers herren troef zu ber verdampnunge 
füner fele und fines libes. ift dem prifter fin ambet verboten 
ſo werdent bi Iute gefpifet mit unferm herren an ber fele 
unt werbent flarf in gote. | 
Dar nad finget man ben communionem, daz bejeichent 
daz unfer herre zu himel vure. dar nach Tifet man di collec⸗ 
ten..daz bezeihent daz unfer herre immer bitet vur ben men⸗ 
fchen vor finem vater. unt bitende ift an dem iungeften tage. 
Dar nad feret fi der prifter umme. unbe fprichet ite missa 
est. daz bezeihent daz unfer herre an dem jungeften tage 
allen den danket. di im hi gedint haben. unt di finen willen 
Babent getan. unt bar nadı gibet ere denne den fegen daz 
begeichent das unfer here an dem iungeflen tage ſprechen 
ſchol. kumet ir gefegenten kint in daz rich mined vater bay 
u bereit ift von angenge ber werelde. Ant gent banne 
ale heim. " 
Swer ez denne wol bat gefchafet. der ervindet ez wol. 
Ez fint auch einer lei Iute den wirt ber meſſe ein luzel ober 
betalle niht. daz fint bi. di uz ber kirchen gen fo daz ewan⸗ 
gelium gelefin. wirt. Ez fint auch vierlei Iute den wirt er 
niht. di erſten daz fin di. di in ber kirchen redent unt iren 
mefterfchefeten ungehorfam fint. di andern daz fint bi in bie 
firden gen unt in gotes binft verboten fint unt ze banne 
int di dritten daz fin bi. di unſers berren lichamen unmirs 
beefichen enpfabent. die virden daz fint di da verfmahent bi 
heilegen meſſe. unt fi von muetwillen verfument. .fo fi wol 
dar kumen mohten. und fie (eio) Heine face . Inzent 
irrent (sio), 
Daz mahte bruder Berbtolt. 


J. Marienflage 


In obigem Stüde iſt die Drarienflage als Monolog ent« 
Yalten und. unmittelbar darauf folgt das Geſpräch zwifchen 


Chriſtiana und Yudäa (3515 folg.). Ich halte es daher für 
beiehrend, hier eine Tateiniiche Marienflage mitzutheilen, . bie 
ebenfaliß ein Selbfigefpräh iſt und zugleich jene Beziehung 
auf das Judenthum aufgenommen hat. Sie. unterfiheibet ſich 
nicht nur dadurch von den andern Marienflagen im erften 
Bande, fondern aud durch ihre Abfaffung, weil fie ein Leid 
it. Ih fand fie in einer Handſchrift der Stabtbibliothef. zu 
Namür Nr. 104 in Duart, Pergament, fünfzehntes Jahr⸗ 
hundert (A), mo fie die Ueberfchrift hat: Planctus beatiusimzs 
virginis, dei genitricis Maris. In der Hanbfchrift find bie 
Strophen durch fenfrechte Striche abgetheilt, mit Ausnahure 
der. erfien und Testen folgen immer zwei Strophen von glei⸗ 
chem Versmaß auf einander. Auch die erſte Strophe fan 
man für zwei halten. Ein Bruhfläd CB) dieſes Gedichtes 
ſteht auch in der Reichenauer Papierhandſchrift Nr. 36. 21.65 
zu Karlsruhe aus dem fünfjehnten Jahrhundert. 

Den Zufammenbang biefer Marienflage mit ten alten 
Schauſpielen beweist eine. andere. aus einer Münchener Hand⸗ 
fprift in Hoffmanns und Haupts altteutfchen Blättern 2,373. 
Die Münchener Abfaffung beginnt mit der erfien Strophe 
des folgenden Stüdes, hat aber fchlechte Ledarten, barauf 
folgen teutfhe Strophen mit der ſceniſchen Anweifung: dum 
vadit ad crucem, cum recedit a sepulchro, was offenbar zu 
einem Schaufpiele gehört. Bon diefen Strophen flimmen 
mehrere fall. ganz mit jenen überein, die ih Bd. 1, 31 folg. 
mitgeiheilt, andere find verfehieden gebaut, bie. Verſe in ans 
beve Ordnung und Berbindung gebracht, fo bag man bie 
Mündener Marienklage entiweber für eine Weberarbeitung 
und Verwirrung eined alten Textes oder für bie Umaͤnde⸗ 
rung in einen Teich halten mug. Ein Abgefang diefer Klage 
fteht auch in einer S. Galler Handfchrift Bb. 1, 199, wor- 
aus ſich ergibt, daß diefe Marienklage in Oberteutſchland 
heimatlich war. Um fo beachtensweriher ift ihre Anknupfung 
am den folgenden Inteinifchen Text, den ich bis jegt nur in 


einer niederlaͤndiſchen Bibliothek vollſtaͤndig gefunden. Die 
Münchener Klage enthält aber noch acht weitere Tateinifche 
Berfe, welche die Handſchrift yon Namur nicht hat. Auch 


“ein anderes Bruchſtuͤck einer Marienklage des zwölften Jahr⸗ 


hunderte (Haupt und Hoffmann altteutfche DI. 2, 200) zeigt 
baierifhe Mundart, und war, wie es fcheint, in Geſpraͤch⸗ 
form abgefaßt. So vielfältig wurbe dieſer Gegenfland bes 
handelt, und doch feheinen alle Bearbeitungen auf einem ge⸗ 
meinfamen Grunde zu beruhen. Cine dialogifche Marien» 
lage (dialogus de passione Jesu Christi) machte der Bifchof 
Anfelm von Canterbury, gefiorben 1109, die in feinen Werten 
(edit. Paris. p. 488) gebrudt ifl. Ich zweifle jedoch, ob fie 
das unmittelbare Vorbild für die nachherigen Bebichte war, 
weil Anfelm und die Mutter Gottes darin mit einander 
reden, was in ben fpäteren Bearbeitungen nicht mehr vors 
fommt. Auch dem h. Bernhart von Clairvaux wird in Hand⸗ 
feheiften und alten Druden ein tractatus de planctu Marie 
virginis zugefchrieben. Ein großes Gedicht deſſelben Inhalts 
befindet fih auch in der Reichenauer Papierhandſchrift Nr. 36 
DI. 13 zu Karlörufe aus dem fünfzehnten Jahrhundert, und 
fängt an: | 
Surgens Jesus cum trophso 
Jam ex agno factus leo . 
sollemni viotoria etc. 

Diefed Gedicht wurde flellenweis für die Ofterfeiern ge- 
braucht, wie das Beifpiel Bo. 1, 19 zeigt. 

In derſelben Handſchrift BI. 146 ftehen Hore de planotu 
beate virginis, quas composuit papa Jobaunes XXII. (farb 
1384), welde anfangen: | 

Sancta dei genilrix dulcis et decora 

regem morti traditam pro nobis exora. 
Invitatorium. 

Cum Maria virgine fervidi ploremus 

in sepulchro positum regem adoremus etc. 


Diefes weitläufige Gedicht gehört, wie ſchon ber Eingang 
zeigt, zur Grablegung Eprifi. In andern Handſchriften wird ' 
ed dem Bonaventura (farb 1274) zugeſchrieben (Beonares- | 
ture opera. Venet. 1755. I, 130.). 


Planctüs ante ' nescia 

pianctu lassor anxia 
crucior dolore: 

orbat orbem radio 

me Judæs filio, 5 
gaudio, duloore. ? | 


Fili dulcor unioe, 

singulare gaudium, | 
matrem fientem respice 

conferens solatium. | iO 


Peotus, mentem, lumina 
torquent tua vulnera: 

que mater quam femina 
tam felix, tam misera ? 





Flos forum, dux morum, 15 
venie vena, 

quam gravis in clavis 
est tibi pœna. 


Proh ® dolor! hino ooler 

effugit oris, 20 
hino fluit, hino rait 

unda cruoris. 


X prius B. ? dulcor für dulcedo brauchten vorzüglich bie Franzoſen, 
daher auch ihr Wort doucenr. 3 hine B. 


O quam sero editus, ’ 
quam me cito deseris, 

0 quam digne genitus 25 
bio abjecte moreris! 


O quis amor corporis 
tibi fecit spolia, 
o quam dulcis piguoris 
tym amara premia! 30 


O pia gratia 
sic morienlis, 
0 zelus, o scelus 
invide gentis! 


O fera dextera ? 35 
crucifigentis, 

o lenis in penis 
mens patientis! 


O verum eloquium 

justi Simeonis, 40 
quem promisit gladium 

sentio doloris. 


Gemitus, suspiria 
lacrimsque foris 

valneris indicia 45 
sunt interioris. 


Parcito proli! 
mors mihi noli, ® 
tano mihi soli 
sola mederis. 50 


— — —— — — — — 


2 Die Berfe 23 bis 30 fehlen in B. 2 Bers 35 bis 59 fehlt in B. 
8 nämlicdy parcere. 


Morte heate 

separor & 16, 

dummodo nato 
non crucieris. 


Quod crimen, que soelera 55 
gens commisit effere, . 
vincla, virgas, vulnera, 
sputa, spinas, cetera , 
sine culpa patitur. 


Nato queso parcite, " 60 
matrem crucifigite 
aut in crucis stipite 
nos simul affigite, ' 
male solus moritur. ? 


Reddit mestssime 65 
corpus vel exanime, ® 

ut sic minoratus 

oeaset * oruciatus 
osculis, amplexihus. 


Utinam sio doleam, 70 
ut ° dolore peream! 

nam plus est dolori 

sine morte mori 
quam perire citius. ® 


Quid ’ stupes gens misera 75 
terram se movere, 

obscurari sidera, 
languidos Iugere? 





a afligite B. 2 Diefer Ders fehlt in B. ° examine A. * cres- 
eat A. 5 quod B. *° hier hört B auf. 7” quod A. 


— — — — —— ——  _ AUF hier GER — — — —— —— — * 


Solem privas lumine, 
quomodo luceret ? 

»grum medicamiae, 
unde oonvaloret? 


Homicidas liberas, 


Jesum das supplicio, _ 


male pacem toleras, 
veniet seditio. 


Famis, cedis, pestium 
scies docta pondere 

Jesum tamen mortuum 
Barrabanıque vivere. 


Gens ceca, gehs Aekilis, 
age penitentiam, 
tum tibi flexibilis 
Jesus est ad veniam. 


Quos fecisti, fontium 
prosint tibi flumias, 

sitim sedant omaium, 
cuncta lavant crimina. 


Flete Syon fllie, 
tante grate gratis, 
in venis angustis 
sibi sunt delicie 

pro vestris offensis. 


In amplexus ruite, 

dum pendet in stipite 

mutuis anıplexibus 

se parat amantibus 
brachiis extensis. 
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In hoc ! gandee, 
quod pro vobie doleo: 
vicom quese rependite 
[et ?) watris dampnum plangite. 


K. Adventslieder 


Mit der Scene in der Borhölle hängen die Adventslieder 
zufammen, worin bie Erwartung der Menſchen überhaupt 
und befonberö ber Altväter in der Vorhölle auf bie Ankunft 
Chriſti ausgefprochen if. Der Eingang der Meffe im Advent 
beginnt mit ben Worten: Rorate celi desuper et nubes 
pioant justum, aperiatur terra et germinet salvatorem. Es 
liegt hierin Kein direkter Bezug auf die Altväter, wohl aber 
fommt er in teutfchen Kirchenliedern vor, und ich will des⸗ 
halb eines mittheilen, das ich einer Ausgabe Taulers vom 
Jahr 1521 beigeſchrieben fand. Obgleich es nicht mehr dem 
Mittelalter angehört, mag ed doch am Schluſſe dieſer geiſt⸗ 
lichen Schaufpiele fiehen, weil ed mit ihnen fo deutlich zu⸗ 
fammenhängt. Es Iautet alfo: 

Ans hartem wehllagen wir menfchen 
in bitteren fchmergen und ängfien 


beklagten uns alle zuo mahl, 
ach ſchwere, ach bittere qual! 


Laß einmal bie porten zerfpringen, 
den grechten herunder abrinnen, 
ben wir fo lang haben begert, 
viel taufient jahr haben verehrt. 
Bir ligen im finftern mit forgen 
im kerckher ber heilen verporgen, 
ach ſchickhe doch einmal bein wort, 
zerſtoͤre bie helliſche port. 


2 fehlt ein Wort von zwei Sylben. * fehlt. 


. 
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Es Gaben die frombe propheten 

uns vilmahl begehren zuo troͤſten 
und fagten, es wirbt doch einmahl 
fih enden bie peinliche qual. 

Bil taufend jahr ligen wir gfangen, 

aus bergen nach bir wir verlangen, 


ach fchickhe doch einmahl bein fohn 
berunder vom himmliſchen thron. 


16. Neujahrſpiel. 
A. Wefen der Neujahrfpiele. 


Seined komiſchen Inhalts wegen könnte man folgendes 
Städ für ein Faftnachifpiel halten, aber im Schlußverfe wird 
ein glüdliches Neujahr angewünfcht, ed gehört alfo zu jenen 
Spielen, die vom 26. bis 28. December aufgeführt wurden 
Caltt. Schaufp. 14). Die Ausgelaffenheit diefer Schaufpiele 
fann ich nicht beffer beweifen, als durch eine Urkunde des 
Stiftes zu Wimpfen im Thal, deren Abfchrift aus dem An- 
fang des vierzehnten Jahrhunderts in dem Nefrologtum des 
Stiftes DI. 2 fieht, das fih in der Hofbibliothef zu Karls⸗ 
ruhe befindet. Die Urkunde lautet alfo: 

Cum decorem domus Dei omnes christiani et precipue 
viri ecclesiastici diligere debeant et amare, propheta atte- 
stante qui ait: domine, dilexi decorem domus tus, et cleri- 
corum mores in melius reformari debeant et componi: hinc 
est, quod nos decanus et capitulum eoclesie Wimpinensis 
considerantes illud, quod olim ab praedecessoribus nostris 
causa devotionis ordinatum fuerat et statutum, videlicet ut 
sacerdotes ecolesie nostrse singulis annis in feativitate beati 
Johannis ewangeliste (27. December) unum ex se eligant, 
qui more episcopi illa die in honorem sancti Johannis missam 
gloriose celehret et festive, nuno in ludibrium vertitur et 


in ecciesia ludi Runt theatrales, et non solum in ecelesiam 
introducuntur mons/ra larvcarum, verum eliam preshyteri, 
ädyaconi et subdyaconi insanie sus /udidria exercere præ— 
sumunt, facientes prandia sumptuosa et cum rigellis, ' Iym- 
panis et cymbalis ducentes coreas per domos ei plaleas 
cioilatis, * non attendentes, quod apostolus non solum a male 
sed ab omni specie mali pr=eipit abstinere: igitur ne id 
quod ob devotionem inchoatum est, ad indevolionem ac lu- 
dikrium vergat populorum, omnium nostrüm approbante con- 
sensu statuimus: ut nulli canonici vel prebendariüi ecclesis 
nostr® talia presumant de cetero exercere. prsterea distriete 
inhibemus, ne sacerdos, qui ut in festo s. Johannis more s0- 
lito missam celehret, assumetur, aliquam personam eccle- 
siasticam vel mundanam, mimas, tigellalores vel (ympana- 
tores ad coonam vel ad prandium vocet vel invitet; neo vi- 
gellatores, tympanatores vel eos, yui in aliis musicis in- 
strumentis canere consueverunt, nisi essen! person® eccle- 
sie nostre, in ecclesia vel extra in domo vel platea eunde 
vel corizando sequalur, sed ut devotius et sollempnius ofä- 
cium sihi injunctum valeat celebrare, a crapula et ehbrietate 
illa nocte ahstineat reverenter; de mane vero officio cum 
omni sollempnitate curali completo potest, si voluerit, sacer- 
dotem, qui sibi tanquam capellanus astitit in altari, dyaconum 
et subdyaconum, qui ei concelebraverunt ministrando, ad 
prandium vocare et eis prebendam suam cum gratiarum ac- 
tione benivole impertiri. prandio autem facto prædietus sa- 
cerdos non equo vel asino, more insani, per ricos equilel 
ei plateas, sed si aliquantulum jocundari delectat, ecclesiam 
cum religione intret et circumstantikus non impetuose sed 
eum mansuetudine aquam projiciat et aspergat. Si quis 
vero canonicorum vel prebendariorum ecclesise nostr= contra 


1 vigella für Adella, Geige, Fiedel. 2 D. i. Wimpfen am Berg, 
was ganz nahe bei dem Stifte liegt. 
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hoc statutum in aliquo premissorum forefecerit, sciat se a 


beneficio ipso facto suspensum et antequam restituatur, car- 
cerem claustralem intraturum nec inde exiturum, doneo de- 
canus de consensa capituli ipsum abinde libere reoedere 
faciat et exire, sciat et rigidius contra se procedendum, si 
id meruerit protervitas delinguentis. Das Datum ift nicht 
beigefügt. 

Die Nachrichten dieſer Urkunde geben fchägbare Auskunft. 
Urfprünglih war die Beier ein religiöfes Feſt, ed artete aber 
aus, und zwar in folgender Art: 1) ed wurden in der Kirche 
Schaufpiele gehalten, 2) Maskeraden in die Kirche. gebracht, 
3) außerhalb der Kirche wurden Gaftmähler gehalten, Muſik 
gemacht, und in Häufern und auf der Straße getanzt, 4) nad 
dem Gaſtmahl ritt der Priefter, welcher an diefem Johannis⸗ 
tag (27. December) ven Bifhof machte, auf einem Pferd 
oder Efel durch die Straßen der Stabiviertel, 5) er über- 
ſchüttete die Leute beim Eintritt in die Kirche mit Waffer. 
Diefer Ausgelaffenheit gaben ſich Geiſtliche und Laien bin; 
daß fie verboten werben mußte, war nothwendig. Für und 
wäre es aber belehrend, wenn wir noch den Text eines fol« 
den Schaufpield hätten, oder die Lieder, welche bei bem 
Tanze gefungen wurden, 

Wenn auch das Spiel aus der Kirche vertrieben war, fo 
fonnten es doch die Laien außer derfelben fortfegen, und zu 
dieſer Klaffe ſcheint mir eben das Neujahrfpiel zu gehören, 
das ich hier mittheile. 


B. Urfprung der Neujahrfpiele. 


Die gänzliche Berfchievenheit dieſer und der Faſtnacht⸗ 
fpiele von dem religidfen Drama fällt Jedem auf. Sie 
müffen daher wohl auch einen andern Urfprung haben, zu 
defien Erforfhung ich Einiges anführen will. 

In diefen Stüden iſt die fyielende Perſon etwas anders 


als fie fcheint, fie ift verkleidet, und zivar vermummt; bie 
Mone, Echauſpiele. II. 24 
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- Mummerei gehört wefentlich zu diefer Komif. So wird ein 
Geiflicher auf Johannestag Biſchof, mithin verkleidet; fe 
fpielen in Belgien noch heute auf den unfchuldigen Kindleindtag 
die Kinder im Haufe tie Rolle ihrer Eltern, zieben deren 
Kleider an, und die Eltern und Erwachſenen gehorden am 
diefem Tage ben Kindern; fo ift ferner in Frankreich ber 
Bohnenfönig auf Dreifönigstag ein häufiger Gebraud. Ale 
diefe Fefte fallen zwifchen Weihnacht und Dreifönig. 

Die Mummerei ift aber dem religiöfen Schaujpiel ges 
zadesu entgegen, denn jeder Schaufpieler foll wirklich bie 
Perſon vorftellen, die er fpielt, nicht eine andere. Das re 
Kigiöfe Schaufpiel foll die Wahrheit darftellen, nicht den Schein, 
die Paflion, Auferftebung u. dergl. follen eine Wahrheit vor 
Augen führen, nicht eine Täufhung. Auf gleihem Grunde 
können biefe beiden Arten des Drama’s nicht erwachien feyn. 

Die Somifche Verkleidung if den Faftnachifpielen und 
Gebräuchen wefentlich, fie erſcheint aber auch bei Bolföfpielen, 
die einen dramatifhen Charakter haben. Dergleihen find 
dad Winter- und Sommerfpiel auf den Sonntag Lätare, 
das ich in meiner Kindheit oft gefehen habe. Es gehen zwei 
Knaben im Dorf herum, der eine ald Strohmann verfleibet, 
welcher den Winter vorftellt, der andere im Sonntagefleib 
mit einem flumpfen hölzernen Säbel. So fteben fie unter 
ein Straßenfenfter der Bauernhäufer, und zwar der Winter 
an bie Wand, und fingen ein Werhfellied, das fo anfängt: 

Tre, ri, ro! 
d'r Summ’r unn d’r Wint’r ifch bo. 
ringe ringe leifon (d. i. Kyrie eleifon) u. f. f. 

Das Ende des Liedes wird befchleunigt gefungen, und 
am Schluffe ſtößt ber Sommer mit dem Säbel den Winter, 
der an die Wand finkt, alfo umgebracht if. Dan gibt dann 
den fpielenden Knaben Kuchen oder anderes Badwerf. Die 
Sitte iſt jegt abgegangen, ihre Bebeutung aber Teiht anzu- 
geben, es ift der Eintritt ber Frühlingsnachtgleiche damit 
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vorgeflellt, worin ber Sommer den Winter umbringt, eine 
kindliche und unbewußte Nachahmung des Drachenfampfes, 
die alt feyn mag, denn Beda hat ſchon ein Gedicht de con- 
Nlictu veris et hyemis. ! 

Auf Pfingften geht noch hie und ba eine ähnliche Mum- 
merei im Schwange, der fogenannte Pfingftlämmel, ein mit 
Gras und Neifern verfleideter Junge, der von der Waide 
auf einem Pferde durch das Dorf geführt und manchmal in's 
Waſſer geworfen wird. Diefe Mummerei ift eigentlich eine 
Strafe für denjenigen, der am Pfingftfonntag verfchlafen ift. ? 

Sp viel geht aus diefen Spuren hervor, daß dieſe komi⸗ 
fhen Spiele einen heibnifchen Urfprung haben, und zwar bie 
Neujahrfpiele einen teutfchen und celtiihen, die Saftnachtfpiele 
einen römifhen. Das Julfeft der alten Norbländer, welches 
auch drei Tage dauerte, hängt zufammen mit ben Neujahr 
fpielen vom 26. bie 28. December, und die Mummerei mit 
dem Glauben an die Werwölfe, die zeitweis Menjchen und 
Wölfe find. Denn die nordischen Heiden hatten ihren Glauben 
an Berwandlungen wie die Eafiifchen Völker, welcher durch 
die Verkleidung bei ſolchen Spielen angezeigt ift. 


e. Faſtnacht- und DÖfterfpiel. 


Obgleih Fein altes Faftnachifpiel in diefer Sammlung 
ſteht, will ih doch Einiges mittheilen, was darauf Be⸗ 
zug hat. 

Zuerſt ein Wechſellied von Schuinaben und Mädchen, 
welches man zu Straßburg im vierzehnten Jahrhundert vor 


— nn — — — 


1 6. meine Unterfucdjung zur Heldenfage 169 folg., Wunderhorn 3, 
Anhang ©. 38.20.21. Dazu gehört auch das Tobaustreiben in Schlefien. 
Zlögel fom. Literatur 4, 10. 11. Das dem Beda zugefchriebene Gedicht 
ſteht in der S. Galler Handſchrift Nr. 397. 2 S. Schmeller baier. 
Mörterbuch 1, 320. Schmid fchwäb. Wörterbuch 416, u. d. W. Oſter⸗ 
fpiel, Pfingftlümmel, Waſſervogel. Es mögen auch die Pfingfiwaiden, bie 
im vielen Gemarkungen vorfommen, damit zufammenhängen. Pingeſt⸗ 
weide, vom Jahre 1300 bei Böhmer cod. Francof. 1, 336. 
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den Häufern ber Geiftlichen an der Faſtnacht zu fingen pflegte 
und. dafür Lebfuchen (mellite crapelle) und feine Honig⸗ 
torten (honizat» tortelle) erhielt. 


Cantilena carnisprivii, anno (13)95 (Argentorati '). 


(Pueri.) 


Puella. 
(‚Pueri.) 


Puelle. 
(Pueri.) 


Puelle. 
(Pueri.) 


Puelle. 
(Pueri.) 


Puelle. 
(Pueri.) 


Puelle. 
(Pueri.) 


Puelle. 
(Pueri.) 


Puelle. 


Venite studenies! 
adite canentes 
vieine domui: 
clerum reverentes 
munera petentes 
simus, ut monui. 
hic stat prepositus, ? 
mire celiflcus, 
cunctis veneratus: 
adest scolaribus 
mite muniflcus, 
clero bene gratus. 
quam digne petenda 
nobis reverenda 
hujus clementia, 
perstat extollenda, 
verum excolenda 
sis providentia. 
date nobis, date, 
large nobis late ® 
honizant tortelle'! 
dantibus sic grate 
grates sint relats, 
si mellite crapelle. 


Aus der Straßburger Handfchrift E. 60. Bl. 61. 


ı Die eingefchloffienen Worte fehlen in der Hanbfchrift. 


vicarius vel canonicus. schol. 


$ aaportate. schol. 
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Ferner gebe ich zwei Verbote aus Straßburg von bei 
Jahren 1524 und 1535 gegen fatirifche Kuftfpiele, wobei 
jedoch nicht bemerkt ift, ob fie gegen Faſtnachtſtücke oder andere 
gerichtet find. 

In einer handſchriftlichen Straßburger Chronik ohne Nr. 
in der dortigen Bibliothef fteht Bl. 351 eine Rathéverord⸗ 
nung vom 12. September 1524, welche gegen die damaligen 
Schmähſchriften gerichtet ft und unter andern auch beren 
Aufführung verbietet, woraus man fieht, dag damit Luſt⸗ 
fpiele gemeint waren. Die Stelle lautet: ... fo gepieten 
wir und unfre fründ die ein und zwanzig allen und jeden 
.... befonder unfern malern, buchtrudern, buchführer oder 
andre, fo folch ſchmachbüecher, fehriften oder gemähln dichten, 
fchreiben, truden, fpielen, mahlen ober fail haben, inhalt 
oder vermög diß unfern mantats oder gebotts, daß ir Feiner, 
was flat, grab oder wefens er fey, fürthin Fein ſchmach⸗ oder 
laſterbuch, oder gefchriften, auch Fein fpiel oder gemähld, 
dadurch der gemein chriftenmenfch gegen feinen nebenmenfchen 
zu anraigung, gefpött oder ergernus bewegt würbt, weber in 
unfer flatt Straßburg, unfer oberfeiten und gepieten dichten, 
fchreiben, fingen, ſprechen, truden, failhaben ıc. 

In einer andern Rathsverordnung vom 7, Februar 1535, 
welche dafelbft BI. 343 ſteht, Tautet der fechste Artikel alfo: 
dag man Fein fchmachbüechlein oder ſchantlich fpiel ober 
gemähld fail haben, fpielen noch verkaufen foll. 

Die Nachricht über eine Volksſitte, welche mit ben Ofters 
fpielen zufammenhängt, mag bier auch ihre Stelle finden. 


Tehntgenrufen. 


In dem Bifitationsprotofoll des Bisthums Speier von 
1683 im Karlsruher Archiv, Bd. 3 S. 83 heißt ed von dem 
Dorf Rheinsheim bei Philippsburg aljo: 

Superstitiones hoc loco gliscunt divers®. vir certus no- 
vit benedictiones fur die ungenante Frandheit, Abusas in 
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javentute mit dem Lehnigen=rufen, quod At hoc modo. Con- 
venit juventus utraque una cum civibus et quotquot possunt 
domo abesse ad ingressum in silvam, ubi duo designati duas 
ascendunt arhores, sibi invicem respondentes, aliis sub illis 
herentibus. ttque hoc loci pridie sancti Georgii, quando 
horum unus altissima voce incipit in hune modum: 


Höret ihr burger überall, 

was gebeutet euch des Königs hochwürdiger Marfchall ? 
was er gebeut und das foll feyn: 

Hanf laufen foll Margrethen Lols Buhler feun. ! 
Drey Schritt ind Korn und drey wieder zurüd, 

über ein Jahr gehet es ein Braut heraus. 


Hac ratione omnibus solutis, * tam viduis quam aliis 
snum assignant precum, et sspe non absque gravi læsione 
fams et causä gravium dissidiorum, immo turpitudinum, cum 
procus teneatur illam curare in symposiis, saltu etc., illa suo 
proco offerre fiores etc. | 


D. Syrade des Stüdes. 


Diefer Unterfuhung ftelle ich einige Bemerfungen über 
das Alter des Schaufpieles voran. Im Berd 47 wird bie 
Hausfrau gewarnt, Alles wohl zu verfchliegen, denn die 
Heiden feyen im Lande und Fönnten flehlen. Diefe Hei⸗ 
den find Zigeuner (Zeginer 92, Ziginer 104), welde man 
auch Aegypter und Sarazenen hieß. Sie kamen im Jahr 
1417 nad Oberteutfchland und wurden aus Erbarmen durch 
Almofen unterhalten. Das mochte aber für ihre Menge 
nicht ausreichen, daher findet man fihon 1445 bie zu Ende 
bes fünfzehnten Jahrhunderts Klagen über ihre Diebſtähle.“ 


2 Dabei fteht auf bem Rande exempli causa. Die zwei legten Zeilen 
fheinen auch gereimt geweſen, etwa fo: wieder heraus, — geht ein Braut 
ins Haus. 2 soluti find ledige und verwittwete Leute. 8 ©. meinen 
Anzeiger 5, 395 folg. 6, 377. Quellenſammlung ber badifchen Landes: 
geſchichte 1, 298. 334. 








Nah diefen Angaben fiheint obige Beziehung auf die Zigeuner 
in die Mitte oder in die zweite Hälfte des fünfzehnten Jahr⸗ 
hunderis zu fallen, und da die Beziehung weientlich zu dem 


Schauſpiele gehört, fo kann dieſes ſelbſt nicht älter feyn. 


Daß diefes Stüd, wie feine Handfchrift, in die Schweis 
gehöre, möchte ſchon die Zurzacher Meſſe, die zweimal ers 
wähnt ift (V. 288. 495) annehmen Taffen. Die Mundart 
unterftügt diefe Vermuthung, denn ed gibt viele Reime im 
dem Neujahrfpiel, die nur in der Schweizerfpradhe richtig 
find, wie die Vergleihung mit Stalders Landesſprachen der 
Schweiz (Aarau 1819) beweist. Manche Reime Taffen fich 
freilich durch Stalder nicht als fchweizerifch nachweiſen, ent« 
weder, weil fein Buch unvollftändig ift (was ich nicht table, 
denn eine gefchichtliche Dialektologie if ein ſchweres Werf), 
oder weil folhe Reime der Schweizermundart nicht angehören. 
Ih trenne daher diefe beiden Arten der Reime und ftelle 
zuerft die fchweizerifchen zufammen. 

Am deutlichften zeigt fih die Schweizerfprahe in bem 
Formen der Hülfs⸗ und ähnlicher Zeitwörter. Stalder S. 123. 
124 gibt die Form hent für habemus, habetis, fo fleht fie 
unten im Reim auf erfent B. 534, auf end 206. 415. 
Stalder hat die Conjunktive hättift 134, heig habeat, het 
haberet 130, fo erjcheinen fie im Reim V. 225. 411. 440. 
577. 753. Stalder witt vis, went volumus, weit vellem, 
wettift velles, well velit S. 140— 142, fo unten im Reim 
V. 263. 435. 542. 545. 690. 724. 837. St. gan und 
gon ire, gaft ie S. 159, ebenfo im Reim 3. 100. 343. 
456. 475. St. lan und Ion (laſſen) S. 173, desgleichen 
im Reim 3. 640. 670. 627. 335. St. hat thah, gethan 
factum ©. 175, fo unten DB. 205. 663. St. hat fege, fäge 
dicere, träge ferre &. 166. 168, fo unten 3. 109. 250. 
460. 668. 793. 850. 

Auch in andern Laut: und Wortformen findet man ſchwei⸗ 
zerifche Mundart. Stalder hat eis unum S. 115, bas 
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javentute mit dem Lehntgen=rufen, quod St hoc mode. Con- 
venit juventus utraque una cum civibus et quetquot posswst 
domo abesse ad ingressum in silvam, ubi duo designati duas 
ascendunt arbores, sibi invicem respondentes, aliis sub illis 
herentibus. ftque hoc loci pridie sancti Georgii, quande 
horum unus altissima voce incipit ia hunc modum: 


Höret ihr burger überall, 

was gebeutet euch bes Königs hochwürdiger Marfchall ? 
was er gebeut und das foll feyn: 

Hang Klaufen foll Margretben Lols Buhler fenn. ? 
Drey Schritt ind Korn und drey wieder zurüd, 

über ein Jahr gehet es ein Braut heraus. 


Hac ratione omnibus solutis, * tam viduis quam aliis 
suum assignant precum, et szpe non absque gravi lesione 
fan» et causä gravium dissidiorum, immo turpitudiaum, cum 
procus teneatur illam curare in syınposiis, saltu etc., illa suo 
proco offerre fiores etc. 


D. Syrade des Stückes. 


Diefer Unterfuchung ftelle ich einige Bemerkungen über 
das Alter tes Schaufpieles voran. Im Berd AT wird bie 
Hausfrau gewarnt, Alles wohl zu verfchliegen, denn bie 
Heiden feyen im Lante und Fönnten flehlen. Diefe Hei- 
den find Zigeuner (Zeginer 92, Ziginer 104), welde man 
auch Aegypter und Sarazenen hieß. Cie famen im Jahr 
1417 nad Oberteutihland und wurden aus Erbarmen durch 
Almofen unterhalten. Das mochte aber für ihre Menge 
niht ausreichen, baher findet ınan fihon 1445 bis zu Ende 
bes fünfzehnten Jahrhunderts Klagen über ihre Diebftähle. ? 


2 Dabei fleht auf dem Rande exempli causa. Die zwei legten Zeilen 
fheinen auch gereint geweſen, etwa fo: wieder heraus, — geht ein Braut 
ins Haus. ? soluti find ledige und verwittiwete Leute. 8 S. meinen 
Anzeiger 5, 395 folg. 6, 377. Quellenſammlung der badifchen Landes: 
gefchichte 1, 298. 334. 


Nach diefen Angaben fiheint obige Beziehung auf die Zigeuner 
in die Mitte ober in die zweite Hälfte des fünfzehnten Jahres 
hunderts zu fallen, und da die Beziehung wefentlich zu dem 
Schaufpiele gehört, fo kann dieſes felbft nicht älter feyn. 

Daß diefed Stüd, wie feine Handſchrift, in die Schweig 
gehöre, möchte ſchon die Zurzacher Meffe, die zweimal ers 
wähnt ift (B. 288. 495) annehmen Taffen. Die Mundart 
unterftügt diefe Bermuthung, denn es gibt viele Reime in 
dem Neujahrfpiel, die nur in der Schweizerfpradhe richtig 
find, wie die Vergleihung mit Stalders Landesſprachen der 
Schweiz (Aarau 1819) beweist. Manche Reime Taffen fi 
freilich durch Stalder nicht als ſchweizeriſch nachweifen, ents 
weder, weil fein Buch unvollftändig ift (was ich nicht table, 
denn eine gefchichtlihe Dialektologie iſt ein ſchweres Wert), 
oder weil folhe Reime der Schweizermundart nicht angehören. 
Ich trenne daher dieſe beiden Arten der Reime und ftelle 
zuerſt bie fchweizerifchen zufammen. 

Am deutlichften zeigt fih die Schweizerſprache in den 
Formen der Hülfe- und ähnlicher Zeitwörter. Stalder S. 123. 
124 gibt die Form hent für habemus, habetis, fo fteht fie 
unten im Reim auf erfent V. 534, auf end 206. 415. 
Stalder hat die Sonjunftive hättift 134, heig habeat, het 
haberet 130, fo erfcheinen fie im Reim V. 225. A11. 440, 
977. 753. Stalder witt vis, went volumus, weit vellem, 
wettift velles, well velit S. 140-142, fo unten im Reim 
V. 263, 435. 542. 545. 690. 724. 837. Gt. gan und 
gon ire, gaft is S. 159, ebenfo im Reim V. 100. 343. 
456. 475. St. Ian und Ion (laſſen) S. 173, deögleichen 
im Reim DB. 640. 670. 627. 335. St. hat thah, gethan 
factum ©. 175, fo unten V. 205. 663. St. hat fege, fäge 
dicere, träge ferre S. 166. 168, fo unten V. 109. 250. 
460. 668. 793. 850. 

Auch in andern Laut⸗ und Wortformen findet man ſchwei⸗ 
gerifche Mundart. Stalder hat eis unum ©. 115, das 
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erfcheint unten mehrmals im Reim S. 276. 339. 386, ferner 
die Berwechslung bes i mit ü St. 74 wird ebenfalld durch 
Reime beftätigt, V. 99 Fint: fünt, 140 blick: glüd, 240 fint: 
fünt, 500 nit: fhüt, 544 füeren: zidieren, 565 verfündent: 
hinden, 594 grüft: brift, 779 müet: Tied, 805 ieman: rüe⸗ 
man, 845 befchiffen: wiüffen, 895 füg: vertrieg, A34 zims 
ben: finden. 

Außer tem Reime gibt ed noch fehr viele Beweife ſchwei⸗ 
zerifcher Mundart, 3. DB. ter Wegfall ted n im In- und 
Auslaut, der Conjunktiv auf i, die endung ig für ung u. a., 
was ich übergehe, denn obige Beifpiele find hinreichend. 
Dagegen find folhe Formen wohl zu beobachten, welche der 
Schweizerſprache nicht angehören, wenigftens in ber heutigen 
Mundart nicht vorfommen, Stalder hat 3. B. nit die 
Formen: tragen, fagen, fage dico, dicat, fie ſtehen aber unten 
im Reime B. 91. 187, 568. 647 an Stellen, wo man fte 
entweber nicht veräntern fann, ober in Reimen wie fagen: 


wegen 604 tragen: wegen 620, wo ber Bofal a in tragen: 


und fagen ſich nicht als urfprünglic erweist. Stalder hat 
fein ich fegen, fondern ich feg, unten fteht aber 379 fegen 
dico im Reim, deögleichen ich gedenden 767, ich aufan 342, 
ferner ich veden 733 bütten 755 raten 771 hoffen 506 
ien 523 geben 257 außer dem Reim. Die Schweizerfprache 
fagt zwar han habere, aber nicht bon, St. 122; cho venire, 
aber weder fon noch fan, St. 170, dennoch reimt unten 507 
gethbon: han, A59 Fan: man, 473 han: Tan, daneben 183 
man: fon, 205. 387. 848 gethban: fon, 299 bon facere: 
fon, 303 fon: gnon (genommen), 627 glan: kon. Diefe 
Stellen beweifen, daß in dem Stüde der Anlant in fon nie 
gefhärft wird, und tag der Vokal bald a bald o ſeyn muß, 
was beides der Schweizer Muntart nicht entfpricht. Folgente 
verfürzten Formen ſtehen im Reime, gichen, gien 135, gen 
däare, nen aufferre 309. 587. 665. 699. 625. 658, verjen 
331, vergen, vernen 355, genan ablatus 665, gen: vernen 
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744, gſen: zwen 851. Die Reime zeigen, daß biefe Formen 
nothwendig find, baneben fliehen auch die gewöhnlichen, geben: 
vergeben 706, und munbartlich gefchechen: feben 451 und 
fechen: zwen 453, wo der Reim fen forbert. Reime wie 
grommen: kumen 242, truwen: froͤwen 286 find nur niebers 
teutſch zu berichtigen, wie auch dich: mir 715, wenn es ſtehen 
bleibt, wett 2 p. sing. pret. 577 im Reim, nempt: kempt 610, 
ſprecht: recht 826, und außer dem Reime fpredht 613, find 
wicht fchweizerifh. Niedertentſch kommen fie vor (Hagens 
Köln. Chronik V. 770, vergl. oben 1, S. 208). Don fleht 
im Reim 299 und bi 580, außer tem Reime dünt 311. 
Die Schweizerſprache hat für die Präpefitionen vor und fir 
nur den Umlaut ü, für, füre (Stalder 233), fo auch unten 
im Reim für 116, aber im Terte oft for 247. 215. 317. 
369. 373. 481. Für oder ſteht regelmäßig alb 420. 453, 
aber einmal auch och 379 für ocht, und biefes für oft, wie 
es im Nieberteutfchen gewöhnlich if. Well für wol 554 ges 
hört auch zur niederen Sprache. Das Zeitwort koͤnnen zeigt 
ebenfalld Formen, die vom Hochteutfchen abweichen. Der 
Wegfall des t im Auslaut erfcheint in und außer dem Reim; 
gedend: fehend 635, ach octo 294. 611, gemerd 891, grint: 
fin 908, grich 543, duͤch 553. 318, villich 444, bosfchaff 364. 
Das Wort allde erinnert an das italienifhe al dio (adiew) 
457. 571, und die Anrede ber ber richter an das franzöffhe 
monsieur le juge 645. 717. Auffallend ift auch comun für 
Gemeinde 901. 

Ungenaue Reime find theils folde, deren Bofale ungleiche 
Länge haben, die auch im breizehnten Jahrhundert häufig 
find, wie kuchen: brüchen 31, fehlän: man 422, herren: er⸗ 
weren 714, ftät: flat 605, anen: jannen 7555 theils folche, 
bie ungleiche Bofale haben, weldhe nur nad der Ausfprache 
gleih werden, beſt: troft 641, beb: gſeit 660, clin: gefin. 
823, fottift: rettiſt 843, verjegt : gefchögt 873, ſchicken: glüdlen 84; 
theils folche, die ungleiche In⸗ oder Auslaute haben, fag: ab 680, 


gemeften: vergeffe 295, finuen: bringen 346; theils foldge, 
die der Mundart nah das finmme und tonlofe e abwerfen, 
bhend: wend(e) A2, tag: fagle) 91, mag: Fagle) 119, 
end(e): bent 206. Die Reime ungleicher Bolale laſſen Ber- 
befferung zu, wenn der übrige Text die enifprechende Schrei» 
bung bat, wie 3. B. fot, föt, fet (follte), wot, wet u. bel; 
aber anger dem Reime Tieß ich die verfchiebenen Bolale 
eben. So blieb auch die 2 p. plur. in et und ent unver- 
ändert, weil die Schweiger Mundart beide Formen bat. Un⸗ 
richtige Reime mit Gleichheit ded Sinnes und der Laute 
kommen auch vor. So fleht 493 bracht: bradt, der Unter 
fehied biefer Reime Töunte nur darin liegen, daß das erſte 
bracht mit von mir (Ablativ), das zweite mit mir (Dativ) 
fonftruirt if. Bon gleicher Art iſt der Reim gelt: gelt 208. 
Die Reime übel (adrv.): übel (substant.) 340 gehören nicht 
hieher, weil bie Wörter verſchiedenen Sinn haben. Im 
Berömaf werben die flummen und tonlofen Endungen e, en, 
ent, et u. dergl, fo wie auch manchmal der Artikel nidht 
beachtet. 

Die Handſchrift dieſes Stückes befindet fi in der Bürger 
bibliothel gu Luzern Nr. 166 in gefpalteuem Folio. Der 
Text hat yiele Korrekturen und ift daher vielleicht bie Ur⸗ 
ſchrift des Verfaſſers. 


E. Tert des Neujahrfpiels. 
Exclamator. 
Ein ietlider, der da boren will, 
der Iofe uff und fchwige fill 
wie ietz die welt fo gar ift gefliffen, 
gefiert, liſten vol und beſchiſſen 
uff zitlich guͤt, daz zuͤ gewinnen. 5 
da bruchent fi vil liſt und finnen, 


I well. 
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wie ſij das koͤnnent über Ton, 

gott geb, wie ſij ed mögent bon, 

ed gilt inen glich, wan fi nur hant. 

der fit ift ie in allem land, 10 
ben eren fragt man luͤtzel nach, 

allein uff güt ba iſt ung gach, 

dan nad) dem güt fumpt eer ouch mit. 

for zitten way daz felbig nit, 

vor allen dingen fücht man eer 15 
und dar nach güt, ein anberi Ier 

ift funden worden uff der erben, 

Iuog zu erft, daz Dir mög güt werben, 

ben haft bu eer. doch wie fii iſt, 

das laſſ ich ſtan zu diſſer frift. 20 
bin eer iſt groſſ, heſt du vil gelt, 

daz ietz weizt die gantze welt, 

der babſt, der biſchof, der carbinaf, 

ber geiftlich ſtad gar über al 

feifer, fung, bergoge und graffen 25 
die fochent all in einem haffen, 

darziı der gang weltlich ſtad, 

ratzher, richter und advocad, 

fürfprecher, reber, wie man in fpricht, 

amptlüt, wie man deglich ficht, 30 
ftalfnecht, jungfrowen in der kuchen | 
koͤnnent ſich diſer funft wol bruchen, 

als ir hie werbent wol verftan, 

wie ein flalfnecht bet gethan 
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® Han. 2 for, dieſe Schreibung iſt häufig in dieſem Stücke, die ge⸗ 
wöhnliche mit v trifft man mehr in ben Verbindungen vorhin, vorher au 
870. 898. 690. 538. 60. 22 weizt, feltene Schreibung, gewöhnlich 
weifit 283. Diefe fchweizerifche und fchwäbifche Form wechfelt aber ſelbſt 
im Reime ab mit weiß 735. 
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finem meifter Binder ud 
ein biteberif und fcheimenftud, 
da mit er ouch güt mecht gewinnen. 
dan er gar wol Font befinnen, 
hat er güt, bat ouch eer. 
dar um fo fihwiget und loſet mer. 

Ruͤedi zů finer husfrowen Gret. 
Ee min Gret, louf flugs und bhent 
und nim den ſchlüſſel ab der wend, 
befchlüff den ſpicher und dit bie huͤener in, 
wir mechtent ir fuff wol ein gaft fin, 
die ſchidachs und den holsſchlegel, 
ben huͤenertrog und unferen pflegel, 
dan die heiden find in dem and. 
darum bfehlüff den blunder allen fand, 
dan foltent wir fumen um unferi hab, 
der [had gieng und niemer ab. 

Gret zu Rüebi. 

3a min Nüedi, es gfalt mir wol, 
daz ih alle ding bfchlüfen for. 
werift bu Tangift ald huslich gfin 
und nit gefeffen bij dem win 
früe und fpad, dag und nacht, 
bet und vil me nütz gebracht. 
wan der fnecht getröfchet hat 
und man fölt faren in die flat, 
vermeint ein geltli han gelöst, 
fo was es als vorhin verböst 
und flünt dem wirt ald an der want, 
ed iſt werlih und gott ein fchand. 
jetz biſtu huslich, fo nummen iſt 
und ſammer getz ferden miſt, 


0% getz, I. gott. ferden vielleicht für ben. 
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ich mags die lengi nit vertragen, 65 
ich weltz ee minen fruͤnden klagen, 
dan es iſt gar ein gantzen wuͤſt, 
dafft mir min veiterlich erb vertüft: 
den hoͤuwzenden .in dem groffen moſſ, 
die winterhalten und daz wiß roſſ, 70 
daz min etti alfweg in bie flatt in truͤg, 
engetzend, ed wer ſij gar genüg. 
wen bu vertetift all unfer hab, 
wir fement all an beitelftab. 

NRuͤedi zum ftalifnecht. 
Stalfnecht, gang bin und hüuͤet unſeri ik 75 
und bichlüff den ſtal wider zu, 
und fe den ſchümel in ven karren, _ 
flerent den mift uff unferi brach. Hl. 2. 
gang ſchnell, ih kum ouch bald har nad. 

Ruͤedi zů der Gret. 
Ja min Gred, uff guͤter dingen, 80 
las dich din zorn nit über ringen, 
es ift war, ich bin liederlich gſin, 
ob gott wil, iſts nun als da hin 
und wil mich recht in karren fchiden. 
ih mein, min fach wel ſich glüden, 85 
die guͤt hoffnung bringt mich hin 
und ift mir al min dag for gſin, 
ein glüd fell mir wiber faren, 
dar um han ich nie nit gwellen ſparen. 
und blanget mich von dag zu bag, 90 
ich muͤſſ gan loſen, waz mir ſag 
diſer Zeginer oder heit, 
er kan mir geben rechten bſcheit. 


20 all iR unnöthig wiederholt. hier nach fehlt ein Were, 
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Gret. 
Eij eij du dorechtiger man, 
waz nimſt dich ſolich zoubers an? 95 
ed wer gnuͤg, wens wiber detent, 
das ein ſolichen aberglouben heitent. 
du biſt für war der witz ein kint, 
meinftu, daz er wiſſagen koͤnt ? 
hettift gelt im feddel, wer fin maft, 100 
den werift im ein werber gaft. 
du folteft die narrenfchüch laſſen flan, 
ein andren reyen nemen an. 
Ruͤedi zum Biginer. 
D Heid, o Ziginer, 
ee loß lieber miner, 5 
fanft echt etwas, fo feg mir war, 
dan ich bin trum kumen bar, 
allein von mind glüd wegen, 
ob du mir etwaz Füntift fegen. 
dan ih al min dag gehoffet han, 10 
wie mich ein glüd fort fumen an. 
Ziginer. 
Ho ich dir warfagen wil, 
in dinem hus heſt du nit vil, 
wa; bu gewinft mit dinem hals, 
verzerftu bif den wirten ale. 15 
du haft ouch ein wunderlich wib, 
die fparet beimlih an irem Iib - - 


. 


© fkuͤnt, dieſe Hochteutfche Form ift hier nöthig wie 240, ſonſt aber 
ift der Vokal meift o und 9, und der Umlaut fehlt oft, 3. B. konnent 
potestis 398, font possem 155. 156. 406, Tonte possem 435. Daneben 
wieber hochteutfche Formen mit bem Umlaut, kuͤntiſt 109, ohne Umfant, 
funt possem 191. 200 maft für magft, wie unten 350 ſchlat, 189 if. 
° ©. oben Ar. 12 ©. 81 und 284. 


und famlet waz fif fan und mag. 
aber daz iR bin gröfti Hag, 
das bu treift boͤſi kleider an, 20 
du wurbeft fuft ein gwaltig man; 
den einer von den elteren bin 
ift ammen in dem borf gſin, 
ein miſthuf Tag vor finem fall, 
was gröffer dan die andren all. 25 
er font daz fin zü fama han, 
beteft, als er hat gethan, 
du kemeſt noch zit groffen eeren, 
an gott möchtd dir niemen erweren. 
din wig, vernuft, din lib und gflalt 30 
daz flim dich ouch zuͤ dinem gwalt, 
und wen du haft alfo daz glud, 
fo luͤg, goum dich vor finem did, 
daz bir nit afchech als me ift gichen, 
ed lat dich ſuſt ind arsloch gien. 35 
bit dich [von] narrenten Tüten ab, 
jo üuberfuf bu güt und hab, 
züch Dich zü die glichen und zum gwalt, 
fo würftu wißig, ſchnell und bald. 
dan nun far hin all ougenblid, 40 
fo kumpi zu bir daz felbig glüd. | 
Rüedi zum Ziginer. 
Iſt mir min gluͤck alſo nad), 
wor um laft dir ben fin fo gach 
um bin Ion, den bu heteft gern? 
min wirt beitet mir ouch fit fern. 45 
und wen ich einiſt ammen wurt | 
und ich dich hie in landen fpurt, 


37 pr für fumft, wie bis für bins 138, ammas 171.173, 4° beſſer 
wärt: fpürt, wie unten 234. 
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meinft nit, du möchtift min genieffen? 
ich mochte dir ouch wol erfchieflen. 
wer daz nit ein güter Ion, 50 
wen ich dir diner biebflal ſchon, 
wen du eim biderman day fin, 
es ſij hüener ober ſchwin 
geftolen hetteſt us fin hus? Fol. 3. 
meinft nit, ich kont bir helfen trus 55 
und font dir alfo halten für? 
daz wer dir gar ein guͤti flür. 
ſchwig num ſtill und laß mich machen, 
ih bin bſchib gnuͤg folihen fachen. 
Secundus aetus. Ruͤedi zur Gret. 
Ey min hunderbufige Gret, | 60 
bend an daz güt, daz ich dir bet, 
. bo ich dich nam zü ber ee. 
ih wet dir duͤn noch vil mee 
und feg mir fir ein wenig gelt, 
jo mir min glüd har zuͤ bi felt 65 
und ih zum ammen wurt gefeßt, 
bu müft fif werden wol ergebt, 
und wil bir trülich dran gebenden, 
dar zit ein undergibpen chenden, 
daz ein gangi bürfami feit, 70 
des ammas frow gang wol beffeit. 
brum laſſ mich nit füs uberzemen, | 
ich müefft mich fuft gar übel fchemen, 
ben Nüfflis bochter het ein man 
und wen bie felb wil hochzit han 75 
und ich min urti nit bezalt, 
fo ſchuet es mir an minem gwalt. 
49 mochte. Der Umlaut wird oft vernachläfftgt, nicht immer durch 


Schreibfehler. 97 fi für fin, mwie 293. 693. 73 fuft, wie Feis für 
feine 416. 


Gred. 

Alſo duͤſt mir hir und fern, 
du weift, ich hand vaft ungern, 
daz du mich beft in folchem zig, 80 
daz ich dir heimlich gelt verfchwig. 
da biſt für war ein feltfam man, 
wo wott mir femlich gelt harkon? 
du frechtift mich nacht und dag, 
daz ich ed numer erzügen mag, 85 
min but fan ich kume ertragen. 
laft nit darvon, fo wil ichs fagen 
minem vatter und minem brüber, 
wie du liſt dag und nach im Tüber. 
und wilg den du mir als. ab erſchinden, 90 
als kunt ich gelt am weg finden? 

Stalfnecht zu Ruͤedi. 
Meifter, loſent mir ein wort, 
fument mit mir an ein ort. 
als ift erfi fom in den ftal, 
und het zuͤ gerift gang überal, 95 
wie ir mich hieffent alle zuͤg, 
werlich meifter ich nit Tüg, 
und ich den farren zü het gerüft, 
darnach der fü den baren gwüft, 
fand ich ein Yumpli, was zemen bunden, 200 
daz Tag im baren wol da unden, 
erfchrad, als der mich an grint het gefchlagen, 
dacht doch, du muͤſt den meifter fragen, 
ob er ed da hin heig gethon; 
und wot mir doch nit in fin fon, 5 


83 Der Reim verlangt harfan, fo ſteht auch 458. 483, in allen 
andern Stellen fon, wo bie Reimwörter mit o berichtigt Werben können. 
Es bleibt daher zweifelhaft, ob man hier Fan oder mon fegen ſoll. 
4 gethan. 

Mone, Schaufpiele. 11. 25 


daz ir gelt behieltent an follich end 
und dick fo groffen mangel bent. 
band daz lumpli uf und nam daz gelt, 
do han ich acht rinſch gulden gelt, 
drum ſchwiget ſtill, ich hans nit gfeit, 10 
die frow hats villicht dar geleit. 
Ruedi. 
Nun feg es niemen bij dinem lib 
und befunder minem wib, 
die has alfo zefamen gleit. 
es iſt mir for gſin uff min eit, 15 
mich folt enift ein glüd an gan, 
daz wil ih für daz glück han. 
ed ift mir wargfeit von einem beiden, 
der font mich drus befcheiden 
von minem glüd, wie das ein gſtalt 20 
gwunnen, ouch von minem gwalt, 
wie daz ſelb ouch nacher kumpt. 
iſt es ſach, daz es mich nit ſumpt 
und daz daz ſelb ein fürgang heig, 
ſo los mir uff, waz ich dir zeig, 25 
und louf in die ſtat von ſtund an. 
ich mein, du kenniſt wol den man, 
ber uns fern gab daz hofenbüch; 
fenft in nit, fo frag und ſuͤch, 
fo würg dir frilich wol gefeit, 30 
und fprich, daz er mir dich zum kleid Kol. A. 
von ftund an ſchick um difes gelt. 
nim etwaz güß, daz dir gefelt 
und fih dar zuͤ wol gebürt 
einem ammen, ber ich würt 35 


21 Der Sinn ift gewinne oder getwünng. 
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in furzen dagen, des nim war. 

gib im daz gelt jetzund bar, 

bring mir daz büch, las es nit ſcheren, 

jo mag es mir deſter Ienger weren, 

dan ich nit allweg ein gulven fint, 40 

daz ich ein num Heit machen kuͤnt. 

Stalknecht. 

Ich wil mich ſetzen uff unſeren krummen, 

ſo mag ich deſter ee wider kummen. 

und fragt die frow, war ich ſig geritten 

ſo ſprechent, ich ſig zuͤ der ſchmitten 45 

und las dem ros zuͤ der ſporader, 

daz iſt uͤch for ein groſſen hader. 

Tertius actus. Knecht zuͤm duͤchman. 

Her düchher, nun grüg uͤch got, 

Iofent, waz ich uͤch fegen fot. 

ich bin hie von mid meifterd wegen, 50 

der heift mich alfo zu uͤch fegen 

und iſt an dich fin ernftlich bit, 

ir wellens im verfegen nit 

und wellent im ein rock abfchlan, 

bofen, füetteri, was er muͤſſ han 55 

und waz da gehort zum gangen cleit. 

dar.nach ich geben beicheid, 

wies um bie bfalung heig ein gſtalt. 

darum geng ietz mir wunberbalt 

und gend mir etwaz guͤtz bar bij, 60 

und daz min meifter verforget fif. 

Düchman. 

Min güter gſell, ich kenn dich nit, 

nach dem und du vil duͤch wit 
U funk. 42 grommen. 46 adren. 39 mis für mins, f. oben 
zu 137. *8 bfalung, auch mit bf 614, fonft aber bezalt 317. 499. 662. 
er ſijg. 
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dim meiſter, Dir daz zu vertrüwen, 
es dorf mich bilfich wol geruͤwen. 65 
des gels han ich fo vil verloren, 
ich wet, ich het fi enboren. 
geb ich min duͤch dings uß minem gaben, 
mir blibi ni über einen faden. 
doch wen du mir gift befferen bfcheit, 70 
ich darf im ſchicken zü einem Heid, 
und wen ich dir daz dich Tief, 
ouch wüflti, wie din meifter bieff, 
und es fem zu zil un dagen, 
daz ich im koͤnti nach fragen, 75 
fo ſtuens Tech, druff wir wurden eis, 
ja wen ichs meifterd namen weiſſ. 


Stalknecht. 


Ir kennet minen meiſter wol, 

ich mein, daz er uͤch noch gelten ſol. 

fit fern von unſerem hoſenduͤch 80 
den namen findent ir in dem büdh, 

ih weiff wol, daz er Ruͤedi heißt. 

doch fragent unferen wirt, der weiflt, 

ber kridet im almeg bie ürti an, 

er ift werlich fuft ein from man. 85 
drum’ fint im nit übel truwen, 

ich weiff, e8 wurt in wol fröwen; 

und wen der Zurzech merckt zergat, 

fo fumpt er bar in bife flat, 


ef für fin, fiche oben 167. 7° ſtuens für flunk, wie wels 66, 
hab 214, würb 230, güb 233, genb 259, woneben auch hats vor: 
fommt 211, hans 210, wellens 253. 80 fit fol fehent heißen. 88 weißt 
iſt ſchweizeriſch, es fehlt, wie auch 301. 87 froͤwen ift fehlerhaft, 
fiche 264. 
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wirt zuͤ ch fon in uͤwers hus. 90 
ich weifl, er richt uͤch erlich us 
um daz nuͤw und um baz alt. 
Duͤchman. 
See hie, daz ſij gott walt, 
ach gulden wert und wol gemeſſen, 
und ſprich, daz er min nit vergeſſe, 95 
daz er mich ſchir und balt bezal, 
ſo gib ich im aber ein ander mal. 
ich hab im ouch vaſt wolfeil don, 
daz er harnach ſol wider kon, 
ich mein, er ſoͤll mir nit verwiſſen. 300 
gott loſſ in mit lieb verſchliſſen. 
Quartus actus. Stabularius ad magistrum suum. 
Meiſter, ich bin wider kon 
und han daz duͤch nit mit mir gnon; Fol. 5. 
er fragt mich, het er mir geſeit, 
waz farwen er am liebſten treit, 5 
gel oder rot, wis ald blaw, 
ſchwartz oder brun, grüen ald graw? 
do kont ich im kein bſcheit gen 
und wolt daz duͤch nit mit mir nen. 
bo ſprach [er] zuͤ mir: „du lieber knecht, 10 
wie mir im duͤnt, ſo iſt nit recht, 
entweders kurtz oder zelang, 
und heb da hin fuͤr den hargang. 
gib mir acht gulden ietzit bar, 
din meiſter kumpt ſchir ſelber har, 15 
ſo nimpt er, waz im gfalt 
und iſt daz duͤch vorhin bezalt.“ 
daz duch mich nit ein boͤſen ſin 
und luff an duͤch und an gelt hin. 


o2 Hin für hie. 18 düch, irrig, buch ſteht für duͤcht. 


Ruͤedi zů finer frowen. 
Greti, nun gang und rüft mir zü, 
bring mir den hitt und die nimen ſchuͤ, 
ruft mir etwaz zuͤ verfoufen, 
daz ich nit umſus in die flat mueſſ Toufen, 
ein fübel mit mild, ein ballen anden. 
In der fah da will mis fhwanden, 
daz gelt wil er mir halten in 
an dem, daz ich im fchulbig ‚bin. 
jetz wurbi mir gſchech eben redht 


waz gieng ich nit ſelbs, und nit der knecht? 


fo wer mir daz villicht nicht gefchen 

und heg ein wenig baff verien. 

und will er mich alfo befchiffen, 

ih dar im wol nümer kunden zü wiffen, 

er hettis grab dem rechten dan, 

ih welg im numer faren Ian, 

und folg fih min glüd umher wenden, 

ich welt im min lebdag dran benden. 

ih wet im nit fin geloffen, 

doch fo het mis glüded eis droffen. 
Gret zü ir gfatter. 

Ah min gfatter, wie gat ed mir fo übel! 

ich mein, daz hundertduſenfalletuͤbel 

fig in dem, daz ih anfan, 

daz ed ale müff hinderfih gan. 

die unglüdhaft verfluͤecht fach 

die macht mich alfo Frank und ſchwach, 

daz ich nit anders fan erfinnen 

e8 wert mich unter die hert bringen. 

waz ih min zit und all min bag 

erfchinden und erfragen mag, 


28 gſchechen fordert der Sinn, wurdi bleibt aber flörend. 
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fo ſchlat zuͤ letſt der tonner trin, 

ich weiff, ed müff min dot fin. 

fein menfch ift mir uff erd fo lieb, 

erfar ich echt ben rechten dieb, 

daz ich im bie diebſtal well vergen, 

und fött ichs über x far vernen. 
Gfatter zü Gret. 

He min gfatter, ſint guͤter dingen, 

waz nuͤwen kummers went ir uns bringen? 

daz griſſgramen lant underwegen, 

es iſt doch als von der geuch wegen, 

ſint ir uͤch ſelbs vor ſemliche ſchmertzen 

und faſſent nit ſo grim ſo zuͤ hertzen, 

ſunder von nerſchen ſchlechten dingen, 

die weder verlurſt noch gwinn bringen. 

Gret. 

Min gfatter, ir wuſſent nit, waz mir briſt, 

den es mir warlich nit narrenwerk iſt, 

ich han wol bi den x jaren 

ein geltli gwellen zemen ſparen, 

waz mir gebriſt, daz ich daz het, 

und forus in der kintbet, 

ſo eim allerlei zuͤ felt. 

han uff ein zit min geltli zelt 

und han da bij einandren ghan 

acht rinſch gulden vor minem man. 

muͤtz nach und nach erfragen 

hut ein ſchilling, morn ein batzen, 

und daz in ein lumpli verbunden, 

leit es in baren wol da unden, 

iſt war min gfatter, wie ich uͤch ſegen, 

iſt wol 5 och ſechs jar da gelegen 


72 Hat für han. 731. müs. 7% für daz beſſer haus, 
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biff grad und eben iegunt. Sol. 6. 80 
der dufel walt der bofen ſtunt! 
und het ich in an ber bat erwüſt, 
es fet in nit han gelüſt, 
ih wer mich am dieben han gerocdhen 
und fet ich in mit der gablen han erſtochen. 85 
nun iſts nit lang, daz eis hat gethon; 
got geb, war er mit bin fii fon, 
erfur ich bald Die rechte mer, 
die wil daz geltli bij einandren wer. 
und fot ichs lang an lan flan, 90 
fo fürdht ich, ed wert als verdan, 
day ſelbs daz wer mir nit vaft lieb. 
ih bforg ein kunt Dieb, 
drum liebe gfatter, ſchwigent fiil, 
dan ich vaſt nach erfragen wil 95 
fo heimlich und fo fill ich Fan. 
lands uͤch ligen an 
und belfent, wo ir fonnent ienen, 
fo will ichs ficherlich um uch verdienen, 
und fand uͤch nit merden um fein fach, 400 
ih tem ſuſt dem geltli numer nad. 
Sfatter. 
D gfatter Gret, es darf nit wort, 
wen ich über acht dag etwas bort, 
fo wett ich alſo gefliffen fin, 
ald wer die fach glich felber min. 5 
und wo ich font etwaz erfaren, 
und wet mich gantz und gar nit jparen, 
und als fill und verborgetfich, 
und daz düt ouch des felben glich. 


m mm — —— — 


MR im für in. 99 gethan. 9° da für die. I mumer, ſ. darüber 
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aber wen ich uch doch raten fet, 10 
ich fragti min man, ob ers het. 
doch fottent ir daz gelt numer finden, 
fo wurt fi) groff unglud enbinden, 
daz ir daz gelt an foliche end 
alfo heimlich verborgen bent . 15 
und numer keis wurt erfröit. 
min man hat mir ouch dick droͤuwt, 
wan er machte innen werden, 
daz ich gelt in die erben 
ald anderſchwa heimlich verftiefl, 20 
daz er mir numer nadlieff, 
er dorf mir werlich ein arm abfchlan. 
wer weifft, waz bet uͤwer man, 
er bat zuͤ zitten ein folchen bradt, 
daz er mir in mim hus z’eng macht, 25 
ich will vergefien in uͤwerem hus. 
und drum fo macht ich gar nut brus 
und lieſſ ein ding ein ding fin. 
aber eis falt mir ietzunt in, 
den ftal welt ich fuber wüͤſchen, 30 
daz hoͤuw und firow recht wol ernüjchen, 
den mift erfüdhen über al, 
fein winkel müefit fin in dem ftal, 
ich welt mit eim liech drin zuͤnden, 
ob ich es iene konte finden, 35 
fund ichs nit, fo Tief ich mir fin, 
ald wer min unfal aller dahin. 
| Gret. 
Daz wel gott! 
aber eins, daz du mi glouben ſot, 














10 ſoͤtt. 22 dorf, mit dem Umlaut ſteht es 265, und bie ſonderbare 
Korm doift 626. 


wen unferi fü verſchluͤcket het, 
was ich den zmal dün wet? 

zuͤ berbft wer ich ſij laſſen ſchlan, 
ich wet ie min gelt wider han, 
daz dennech blib verſchwigen, 

ich funtz villich in dermen ligen. 
den daz iſt ſicherlichen war, 

es gat mir nach ein gantzes jar. 
ſo liecht kan ichs nit nemen uff, 


ich foͤrcht nit wirs und ſtad wol druff, 


min Ruͤedi werd mir ſechen an, 
daz ich ein kummer heig gehan. 
dan ſit die diebſtal iſt geſchehen, 
ſo mag man mirs wol anſehen, 
und iſt kum ein dag ald zwen, 
bin wol gmageret um ein ſpang; 
und ſotz erſt weren lang, 
ſo wußt ich min leben nit an ze fan. 
allde min gfatter, ich muͤſſ ga gan. 

Actus quartus. Ruͤedi zum düchman. 
Her duͤchman, ietz bin ich kan. 

Duͤchman. 
Ja waz ſeit der biderman? 
Ruͤedi. 

Ee waz ſolt ich ſegen? 
ich bin hie von mines tuͤchs wegen, 
daz ich min knecht bij uͤch koufen hies 
und er daz tuͤch bif üch lies, 
alain daz er die farw nit wuſt, 
die mir gefiel und mich geluſt, 
doch lies er uͤch daz geltli hie. 
drum wil ich jetz uͤch ſegen, wie 


52 auſechen, hiernach ſcheint ein Vers zu fehlen. 
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mir daz düc und farb gefalt, 
baz üch min knecht hat bar bezalt 


und znechſt uch in die flat hat bradıt, 


namlich vinfche gulden acht. 

und het ers do zmal mit im treit, 
fo [hett] ich ietz ein nuͤwes kleit, 
nun muͤſſ ich aber warten lang, 
dar mit mir gar nuͤt nacher gang. 
doch ich mein, ich muͤeſſ mich liden, 


ir muͤeſſent mir ein roten rock abſchniden, 
wiſſ hoſen und ein gruenen ermel han 


und einen blawen lappen dran, 

daz wirt ein recht ammaskleit. 

het ichs dem knecht vor alſo gſeit, 

ſo het ich mich des gangs uͤber han 

und het nit muͤeſſen ſelber kan. 
Duͤchman. 

Ich min, du ſigeſt nit gangen recht; 

ietz bſin ich mich, wie daz din knecht 

der fordren wuͤchen zuͤ mir kam 


und acht ell duͤch von mir nam. 


er ſprach, ir wurdent kumen balt, 
damit mir daz duͤch wurt bezalt, 

ſo balt ir kement von Zurzech hein. 
waz ich uch ſegen, daz iſt nit nein, 
daz duͤch er alſo von mir bracht, 

des baren gelt er mir nie bracht 
und gab mir alſo guͤten bſcheid, 

het er mir von rr ellen gſeit, 

ich meint ich bes im gſchnitten ab, 
als güte wortzeichen als er mir gab. 


75 gon für gang. 
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drum bin ih in hoffnung ießemal, 

ir Bezaleng mird über al. 
Rüebi. 

Samer gott mir mit! 500 

ich weit e, daz in der rüt fhüt, 

daz ich im die büberij vertrüg 

und er mir fo vil gelt verichlüg. 

ih gab ims gelt an gütem gold, 

daz er üch da mit zalen folt; _ 5 

daz hoffen ich, er heigs gthon, 

wie wol ird ieg von mir [wolt] bon, 

ob ich wett ein ding zwürent bzalen. 

doch wen der knecht fem zit ung beiben, 

er fünd uns villicht wol bfcheiten. 10 
Tuͤchman. 

Anheb wen ich im noch techt 

und wie ſich dis ſpil hat gemacht, 

fo dünkt mich under zweyen eyn, 

der knecht heigs bedy mit hein 

und heig uns allen beden gfelt, 15 

mir mit dem tuͤch, dir mit dem gelt. 

und kündent wir daz ſelb verſtay, 

wir wettent in werlich nemen an 

mit gricht und recht, wies ſich gebürt, 

dar mit und beiden daz unfer würd, 20 

dann ich wil ſchlecht daz min han, 

acht ell tüch find nit uß eim fein zſchlan. 

- Ruͤdij. 
Ich ien ouch ja, wie meint eynen, 
ich weiß in unſerem dorf a keynen, 


500 Von dieſem Vers bis 531 hat eine andere Hand gefchrieben. 
7 Han. ° Hiernadh fehlt ein Bere. 9 beben, f. 783. 12 Der Reim 
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der ietzund gli an ber flat 25 
acht gulden eim ze geben bett: 

und fot ich reden ale frum ich bin, 

fo bet min Tnecht ghan menfchen fin, 

der und allbed het befchiffen. 


boch fo plipt ed im nit unverwiflen 30 
und wie ir for ein rat hant gegeben, 
dem felben wit ich helfen gleben; Fol. 8. 


aber went wird gricht im dorf bent, 

fo wirs dem knecht zum eid erfent, 

und grad fo ſchuert er ein eid, 35 
fo verlieren wir al beib. 

hent wir daz gricht in der flat, 

fo weiff ich vorhin, wie es gat, 

den müeſſ wir Euntfchaft dar ftellen, 

fo geb ich nit ein jchnellen 40 
um daz, daz wir werbent gwinnen. 

doch fo went wir und befinnen, 

wo wir daz grich wend folfleren, 

do went wir in wol zidieren. 

Düchman. 

Gſel Ruͤedi, wen du min fin bettift 45 
und mir in dem ftud folgen wettift, 

fo wetten wir unfer ftatrecht 

bruchen mit diſem ftaffnecht, 

daz dicht mich, ed wer unfer füg. 

ih fundi hilf und rat gnüg 50 
und villicht me dan bus bij bir, 

drum riet ich wol, du volgtift mir. - 

Nüedi. 

Ya ber, es duch mich güt 
“und gfalt mir well in minem mit, 


25 flet: het wäre gut, aber jene Form kommt im Stücke nicht vor, 
ſ. 575. 605. 3° für went befler wan, wen. 59 duͤch, f. 318. 


und wo ir hilf mogent finden, 55 
die land um fein fach nit da binden; 
waz ed würt von der fach wegen, 
ben foften hilf ich halber tregen. 
wan ir das gricht verfamlet bent, 
fo wit ih fummen ſchnell und bhent 60 
mit fampt miner fruntichaft liberal, 
und bie ih han in unferem bal. 
Duchman. 
Ja wen ich daz gricht verfamien mag, 
fo find ich botfchaff alle dag, 
die dir an daz gricht verfünden. 65 
Tüg, laſſ din knecht nit da binden, 
du fot im ouch darvon nit fagen, 
gib im ee etwaz in har zu tragen, 
daz nur er ſich gang und gar 
der ſachen nit verfehen tar. 70 
Ruͤedi. 

Alde, ich muͤſſ gon wider hein, 
ih wil im recht duͤn, als ich mein, 
und nit vor hönen mit min rat 
und alles, daz an mir fit. = 

Beptimus actus. Löüfer zum Rüebi. 
Gſel Rüedi, ih kum uff der ftat, 75 
waz der duͤchman mit bir verlan hat, 
als du am nechſten bij im wet, 
daz felb er als gethan het. 
und luͤg gar eben, wie man im bu, 
daz du bif im figift am ziftig fruͤ; 80 
den knecht folt du nit da binden Ian, 
fo wil man die fach vahen an. 


50 Hant. 95 verlündent. 77 wett für wert, feltene Form und Zu⸗ 
fammenziegung. 39 früe, fo lebt außer dem Reim 55. 
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drum luͤg und gang im fliffig no 
und bis perfönlich felber do. 
Ruͤedi zum knecht. 
Stalknecht, nun ruͤſt dich balt in ſachen 85 
und heiß die frowen zmorgen machen. 
heiſſ dir ein ſack nu reben gen, 
ſo wil ich ein kratten mit eijer nen, 
ob wir ein geltli koͤntent loͤſen, 
daz wir bie firtag heigent zböfen, 90 
als ander puren duͤnt bim win. 
drum rüft dich, wir went uff fin. 
Stalfnedht. 
Meifter, ich bin gantz grüft 
und weiff nüt me, daz mir briſt 
den koufluͤt, die und daz abnement, 95 
daz wir balt wider heim fement. 
Ruͤedi zu kuͤfman.* 
Her duͤchher, ich bring hie den man, 
den wir gern hettent in her ghan, 
drum redent mit im ietzunt, 
ſo koͤmen wir uff den rechten grunt. 600 
Duͤchman zum knecht. 
Als iſt im min guͤter gſel, 
du denckſt villicht, waz ich dir enwel, 
doch ſoͤltz dir din hertz wol ſegen, 
es iſt von des duͤchs und geltz wegen. 
bin meifter, der da bif ung flat, 5 
ber ſchickt dich zü mir in bie flat, 
gab dir acht gulden in gütem golt, Fol. 9. 
daz du daz düch bezalen folt: 


92 für fin befier bin. 2 enwil. 3 fagen. 
* |. zum koufman. 


ich weiſſ nit, wie bu bie fach vernempt, 
als bald du zit dem gaben Fempt, 10 
ach ellen duͤch haſtu von mir bracht, 
des baren geltz heſtu mir nie dacht; 
du ſprecht, der meiſter kemi bald, 
wurt mir bſalen daz nuͤw und alt. 
alſo haft bu mich über ret, 15 
ich wot, day ich Dir nie geben het. 
ouch het der meifter zü mir gien, 
er heig daz buch noch nit gfen, 
ich beige dir nit gen heim zetregen, 
daz gſchech ale von ber frowen wegen. 20 
wie barfftu fülih in fin nemen? 
du foltift Dich ins bluͤt fchemen! 
ja witter retſt und haft gethan, 
du heigift mir daz gelt glan, 
wen er kem, daz düch welt nen, 25 
daz er mir fein gelt doͤift gen. 
ja haſtu mir einen haller da gion, 
fo müeſſ ich niemer hie binnen fon. 
alfo Haft du im acht gulden entreit 
und mir acht effen duͤch zu einem Fleit. 30 
wie haſtu ſoͤlichs dörfen denden? 
man fot dich an ein galgen benden, 
daz bu bim meifter hinder ruck 
darfſt din ein ſoͤlich ſchellmenſtuck. 
Stalknecht. 
Der worten ſind mir ingedenck, 35 
geltent won ich uͤch daz ſchenck, 
bis mir min eer wirt wider geben. 
got der nem mir min leben, 
bes rechten wil ich uͤch nit erlon, 
und ſoͤtt ich ſij um den grint kon. 40 


18 rett. 19 zetragen. 29 gſech. 2’ glan. *0 erlan. ſij für fin, f. 167. 
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Duͤchman. 
Daz recht muͤſſ uns ſin daz beſt, 
daz iſt daruff ich mich han troͤſt, 
und trum went wir von ſtund an 
an daz gericht die ſach ietz fachen an. 
Duͤchman zum richter. 
Her der richter, mag es geſin, 
ſo erloubent mir und dem gſellen min 
ein fürfprechen, dem wir konnent fagen, 
waz wir uff diſen gfellen clagen. 
Richter. 
Ich erloub ich, ir nement ein. 
min güter gfell, haſtu enfein, 
fo nim einen und denfelben bericht, 
fo reit er dir bie an dem gericht. 
Fuͤrſprech. 
Ir herren und richter, went ir loſen, 
der gſell da in den zerriſſnen hoſen 
der iſt lang gſin des einen knecht, 
han ich die ſach verſtanden recht. 
und uff ein zitt hat es ſich gen, 
wolt der biderman ein kleid uſſ nen 
von diſem duͤchman, drum als ſij beid 
an dem gericht bij einandren gſeit, 
gab im acht gulden an guͤtem golt, 
daz er daz duͤch bezalen ſolt. 
daz ſelb hat er nun nit don, 
daz duͤch hat er dings genon, 
dem nach ſim meiſter daz duͤch nit gen, 
und ſprach, er hetz nit doͤrfen nen. 
(die urſach koͤntent wir wol ſegen, 
daz land wir ſin von kuͤrtzi wegen,) 


— 


89 bed, ſ. 509. 748. 684. 93 dan: genan. 
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und het day gelt dem bichman gion, 
und wen er weit, fo möcht er fon. 70 
noch ein wort lant üch mit blangen, 
fo feg ich, wie es ift ergangen, 
drum Taflent uͤch nit buren. 
er hat den duͤchman und den buren 
einen ums büch, den andern ums gelt 75 
befchiffen, wie eim das gefelt. 
day mag ein biderman wol traten, 
wie ein folicher fif ze achten. 
und alfo hant ir die clag gehört. 
“ 


went Iofen, waz er bar zu fag, 80 
fo fomen wir ber ſachen ab. 

iſts neiwes witter, daz ich nit han 

gerett, fo zuͤchens felber an. 


Knecht mit fim fürfpredh. u ol. 10. 
Wie uff mich clagent diffe beid, 
da hant fij recht und war gefeit, 85 


wie wol ich inen nit gichtig was; 

daz iſt allein gefchechen um bay, 

daz fif Fein kuntſchaft hant darum. 

und wen ich ſchon ans gericht fum, 

büch und gelt ift noch vorhent, 90 

und wen ir mir ietz helfen went, 

daz halb lies ich uͤch erfchieflen, 

fo moͤchtend wir ſij bed genieſſen. 

der tuͤffel bſchiſſ mich, kems an dfunnen, 

drum helfent, acht gulden ſint bald gwunnen. 95 

6 glan, ſ. 677. 7° wie es eim. 79 Hieruach fehlt ein Bere, 

wofür in ber Handfchrift der Raum leer gelaflen if. 20 vorheni 
ift mir zweifelhaft, doch kann ich ben Reim nicht ändern. 9 fi 
für fin. 





463 


Fuͤrſprech zum knecht. ẽ 
Des han ich ietzund boden gnuͤg, 
drum dunkt mich eis, daz wer din fuͤg, 
ſid mal und du mir halb wid gen, 
ſo ſot mich gar wol vernen. 
gott geb, waz dich der richter frag, 700 
ſo luͤg, bij lib kein wort nit ſag, 
red nit ein wort wie die ſtummen, 
ſo wil ich wol mit nacher kummen. 
duͤ nerſch, recht wie ein dorecht man, 
die ſach went wir in gwinnen an, 5 
als bald du wurdiſt antwurt geben, 
fo wer ed warlich als vergeben. 
drum. Tüg, bü zu din mul, 
dan din fach ift boͤs und ful, 
und fottiftw zreden fachen an, 10 
fo weiſſ ich ieg, wie ed wurt gan, 
duͤch und gelt müefftift wider geben, 
bar zuͤ ein buͤſſ minen herren, 
des mechtiſtich nit erweren, 
und hielt man gar nit me uff did. 15 
nun wol an, ieg an daz gericht mit mir. 

Des krechts fürfpredh. 

Her ber richter, ich wer bie 
antwurt ze geben wider bie, 
fa wen mir etwa; enpfolen wer. 


ih wil uͤch fegen felgni mer, 20 
er lad mich ſur und ſuͤeſſ ſingen, 
kein wort kan ich nit uſſ im bringen, 


MU er für es. 32 Hiernach fehlt ein Ders. 19 Der Bere iſt zu 
lang und reimt nicht, ich vermuthe, daß die Worte mit mir zugefeßt und 
flatt gericht zu leſen ſey gerich. 

* Mit diefer Anleitung bes Fürſprechen vergl. man ben Schwaben⸗ 
fpiegel Artifel 328 nach Laßbergs, oder 276 nach Walfernagels Ausgabe, 

* 


21 Hat. 
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gott geb, ich fegi, way ich well. 
er ift frilich ein wilder geſell, 
dan es fint mir gar felgam fachen, 
ich weiff gar nüt uff im ge machen. 
Düchman. 
Ir herren, gloubent im nit ze vil, 
er Tan wol reden, wen er wil, 
dan er mir sduͤch hat ab erſchwetzt 
und und bed alfo dar gefeßt. 
het er do mal als ietz gethan, 
wie fünt ich in verftanden han? 
ich reven werlich nit ufj dem troum, 
er fchweste ein nuff ab dem boum 
mit güten worten, die er weiff, 
da mit er mich und bifen befcheifl. 
dar bif Iaffent wir in bfiben, 
wir wettent e8 wol uff im triben, 
aber wie wird mit recht hant gfangen an, 
mit recht fo müff es uff gan, 
drum ridhter buͤttens im biim eib, 
daz er ich muntlich geb befcheit. 
Der erit richter. 
Nun wol an, du würft antwurt geıt, 
dan kurtz fo wellent wir vernen, 
ward gelt unds büch heigift tragen, 
daz muͤſt eim gangen gericht fagen. 
Knecht. 
Weiw. 
Richter. 


30 
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Gſell, ih buͤttens dir biim erdd, Fol. 11. 


ſeg, wie mit dir hant diſe beid 


34 ſchwatzte, vergl. 729. buͤttens für büͤtentz, ſ. die 
Bemerkung zu 276. * gan. 


— ⸗— 


gehantlet mit dem duͤch und gelt, 
und inen alfo haft gefelt. 
Knecht. 
Weiw. 
Richter. 

‚ Und wen ice hundert far trib, 
fo bift ein nar, der felbig blib, 
und wen ein huͤt vol früger hettift, 
fo wirft nit wigig, wen ſelbs gern wettiſt, 
und bift ein efel von din fier anen, 
ih mag nun nuͤmer an bir zannen. 
drum vatent ir richter al, 
waz üch von diſer fach gefall. 
fo vat ich daz, als from ich bin 
und dunft mich güt in minem fin, 
ſid mal und er nit reden Tan, 
man las in an ein geltnis gan, 
fo fi doch wider diſen gfellen 
gantz Fein Funtfchaft Fönnent ſtellen. 

Der ander richter. 
Es gfalt mir od, fammer got, 
ſij heigent ven ſchaden zuͤ dem fpot, 
dan fo ich und gedenden, 
daz fif eim ſtummen an henden 
ir bar gelt und güte hat, 
fo fan ich mich nit wunderen brab. 
drum raten ich uff minem verſtand, 
daz fi all bed den ſchaden hand. 
Der trit richter. 

Wie fan ez nun zü gan, 
daz ein nar zwen witzig man 
befchiffen fol durch finen Tift 
und doch finer red beroubet ift? 


55 annen. 


50 


55 


60 


65 


70 


75 





bifer fach Bin ich vaſt müet, 
es ift mir überd bonenlied. 
mit minem rat wil ich bruff dringen, 
es fij dan daz ſij witter bringen, 80 
day zů dem rechten gnuͤgſam ift, 
ſus laſſ ichs zit diſſer frift 
bij dem beliben, wie dis beiſd 
geben hant iren beſcheid. 
Fierd richter. 
Wer mit narren zader fart, 85 
er ift warlich nit wol bewart, 
der felbig eret ouch krum furen, 
. als der duͤchman mit dem buren. 
mit narren hant fif gefangen an, 
mit narren müf| ed uff gan, 90 
mit urlob vor eim gansen gridht, 
die ih für narren achten nicht. 
noch müs man alfo barvon fegen, 
es ift ald nun von der geuch wegen. 
man fpricht, wen narren zmerch gänt, 95 
daz die fremer gelt enpfänt, 
daz wiberfpil het difer dan, 
daz ich mich nit verwunderen Tan. 
th fan nit vil darvon fludieren, 
ir börftent aber wol verlieren, 800 
daz ſelb iſt warlich min rat, j 
daz er uͤch nit zgeben hat. 
Der richter. 
Die fürfprechen fint einhelig liberal, 
wil ieman ut anders? einift, andrift, zum tritten mal. 


78 Diefe Erwähnung bes Bohnenliedes fcheint die ältefte zu feyn, bie 
man bis jetzt keunt. S. Kirchhofers Sammlung fehweizerifcher Sprüch⸗ 
wörter. Zürich 1824 ©. 65. 66. 


Duͤchman. 

Der duͤfel hat mich beſchiſſen und ſus feman, 5 

des gwins darf ich mich nit ruͤeman, 

den ich an bifem duͤch han ghan. 

ont ich des narren nit müeffig gan? 

doch fo müff mir ein witzung fin, 

fein duͤch geb ich me dings da hin. 10 
Ruͤede. 

Wie ich daz geltli han enpfangen, 

als iſt es wider anweg gangen; 

mis unfals muͤſſ ich warlich lachen, 

daz min gelt het koͤnnen machen 

diſen gſellen zuͤ eim doren, 15 

ich hetts mich warlich und gott verſchworen. 

aber noch kem ich dar hinden, 

ih wet noch duͤch und gelt bij im finden, 

aber nun fur hin fo font wir gleben 

der urteil, die man uns hat geben. 20 

Reder zum knecht. 

Gelt min gſell, wir hant die ſach 

gewunnen, als ich zum erſten jach? 

und heiteſt grett nur ein clin, 

ſo wer es als um ſuſt geſin, 


drum det ich im eben recht, 25 
daz du gar kein wort ſprecht. 
00 ar 900 in or 2000 Fol. 12. 


...men ....en zu und fon 
.. ſelbs w... flugs und bhfenk, 
daz deilen, daz wir gwlunnen hen]t, 30 


® Beſſer iemen: ruͤemen. 23 Elein: gefein würde nach ber Sprache 
jener Zeit richtig veimen. 27 Durch Weuchtigkeit ift dieſes Blatt ber 
Hanbfchrift von oben herein etwas zerſtört. 29 Das Gingefchlofiene habe 
ich ergänzt. 


..n guint difen zweien ab 
und ung bie urtell day felbig gab. 
bie rechnig ift mir kunt, 
eim wurt 4 ell und 8 pfunt, 
fo vil gib mir von flund an, 35 
fo wil ich wiber min firaff gan. 
Knecht. 
Weiw. 
Fürſprech. 
Du magſt wol reden wie du wit, 
dan nun fuͤrhin fo ſchatts dir nit, 
din urteil ift fo ergangen, 
um die ſchuld megend dich nit anfangen. 40 
Knecht. 
Weiw. 
Fürſprech. 
Ich mein, der narr heig dich beſeſſen, 
daz diner red haſt gar vergeſſen, 
gebiſt mir min lon, den mir ſoͤttiſt, 
got geb, wen du den fuͤrer me rettiſt. 


Knecht. 
Weiw. 
Bürfpredh. 
Der tüffel het mich mit dir befchiffen 45 


und fott ichs vorhin füllen wüflen, 

ih wet im anders han gethon, 

alfo werift nit dar von Fon. 

des lons müff ich mich gar verwegen! 

het mich der tüffel zuͤ narren tregen? 50 
Der Rarr. 

Heft in für ein narren an gfen? 

er ift wigiger dan diner zwen 


47 gethan. 


— — 





oder ir al trij fint gefin, 

daz ift an diffem handel fin; 

dan duͤch und gelt hat er behan, 

fo ir trij hant muͤeſſen dar neben gan. 

ih han dich warlih wol angfen 

nieinteft, ed fott dir nit fin gſchen 

ald von eim, der rag von dir begert, 

daz er dich bſchiſſi hinderwert 

a... aber beſchiſſ ........ 

es iſt nit bie ......t 

man fott inen ..... 

dan ritter und graffen und ſoͤlche .. iten 

bo er ir verbiefi vem halb dem ... üt 

ee d...rt du frolih und wol gemüt 

mit r[at] wert im gar gefliffen, 

vor frölden haitiſt dich ſchir befchiffen. 

du haft im geben rat und Lift, 

daz er vor dir ficher iſt, 

daz ift allein um güs willen tan. 

denecht müfu fin dran, 

din er alfo damit verfeßt, 

villicht Heft fi nit groff gefchößt. 

daz ift boͤſt, du muͤſt im vertragen 

und darfſt fein menfchen dar zu fagen. 
Beichluß. 

Der eigen nu und baz zitlich güt 

gitt und froͤut und müt, 

drum hent wir ein gwüſſen bſcheit, 

daz felten froud kumpt an leit. 

dan wer fin finn und fin müt 

allein geſetzt uff zittlich gt, . 

der achtet wenig hie uff erd, 

ob im mit vecht oder unrecht werd. 


— — — — — — 


61 vermoderte Stelle. 73 etwa: diner? 84 I, obs. 
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meinclich daz zittlich güt verbient, 85 
day er fich felber numer kent, 
er achtet nieman gang und gar, 
allein zittlich güt des nimpt er war; 
ba über ſicht er got und welt, 
allein das im wert golt und gelt, 90 
als ir hant gemerck an diſer ſach, 
wie dem puren und dem duͤchman gſchach. 
die hattent bed goͤttlichs recht, 
zů rechtferggen diſen ſtalknecht, 
der inen beden an glimpf und fuͤg 95 
baz er iren alfo vertrieg 
uber gelt finen meifer und ouch diſen 
“ 


es ift geſchen vor alter her, 

buch eignen nug wart Rom zerflört, 

von Troif hant wir ouch gehört. 900 
ein loblich comun hent wir ouch, 

wie wol uns vaſt diſer gouch 

gewachſen iſt hinder unſer oren. 

noch hant wir in nit abgeſchoren, 

nun wer es guͤt, wir lieſſent in ſcheren, 5 
fo mechtent wir und bes gring erweren. 

der gouch ber kumpt ouch mit dem grint, 

dem felben wir nit entwachſen fint, 

zü glicher wis ouch dem fpital. 

dar bif blib es ieh zmal, 910 
dan waz ich gfeit han, daz iſt war. 

gott geb uüch allen ein guͤt glüdhaftig jar. 





— 


9° Bielleicht fo zu aͤndern: daz ir alſo vertruͤg. 97 Eine vermoderte 
Stelle von acht Zeilen. 99 S. meinen Anzeiger 3, 32. 7, 500. 8 fin. 
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17. Verzeichniß handſchriftlicher ‚Schaufpiele. 
A. Des fehzehnten Jahrhunderts, 


Unter den Bongarfifden Handſchriften zu Bern befindet 
ſich eine auf Papier in Duart, A. 67, welche drei Schau- 
fpiele des fechzehnten Jahrhunderts enthält, nämlich: 

1) Peccator conversus. Die erft Comedi. Bonn wahrer 
Bekeerung eines rüwenden Sünders, uß heyliger Gſchrifft. 
Prologus. der erft Herold. 

Großgünſtig ehrſam liebe herren 
ein yeder genempt nach ſynen ehren x. 

Der Herold leitet Dad Spiel ein und gibt eine Ueberſicht 
ber erftien Handlung, dieſe beißt Actus primus, bie wieder 
durch ein befonbered „argumentum, Inhalt ber erfien Hands 
lung“, eingeleitet wird, worauf bie Perfonen Tod, Sünder, 
Jugend, Schöne, Gefundheit, Stärke, Kunſt, Wolluſt, Welt, 
Adel, Ehre, Reichthum, Tugend, Hoffart, Geiz, Unfeufchheit, 
Döllerei, Zorn, Neid und Abgötterei ein bogmatifirendes und 
moralifirendes Gefpräch führen, Das zulekt gegen das Pabſt⸗ 
thum gerichtet ifl, denn die letzte Perſon ſpricht: 

vonn minetwägen muft ouch gott 

fireng rächnung gäben ohne fpott 

das du den brunnquell alles trofts - 
ben fon gottes der dich erlößt ° 

verlaffen und abgöttery 

getriben mit vil glyßnery 

die man im bapflumb hat erdacht x. 


Die zweite Handlung beginnt darauf der Argumentator, 
ber den Inhalt herſagt. Sie ift in fünf Scene» eingetheilt 
und befteht in geiftlihen Gefprächen zwifhen dem Sünder, 
dem Apoftel Paulus, Mofes und dem Beelzebub, der fich 
alfo ausläßt: 

Nun ſchlach shellfch füwr und baͤch daryn 
fo es ja nit mag anders gfik 


der groffe helld von Nazareth 

ben ich mit minen liſten heit 

ans crüs und ouch inn tob gebracht 
ban gmeint dem wär nun all fon macht 
genommen unb er wäre tobt 

der bat überwunden alle notb ıc. 


Den dritten Akt Teitet abermald der Argumentator mit 
einer Inhaltsanzeige ein, er umfaßt ſechs Scene, die erfte 
it ein Gefpräh des Sünders mit feinem Gewiffen (Eon- 
feienz), das zu ihm fagt: 

ey lieber huswirt kennſt mich nit? 


wobei die Bemerkung flieht: „bie Elopfet fie mit einem häm⸗ 
merlin an fin bruf.” In der zweiten Scene Tommi ber 
Apoftel Paulus dazu, der den Sünder vom Selbfimord abs 
hält, worauf diefer in füh gebt und „Musica oder faitenfpil” 
die Scene fließt. In den folgenden Scenen treten noch auf 
Joſias des Sünderd Bruder und fein Schwager Cornelius, 
ferner der Glauben, die Hoffnung und bie Liebe, worauf 
Beelzebub feinem Aerger alfo Luft madt: 


woluff in Hundert tufend namen 

das ſy ein pundt handt gfchworen zamen 
ber fünder und bie liebe groß 

die hoffnung und fin husgenoß ıc. 


Nachdem er geendet, läuft er davon, darauf folgt Musica, 
und ein Epilogus, den „der letſte Herold” herfagt. 

2) Miles christianus. die ander Comedj vonn dem kampf 
ober ritterfchaft eines beferten Sünderd. Prologus. der erft 
herold. Darauf folgt. Actus I. und beffen Inhalt, dann 
scena I. zwifchen Beelzebub und Behemott feinem Diener, 
fängt an: 

Ich louf und fpringen tag und nacht 
hab allenthalben hit und wacht 


das ich myn rych mög bhalten veſt 
unb überföme vil Der geſt ıc. 
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| er der zweiten Scene kommen ueifer und Leviathan 

| —8 toren, am ſich über den Zuftand des fatanifchen Reiches zu 
bexaͤihen, und den bekehrten Sünder wieder zu gewinnen. 
ze Beuhh fagt: 

wir hand gehatt in unfrer hut 


5 " * 5 de ein wilbgebrätt, was feyſt und gut 
,® 2 . das ift uß unfrem forſt gefprungen 
“ 5 8 fo füß hat man im vorgeſungen 
— das er ſich hat zu Chriflo than 
2. bas richtet und ber Paulus an 

od... DR N 

DRS der abtrännige arge held 

& “ *— * \ man bfennt in wol in aller wält ıc. 


* — En der folgenden Scene treten mit den vorigen auf: 


« 
Bir 


EI ‚Algafanben „Wolluſt, Ungeduld und.Verzweiflung, und ber 
al: Parin mit dem Narren, welcher fpricht: 


—— da, Ya, Sa, ba, 
Ber... u R das ich myn flimb ouch laß erfchallen 
ne ein guten tag wünfch ich üch allen 
. Er EEE wie ich ghört das man in dem fpil 
ent. fein narren nienen dolen wil 
nr. darumb das er gar geyſtlich ſyg 
EEE Be und fi darin nitt ſchicke fry 
>... ba Hab ich in mim finn gebacht 
. ne * | wir göuchen wurdend gar veracht 
ct N und ift ouch deß in wol zit lachen 
ET das wir narren von bifen fachen 
Da ouch hie nit etwas fölten lehren 
2... grad als ob wir nitt menfchen wären 
—— ir find wol ficher das ich wil 
we: fein hund hie wärfen in das fpil 
PREReH SR ich will mich züchtig Halten fon 
*5— das ſag ich by dem kolben myn 
——— doch waͤnn Fein narr har khhommen wär 
= EdT wurb ber plaß halb ſyn bliben laͤr ꝛc. 


Den zweiten Aft Teitet der Argumentator ein, er ift in 
ai Scenen eingetheilt, deren Perfonen find: Paulus, Ritter 
3; 0 befehrte Sünder), Hoffnung, Glauben, Joſias, Cor- 
acue Beſtaͤndigkeit, Großmuth, Geduld und Mäßigkeit. 
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Auch den dritten Akt begiunt der Argumentater, in ben .. 
ſechs Scenen treten auf: Beelzebub, Unglauben, Wolluſt, Liehe,“. - - 
Ungeduld, Verzweiflung, Nitter, Glauben, Conſcienz, Mäßig: .” _ 
feit, helluo, lurco, Hoffnung, Geduld, Befländigfeit, Joſias ⸗ 
Leviathan und Lucifer, die mit einander. einen Wortwechſel 
anfangen, in Folge beffen der Teufel feurige Pfeile auf den -. 
Ritter abfchießt, welche diefer mit feinem Schilde abwehrt, 
und als er weichen will, vom Glauben unterflügt wird. — 
darauf Behemot und Beelzebub von dem Ritter verwußdei 
werben, brülfen fie ſchrecklich, und dieſer ſagt: DR RER Y 

fort fort laufend der hellen zu z un 
has wir vorm ritter habind rüm, — 
ba loufend ſy mit großem wortgſchrey in die hellen. 

Der Teste Herold ſchließt dann das Stück mit dem 
Epilog. 22 

3) Miles christianus. Bon dem chriſtenlichen Ritier, wie . 
ver fälbig von ufferlichen fyenden fürnemlich angefochten wird. . 

Der erfte Herold beginnt das Stüd, der erfie At hat... 
drei Scenen, in der erften fprechen Satan, Sicherheit und 
Bermeffenbeit, jener fagt: 





Mordio, mordio, füwr hell und tod ee 
angft über angſt was großer noth " 1i. . 
muͤß ich doch lyden in hellſcher pyn 8 * 
mit mynem gfind ſo drinnen ſyn ne. 7. 
dennocht mir das nit thuͤt ſo weh ‘- 
bann dag ich müß ben ritter gfeen ne 
figen in gottes gnaden ſchoß x. 2 a‘ 


In der zweiten Scene fommen zu den beiden legten Bere... BEL 
fonen noch der Ritter und der Glauben, die dritte Scene. = 
fihließt den erften Aft mit einem Monolog dee Narren, .. 
welcher fagt: | 
ir lieben thuͤt & zürnends nitt — 
das ich fo fräfer für üch tritt on De 
mit fich ich etwas zreden han | 
brumb mwöllind mich ouch rächt verftan “ . 
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es ift ein ſpruchwort aM gemein 
- das Fein fpil jenen fig fo Fein 
. in dem nitt ein narr müße fyn 
| ba hab ich mich ergäben dryn 
.“ das ich in dem geyſtlichen ſpil 
u des narro perfon vertreten wil 
. ich bin fonft gar ein wipig man 
. und nimb mich doch narren wyß an 
. will aber nitt fin grober ſchwaͤnden 
| niemandt Fein fchlötterlin anhänden 
. fchimpfe wyß mil ich bie warheit fagen ıc. 


® De zweite Aft beginnt ohne Einleitung, aber dafür Hal 
po dei einen Monolog als Geizteufel: 
Der Gyttüfel bin ich genampt ꝛc. 


oe "gm der erften Scene treten auf „Gredt Binetſch die arm 
Bawrin und Vaſtrapp der gytig rych ober Zinnsherr. 


— Greet. 
Gnad herr wollt üch gären etwas fagen 

myn angjt unb not da vor üch clagen 
he und fagen wie myn häslin Rabt 

dann es wir leider übel gat 

das ich billich wol mag truwren 

was armer luͤten find wir buwren 

ich habt mich einer güten ernd gefroͤuwt 
- fo hats der hagel als zerftröumt 

die räben acher und die matten 

bes muͤſſend wir in armüt waten 

wir föltend üch den zins yetz gäben 


“n ab bus hof acher und den räben 
fo hate das wätter als verhergt 
W mich und all myne kind verderbt 


darumb myn herr denkt an uns armen 
loͤnd üch die kleinen kind erbarmen 
und gaͤnd uns wytter zil und tag 
baun ichs by trümw yetz nit vermag. 


, Zinsherr. 
Bang hin heyß mir khommen byn mon 
was gand mic dyne Finder an 
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ich müs warnemmen myner fachen 

was frag ich nach dym kindermachen 
haͤttend ir fo vil Füe im flal 

villichter wurd mir ouch ein fal 

drumb pad dich hin, mach nitt vil wäfen 
ih will im fon tert ouch woll Fäfen ꝛc. 

Nun folgt ein Gefpräh mit ihrem Manne Sand Sälten- 
rih und dem Zinsherr, der nichts nachlaſſen will. In der» 
zweiten Scene ericheint der Zinsherr, ein Reitfneht und ein 
Wepbel, um den Bauern wegen der Zindfchuld einzufegen. 
Dritter Alt: der Weybel, Hans Sältenrich und feine Kinder, " 
Ulli Rächenzan, der reihe Bauer, bilden bie erfle Scene. 
Der letzte befreit den Armen durch das vorgefiredte Geld, 
der Zindherr mit feinen Knechten geht darauf Iuftwanbeln, oe 
wird vom Blitz erfchlagen und die Teufel führen feine Seele 
in die Hölle, Bierter Alt, Scene 1, der Fräßer und „ 
Suffer. | . 

Helluo, 
Ey wenn hat doch ein end das fpil 
bafielb ſchier gar zlang wären wil 
mit der wyß wirb es gar vergäßen 
das wir nitt Eönnend z'aben fraͤſſen x. 


Die Scene fchließt damit: 
Helluo. 
Friſch ff biß nitt alfo verzagt 
der tüfel ift langeſt. verjagt 
gar tief in den abgrunb ber hell 
nimbs uff d'licht achflen, bie guͤt gfell 
wir wänd hin gan uff unfre fart . 
der ift ein narr ber etwas ſpart | 
ih? ob ich etwas fparen mwolt 
wölt ehe das mich alle tüfel Holt. ' 


Do Ioufend die tüfel ungeflümb uß der heil und holend fy. 

Zweite Scene. Kanzler hält einen Furzen Prolog, dar⸗ 
auf Paulus und ein Engel, die zur Buße mahnen. Dritte 
Scene. Monolog des Narren: 


“ 
. 
— — a — — 
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Jetz hab ich aber einift platz 
zu reden allen narren z'tratz 
die yetzund hie münd ſchwygen ftill ac. 

Er führt fpottend die Mönche der folgenden Scene ein, 
welche den Ritter von feinen guten Vorfägen wieder ab⸗ 
bringen follen. Vierte Scene: Franciscus der mönd, Simon 
der Jeſuit. Ritter. Conſcienz. Gloub. 

Franz. 
Die wyl ich yegund gißen han 
und mynem Iyb gutlich gethan 
fo wil ich gan hinus fpacieren 
und mich ein wenig verluftieren 
in mynem garten by ber oumen 
bamit ich mög bie ſpyß verdouwen 
und uff den abend in gaftery 
zu zächen wider luſtig ſy 
aber fich da hesr Eimon fhommen 
will fagen im was ich vernommen. 
Simon. 
Bon’ dies domine brüber Franz 
bas ich üch hie find fröumt mich ganz 
fagt mir myn herr wo bändt ir hin? 
Franz. 
Hear Simon ich hat in mym finn 
ich wölt mich bie beluftiget han 
barnach angänk ouch ſpraͤchen an 
myn nachpurn von dem ich vernommen 
das im wirt bringen fchlächten fromben 
das er hat angnon Zwingli’s orden ' 
und ſyg zuͤ einen Fäger worden. 


Fünfter Aft. Argumentator, welcher in einen Monolog 
tie Bermwidelung weiter führt. Zweite Scene: Franciscus, 
ber Bifchof und ein Knabe. Berathung, um den Ritter zu⸗ 
rüdzubringen. Darauf: Musica. Dritte Scene: Ritter. 
Paulus. Konftantia. Bierte Scene: Bifchof. Davus. Franz. 
Sefuit. Deranud. Ganonicus. Trabant. Darauf Musica. 
Fünfte Scene:  Davus. Bifchof. Ritter. Decan. Franz. 
Jeſuit. Sechste Ecene: ded Ritterd Knecht. Nathanael und 

Dione, Schaujpiele. MI. Pr 27 
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Cleophas feine Nachbarn. Christophorus und Theophilas jeine 
Söhne. Siebente Scene: Angelus. Davus. Syrus. Nitter. 
Achte Scene: Nitter. Nathanael. Cleophas. der Knecht. Ehri- 
ſtophorus. Theophilus. Anna. Eliſabet. Darauf ber legte 
Herold mit dem Epilog. 

Die Handidrift C. 79 a. zu Züri enthält folgentes 
Schaufpiel des fechzehnten Jahrhunderte. 

Auferftehung Chrifti. Anfang: Nachdem Yefus begraben 
worden und die zwo 98 volgenden Marien gejehben, wahin 
man in gelegt, vedent fy am heimgon mit einanderen: 

Maria Magdalena. 
Ach allerlieble min Mary 
mich wundert ob uff erden flj 
ein foldy befümmert menfch wie ich. 
Maria Joſeph. 
Ach gott wie meinft bu ftats umb mich? ıc. 

Schon diefer Anfang und tie Perfonen Pyrgophylax, 
Tichophylax, Phrurarcha, Traso zeigen den Einfluß der klaf⸗ 
ſiſchen Flickerei. Nachdem die Hohenpriefter und Juden bie 
Wade am Grabe beftellt haben, fegen fie ſich zu Tifche, und 
darauf fommt ein Zwifchenfpiel, welches das klene fpil 
heißt und eigentlih eine Pofle ift, bie vor dem Gaftmahle 
aufgeführt wird, alfo eine Comöbie in der andern. 

Nun zücht das Men fpil dahar und fpricht der Narr 
zu Mored: 

Hörft diener darfft mich fliehen nitt 

an bin herren han ich ein bitt 

‚und welet gern felber zu im gon 

wenn du es weltift gfchehen Ion. 
Mored. 

Narren ghoͤrend nitt herin ac. 


Das Meine Spiel hat elf Perſonen und enthält Salo⸗ 
mond Urtheil, ebenfalls wieder mit griechifchem Flickwerk in 
den Namen Teknophila und Teknophone, und der Narr hat 
fih auch in einen Morio überfegt. - Nach Vollendung des 
Heinen Spieles befommen die Perfonen zu trinfen, ziehen 
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dann ab und es beginnt ein aegIres Zwifchenfpiel, welches 
der Tod einleitet. 

Der Tod zücht dahar mit fim fpieß uffenhalb dem garten 
und ſpricht: 

Groß dand ich fchuldig bin und priß 
dem erften Adam im parabiß ıc. 

Beelzebub, Gott Vater und die Engel treten auf und 
biefe werden zum Grabe Chrifti gefendet, um feiner Aufs 
erſtehung beizumohnen. Hierauf geht das Öfterfpiel fort, die 
drei Marien fommen zu dem Grabe, die Wächter find ver- 
flört, Chriftus erfteht, Tod und Teufel fallen vor ihm nieder, 
er tritt auf fie, verfchwindet, und fie können ſich von ihrer 
Beſtürzung ſchwer erholen. Nun fommt die Scene der Wächter 
mit den Prieftern, dann erfcheint Sefus der Maria und feinen 
Füngern, und die Darftellung wird fortgeführt bis zur Him- 
melfahrt und ſchließt mit der Wahl des Apofteld Matthias. 

Die Handfchrift der Stabtbibliothel zu S. Gallen B. 23. 
in A. enthält folgendes Schaufpiel: 

Ein huipfch nuiw fpil gezogen ug Matheo am 21. Marco 
am 12. Luca am 20 capitel von def herren wingarten, 
gefpilt zuͤ Zuirih von einer Toblichen burgerſchaft im 
jaar ald man zalt 1539. am 26 tag Meyen, was 
phingft montag. 

Mit vorzüglichen Federzeichnungen, welde zur Kenntniß 
der alten Scenerie nicht unbrauchbar find. Das Schaufpiel 
bat 68 Perfonen und füllt einen mäßigen Band. In ber 
Borrede wird die VBeranlaffung des Stüdes angegeben, weil 
1539 ein fo reicher Herbfi war, wie man feit Tanger Zeit 
feinen hatte. 

Anfang. Ein junger fnab redt zu allen gfellen im fpil: 


Grfamen frommen lieben fruind 
ir fnaben all und burgers Find 
es möcht uch allfand wunder nen 
wer ie doch mir in finn heit gen 
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das der juingft in bifem fpil 
uch allfand hie ermanen wil ıc. 

Handſchriften altteutfeher Schaufpiele zu Luzern in der 
Bürgerbibliothef : 

Nr. 172. I. Perfonen und Ständ des Pafliond- oder 
Oſterſpils zu Lucern 1583 in gefpaltenem Folio. 
Kein Text, fondern nur theatralifche Anorbnnung. 

Nr. 172. I. Defielden Inhalte für die Jahre 1583, 
1592, 1595 in gefpalt. Folio. 

Nr. 172. II. Memorial oder Denfrodel umb vilerlen 
fahen zum Oſterſpil notwendig. 1583 in 4. 

Betrifft die Srenerie und Aufführung, ſchätzbare Angaben. 

Nr. 172. IV, Ständ und Ordnung des Öfterfpild 1583, 
in Fol., eine Art Souffleurbud, mit den Muftfnoten der Lieder. 

Nr. 176. gefpalten Folio. Gefchichte des h. Wilhelm. 
Zert ded Dramas, wozu 99 SPerfonen erforderlich waren. 
Bon 1596. | 

Nr. 177. gefp. Fol. Verzeichniſſe ver Koften für bie 
Ofterfpiele, Liſte der Schaufpieler, Anordnung der Stüde von 
1571 — 96. 

Nr. 167. I. gefp. Fol. Perfonen und Stände zu ben 
Ofterfpielen von 1545 bis 1560. Ohne Tert, wie Nr. 172.1. 

Nr. 168. gefp. Fol. Marcolfus ein faſtnachtſpil zu Lu⸗ 
cern gefpilt 1546. Text, Driginal mit vielen Correfturen. 

Nr. 169. J. Das jüngft Gericht in fpils oder rymens 
wyß fampt der zal und kleydung ber perfonen zu Lucern ge= 
fpilt 1549. Tert und Anordnung. 

Nr. 169. II. Spilrodel des jüngften Gerichts zü Lucern 
gefpilt 1549. Der erft Tag. Im gefp. Folio, ift der Text 
des erſten Tages. 

Nr. 169. 111. Daſſelbe, zweiter Tag. Text mit vielen 
durchſtrichenen Stellen, um das Spiel abzufürzen, daher fleht 
am Ende die Notiz über bie Zahl der Berfe: Summa 6736 
minder 2000, find noch 4736 (nämlich Berfe). 


421 


Nr. 170. gefp. ‚Folio. Perfonen und Ständ deß Paf- 
fiond = oder Oſterſpils züů Lucern gehalten. 1560. obne 
Tert. 

Nr. 171. gefp. Fol. Ofterfpild erfier Tag zu Lucern 
geſpilt 1571. Geſchrieben durch den Stadtfchreiber Nenwart 
Cyſat. Es find 5612 Berfe. 

Nr. 172. VII. gefpalt. Folio. Die Ständ des Oſter⸗ 
ſpils 1583. 

Nr. 172. IX Hiftoria des Paſſions- oder Oſterſpils 
der erfi Tag. 1583. geip. Kol. Tert, Driginal mit vielen 
Correkturen. 

Nr. 172. V. geſp. Fol. Oſterſpils Denckrodel der Staͤn⸗ 
den, Platzes, Höfen, Kleydung und anderer notwendiger ſachen 
eolligiert und erbefiert 1583. Ausführliche Angabe der Scenerie. 

Nr. 172, VI. Fol. Abtheylung des Platzes zu dem Öfter- 
fpil jetz daß erſtenmals alfo abgemeflen und verzeichnet 1583. 
Dabei die Ordnung der Wacht zum Ofterfpil 1596 und der 
Koftenüberfchlag für dieſes Spiel. 

Nr. 172. VIEL gefp. Bol. Ofterfpild erſter Theil des 
erftien Tags zu Lucern gehalten 1583. If nit gang. Tert. 

Nr. 178. Fol. Memorialblich zü allerley Denckſachen ver 
Dfterfpilen fo zu Lucern gehalten worden. Bon 1545 big 
1597. — Eine Menge Notizen über Anordnung und Auf- 
führung, auch ein Tert. 

Nr. 179. 1. II. Dendrodel zü den fachen dep Paffiong- 
oder Dfterfpils zu Lucern gehalten 1597. — Inhalt wie der 
vorigen Handfchrift, gefp. Fol. 

Nr. 179. IH. Fol. Directorium über die abtheilung der 
höfen und finden am platz für die Spilsperfonen zum 
Oſterſpil 1597. 

Nr. 179. IV. Quart. Perfonen, Ständ, Höf, Uffräftung 
und Kleydung zu dem Spil des h. Crützes erfindung 1575. 

Nr. 179. V. Dep Paffions= oder Ofterfpild ander Tag. 
1597. — Text, der unvollendet abbricht. Folio. 
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Nr. 183. geſp. Fol. Ein Faſtnachtſpil zu Lucern geipilt 
1565. Text. 

Nr. 184. geſp. Fol. Spil über das Leben des h. Leode- 
garius. Text. 

Nr. 182. geſp. Fol. Zwei Faſtnachtſpiele, das zweite 
wohl noch aus dem fünfzehnten Jahrhundert. 

Nr. 167. EL gefp. Fol. Dfterfpild der ander Tag zü 
Lucern gehalten. 1545. — Tert mit vielen Eorrefturen. Ge⸗ 
fchrieben von dem @erichtichreiber Zacharias Bletz zu Lucern, 
der alſo wahrfcheinlich der Berfaffer it. 4728 Berfe. 

Nr. 173. Spiel von Kreuz » Erfindung 1575. Tert. 
geip. Folio. 

Nr. 174. Fol. Dendjachen des Oſterſpils zu Lucern 
1571. 1583. 

Nr. 175. gefp. Folio. Martyriam apostolorum. 1585. 
Text mit vielen Eorrefturen und eingelegten Zufägen ver- 
fchiedener Hände. Am Ende das Berzeichnig der 137 Schau- 
fpieler, die zur Aufführung nöthig waren. 

Ohne Nummer, gefp. Fol. Juͤngſtgerichtſpils der ander 
Tag zü Rucern gefpilt 1549. Text. 

In der Handfchrift zu Bern, Miss. heivet. Schranf 1. 
Nr. 83, ſteht ein Spiel von der Hefter von 1567, aber in 
einer Abfchrift des achtzehnten Jahrhunderts mit vielen eins 
geliebten Holzfchnitten, fo daß ed von einem Drud abge- 
ſchrieben fcheint. 

Herr M. Kuppitſch in Wien befigt eine Handſchrift mit 
folgendem Titel: Tragödia von der Märtirin Felicitas, von 
Matthäus Steffan von Rottenburg am Nedar. Die End- 
anzeige lautet: Actum lberling uff Sambetag der Verkhün⸗ 
Digung Mariä, Anno (15)89. Es wurde alfo zu lieber- 
lingen am Bodenſee aufgeführt. 


— — en 
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B. Des fiebenzehnten Jahrhunderte. 


In einer Handfchrift ded Klofterd Ittingen im Thurgau, 
welche eine Schweizergefchichte enthält, kommt auch eine Tra- 
gödie vor, die folgenden Titel führt: 

Tragedia von den eidgenöffifchen Taten und gefchichten 
componiert durch — Joannem Schnider Pfarrherrn 
und Probften zu Baden — gehalten Anno 1630. 

Handfchriften in der Burgerbibliothek zu Luzern: 

Nr. 186. in Folio. Nabuchodonofor. Tert des fieben- 
zehnten Jahrhunderts. 

Nr. 187. Folio. Daffelbe Thema, nur ausführlicher, 
von 1652. Auch in der Kantonsbibliothek ift davon eine 
Handſchrift. 

Nr. 187. Folio. Noch einmal daſſelbe Stück. 

Nr. 182. I. Parallele des alten und neuen Teftaments, 
ohne Titel. Am Ende fieht die Bemerfung, daß zu dem 
Spiele zwei Tage gebraucht wurden. 

Nr. 185. 1. geip. Fol. Spiel über das neue Teftament, 
von 1616, von berfelben Hand wie das vorige. 

In der Handſchrift Nr. 1 in Folio der Kantonalbibliothef 
zu Luzern fieht ein Schaufpiel Aber den Nabuchodonoſor, dag 
zwifchen 1647 bis 1654 in Luzern aufgeführt wurte. Es 
hat einen Prolog und fängt an: 

Die hofart Nabucodonoſor 
repreſentiert Behemot üch vor x. 

Dann kommt argumentum actus primi. Es find drei 
Akten auf 347 Seiten. Die eingefügten Geſänge find oantus 
überfchrieben, und ald Perfonen treten auf Merkur, Apollo, 
Pallas, Benus, Mard, Orpheus. 

Die Handſchrift zu Bern, Mes. helvetioa, Schranf 1. 
Nr. 42 enthält eine Komödie über die Gründung Berns 
von Michael Stettler von 1609. Die Anlage ift fo weit- 
fäufig, daß ich an der Aufführung diefed Spieles zweifle. 
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In derfeiben Bibliothet, Mas. helvet. Schranf 1. Nr. 82, 
it nod eine Tragicomedia von Michael Stettler von 
-1625 enthalten. 


18. Beitrag zur Literatur der alten Schaufpiele. 


In dem theatre francais von Monmerque und Michel 
it S. VII folg. die Literatur der alten Schaufpiele bie zum 
Jahre 1839 gegeben, worauf ich verweife, um nicht zu wie- 
derholen, da ich nur Rachträge liefern will. Willemd in 
feinem Belgisch Museum 1845 ©. 49 folg. bat bereits jenes 
Berzeichnig ald auch Dad andere von De Soleinne bibliothegue 
dramatique 1, 86 folg. ergänzt. 

Mystere represente a Troyes au XV° siecle. Auszüge 
in der bibliothögae de l’ecole des chartes. HI, 448 folg. 

In A. Kellerd Romvart, Mannheim 1844 ©. 316 
find Nachrichten über Handſchriften altfranzoͤſiſcher Schaufpiele 
in Rom gegeben. 

Comödie von der Geburt des Herrn Ehrifti von 1589. 
Herausgegeben von Frietländer. Berlin 1839. 8. 

Spit von Wilhelm Tellen durch af. Ruef von 1545. 
Heraudgeg. von F. Mayer. Pforzheim 1843. 8. 

Niederrheinifches Dfterfpiel, herausgeg. von J. Zacher 
in Haupts Zeitfehrift für deutfches Altertum 2, 302 folg. 

Auszüge aus dem Alsfelder Paffionsfpiel gab Bilmar 
in derſelben Zeitfehrift 3, 477 folg. 

Ueber die alte Wiener Komödie (vom fechzehnten bis 
Mitte des uchtzehnten Jahrhunderts) in den Wiener Skizzen 
aus dem Mittelalter von J. E. Schlager. Neue Folge. 
Wien 1839 ©. 201 — 378. Es ift darin S. 409 folg. auch 
ein Schaufpiel des ©. Lucius von jede flreitbaren Kempfern 
zu Rom von 1579 abgebrudt. 
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Die eerste bliscap vau Maria. In Willems belgisch 
Museum 1845 ©. 59 folg. 

Esbatement van den visscher. Dafelbfi 1842 ©. 52 folg. 

Fragment van een Geuzen Zinnespel. Dafelbfi 1842 
©. 327 folg. 

Die Literatur der flamändiſchen Schaufpiele im fieben- 
zehnten Jahrhundert hat Snellaert verzeichnet (dafelbft 1845 
S. 286 — 316) und auch ein Schaufpiel Eertyds mit- 
getheilt. 

Ein Dreifönigfpiel ſteht in derfelben Zeitfchrift 2, 102. 
(von 1838.) 

Bene clute van Nu-noch. Dafelbft 2, 107. 

Een tafelspeelken van twee personagien. Daf. 2, 121. 

Een factie of spel door Pieter de Herpenere yon 1556. 
Daſelbſt 2, 241. 

Een cluyte van playerwater. Uitgegeven door F. H. 
Mertens. (Antwerpen) 1838. 8, _ 

Es Tiegt außerhalb dem Plane dieſes Werfes, die Um⸗ 
bildung des Elaffifchen Schaufpiels im Mittelalter zu berüd- 
fihtigen, doch will ich einige Schriften darüber anführen. 
Zuvoͤrderſt bad Trauerfpiel über das Leiden Ehrifti von Gregor 
von Nazianz, dem Euripided nachgebildet (opp. Gregor. edit. 
Colon. 2, 253.), dann die Bearbeitungen des Plautus: Vi- 
talis Blesensis Amphitryon et Aulularia ed. Fr. Osannus. 
Darmstad. 1836. Endlicher catal. codd. mess. Viudobon. 
1, 146. Anzeiger 8, 321. Perg Archiv für teutfche Ge⸗ 
fhichte 8, 112. 





Nachtraͤge. 
Zu Band J., 204. 

Durch Hrn. Bibliothekar F. Pfeiffer in Stuttgart wurde ich 
aufmerkſam gemacht, daß die Marienklage Bd. J., 204 fig. auch 
in der dort angeführten Pfälzer Handſchrift Nr. 341 enthalten 

Mone, Schauſpiele 1. 28 
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it, fowie in der Münchener Perg. Handſchrift Cod. Germ. 


Nr. 107 in Duart aud dem vierzehnten Jahrhundert, daß 
ferner Docen eine Handfehrift befap (Miscellan. 1, 94) und 
ein Bruchftäd in Hoffmanns altt. Blättern 1, 384 folg. ge- 
drudt if, welches mit Vers 343 meiner Ausgabe anfängt. 
Er ſchickte mir auch zuvorfommend feine Abfchrift des Heitel- 
berger Coder zum Gebraudhe und den Anfang feiner Ver⸗ 
gleihung der Münchener Handſchrift. Diefe fcheint mit meinem 
Terte ziemlich übereinzuftimmen, die Pfälzer weicht aber fo 
bedeutend ab, daß eine Ueberarbeitung des Gedichtes ſich nicht 
läugnen läßt. Da ich das Gedicht nur ald Zugabe mit 
getheilt, fo iſt es fuͤr dieſes Werf nicht angemeffen, die Ber: 
gleihung aller andern Terte zu geben, auch wenn id fie 
vollſtaͤndig hätte, ed würde hier zu weitläufig feyn und gehoͤrt 
in eine befondere Ausgabe. 
3u Band II., 158. 

Schmeller baier. Wörterbuh 1, 340. führt aus einem 
Vocabularius von 1445 die Stelle an: amphitheatrum, lau⸗ 
ben oder plaszen.. Diefe Ueberſetzung beftätigt meine Bers 
muthung, daß bie Häufer auf den alten Bühnen durchſichtig 
waren wie die Lauben, alfo nur aus Pfoften ohne Wänden 
beftanden. 


Regiſter. 


Abkürzungen 34. 42. 59. 78. 89. 

Adventslieder 366. 

Allegorie 411 folg. 

Altväter 10. 11. 
50. 115. 163. 

Amphitheater 158 fig. 426. 

Amphytrion 425. 

Anrede 32. 

Anfelm von Canterbury 361. 

Antichriſt 13. 26. 

Antiphone 410. 44. 340. 345. 

Ayoftel 25. 422. 

Argumentator 411 flg. 413. 417. 

Auferfehung 1. 8. 10. 15. 17 fig. 
29. 107. 173. 418. 

Aufführung 32. 123 fig. 129. 154. 
160 fig. 186. 255. 360. 

Augment 7. 

Augſt 160. 

Aulularia 425. 

Baiern 108. 

Bannflud 24 

Bauernfomöbie 14. 

Beda 371. 

Beicht 108. 

DBeichtfpiegel 107 flg. 

Belgien 370. 

Belial 24. 129. 

Bern 423. 

h. Bernbart 361. 

Berhtolt, Prediger 351. 

Bibel 16. 18. 26. 

Böhmen 166. 

Bohnenkönig 370. 

Bohnenlied 408. 

Bonaventura 362. 

Brevier 23. 

Buben 123. 

Bühneneinrichtung 157 flg. 161. 174. 
184. 420 fig. 

Bühnenftände 123. 158. 420 fig. 
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12. 13. 19. 21. 


Bürger 22. 

Büttel 73. 99. 101. 
Gerberus 19. 

Charfreitag 9. 107. 

Choral 170. 

Chriftiana 164. 174. 

Chriſti Geburt 424. 
Concilien 188. 

Confiteor 108. 

Coftüm 163. 

Gouliffen 158. 161. 

David 12. 

Diebsdaumen 87. 

Dinchof 129. 

Disputirfucht 23. 

Divina comedia 21. 189. 
Deforation 158. 

Denkrodel 120. 421. 
Dogmatif 13. 

Drade 54. 

Drachenfchlund 19. 
Dramatif 18. 

Dreifönigfpiel 425. 
Eintrittsgeld 184. - 

Elias 13. 26. 58. 170. 
Engel 16 flg. 20. 27. 120. 169 fig. 
Enoch 13. 26. 58. 170. 
Siſcher Charafter 174. 
@rlöfung 10. 12. 25. 
Erzählendes Schaufpiel 29. 31. 
Eſelsfeſt 369. 

Eva 12. 171. 

Evangelift 29. 

Evangelium 22. 24 fig. 173. 
Faß 19. 26. 161. 

Faſtnacht 372 flg. 
Baftnachtfpiel 21.129. 367. 420. 422. 
Fauft 17. 

Zeiertage 168. 

h. Fiacre 28. 

Format ber Hanbſchriften 119. 
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Franeum vinum 176. 

Eranzöfifches Sanfriel 27 flg. 119. 
123. 164 fig. 234 

Franzwein 176. 

Fraß 26. 

Frauenrollen 120. 

Zunfeldune 93. 

Sallitanifche Liturgie 167 fig. 

Gafimahl 26. 110. 161. 172. 

Gebetbücher 18. 

Gefängniß 26. 

Gegenbitb 103. 

©egenitellung 12. 15 flg. 22. 26. 

Geiſtliche 22. 23. 

Geſchlechtsnamen 111. 

Geſpraächform 30 fig. 115. 361. 

Gewerbsleute 22. 74. 80. 

Gottesdienſt 10. 31. 168. 345. 

h. Grab 9. 13. 

Grablegung 119. 362. 

Grabwäcter 8. 9. 13. 14. 165. 

Gregor von Razianz 425. 

Gruppen 32. 125. 

Gunbdelfinger, M. 119. 

Handelsleute 22. 

Hanfeftädte 166. 22. 

Dans Sachs 17. 

Hanswurft 164. 413 flg. 

Haquin 165. 

Hebregifter 119. 

Herold 30 fig. 118. 

Hefien 166. 

Hefter 422. 

Heunifch 176. 

Hiddensöe 2. 

Himmel 26. 

Dimmelsleiter 103. 


Hochteutfche Sprache und Schrift 34. 


177 flg. 241. 
Höflichkeit 32. 133. 
Hölle 19 flg. 23. 26. 
Höllenhund 19. 26. 
Höllenfuchen 110. 
Höllenfüche 26. 
Höflenriegel 26. 53. 
Höllentanz 81. 102. 
Hölfenthor 51 flg. 54. 
Hohepriefter 14. 
Hunboſtall 19. 
Hunicum vinum 176. 
Huntzwin 176. 


Jakob von Ancharano 25. 
Serufalem 171. 
Sefniten 163. 417. 
Saflinatıon 7. 185. 
Interpunction 351. 
Sntonation 120. 149. 
ob 17. 

Johannes XXII. 361. 
Ironie 22. 

Judaͤa 164. 174. 
Judas 11. 161 flo. 


Juden 9. 14. 16. 108 fig. 120 fid. 


169 fig. 175. 
Judennamen 110 fig. 
Julfeſt 371. 


Züngite Tag 9. 22 folg. 24. 109. 


169. 420. 422. 
Kain 17. 
Kirchengefang 51. 116. 143. 168. 
Kirchenlied 106 flg. 143. 366. 
Kirchentert 29. 42. 54. 116. 
Kleid Chriſti 53. 176. 
Kinnghe 39. 
Köln 4. 7. 
Komödie 21. 418 fly. 
Komik 15 flg. 20. 22. 29. 129. 
ı Koften ber Schanfpiele 163. 420 fig. 
| Rreuzerfindung 421 fig. 
Krucifir 170. 
Lambert von Hersfeld 19. 
Lazarus 11. 161. 172. 
Lebeneöl 27. 
Legenden 167. 
Zehntgenrufen 373 flg. 
Leich 360. 
h. Leodegar 422. 
Zevite 100.- 
Lichtmefle 44. 
Literatur 424. 
gofalifirung 9. 21. 171. 
Zollharten 245. 
Lübed 2. 21. 
Zucern 420 fig. 
Lucifer 11 flg. 19 flg. 22 flg. 46 flg. 
Lucius, ©. 424. 
Zuftfpiel 15. 19. 
Luremburg 166. 


ı Magdalena 171. 
| Magdelaines 165. 


Mainz 111. 
Malchus 164 fig. 175. 
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Manbeure 160. 

Marcolfus 420. 

Marienflage 121. 359. 425 fig. 
Mafchinerie 19. 161 flg. 
Maskeraden 369. 

Mechanik 162. 

Meifterfinger 124. 
Medlenburgifhe Mundart 3. 95. 
Melodie 44. 

Memorialbuch 120. 421. 

Diele 42. 351. 366. 

Michael 12. 45. 

Miles christianus 412. 


Mittelteutfchland 166. 179. 180. 


348. 351. 
Mien 2. 
Mozarabifch 167. 
Mummerei 369 fig. 
Mummink (Miming) 38. 
Mufik 412. 417. 420. 
Mystere 169 fig. 
Myſterien 13. 169. 174. 
Myſtiker 170. 
Nabuchodonoſor 423. 
Neujahrfpiel 367 fig. 
Niederländifche Schaufpiele 425. 


Nieberländifche Sprache 6.93. 94. 178. 


Niederrhein 3 fig. 7. 166. 


Niederteutfche Sprache 177 flg. 226 fig. 


233. 351. 377. 
h. Nonna 28. 31. 
Norbdteutfchland 115. 166. 
Olla Vulcani 27. 
Ofterfeier 361. 
Oſterlied 115. 117. 


Öfterfonntag 10. 13. 42. 168. 345. 
15. 115. 123. 125. 


Ofterfpiel 8. 
420 fig. 
Ouvertüre 161. 
PBannonien 176. 
Bantomime 165. 
Paradies 8. 13. 27. 
Barallelismus 15. 
Parodie 284. 


Paſſion 29. 31. 129. 154. 171. 173. 


Baffionsfpiel 150. 
Pfingſtlümmel 163. 371. 
Pfingftwaide 371. 
Phariſaͤer 172. 

Pilatus 9. 14. 15 fig. 
Plan 160. 


Plancius 360 fig. 

Platz 160. 

Plautus 425. 

Policei 129. 

Bol 2. 

Predigt 109 flg. 351. 

Proceffion 120. 124. 141. 149. 
Propheten 10 flg. 32. 43. 50. 121.169. 


Puck 57. 80. 86. j 

Nabbiner 120. 

Recitativ 30. 32. 

Nedentin 2. 

Reim 3 flg. 28 flg. 79. 130. 145. 
177 fig. 186 fig. 209. 217. 227 flg. 
240. 247. 283. 348. 375 flg. 385. 
396. 402. 

Reimgebet 115. 

Reimpredigt 115. 

Nefponforien 31 flg. 149. 

Ritter 22. 

Nitterdichtung 13. 14. 

Ritual 167. 

Robert ber Teufel 28. 

h. Rod 176. 

Römer 121. 410. 167. 

Römifches Theater 159 flg. 

Rotuli 120. 

Saͤchſiſche Sprache 5. 88. 

Salbenhändler 8. 173. 

Samariterin 171. 

Satan 11 flg. 20 flg. 22 flg. 46 flg. 

Satire 21. 373. 

Scenerie 154. 158 flg. 161. 411. 
419. 421. 

Schauſpiel 15 flg. 25. 29 flg. 

Scyaufpieler 28. 30. 119. 120. 123. 
125. 160. 420. 

Schaufpielhaus 129. 

Schädher 162 flg. 

Schlaficene 9. - 

Schmähfchriften 373. 

Schnider, 3. 423. 

Schöpfung 16. 163. 

Schreiber 69. 

Screibung 130. 136. 144. 178 fig. 
182. 187. 247 fig. 253. 379. 

Schriftgelehrten 171 flg. 

Scüler 163. 246. 

Schultheiß 129. 

Schulmweisheit 24. 


Schum 111. 

Schwaben 131. 

Schwabenfpiegel 4083. 

Schweiz 131. 167. 375 flg. 

Schwertnuamen 38 flg. 

Seeleumefte 12. 25 fig. 

Segenfprüde 373. 

Seil 23. 182. 

Selbftgefpräch 21. 359 flg. 415 folg. 

Geligfeit 20. 23. 25 flg. 

Seth 27. 45. 

Silete 157. 167. 

Eingen und fagen 113. 138. 

Souffleur 119. 420. 

Speier 111. 

Spiegel der Sanftmuth 115. 

Spielhof 129. 

Spielraum 160. 

Spielftätte 120. 

Spilrodel 420. 

Epipnamen 38. 

Spradformen 4 flg. 180flg. 347. 
187 flg. 195. 199. 211 flg. 237. 
375. 382. 387 fig. 

Spradfritif 183. 213. 230. 

Sprud 161. 253. 

Sprühwort 57.62.92. 101. 406, 415. 

Städtifches Baumwefen 110. 

Steflan, M. 422. 

Stettler, M. 423 fig. 

Straßburg 371 fig. 

Strophen 360. 

Siüdtentfehland 166. 

Sündenfall 16 fig. 20. 

Synagoge 164. 170. 

Taglied 13. 60. 

Tanz 81. 102. 284. 369. 

Tanzlieb 81. 

Tel, W. 424. 

Teflament a. und n. 10. 11. 13. 169. 
170. 174. 423. 

Teufel 8. 11. 16 flg. 20. 129. 161. 
188 flg. 

Teufelnamen 27. 

Teufelsbanner 25. 

Teufelshaar 98. 

Teufelfpiel 8. 26 fig. 71 flg. 165. 
169. 173. 413. 

Zeutfche 22. 


—-—— 


Theater 129. 155 fig. 100 fig. 

Theophilus 31. 

Thierhegen 159. 

Thüringen 166. 951. 

Tod 419. 

Todaustreiben 371. 

Todfünden 197. 283. 

Todtentanz 81. 

Tracht 154., f. Coſtüm 184. 

Trier 159 fig. 

Trinfgeld 110. 

Ueberlingen 422. 

Unfchuldige Kindertag 370. 

Unfterblichfeit 186 flg. 

Baterunfer 255. 

Berfleivung 370 flg. 

Ders 28. 378. 

Versmaß 7. 182. 

Vitalis Blesensis 425. 

Bolfsipiele 163. 367 fig. 370. 373. 

Volksunterricht 351. 

Dorhölle 8. 10. 12. 16. 25. 115. 
284. 366. 

Mächterfpiel 9. 165. 

Mälfcher Gaſt 103. 

Maflervogel 371. 

Weltgegenden 9. 37 jlg. 

Weltgeſchichte 169. 

Wenden 2. 22. 

Werwolf 371. 

Wien 424. 

h. Wilhelm 420. 


| impfen 367. 


Winters und Sommerfpiel 370. 
Wismar 2. 7. 9. 21 flg. 166. 
Worms 111. 

Wortformen 6. 180 flg. 217. 375. 
Wucher 108. 

Zeitverſtoß 25. 170. 173. 
Zigeuner 374. 

Zinsbücher 119. 

Zünfte 124. 

Zürich 419. 

Zugführer 119. 252. 

Zurzacher Meffe 375. 
Zwifchenfcenen 174. 
Zwifchenfpiel 8. 173. 418. 
Zwifchenverfe 30 fig. 32. 
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